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Fr Franziska und Silvio
 

Prolog

Der Anfang des Kreises
 
 
 
Der Fehler liegt im Anfang, und der Anfang, heits, ist die Hlfte des Ganzen, sodass also auch ein kleiner Fehler im Beginn entsprechend groe Fehler im weiteren Verlauf zur Folge hat.
 
 
 
Aristoteles
 
 

Der Albtraum beginnt!
 
 

Entfhrer schlgt wieder zu
 
Warten auf die Lsegeldforderung
 
In den Hnden skrupelloser Erpresser
 
Psychoterror und trotzdem Versorgung
 
 

Er griff sich eine der Zeitungen auf dem Tisch und las.
 
 

Seit gestern Mittag wird Enno W. aus Bremerhaven vermisst. Zeugen sahen ihn zuletzt auf dem Weg zum nahe gelegenen Sportplatz seiner Schule. Die Polizei vermutet aufgrund der bereinstimmungen, dass es sich um denselben Tter handelt, der seit Monaten Kinder wohl-habender Eltern entfhrt und Lsegeld erpresst.
 
 

Er lie die Zeitung sinken und blickte in ein imaginres Nichts. Als das Signalhorn eines Schiffes durch das gekippte Fenster drang, kam er wieder zu sich. Er faltete die Zeitung zusammen, legte sie beiseite und griff sich die nchste.
 
Fast berall das Gleiche. Keine spektakulren Neuigkeiten, immer wieder dieselben Mutmaungen, dass der oder die Tter mit der Polizei Katz und Maus spielten. Von skrupellosem Verhalten war die Rede, von Gerissenheit, Schlue und Unbesiegbarkeit.
 
 

Trotz Lsegeldforderung und Polizeiaufgebot konnte bisher niemand den oder die Tter stellen.
 
 

Unverfrorene Entfhrungen unter den Augen der Kriminalpolizei, titelte ein anderes Blatt.
 
 

Unter die Attacken auf den Staatsapparat und dessen Vertreter mischte sich gleichzeitig unverhohlene Bewunderung fr die Raffinesse des oder der Tter. Zugutegehalten wurde vor allem, dass die Kinder bis zu ihrer Freilassung mit Decken und Essen versorgt und ihnen zumindest keine krperliche Gewalt angetan wurde.
 
 

Welcher Verbrecher hatte je gewagt, die Polizei in all ihrer Unfhigkeit derart vorzufhren?, stellte ein Blatt die entscheidende Frage.
 
 

Ja, welcher wohl?, dachte er und blickte auf seinen Laptop, wo das Thema in Foren ebenfalls besprochen wurde. Er berflog die Meinungen und fasste kurz zusammen, was die Menschen bewegte.
 
 

- Das Trauma der entfhrten Kinder und die ngste, die sie erleiden mussten.
 
- Den Eltern wurde bei der Lsegeldforderung nie direkt verboten, die Polizei einzuschalten.
 
- Der Entfhrer verschwand erfolgreich mit dem Geld, ohne den kleinsten Hinweis auf seine Person zu hinterlassen.
 
- Die Vermutung, dass es sich um einen einzelnen Mann handelt, kam von den freigelassenen Kindern selbst.
 
- Aber konnte das ein Mensch allein bewltigen?, fragten sich unzhlige Menschen in den sozialen Medien.
 
 

Er lchelte. Oh ja, das konnte einer sehr gut allein bewerkstelligen. Dazu brauchte es allerdings eine gehrige Portion Mut und Unverfrorenheit.
 
Er blickte aus dem Fenster direkt in einen wolkenfreien Himmel und dachte nach.
 
Als erneut ein Signalhorn ertnte, riss er sich zusammen und griff nach dem Wirtschaftsmagazin. Nachdem er mit dem ersten Bericht durch war, bltterte er weiter. Erst auf der dritten Seite wurde er fndig und entdeckte einen Artikel, der seine Aufmerksamkeit erregte.
 
 

Ron Sullivan und seine siebenjhrige Tochter Hanna bei der Schiffstaufe der MS Carolina in Wilhelmshaven, stand unter einem farbigen Foto.
 
 

Er las den Artikel durch und betrachtete das markante Gesicht von Ron Sullivan, dem reichen Amerikaner, dem Giganten der Schifffahrts-unternehmer und Besitzer zahlreicher internationaler Firmen.
 
Seine Augen wanderten weiter zu dem Mdchen mit den kastanienroten Haaren, das neben seinem Vater stand und selbstbewusst zu ihm aufsah.
 
In diesem Moment wusste er, wie es weiterging und was er als Nchstes tun musste.
 
Er lie den Blick eine Weile auf dem Mdchen ruhen, dann faltete er die Zeitung zusammen und lchelte.
 
 
 
*****
 
 

Emden: Acht Wochen spter
 
 

Sie befanden sich in Hafennhe in einer schwer einzusehenden nach hinten gelegenen Lagerhalle. Um diese frhe Morgenstunde war noch kaum jemand zu sehen, der Nebel begann sich gerade erst aufzulsen, der Geruch von Teer und alten Chemikalien lag in der Luft. Lina Matern hatte gehofft, mehr Zeit zu haben, doch durch den Unfall musste der Zugriff berstrzt eingeleitet werden.
 
Whrend ein Teil ihrer Truppe das Gelnde sicherte, strmte Lina die Treppen nach unten.
 
Mit einem Tritt stie sie die Kellertr vor sich auf und betrat mit gezogener Waffe den Raum. Er lag im Halbdunkeln, modrig kalte Luft und ein seltsamer slicher Geruch schlugen ihr entgegen, nur das Kellerfenster und eine schwache Glhbirne, die von der Decke baumelte, verbreiteten sprliches Licht. Das Mdchen, das sie suchte, sa zusammengekauert in der Ecke, eine dunkelhaarige Puppe fest an sich gepresst. Neben dem Kind lag ein Pckchen mit roter Ziffern-anzeige. Die Anzeige stand bei neun Minuten und neunundfnfzig Sekunden  achtundfnfzig, siebenundfnfzig, sechsundfnfzig 
 
Keine Angst, wir holen dich hier raus, beruhigte Lina die Kleine und war mit wenigen Schritten bei ihr. Sie nahm ihren Helm vom Kopf, ging in die Hocke und strich dem Mdchen vorsichtig ber das Haar.
 
Die ngstlich aufgerissenen Augen des Kindes taten ihr in der Seele weh, doch Lina konnte jetzt nicht tun, was sie gern getan htte, nmlich das zitternde Mdchen an sich drcken, es beruhigen, trsten und festhalten. Dafr war einfach keine Zeit.
 
Komm, Hanna, schnell raus hier, sagte sie stattdessen, fasste nach ihrer Hand und zog sie auf die Beine. Es wird alles gut. Ich bleibe bei dir, du musst keine Angst mehr haben.
 
Linas bester Freund und Kollege, Jan Petersen, und eine weitere Mitarbeiterin des SEKs warteten bereits drauen, um das Mdchen in Empfang zu nehmen.
 
Sie haben ihn lokalisiert, sagte Jan. Er ist 
 
Da drinnen ist ein Zeitznder aktiviert worden, unterbrach Lina ihren Freund. Wir haben noch knapp zehn Minuten, um das Gelnde zu rumen. Sie wandte sich an ihre Kollegin. Bringen Sie Hanna in Sicherheit. Wir schnappen uns den Kerl.
 
Als sich mehrere Beamte in schwarzer Kampfmontur schtzend vor sie stellten, klammerte sich das Kind noch fester an Lina.
 
Wir bringen dich zu deinem Vater, trstete Lina das vllig verngstigte Kind. Sanft lste sie deren Griff und ging vor Hanna in die Hocke. Imke bleibt jetzt bei dir. Tu einfach, was sie sagt. Einem inneren Impuls nachgebend, drckte sie Hanna an sich. Du warst die ganze Zeit tapfer, das schaffst du jetzt auch. Als ein Schuss fiel, schob sie Imke das Kind zu, die es energisch umfasste und unter dem Schutz der Beamten fortschaffte.
 
Dieser Verbrecher hat da hinten seine Stellung bezogen, bemerkte Jan und deutete vor sich. Besser gehts nicht.
 
Lina folgte Jans Blickrichtung. Jup, meinte sie sarkastisch. Wir stehen strategisch gnstig genau in seiner Schusslinie. Obwohl stimmte, was Lina sagte, und in wenigen Minuten auch noch der Sprengsatz im Haus losging, blieben sie stehen, um ihren Kollegen Rckendeckung zu geben, bis diese mit dem Kind den Bus erreicht hatten.
 
Setz mal wieder deinen Helm auf, forderte Jan Lina auf. Bei einem Kopfschuss ntzt dir deine kugelsichere Weste gar nichts.
 
Hab ich abgenommen, um die Kleine nicht zu erschrecken, erklrte Lina. Sie hatte sich den Helm gerade wieder aufgesetzt, als die Bombe explodierte. Die Fenster des Gebudes zerbarsten mit einem ohrenbetubenden Knall und mehrere Stichflammen zngelten wie Schlangen aus den ffnungen hervor. Die folgende Druckwelle erfasste sie und schleuderte beide in die Luft.
 
Lina kam hart auf dem Boden auf und sthnte. Jan kroch zu ihr und half ihr mhsam auf die Beine.
 
Dieser Dreckskerl hat entweder die Zeituhr manipuliert oder von der Ferne aus gezndet, bemerkte er. Alles in Ordnung mit dir?
 
Verrat ich dir, wenn ich meine Knochen wieder beisammenhabe. Lina rappelte sich mit Jans Hilfe auf. Mist, die Schutzkleidung ist hin, fluchte sie, als sie erst ihren Freund betrachtete und dann an sich heruntersah. Sie schluckte und blickte zu ihren Kollegen, die mit Hanna gerade den Bus erreichten. Das Mdchen befand sich gleich in Sicherheit, dann konnten auch sie endlich in Deckung gehen. Aus den Augenwinkeln heraus bemerkte sie, wie Jan seinen Feldstecher hervorzog.
 
Kannst du was erkennen?, fragte Lina, ohne Hanna aus den Augen zu lassen, die gerade mit Imkes Hilfe in den Bus kletterte und immer wieder zu ihr zurcksah.
 
Ja, er steht am Fenster, verdammt, das ist doch 
 
Lina fuhr herum, doch es war zu spt. Noch bevor sie irgendetwas erkennen konnte, traf ein Schuss ihren Freund, der folgende sie selbst. Sie sprte den Schmerz in ihrer Schulter, dann, wie eine weitere Kugel ihr Knie zerschmetterte. Lina sackte zusammen. Ihr wurde schwarz vor Augen, doch mit eisernem Willen kmpfte sie gegen ihre Schwche an.
 
Jan, konnte sie nur denken. Was war mit Jan passiert? Er hatte den Tter erkannt. Von der Ferne hrte sie jemanden ihren Namen rufen, doch ihre Gedanken waren bei ihrem Freund und Vertrauten. Jan, ich muss zu ihm. Ich muss ihm helfen, dachte sie noch, bevor sie in eine tiefe Dunkelheit tauchte und der Schwere ihrer Glieder erlag.
 
 
 




Kapitel 1

Aumund: Zwanzig Jahre spter
 
 

Hauptkommissar Hauke Holjansen betrat gerade das Bro, als sein Kollege Sven Ohlbeck den Telefonhrer auf die Station zurckstellte.
 
Du sollst auf der Stelle zur Kriminalrtin kommen, begrte er den Freund, kaum, dass Hauke die Tr hinter sich geschlossen hatte. Sofort, allein und dringend, waren ihre Worte. Es lag eine gewisse Nervositt in ihrer Stimme.
 
Hauke hob die Braue. Frau Falkeneck und nervs?, hakte er nach, whrend er seine Jacke an die Garderobe hngte.
 
Sven sah seinen Freund an, der sich durch die dunkelblonden Haare fuhr, die der Wind zerzaust hatte. Hat mich auch gewundert. Hast du einen Schimmer, was diese Dringlichkeit soll? Als ich wissen wollte, ob wir einen neuen Fall kriegen, wich sie mir aus.
 
Hauke zog die Stirn in Falten. Keine Ahnung, was gerade los ist, aber das lsst sich herausfinden. Er fasste nach der Trklinke und wandte sich zum Gehen.
 
Hast du was ausgefressen?, rief Sven ihm hinterher.
 
Nicht, dass ich wsste. Hauke drehte sich zu ihm um. Aber vielleicht ist mir mein Vergehen nur noch nicht bewusst. Er nickte ihm zu und verlie das Zimmer.
 
Sven schttelte den Kopf und trat ans Fenster. Wenn die Kriminalrtin Hauke dringend sprechen musste und auch noch allein, konnte es sich wieder einmal nur um etwas handeln, was seinem Freund, und damit auch ihm, jede Menge Stress und so gar keine Freude bereiten wrde.
 
 
 
*****
 
 

Der Albtraum kehrt zurck!
 
 

Wilhelmshaven
 
 

Ron Sullivan drehte eine weitere Runde durch sein Bro. Inzwischen hatte er gefhlte zwanzig Kilometer zurckgelegt und eine Spur in den Teppich getrampelt. Verzweifelt blickte er zum Telefon, das noch immer schwieg. Wrde sie auf sein Angebot eingehen? Wrde sie ihm verzeihen, dass er zwanzig Jahre zuvor ein blinder Narr gewesen war, ein Mann, dessen Arroganz und Ignoranz damals kaum zu bertreffen war?
 
Es war ein Fehler gewesen, nicht auf sie zu hren, doch jetzt war es fr Selbstvorwrfe zu spt. Es war geschehen, der Albtraum war zurckgekehrt, genauso unvorbereitet und erschreckend wie damals.
 
Wrde es diesmal genauso enden? Wrde sie frei? 
 
Das Klingeln des Telefons schreckte ihn auf. Er strzte zu seinem Schreibtisch und riss den Hrer an sich.
 
Tammo Langert ist auf Leitung zwo, informierte ihn seine Sekretrin. Es geht um 
 
Er soll mich in Ruhe lassen, brllte Ron. Und Sie halten geflligst die Leitung frei. Ich bin einzig fr die Kriminalrtin Falkeneck oder Kriminaldirektor Lttke aus Aumund zu sprechen. Wtend knallte er den Hrer auf die Station. Tammo hatte ihm gerade noch gefehlt. Der Kerl sollte sich zurckhalten und arbeiten. Was er jetzt dringend brauchte, war die Zusage auf seine Anfrage. Er wollte sie, und er wollte sie mglichst sofort.
 
Erneut begann er um seinen Schreibtisch zu wandern, er war zu aufgewhlt, um stillzustehen.
 
Ich htte damals auf sie hren sollen, dachte er zum hundertsten Mal. Ich htte ihre Einwnde nicht einfach fortwischen und sie schon gar nicht in ihren weiteren Nachforschungen behindern sollen.
 
Niemand hatte sie ernst genommen. Auch er nicht.
 
Ron strich sich ber die Stirn. Ihre Beharrlichkeit und die Weigerung, den Fall abzuschlieen, hatte man ihren Verletzungen und der Tatsache zugeschrieben, dass ein Kollege und sehr guter Freund bei der Aktion ums Leben gekommen war. Die Frau war traumatisiert gewesen, allein das hatte ihnen allen gengt, ihre Warnungen in den Wind zu schlagen.
 
Htte doch wenigstens er ihr eine Chance gegeben. Er schluckte, als er daran dachte, dass sie nach einem weiteren Vorfall gekndigt und sich aus ihrem Beruf zurckgezogen hatte.
 
Zurckgezogen von einer Horde mnnlicher Ignoranten, die glaubten, es besser zu wissen als sie. Zwanzig Jahre lang whnten diese Mnner sich im Recht und er sich in falscher Sicherheit. Und jetzt?
 
Erneut schluckte er und blickte aus seinem Brofenster hoch ber der Stadt, das ihm den Blick ber den Hafen gestattete.
 
Und jetzt brauchte er ihre Hilfe, aber sie war nicht mehr dabei. Sie gehrte nicht mehr dazu.
 
Sein Mund fhlte sich trocken an, als er an Hanna dachte und daran, wie sie sich jetzt in diesem Augenblick fhlte.
 
Was tat man ihr gerade an? War sie krperlich unversehrt?
 
Verzeih mir, flsterte er und blickte von ihrer Fotografie fort zum Telefon, das noch immer beharrlich schwieg. Wieder berkam ihn die Angst und hielt ihn eisern im Griff.
 
Sie muss zustimmen, dachte er bei sich. Sie musste Hanna retten, er wusste sonst nicht weiter. Sie durfte ihn nicht zurckweisen, so wie er sie einst zurckgewiesen hatte.
 
Ron hielt inne und dachte an die klaren wachen Augen dieser Frau. Sie hatte nicht verdient, was nach Hannas Befreiung mit ihr passiert war. Mit Geld, selbst einer Menge Geld, war die Sache sicher nicht getan. Die einzige Hoffnung, dass sie sein Angebot annahm, bestand darin, dass sie es nicht ihm zuliebe, sondern ihrer Genugtuung wegen und vor allem seiner Tochter zuliebe tun wrde.
 
 
 
*****
 
 

Aumund
 
 

Als Hauke der Kriminalrtin Fenna Falkeneck gegenbersa und in ihr ernstes Gesicht blickte, war ihm sofort klar, dass etwas Unvorhergesehenes passiert war. Noch ehe er eine Frage an sie richten konnte, schob ihm die Kriminalrtin einen Zeitungsartikel zu.
 
Lesen Sie, falls Sie den Inhalt nicht bereits kennen.
 
Hauke nahm den Artikel in die Hand.
 
 

Millionrstochter entfhrt. Noch keine Lsegeldforderung.
 
 

Davon habe ich gehrt.
 
Die Kriminalrtin deutete auf den Ausschnitt.
 
 

Erneut wurde Hanna S., Tochter eines steinreichen Amerikaners und einer ostfriesischen Mutter, entfhrt. Von der jungen Frau fehlt jede Spur, Forderungen nach Lsegeld sind bisher nicht eingegangen. Die 27-Jhrige wurde zuletzt in Wilhelmshaven am Sdstrand gesehen. Bereits vor zwanzig Jahren war Hanna S. gekidnappt worden. Die damals Siebenjhrige konnte von einem Sondereinsatzkommando befreit werden, bei der stattfindenden Schieerei gelang es ihrem Entfhrer zu entkommen. Erst zwei Monate spter wurde der Mann gefasst und whrend seiner Flucht erschossen.
 
 

Hauke blickte zur Kriminalrtin. Was hat das mit unserem Prsidium zu tun?
 
Ron Sullivan, der Vater der Entfhrten, will, dass unsere Abteilung den Fall bernimmt.
 
Haukes Augenbrauen zogen sich zusammen. Wozu? Dafr sind die Kollegen aus Wilhelmshaven da. Die sind zustndig und haben das besser im Griff, zumal sie rtlichkeiten und ntige Kontaktleute bestens kennen.
 
Es ist Ron Sullivans ausdrcklicher Wunsch, dass Sie oder, um es korrekt auszudrcken, Ihre Tante den Fall bernehmen.
 
Hauke richtete sich auf. Meine Tante? Sie ist doch schon lange nicht mehr dabei. Er stutzte. Ihr letzter groer Fall, bei dem sie schwer verletzt wurde, war eine Kindesentfhrung. Ist das vielleicht ?
 
Es ist das Mdchen, besttigte die Kriminalrtin seinen Verdacht, als er nicht weitersprach. Ihre Tante hat Hanna Sullivan damals gefunden und mit ihrer Truppe befreit. Sie war die zustndige Einsatzleiterin beim SEK. Lina Matern war es zu verdanken, dass Hanna, im Gegensatz zu den anderen Kindern, vor der Lsegeldbergabe gefunden und befreit werden konnte.
 
Ich erinnere mich an die Zeit, obwohl ich da erst vierzehn war. Hauke strich sich ber die Stirn. Bestand da nicht Gefahr im Verzug?
 
Ja, und Hanna hat ihr Leben einzig der Geistesgegenwart Ihrer Tante zu verdanken. Noch whrend das Gebude beobachtet wurde, breitete sich durch eine defekte Gasleitung ein Brand aus. Auch der Entfhrer htte das Kind nicht mehr rechtzeitig erreichen und retten knnen, also musste Ihre Tante vorzeitig eingreifen. Ohne sie  Die Kriminalrtin winkte ab. Was danach geschah, war ungerecht und bse. Ich kann das bis heute nicht begreifen.
 
Es war das Ende ihrer Karriere, bemerkte Hauke.
 
Es war eine Unverschmtheit, fuhr die Kriminalrtin auf. Lina Matern war als Ermittlerin unschlagbar. Fhige Leute mssen gehen, nur damit Idioten weitermachen knnen wie bisher.
 
Hauke musste ber ihren ungewohnt heftigen Gefhlsausbruch lcheln. Meine Tante hat die Konsequenzen gezogen. Ihren Beruf aufzugeben, fiel ihr schwer. Es ist ihr trotzdem gelungen, die Krise zu berwinden und die Jahre danach konstruktiv zu verbringen. Sie ist in keinster Weise verbittert.
 
Ich wei, und sie hat auch nie irgendjemandem Vorwrfe gemacht, was ganz unglaublich ist. Fenna Falkeneck holte tief Luft. Ron Sullivan besteht darauf, dass Ihre Tante den Fall bernimmt. Als er erfuhr, dass sie vor zwanzig Jahren gekndigt hat, reagierte er schockiert. Jetzt will er sie als Privatermittlerin engagieren.
 
Dann muss er sich an meine Tante wenden.
 
Das hat er bereits ber mich getan.
 
Hat sie abgelehnt?
 
Nicht direkt. Ihre Tante ist bereit, den Fall privat zu bernehmen, wenn Sie ihr in Wilhelmshaven zur Seite stehen.
 
Ich? Hauke konnte es kaum glauben. Das ist unmglich. Wir stecken bis zum Hals in Arbeit.
 
Ihre laufenden Flle delegieren wir an die Kollegen. Ron Sullivan bietet genug Geld, sowohl fr das ausfallende Gehalt als auch fr die ntige Ausrstung.
 
Ich bin kein Privatdetektiv und auch nicht zum Ausleihen oder Vermieten da. Ich habe einen Job und jede Menge zu tun.
 
Polizeidirektor Lttke stellt Sie frei, ignorierte die Kriminalrtin den Einwand. Es ist bereits alles mit den anderen Abteilungen, auch in Wilhelmshaven, abgesprochen. Fr Ihre Unterkunft und Verpflegung sorgt Sullivan, und falls Sie polizeiliche Untersttzung brauchen, bekommen Sie die von uns genehmigt.
 
Hauke blickte kritisch auf. Offensichtlich braucht es nur gengend Geld und Einfluss, damit unsere Chefs springen.
 
Da kann ich nicht widersprechen, aber ich bitte Sie, es trotzdem zu tun. Und Sie wissen auch, warum.
 
Hauke sog die Luft ein. Ja, er wusste, warum er den Fall bernehmen sollte. Nicht fr sich, und schon gar nicht fr diesen Sullivan, der vor Geld nicht wusste, wohin, sondern einzig und allein fr seine Tante. Ihr bester Freund und Kollege war bei diesem Einsatz gestorben, sie selbst schwer verletzt worden.
 
Lina Matern, ehemals Hauptkommissarin beim Sondereinsatz-kommando, hatte diesen Fall nie als gelst betrachtet. Ihre Vorgesetzten hatten die Akte geschlossen, trotz ihrer Warnungen und Bedenken.
 
Hauke wusste, dass seine Tante vor zwei Jahrzehnten Ron Sullivan Hilfe angeboten hatte, doch der Mann war so erleichtert darber, sein Kind wieder lebend zurckbekommen zu haben, dass er nichts von Ungereimtheiten hren wollte. Stattdessen war er wieder in die Staaten gereist. Lina hatte danach auf eigene Faust weiterermittelt, doch die Tatsache, dass sie Hanna Sullivan wegen ihres Krankenhausaufenthalts nie selbst sprechen und befragen durfte, erschwerte jede Recherche. Dank einiger Intrigen musste sie schlielich den Kampf als aussichtslos aufgeben, doch bis heute war fr Lina der Kreis noch immer nicht geschlossen.
 
Wir beziehen Ihre Tante mit in den Fall ein, unterbrach die Kriminalrtin seine Gedanken. Auch Sullivan glaubt, das Lina Matern schuldig zu sein.
 
Oder er frchtet um das Leben seiner Tochter, bemerkte Hauke pragmatisch.
 
Dazu hat er allen Grund. Fenna Falkeneck schob ihm ein Blatt zu. Das ist die Kopie eines Schreibens. Sullivan fand es Stunden nach der Entfhrung in seinem Briefkasten.
 
 

Wir haben noch eine Rechnung offen. Du hast beim ersten Mal nicht bezahlt, diesmal wird es richtig teuer. Und es wird hart. Auch fr dein Mdchen. Lass dich berraschen.
 
 

Hauke holte tief Luft. Klingt nicht gut.
 
Nein, berhaupt nicht. Und das ist auch einer der Grnde, warum Ihre Tante die Sache nicht allein durchziehen will. Wenn Sie ablehnen, tut sie es auch. Als Hauke nur schweigend vor sich hin starrte, beugte sie sich vor. Nehmen Sie den Auftrag an. Wenigstens Ihrer Tante zuliebe. Sie handeln auch im Interesse des Innenministeriums. Und vielleicht gelingt es Ihnen, Unrecht wieder gutzumachen und eine falsche Beurteilung aus der Welt zu schaffen.
 
Hauke zog die Stirn in Falten. Seine blauen Augen glitzerten gefhrlich. Ich tue es, unter einer Bedingung.
 
Ist bereits so gut wie genehmigt. Was verlangen Sie?
 
Etwas verdammt Wichtiges. Meinen Partner und Freund, Sven Ohlbeck.
 
Die Kriminalrtin lchelte. Das geht in Ordnung. Sie beide sind ein eingespieltes Team. Ron Sullivan hat bereits signalisiert, dass er fr alles aufkommt, was Sie bentigen. Sie klopfte mit beiden Handflchen auf den Tisch. Vielleicht sollten Sie Ihren Kollegen informieren und dann mit Ihrer Tante sprechen. Darf ich Sie drei fr heute Abend in Wilhelmshaven anmelden?
 
Hauke antwortete nicht, nickte aber in Gedanken versunken. Der Kriminalrtin war klar, dass er sich erst mit der neuen Situation zurechtfinden musste. Wie er mit Ron Sullivan im Laufe der Ermittlungen zurechtkommen wrde, konnte sie nicht einschtzen, aber sie wusste, dass er, ebenso wie seine Tante, alles geben wrde, um die junge Deutsch-Amerikanerin zu finden und ihren Entfhrer zu fassen.
 
 
 
*****
 
 

Nele Winter lief vor dem offenen Fenster auf und ab. Ihre kurzen blonden Locken standen in alle Himmelrichtungen ab, ihr fast bis zum Boden reichendes Negligee wehte hinter ihren schnellen Schritten wie ein Mantel im aufkommenden Wind. Bei jeder Wendung blickte sie hinaus, doch sie registrierte weder das Meer noch den Strand oder die Seevgel, die laut kreischend am Himmel schwebten und ihre Kreise zogen.
 
Es war erneut passiert. Das ganze Theater begann von vorn. Ron konnte nur noch an Hanna denken und zog sich von ihr zurck. Das hatte sie schon einmal gehabt, ein zweites Mal wrde sie das nicht mehr ertragen.
 
Nein, dachte sie bei sich, auch beim ersten Mal hatte sie die Konsequenzen gezogen. Die Nummer zwei im Leben eines Mannes zu sein, war ihr zu wenig.
 
Nele dachte an die Vergangenheit zurck. Sie war damals erst einundzwanzig gewesen, als sie sich in den reichen Witwer Ron Sullivan verliebte. Alle hatten sie um diese Beziehung beneidet, bis 
 
Wtend drehte sie ab, um wie ein Tiger im Kfig eine weitere Runde zu drehen. Hanna war jetzt eine erwachsene Frau, doch noch immer spielte sie im Leben ihres Vaters die Hauptrolle.
 
Nele dachte an das letzte Jahr, als sie Ron in Wilhelmshaven unverhofft wieder begegnet war. Die Gefhle von einst waren wie Wellen ber sie hinweggeschwappt, keiner von ihnen konnte sich dagegen wehren.
 
Seit diesem Tag waren sie wieder zusammen. Es sollte eine zweite Chance sein, doch trotz ihrer Bemhungen war es ihr offensichtlich nicht gelungen, den ersten Platz in Rons Herz zu erobern. Dass seine Tochter weiterhin das Wichtigste fr ihn blieb, hatte sie allerdings erst gestern nach Hannas Entfhrung begriffen.
 
Die Erkenntnis traf sie noch immer bis ins Mark und nahm ihr die Luft zum Atmen. Solange Hanna in Rons Nhe blieb und sich fr keinen Mann entschied, wrde sich an ihrer Position auch nichts ndern.
 
Nele biss sich in die geballte Faust. Eine Welle der Verzweiflung berkam sie. Der Dmon der Eifersucht fra sich durch ihre Seele und lie ihr keine Ruhe.
 
Ich will ihn nicht schon wieder verlieren, flsterte sie und blickte auf Rons Fotografie. Er war fast zwanzig Jahre lter als sie, doch Nele strte der Altersunterschied nicht. Sie fhlte sich wohl in seiner Nhe, vor allem, wenn sie Hanna weit vom Schuss wusste.
 
Diesmal muss ich anders vorgehen. Hanna muss weg. Sie blickte zu ihrem Smartphone. Nach einem kurzen Zgern griff sie danach und aktivierte die Nummer ihres Cousins.
 
 

Leon Seitz war seit jeher ihr Vertrauter. Zusammen aufgewachsen, kannte einer den anderen wie sich selbst. Leon musste ihr jetzt beistehen. Und er musste dafr sorgen, dass das mit ihrer Geldforderung funktionierte.
 
 
 




Kapitel 2

Hauke hatte zuerst Lina in Norddeich und dann seinen Freund Sven abgeholt. Nun fuhren sie jeder in seine Gedanken versunken durch die Straen. Erst als sie Aurich verlieen und auf die Bundesstrae 210 Richtung Wittmund fuhren, brach Lina das Schweigen.
 
Seltsam, was gerade passiert. Sie beugte sich vom Rcksitz vor.
 
Finde ich auch, stimmte Sven ihr zu. Ehe man sich versieht, ist man Privatermittler in Wilhelmshaven. Er schnalzte mit der Zunge. Und auch noch auerhalb Ostfrieslands. Ich hab Hauke zuerst nicht geglaubt, aber bitte, dann auf nach Osten.
 
Ja, dort liegt der Anfang. Lina klopfte ihm auf die Schulter. Es kann kein Zufall sein, dass Wilhelmshaven von uns und Aumund aus im Osten liegt.
 
Sven wandte den Kopf und betrachtete ihr verndertes Aussehen. Statt einem langen Rock, der bis zum Boden reichte, trug Lina heute ganz ungewohnt eine Hose. Ihre bliche Leinenbluse hatte sie gegen ein grau und hellblau kariertes Mnnerhemd getauscht. Vertraut wirkten nur ihre blonden Haare, in denen das Grau kaum zu erkennen war und die sie wie blich nach hinten zu einem Knoten aufgesteckt hatte. Einige Strhnen, die sich daraus lsten und ihr ins Gesicht fielen, lieen sie jnger erscheinen, als sie in Wirklichkeit war.
 
Wieso wolltest du, dass Hauke dir beisteht?, fragte Sven. Ich traue dir durchaus zu, die Sache allein durchzuziehen.
 
Lina lchelte. Danke fr dein Vertrauen, aber ihr seid trainiert und auf dem neusten Stand, whrend ich seit zwanzig Jahren aus dem Geschft raus bin. Es geht immerhin um ein Menschenleben, und da drfen wir nichts riskieren.
 
Du httest genauso gut mit den Kollegen in Wilhelmshaven zusammenarbeiten knnen, erklrte Hauke. Auch das hast du abgelehnt.
 
Warum eigentlich?, wollte Sven wissen, als sie nicht darauf reagierte.
 
Weil ich nicht einschtzen kann, wie meine Art, zu arbeiten, bei den Ermittlern dort ankommt. Ihr hingegen kennt mich mitsamt meinen Spleens.
 
Wenn Intuition und Wissen Spleens sind, grinste Sven, lege ich die mir auch zu. Scheint nur aufwndig zu sein.
 
Lina lchelte. bertreib nicht, ich koche auch nur mit Wasser.
 
Mit intuitivem Wasser, stichelte Hauke und berholte einen LKW. Wie regeln wir das mit Sullivan? bernimmst du die Vermittlung? Immerhin kennt ihr euch.
 
Kennen ist bertrieben, und was uns verbunden hat, war hchst emotional. Sie legte ihm die Hand auf die Schulter. Eines mchte ich klarstellen. Du bist der Boss, ich gebe nur Schtzenhilfe und teile mein Wissen mit euch.
 
Der Karton mit den Akten von damals?, fragte Hauke und sah sie kurz durch den Rckspiegel an.
 
Die Akten sind im Archiv von Wilhelmshaven. Die musst du noch anfordern. Was ich mit mir rumschleppe, sind meine privaten Recherchen.
 
Finden wir darin Informationen, die nicht in den offiziellen Akten stehen?, wollte Sven wissen.
 
Darauf kannst du dich verlassen. Lina lie sich zurck in die Lehne fallen. Wie geht es dir dabei, mit mir zusammenzuarbeiten?, wandte sie sich an Hauke. Ist das problematisch?
 
Sie sah ihn im Rckspiegel lcheln. berhaupt nicht. Ich freue mich sogar darauf, zumal es diesmal offiziell ist. Wenn wir die Sache auch noch hinkriegen, freut mich das Ganze umso mehr. Allerdings bin ich etwas in Sorge. Als er bemerkte, dass Lina ihn im Spiegel abwartend ansah, redete er weiter. Diese Entfhrungsgeschichte zieht dich in die Vergangenheit zurck. Du wirst jetzt wieder mit einer Wirklichkeit konfrontiert, unter die du lngst einen Schlussstrich gezogen hast.
 
Die Vergangenheit als Hauptkommissarin beim SEK habe ich hinter mir gelassen, die Entfhrung von Hanna Sullivan nie. Dieser Fall ist noch immer nicht gelst, aber vielleicht bekomme ich eine letzte Chance, dies bald nachzuholen. Und damit meine ich nicht nur, mit eurer Hilfe Hanna ein zweites Mal zu finden und zu befreien, sondern ihren wahren Entfhrer zu fassen, den Mann, der meinen besten Freund und Kollegen auf dem Gewissen hat.
 
Sie blickte aus dem Fenster und betrachtete die Bume, die an ihr vorbeizogen. Hauke und Sven schwiegen und berlieen sie ihren Erinnerungen und Gedanken.
 
 

Es dmmerte bereits, als sie eine Stunde spter Wilhelmshaven erreichten und sich durch den Feierabendverkehr Richtung Hafen qulten.
 
Nach unzhligen Abbiegungen, Ampeln und Staus erreichten sie ein Stadtviertel, das unter der Bezeichnung Villenviertel bekannt war. Es war noch grtenteils vom Jugendstil geprgt und umgeben von Rasen und Bumen. Die Grnanlage Brommygrn verband den Stadtnorden mit der City, und westlich des Villenviertels lag der Rstringer Stadtpark, den Besucher bequem ber die Friedenstrae erreichen konnten.
 
Hauke fuhr in den Hof eines imposanten Gebudes, dessen Tor sich automatisch hinter ihnen schloss. Er schaltete den Motor ab und blickte sich um. Nicht schlecht, offensichtlich werden wir erwartet.
 
Dann lass uns die erste Begegnung hinter uns bringen, forderte Lina ihn auf und griff nach ihrer Jacke.
 
 

Die drei waren beeindruckt. Nicht nur von der geschmackvollen Einrichtung, sondern auch von den Vorbereitungen, die bereits fr sie getroffen worden waren. Jeder von ihnen bekam ein eigenes Zimmer mit Blick in den Garten, zustzlich hatte Sullivan ihnen einen Konferenzraum im ersten Stock eingerichtet. Es gab Ablagen, Schreibtische, Telefone, Computer, Land- und Straenkarten, sogar die Kopien der Akten von damals standen bereit. Fr Besprechungen befanden sich um einen Mahagonitisch in der hinteren Ecke gleich mehrere gemtliche Sessel. Als Sven ein Whiteboard entdeckte, leuchteten seine Augen.
 
Hauke musste trotz der beklemmenden Stimmung lcheln. Sie haben an alles gedacht, wandte er sich an Sullivan.
 
Nur nicht daran, meine Tochter erfolgreich zu beschtzen. Er schluckte hart. Wir htten nicht zurckkommen drfen.
 
Lina heftete ihren Blick auf Sullivan, der sich seit ihrer letzten Begegnung kaum verndert hatte. Die Jahre hatten ihm nichts anhaben knnen, noch immer war er eine imponierende Erscheinung. Die grauen Haare an den Schlfen verliehen ihm Reife, und sein energisches Gesicht wies ihn als durchsetzungsfhigen Mann aus, ebenso sein durchtrainierter schlanker Krper.
 
Ich htte verhindern mssen, dass Hanna ihren Willen durchsetzt, sagte er mitten in ihre Betrachtung hinein. Aber sie wollte unbedingt nach Wilhelmshaven zurck und sich den Schatten der Vergangenheit stellen. Er strich sich ber die Stirn. Ich dachte, was soll schon passieren? Der Entfhrer wurde auf der Flucht erschossen und ist tot. Er presste die Zhne aufeinander. Ich htte die Schiffe damals gleich nach der Tragdie verkaufen sollen.
 
Aber warum denn? Sie hatten nichts mit Hannas Entfhrung zu tun.
 
Nicht mit der ersten, aber mit der jetzigen, widersprach Ron. Auch wegen dieser Schiffe wollte Hanna nach Wilhelmshaven zurck.
 
Als Hauke nur die Braue hob, klrte Lina ihn auf. Hannas Mutter, Svenja, besa ein kleines Schifffahrtsunternehmen. Als sie bei einem Unfall starb, war Hanna erst fnf.
 
Und jetzt will sie das Unternehmen ihrer Mutter modernisieren und weiterfhren, erklrte Ron. Seine Mundwinkel zuckten, und er schien nach Worten zu suchen. Vor zwanzig Jahren, begann er an Lina gewandt, muss ich verblendet gewesen sein. Ich wollte Hanna nur noch fort- und in Sicherheit bringen, und nichts mehr mit all den schrecklichen Geschehnissen zu tun haben. Ich muss verrckt gewesen sein, nicht auf Sie zu hren, obwohl Sie die Einzige waren, die berhaupt eine Spur zu Hanna fand. Fr dieses unverzeihliche Verhalten mchte ich mich bei Ihnen entschuldigen. Htte ich Sie damals untersttzt, wre alles anders gekommen. Mich qult, dass ich Ihnen durch mein Verhalten Kummer bereitet habe und fr Ihr berufliches Aus verantwortlich bin.
 
Ihre mangelnde Untersttzung war nicht der Grund fr meine Kndigung, widersprach Lina. Gegangen bin ich, weil mir nach meiner Rckkehr aus dem Krankenhaus pltzlich der Rckhalt meiner Mannschaft fehlte. Auch die Chefebene wandte sich von mir ab und stand nicht mehr hinter mir.
 
Ich htte das verhindern knnen, aber ich war nur auf meine eigenen Belange fixiert, klagte Sullivan sich an. Ich habe gar nicht mitbekommen, was um mich herum passierte. Werden Sie mir das jemals verzeihen?
 
Natrlich, denn alles hat nicht nur seine Ursache, sondern auch seinen Sinn. Ich bin glcklich geworden mit dem, was danach kam. Sie blickte zu Hauke. Mein Neffe lsst mich noch heute an seiner Arbeit teilhaben, manchmal holt er sich sogar Rat. Und im Grunde hat sich, was Ermittlungsarbeit betrifft, nicht viel bei mir gendert. Ich suche zwar nicht mehr nach Spuren, Motiven und mglichen Verdchtigen, spre jedoch stattdessen die Ursachen krperlicher oder seelischer Beschwerden auf. Statt mit Indizien, Zeugenaussagen und Fallanalysen arbeite ich jetzt mit Reiki, Tiefenentspannung, Pflanzenheilkunde und Astrologie.
 
Fr mich schon ein Unterschied, bemerkte Ron bitter.
 
Aber nur ein gradueller und eine andere Ebene. Kein allzu groer, auer, dass die Menschen, mit denen ich seitdem zu tun habe, nicht mehr auf mich schieen.
 
Trotz seines Kummers musste er lcheln. Sie machen es mir leicht. Wie kann ich Ihnen danken?
 
Dadurch, dass wir dieses Thema beenden und Sie uns stattdessen helfen, Hanna schnellstmglich zu finden.
 
Ron deutete in die Ecke. Dann nehmen Sie bitte Platz.
 
Herr Sullivan, erzhlen Sie uns, was gestern passiert ist, forderte Hauke ihn auf.
 
Ron, verbesserte er. Nennen Sie mich Ron. Ich habe Sie im Haus als entfernte Verwandte meiner verstorbenen Frau eingeschmuggelt. Ich dachte, je weniger wissen, wer Sie in Wirklichkeit sind, umso grer stehen die Chancen, Hanna rechtzeitig zu finden.
 
Befrchten Sie, dass jemand aus Ihrem Bekanntenkreis hinter Hannas Entfhrung steckt?, fragte Lina.
 
Nein, ich will nur vermeiden, dass jemand unabsichtlich etwas verrt und dadurch vielleicht doch bekannt wird, dass Sie von der Polizei sind.
 
Sehr vernnftig, stimmte Sven ihm zu. Und wer von Ihren Bekannten wei ber unsere Identitt Bescheid?
 
Nele Winter, meine Freundin, und Chris Feller, einer meiner Juniorpartner. Ron blickte zu Hauke. Hanna verlie das Haus gegen sechs, um wie blich am Sdstrand spazieren zu gehen. Sie liebt die frhe Morgenstunde, die Khle und den Nebel. Chris konnte sie nicht begleiten, der war mit seinem Vater spt von einer Besprechung aus Hamburg gekommen und lag noch im Bett.
 
In welcher Beziehung zu Ihnen steht dieser Chris noch?, erkundigte sich Sven und zog sein Notizbuch hervor.
 
Christian Feller ist Hannas Kinderfreund und Beinahe-Vielleicht-Verlobter.
 
Was ist ein Beinahe-Vielleicht-Verlobter?, wollte Hauke wissen.
 
Wir alle dachten, die beiden stehen kurz vor der Verlobung, wollen das aber noch nicht bekannt geben. Hanna liebt Chris, das gibt sie selbst zu, aber als er ihr endlich einen Heiratsantrag machte, lehnte sie ab.
 
Hauke fand die Aussage interessant.
 
Meine Tochter hlt die Ehe fr antiquiert, fuhr Ron fort. Chris ist im Gegensatz zu ihr hoffnungslos altmodisch. Er ist es, der von einer weien Hochzeit mit Kutsche, Brautschleier und Schleppe trumt, und genau das ist Hanna zuwider.
 
Und wieso wei ausgerechnet er, wer wir sind?, fragte Lina.
 
Er ist der Freund und einzige Vertraute meiner Tochter. Fr mich ist er wie ein Sohn, ich musste ihn einweihen. Als Hanna spurlos verschwand, war er krank vor Angst.
 
Gibt es noch einen Grund, warum Ihre Tochter eine Heirat mit ihm ablehnt? Lina kramte ihren Block aus der Tasche hervor. Sie musste so viel wie mglich ber Hannas Einstellungen erfahren.
 
Abgesehen davon, dass sie ihr Single-Dasein geniet und ihr Apartment in New York gern fr sich allein hat, strt sie die damit verbundene Fusion. Ron knetete seine Hnde. Chris Vater, Bjrn Feller, ist nicht nur mein bester Freund, sondern auch mein wichtigster Geschftspartner. Fr ihn wre diese Ehe ein Geschenk. Sie ermglicht eine Fusion, in die ich sonst nie einwillige.
 
Interessant. Hauke lehnte sich in seinem Sessel zurck. Und warum nicht?
 
Zum ersten Mal glitt ber Rons Gesicht ein warmes Lcheln. Das liegt an meiner verstorbenen Frau. Svenja fand es besser, der alleinige Boss zu sein. Je mehr mitreden, umso schlechter laufen die Geschfte, war ihre Devise. Svenja waren Selbststndigkeit und Freiheit wichtig, selbst wenn sie dadurch Nachteile in Kauf nehmen musste, die bei einem Millionenvermgen wie dem meinigen fr sie allerdings keine Nachteile waren.
 
Er atmete tief durch. Bis heute blieb ich standhaft, aber wenn die Kinder heiraten, wrde ich einer Fusion zustimmen. Er blickte auf seine Hnde. Mein Freund Bjrn und ich geben die Hoffnung auf eine gemeinsame Verbindung noch nicht auf. Chris wre fr mich der ideale Schwiegersohn, auch wenn Hanna meine Alleinerbin bleibt und spter die Leitung meiner Imperien bernimmt.
 
Chris fhrt sicher irgendwann das Unternehmen seines Vaters weiter, bemerkte Lina. Bjrn Feller ist Deutscher und besitzt eine Werft. Wenn ich richtig informiert bin, steht er finanziell bestens da. Er ist nicht nur Geschftsmann, sondern auch Schiffsbauer und -ausstatter und beliefert Ihre Reedereien.
 
Richtig, wir ergnzen uns fabelhaft und sind ein eingespieltes Team. Unsere verstorbenen Frauen waren miteinander befreundet, und wir Mnner sind es bis heute. Er schluckte. Eine Verbindung zwischen Chris und Hanna war immer der Herzenswunsch von Bjrns leider inzwischen verstorbener Frau. Sie hat sich nach dem Tod von Hannas Mutter liebevoll um sie gekmmert. Er lchelte hilflos und versank in seine Gedanken.
 
Hauke holte ihn mit seiner nchsten Frage wieder in die Gegenwart zurck. Wann und wo fanden Sie den Drohbrief?
 
Er lag nachmittags im Briefkasten. Die Polizei konnte keine Fingerabdrcke darauf finden.
 
Und seither kam keine Nachricht mehr?
 
Nein, was mich in den Wahnsinn treibt. Ron deutete auf eine Ablage. Hier sind alle polizeilichen Erkenntnisse. Viel ist es noch nicht, aber ich besorge, was Sie brauchen. Die hiesige Polizei ist bereits auf der Suche nach Zeugen. Sobald sich etwas ergibt, werden Sie umgehend informiert.
 
Hauke nickte. Stellen Sie uns bitte eine Liste aller Personen auf, die hier ein und aus gehen. Ich will wissen, wer gestern das Haus betreten und wieder verlassen hat. Wir mssen auch wissen, wer Ihnen feindlich oder kritisch gegenbersteht. Angefangen von Privatpersonen, Geschftspartnern bis hin zu unzufriedenen Kunden, Personal und Ihrer Konkurrenz. Zuerst studieren wir die Unterlagen und Zeugenaussagen, danach sehen wir weiter.
 
Ron stand auf. Dann stre ich nicht lnger. Abendessen gibt es um neun. Er nickte allen zu und ging zur Tr. Dort drehte er sich noch einmal um. Ich lasse gleich Erfrischungen bringen. Wenn Sie sonst irgendetwas brauchen, klingeln Sie.
 
Machen wir, versprach Hauke und griff nach den ersten Untersuchungsergebnissen seiner Kollegen.
 
 
 
*****
 
 

Wei die Polizei schon was? Bjrn Feller blickte besorgt zu seinem Sohn. Chris sa leichenblass in seinem Sessel und starrte aus dem Fenster.
 
Hrst du eigentlich zu?, fuhr sein Vater ihn an, als er nicht reagierte.
 
Chris wandte wie in Zeitlupe den Kopf. Bjrn tat es in der Seele weh, den verstrten Ausdruck in seinen Augen zu sehen. In wenigen Schritten war er bei ihm und legte ihm die Hand auf die Schulter. Ruhig Blut, Junge. Ron zahlt jeden Preis, die Polizei wird Hanna sicher bald finden.
 
Chris betrachtete das kantige Gesicht seines Vaters. Er strahlte eine gewisse Distanz und Khle aus, die ihn jetzt auf seltsame Weise beruhigte.
 
Was sollen wir tun? Chris schluckte. Ich kann doch nicht einfach nur dasitzen und warten.
 
Uns bleibt nichts anderes brig. berlass das der Polizei. Wir knnen uns nur umhren und aufpassen, was geschieht. Bjrn drckte seinem Sohn die Schulter. Rei dich zusammen. Ron hat sicher lngst eine Direktschaltung ins Polizeiprsidium organisiert.
 
Hat er, und die Ermittlungen laufen auf Hochtouren. Chris presste die Lippen zusammen. Es fiel ihm schwer, seinem Vater nichts von den zustzlichen Privatermittlern zu verraten. Noch immer konnte er nicht begreifen, warum Ron ausgerechnet seinen besten Freund nicht in sein Tun einweihen wollte. Bjrn Feller behielt in jeder Situation einen khlen Kopf und reagierte stets logisch-kalt und besonnen. Bei ihm bestand keine Gefahr, dass er unabsichtlich etwas verriet. Er war kein Risiko, aber sie. Und dass Nele Bescheid wusste, sein Vater jedoch nicht, krnkte ihn.
 
Wir forschen selbst nach Hanna, unterbrach Bjrn seine Gedanken. Mein spezielles Detektivbro wird uns sicher weiterhelfen. Er packte Chris an beiden Schultern und schttelte ihn sanft. Wir kriegen Hanna zurck, versprochen. Ich strecke gleich meine Fhler aus, irgendjemand muss was wissen.
 
Chris nickte matt. Bestimmt konnte ein Bjrn Feller etwas herausfinden oder zu wichtigen Hinweisen beitragen. In diesem Augenblick verstand er sogar, dass sein Vater besser nichts von den Privatermittlern wusste. Er wrde sonst nicht aktiv werden. Oder vielleicht doch?
 
Chris wusste, wie viel seinem Vater eine Ehe mit Hanna bedeutete. Wenn ihr etwas passierte, wrde er genau wie Ron durchdrehen. Viele Augen sehen mehr, dachte Chris und wandte sich wieder dem Fenster zu. Er ahnte, was das bedeutete. Aufpassen wie ein Luchs und vorsichtig sein, mit allem, was sie jetzt taten.
 
 
 
*****
 
 

Trotz der erlesenen Gnge und der gemtlichen Atmosphre blieb die Stimmung am Tisch gedmpft. Hauke, Lina und Sven hatten sich bis jetzt mit den einzelnen Details der Ermittlung auseinandergesetzt und ihre Vorgehensweise besprochen. Jetzt galt es nur noch, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der beiden Entfhrungen herauszufiltern. Am liebsten wren die drei unter sich geblieben, andererseits gab ihnen die Unterbrechung whrend des gemeinsamen Abendessens die Gelegenheit, weitere Eindrcke zu sammeln.
 
Hauke blickte unauffllig zu Nele Winter. Sie sah in ihrem schwarzen Abendkleid umwerfend aus, allerdings wirkte sie fahrig und nervs. Sie stocherte in ihrem Teller herum und trug kaum etwas zur Unterhaltung bei.
 
Hauke gab seiner Tante unauffllig ein Zeichen.
 
Fr Sie muss das ebenfalls schlimm sein, wandte Lina sich an Rons Freundin.
 
Nele fiel die Gabel aus der Hand. Fr mich? Ihr Kopf fuhr nach oben. Natrlich belastet mich das, aber ich sorge mich nicht nur um Hanna, sondern auch um Ron. Sie warf ihm einen Blick zu, doch er starrte stur auf seinen Teller.
 
Nele schluckte. Unsere Beziehung zerbrach vor zwanzig Jahren. Ich war damals noch viel zu jung und konnte Ron nicht helfen. Ich hoffe, dass es mir diesmal gelingt, ihm zumindest seelisch beizustehen. Unsicher blickte sie zu Ron, der noch immer nicht auf sie reagierte.
 
Lina fand sein Verhalten sonderbar, doch sie musste tiefer graben und mglichst viel erfahren, auch wenn sie mit ihren Fragen alte Wunden aufriss. Verstndlich, dass zu der Sorge um Hanna auch diese Angst zurckkommt.
 
Nele blickte irritiert auf. Wie meinen Sie das?
 
Ihre Beziehung wird erneut einem Hrtetest unterzogen. Die Wiederholung eines Dramas ist niemals einfach.
 
Das sind private Details, die jetzt nicht interessieren, wies Ron Lina zurecht. Verraten Sie mir lieber, was Sie ber den Fall wissen.
 
Dass Ihr Geschftspartner Bjrn Feller vor zwanzig Jahren einen Detektiv engagierte, um Hanna zu suchen.
 
Sein Vertrauen in die Polizei hielt sich nach drei Entfhrungen mit erfolgreicher Lsegeldforderung in Grenzen, besttigte Ron. Erst als der vorherige Leiter in Pension ging und Sie den Fall bernahmen, zeigten sich erste Erfolge.
 
Vielleicht nur, weil es nicht derselbe Entfhrer war.
 
Den Kidnapper der anderen haben Sie doch auch geschnappt. Ron legte den Kopf in den Nacken. Und Sie haben von Anfang an behauptet, dass sich Hannas Fall von denen der anderen unterscheidet. Ich muss geisteskrank gewesen sein, nach Hannas Rettung nicht auf Sie zu hren.
 
Sie standen unter Schock.
 
Neles Handy unterbrach das Gesprch. Nervs starrte sie auf das Display. Das ist Leon. Entschuldigt mich bitte. berstrzt verlie sie das Zimmer.
 
Ron sah ihr mit gerunzelter Stirn nach, schttelte den Kopf und wandte sich erneut an Lina. Es ist bedauerlich, dass Sie nicht mehr im aktiven Dienst sind, und dass Sie es nicht mehr sind, ist meine Schuld.
 
Nein, Sie waren nur der letzte Auslser. Doch reden wir nicht von mir. Es geht um Hanna und darum, dass wir sie mglichst schnell finden. Bei der ersten Entfhrung ist sie nicht besonders gut behandelt worden.
 
Rons Gesichtsmuskeln verkrampften sich, doch er riss sich zusammen. Nein, und sie litt lange unter den Folgen. Aber Hanna ist stark, sie hat es geschafft. Wie ihre Mutter stellt sie sich dem Leben und kmpft. Geqult blickte er auf. Warum hat dieser Irre so lange gewartet, um ein weiteres Mal zuzuschlagen?
 
Vielleicht, weil er sich in Wilhelmshaven befindet und nur hier an Hanna herankommt. Lina registrierte, dass sein Mund bei diesen Worten zuckte.
 
Vielleicht ist das auch nur ein Trittbrettfahrer, der die erste Entfhrung kopiert?, gab Ron ihr zu bedenken.
 
Lina nickte. Mglich, aber ich vermute, dass es sich um ein und denselben Mann handelt.
 
Was macht Sie so sicher?
 
Da Lina mit der Antwort zgerte, mischte Hauke sich ein.
 
Das erklrt meine Tante Ihnen spter. Mein Kollege und ich untersttzen Lina allerdings darin, dass Hannas Entfhrer vor zwanzig Jahren nicht identisch ist mit dem der anderen Kinder.
 
Mag sein, aber jetzt ist es vielleicht wieder ein anderer. Ich verlange, dass Sie mir die Wahrheit sagen. Ich will die Schlsse, zu denen Sie kommen, nachvollziehen. Und um das zu knnen, brauche ich smtliche Fakten.
 
Ihre Freundin kommt bald zurck, ermahnte Lina ihn. Es ist wichtig, dass sowohl unsere Recherchen als auch unsere Vermutungen unter uns bleiben.
 
Aber Nele ist doch 
 
Es geht um das Leben Ihrer Tochter, unterbrach Hauke ihn. Wenn Sie Ihrer Freundin vertrauen, wunderbar, aber wir mssen auf Nummer sicher gehen. Und das bedeutet: keine Informationen im Beisein Dritter. Und auch nicht Ihnen gegenber, wenn wir das fr richtig halten.
 
Ron blickte mit erhobener Braue in Haukes Gesicht. Dieser blonde Hauptkommissar imponierte ihm zwar, trotzdem musste er die Fronten jetzt ein fr alle Mal klren. Sie erinnern sich aber schon noch daran, dass ich Ihr Auftraggeber bin?
 
Hauke lchelte. Jo. Die Rolle ist noch ungewohnt. Trotzdem verweigern wir jede Auskunft, wenn dadurch das Leben Ihrer Tochter gefhrdet wird. Und wir schlieen auch den Konferenzraum mit unseren Unterlagen ab, wenn wir das Zimmer oder das Haus verlassen. Das wurde ja bereits durch die Kriminalrtin geklrt und war eine Bedingung fr meine Zusage.
 
Haukes entschiedene Worte lieen Rons Puls steigen. Er schluckte eine Antwort jedoch herunter, da gerade Nele das Zimmer betrat.
 
Was wollte Leon um diese Zeit?, fragte er, kaum dass sie sa.
 
Es geht um den Verkauf meines Wagens. Er kommt morgen mit Tammo vorbei.
 
Wer sind die beiden?, erkundigte Hauke sich.
 
Nele lie ihren Finger ber den Rand ihres Weinglases kreisen. Leon ist mein Cousin.
 
Ihr bester Freund und Vertrauter, ergnzte Ron. Und auerdem ein Don Juan und Spieler.
 
Ein Geschftsmann und Spieler, verbesserte Nele.
 
Und Tammo?, fragte Lina, der die gereizte Stimmung nicht entging.
 
Tammo Langert arbeitet fr mich. Ron legte die Gabel zur Seite. Er ist einer meiner fhigsten Jungingenieure und hat es auf meine Tochter abgesehen.
 
Und sie mag ihn nicht?, tastete Lina sich vor.
 
Sie schtzt seine lockere Art. Er betont ihr gegenber regelmig, dass er vor ihr und ihrem Geld keine Panik hat und Reichtum ihn nicht strt. Er macht keinen Hehl daraus, dass er liebend gern bei uns einheiraten und die Geschfte bernehmen wrde.
 
In letzter Zeit ging er ihr allerdings mehr auf die Nerven, wandte Nele ein.
 
Nicht nur Tammo, bemerkte Ron. Seit du dich zum zweiten Mal fr mich entschieden hast, sucht dein Cousin Leon ebenfalls ihre Nhe.
 
Was wollen Sie damit andeuten?, hakte Hauke nach.
 
Wenn Nele nicht wre, wrde auch Leon versuchen, Hanna zu erobern. Aber als Neles Vasall seit Kindertagen hlt er sich zurck.
 
Du bertreibst, wehrte Nele den Vorwurf ab. Leon ist in Ordnung. Der hat es auf niemanden abgesehen, er war schon immer bindungsscheu. Genau wie Hanna braucht er gengend Freiraum.
 
Erzhlen Sie uns mehr von den beiden, auch, mit wem Hanna sonst noch verkehrt. Hauke warf einen Blick auf Sven, der sich offensichtlich ganz dem Essen widmete und erneut seinen Teller vollschaufelte, ohne sich an dem Gesprch zu beteiligen.
 
Als Sven seinen Blick bemerkte, zwinkerte er Hauke zu. Doch auch im Laufe des weiteren Abends berlie er die Unterhaltung und Befragung den anderen.
 
 
 




Kapitel 3

Voller Verzweiflung zerrte Hanna an ihren Fesseln, doch sie waren zu straff, die Haut an ihren inzwischen wund gescheuerten Handgelenken begann zu bluten. Obwohl die Striemen wie Feuer brannten, gab sie nicht auf. Erst nach einigen Minuten lie sie von ihrem Vorhaben ab und legte den Kopf in den Nacken. Trnen schwammen in ihren Augen, als sie zur Decke blickte und auf das Schlagen der Wellen, die an die Wnde des Schiffes klatschten, lauschte.
 
Wie beim ersten Mal hielt er sie auf einem Schiff gefangen, und ganz bestimmt schaffte er sie in den nchsten Tagen wieder von Bord. Er wrde sie allein schon dafr qulen, dass sie damals befreit wurde, und
 
Dieses und jagte ihr hllische Angst ein. Sie war kein Kind mehr, schon die fest angezogenen Stricke, mit denen er ihre Handgelenke auf dem Rcken gefesselt hatte, bewiesen, dass er diesmal wesentlich brutaler vorgehen wrde.
 
Hanna rutschte mit dem Rcken an der Wand entlang in die Hocke und setzte sich auf den Boden. Sie trat mit den Fen gegen einen Pfosten, doch der Anfall von Aggression verrauchte innerhalb weniger Minuten und wich ohnmchtiger Wut.
 
Lina Matern, dachte sie. Die Frau, die sie damals befreit hatte und auf die ihr Entfhrer mehrmals geschossen hatte. Wrde sie ihr wieder beistehen knnen?
 
Hanna biss sich auf die Lippen. Nein, ganz sicher nicht. Ihre damalige Retterin war inzwischen ber sechzig und kam wegen ihrer Verletzungen fr diese Art Einstze vielleicht gar nicht mehr infrage.
 
Ich muss mit ihm verhandeln, dachte Hanna. Vielleicht schaffe ich  Sie zuckte zusammen, als von Deck her ein Gerusch zu ihr drang. Schritte waren zu hren, das Quietschen einer Tr, dann das Knarren der Treppe. Hanna schluckte.
 
Rei dich zusammen, zeig keine Schwche, ermahnte sie sich, als die Schritte sich der Tr ihres Gefngnisses nherten und immer lauter wurden.
 
 
 
*****
 
 

Schon dreiundzwanzig Uhr. Lina lie sich in einen der Sessel im Konferenzraum fallen, whrend Hauke mit einem Gert den Raum durchstreifte. Suchst du eine Wanze?, erkundigte sie sich und deutete Sven an, sich neben sie zu setzen.
 
Jo, Sullivan ist ganz der Mann, der die Lage beherrscht und alles kontrollieren will, gab Hauke zu. Ich kann zwar nichts entdecken, gehe aber lieber auf Nummer sicher. Er aktivierte einen Strsender und setzte sich danach zu den anderen. Schlaf nicht im Sessel ein, forderte er Sven auf und klatschte ihm aufs Knie.
 
Tu ich nicht, bin nur gerade angenehm entspannt.
 
Kein Wunder bei dem, was du gefuttert hast.
 
Das war aber wirklich gut, gab Lina zu. Schade, dass wir beim Essen immer aufpassen mussten.
 
Hauke blickte provozierend zu Sven. Und? Aufgepasst? Zur Unterhaltung beigetragen hast du so gut wie nichts.
 
Entweder reden oder zuhren, verteidigte sich Sven.
 
Oder futtern.
 
Eben. Sven lmmelte sich in seinem Sessel. Trotzdem ist mir nicht entgangen, dass Nele Winter extrem durch den Wind ist. Die Spannung zwischen ihr und Ron knistert geradezu.
 
In Anbetracht dessen, dass die beiden gerade ein Dj-vu erleben, verstndlich. Lina schenkte sich ein Glas Wasser ein. Nele befrchtet, dass die Beziehung dem Druck auch diesmal nicht standhlt. Fr Ron ist sie wie damals Luft, allerdings vertraut er ihr.
 
Traust du ihr?, hakte Hauke nach.
 
Nicht unbedingt. Sie ist und bleibt, heute wie damals, eine zurckgewiesene Frau. Hanna ist fr Nele noch immer eine nicht zu unterschtzende Konkurrenz, offensichtlich kann oder will Sullivan das nicht erkennen.
 
Sehe ich auch so, stimmte Sven ihr zu. Ihr Vater tut alles fr Hanna. Nele hat das zwar nicht offen ausgesprochen, aber durch die Blume kam es durch. Er grinste Richtung Hauke. Du siehst, ich bin fhig, aufmerksam zuzuhren, zu analysieren und zu essen.
 
Hchst beeindruckend, gab Hauke zurck. Wer htte das vermutet? Er wandte sich an seine Tante. Ob Nele hinter Hannas Entfhrung steckt?
 
Als Auftraggeberin kme sie durchaus in Betracht, aber damit wrde sie ihre Beziehung aufs Spiel setzen.
 
Vielleicht will sie Ron gar nicht mehr, sondern nur sein Vermgen, gab Sven zu bedenken. Vielleicht steht sie auf ihren Cousin. Ron mag den Kerl schon mal nicht. Vielleicht spielt da auch ein wenig Eifersucht mit.
 
Du bist ja wirklich gut, stichelte Hauke.
 
Tja, Schweigen, Zuhren und Essen ist Gold. Ich frage mich, ob Nele das damalige Drama nur wiederholt oder kopiert?
 
Der Entfhrer ist laut Hanna eindeutig ein Mann, erinnerte Lina ihn. Und wenn das stimmt, kme Nele hchstens als Auftraggeberin infrage. Und der Kopf des Unternehmens, przise der Planung, ist sie bei erster Betrachtung sicher nicht. Aber wer kann das schon mit Gewissheit sagen, vielleicht verbirgt sie ihre Genialitt nur hinter der Fassade einer schnen und leicht oberflchlichen Frau.
 
Hauke blickte zu Sven. Wir mssen zwei Flle im Abstand von zwanzig Jahren klren, von denen wir nicht wissen, ob sie miteinander zusammenhngen. Du solltest dein Whiteboard endlich nutzen und unsere Tatverdchtigen auf die weie Flche pinseln.
 
Sven erhob sich und griff nach einem Stift.
 
Nele Winter, notierte er. Motiv: Eifersucht.
 
Chris Feller, schrieb er darunter. Abgelehnter Liebhaber.
 
Als Hanna zum ersten Mal entfhrt wurde, war er gerade zehn, warf Lina ein.
 
Stimmt. Sven schrieb den Namen Bjrn Feller darunter.
 
Warum den?, wollte Hauke wissen.
 
Weil wir noch nicht allzu viele Verdchtige haben, begrndete Sven sein Tun und schrieb noch die Namen Leon Seitz und Tammo Langert unter die der anderen. Motiv bei Leon: Treue zu Nele. Bei Tammo Langert genau wie bei Chris Feller: abgewiesener Liebhaber.
 
Und das Motiv von Bjrn Feller?, wollte Hauke wissen. Laut Linas Recherchen gab es bei ihm zu keiner Zeit finanzielle Engpsse.
 
Sven machte hinter das Wort Motiv ein Fragezeichen. Freund der Familie, da wei man nie. Er legte den Stift in die Ablage und betrachtete sein Werk. Fnf Verdchtige sind schon ein Anfang.
 
Jo, stimmte Hauke ihm zu. Mehr kennen wir auch noch nicht. Nehmen wir noch Ron Sullivan dazu, stehen alle unter Generalverdacht.
 
Glaubst du ernsthaft, er steckt hinter den Entfhrungen seiner Tochter? Sven setzte sich auf die Lehne seines Sessels.
 
Eigentlich nicht. Hauke blickte zu seiner Tante.
 
Ich auch nicht, aber wir wurden schon fter eines Besseren belehrt. Sie griff nach einem Ordner. Lasst uns die Unterlagen von Ron durchgehen und herausfinden, wer sich am Tag von Hannas Entfhrung in der Nhe aufgehalten und einen Grund hat, den Sullivans bles anzutun.
 
Gemeinsam gingen sie die Akten durch, und bald schon konnte Sven zwei weitere Namen auf dem Whiteboard notieren.
 
Frank Brinkmann, Anfang sechzig und ein erbitterter Gegner von Hannas Vater. Mgliches Motiv: Rache, da Ron ihn als Konkurrent regelmig an die Wand drckte.
 
Dann Paul Asche. Mit seinen fnfunddreiig Jahren verlor er vor Kurzem seinen Betrieb, weil sein Vater, Ibbo Asche, geschftlich nicht mehr gegen Ron Sullivan bestehen konnte.
 
Eine hbsche Liste fr den ersten Tag, meinte Sven.
 
Viel zu hbsch. Es wird sicher nicht nur bei diesen paar Namen bleiben.
 
Das befrchte ich auch, stimmte Lina ihm zu, whrend sie ihre Notizen mit denen von damals verglich. Aber vielleicht knnen wir das Ganze eingrenzen. Hannas jetzige Entfhrung hnelt dem Ablauf von vor zwanzig Jahren. Nicht so das Kidnapping der Kinder davor und die letzte Entfhrung eines Jungen danach. bereinstimmungen gibt es zwar in allen Fllen, nur bei Hanna weicht einiges vom blichen Schema ab. Fr mich ein erneuter Beweis, dass Hannas damaliger Entfhrer niemals identisch mit dem vor zwanzig Jahren erschossenen Tter sein kann.
 
Sehe ich auch so, stimmte Hauke ihr zu. Die Art, wie das Drohschreiben zugestellt wurde, ist die gleiche Machart. Der unfrankierte Brief lag im Briefkasten. Bei den anderen gab es keine Drohschreiben, sondern nur eine Lsegeldforderung. Und die wurde mit der Post zugestellt.
 
Hanna gegenber ging der Tter auch rcksichtsloser vor. Und sie sprach als Einzige von Lichteffekten an den Wnden. Anders ist auch, schloss Lina, dass Hanna befreit werden konnte.
 
Ganz offensichtlich warst du besser als dein Vorgnger, schlussfolgerte Hauke. Und war es nicht so, dass dein Team auf deinen Tipp hin auch das letzte Entfhrungsopfer des Serientters bei der Lsegeldbergabe befreien konnte?
 
Und wenn dieser Verbrecher bei diesem Zugriff nicht erschossen worden wre, ergnzte Sven, htte er bei einem Verhr bestimmt Hannas Entfhrung abgestritten. Fr Hannas damaligen und wahren Entfhrer muss sein Tod wie ein Geschenk des Himmels gewesen sein. Wir mssen uns also ernsthaft fragen, ob dieser groe Unbekannte jetzt nicht erneut zugeschlagen hat oder tatschlich jemand anderer hinter der heutigen Entfhrung steckt.
 
In welchen Punkten hneln sich die damaligen Entfhrungen?, ignorierte Lina Svens Bemerkung und gab sich gleich selbst die Antwort. Die Lsegeldforderung und der Betrag. Die Kinder wurden gut versorgt, aber auch massiv eingeschchtert.
 
Alle wurden in einem Keller gefangen gehalten, ergnzte Sven mit Blick auf seine Notizen.
 
Nur sa Hanna wirklich in demselben Keller wie die anderen? Lina kramte in einer ihrer Akten. Ich glaube nicht. Wenn wir die Aussagen der anderen Entfhrungsopfer vergleichen, knnen wir davon ausgehen, dass sie alle an ein und demselben Ort gefangen gehalten wurden. Nur Hanna nicht.
 
Hauke studierte die unterschiedlichen Aussagen. Der Keller stimmt nicht mit Hannas Beschreibung berein. Die Lichtverhltnisse sind anders und sogar die Gerusche. Er verglich noch einige Daten mit den Zeitungsausschnitten von damals. Nur das, was in der Zeitung stand, kam auch bei Hanna vor. Er blickte auf. Hanna wurde als Einzige an einem anderen Ort versteckt. Wieso hat das auer dir niemand erkannt? Es ist doch sonnenklar, dass es sich bei Hannas Entfhrer damals um einen Nachahmungstter handelt.
 
Wenn man etwas nicht sehen will, sieht man es nicht, antwortete Lina bitter. Und es gibt noch etwas, das nie wirklich beachtet wurde. Hanna konnte das Meer und Hafengerusche hren. Sie fror, hatte Angst, und sie war sich von Anfang an sicher, kurz auf einem Schiff gewesen zu sein.
 
Lina klopfte auf eine bestimmte Passage. Das Schaukeln hat mich nachts beruhigt, las sie vor, ebenso das Klatschen der Wellen an den Bug oder an die Kaimauern. Sie blickte von ihren Unterlagen auf. Niemand sonst hat etwas hnliches erwhnt. Gedmpfte Hafengerusche, Schreie der Seevgel, Signalhrner ja, aber keine schaukelnden Bewegungen. Und das Mdchen kannte sich mit Schiffen aus.
 
Dann wurde sie transportiert? Sven fuhr sich durch die dunklen Haare.
 
Hundertprozentig. Lina suchte die entsprechende Stelle von Hannas Protokoll. Nach dem Glas Milch wurde mir schlecht, dann war alles schwarz. Als ich wieder aufwachte, war es noch schlimmer. Modrig und kalt, der Boden hat sich nicht mehr bewegt. Alles war leiser. Lina bltterte eine Seite weiter. Die anderen Kinder erwhnten noch den Geruch von l, Hanna hingegen kann sich daran berhaupt nicht erinnern.
 
Warum wurde Hanna transportiert?, berlegte Sven.
 
Um ihre Entfhrung den anderen anzugleichen. Lina blickte in die Runde. Das Schiff war vielleicht nur ihre erste Station. Bestimmt wollte der Tter einen gnstigen Zeitpunkt abwarten, um Hanna unbemerkt in ihr Kellerverlies bringen zu knnen.
 
Wie ist es dir gelungen, sie so schnell zu finden?, wollte Sven wissen.
 
Studium der Zeugenaussagen, die ich nur wie bei einem Puzzle zusammensetzen musste. Die Tatsache, dass Ron Sullivan in Hafennhe ein kaum benutztes Lagerhaus besitzt, war entscheidend. Leider ist dieses Lagerhaus in Emden fr unseren Entfhrer heute als Versteck nicht mehr zu gebrauchen.
 
Das nicht, und es wurde bereits durchsucht, informierte Hauke sie. Aber vielleicht greift er konsequenterweise auf das Versteck in einem Schiff zurck. Aus dem Lagerhaus wurde Hanna befreit, auf dem Schiff blieb sie unentdeckt.
 
Sven deutete mit dem Daumen auf das Whiteboard hinter sich. Unsere Verdchtigen haben alle mehr oder weniger mit Schiffen zu tun. Wichtiger noch, sie besitzen welche oder kennen Schifffahrtsunternehmer.
 
Beim ersten Mal, spann Hauke den Faden weiter, wurde Hanna direkt vor Rons Nase gefangen gehalten, sogar in einem seiner eigenen Gebude. Das ist eindeutig eine Provokation. Er fasste sich an die Stirn und fand seine Idee geradezu unfassbar. Dann knnte Hanna jetzt vielleicht sogar 
 
Wre genial, stimmte Lina ihm zu, die sofort wusste, an was er dachte. Wer wrde schon vermuten, dass Hanna auf einem der Schiffe ihres Vaters gefangen gehalten wird.
 
Oder vielleicht auf einem, das ihr selbst gehrt, ergnzte Hauke.
 
Lina schlug sich mit der Hand auf den Kopf. Die Touristen-Schiffe ihrer Mutter. Werden die nicht gerade berholt und neu gestrichen? Eins davon befindet sich bereits in der Werft.
 
Ihre Schiffe wurden nach Hannas Verschwinden durchsucht. Dort ist sie schon mal nicht, informierte Sven die beiden.
 
Zum Zeitpunkt der Durchsuchung war sie nicht dort, berichtigte Hauke.
 
Du meinst, sie wird erst noch dorthin gebracht? Sven konnte es kaum glauben. Wre verdammt gewagt und gefhrlich. Sollen wir die Schiffe noch einmal durchsuchen lassen?
 
Auf keinen Fall, widersprach Hauke. Wir mssen heimlich agieren. Schlielich wollen wir nicht nur Hanna befreien, sondern auch den Tter entlarven. Von daher ist es wichtig, dass niemand ahnt, was wir planen.
 
Der Entfhrer muss Ron kennen. Lina bltterte wild in ihren Papieren. Er will ihn demtigen, indem er sein Opfer in dessen Revier gefangen hlt. Wir haben es mit einem genialen und dominanten Gegner zu tun. Bei Hannas Aktenstudium kam mir gleich der Verdacht, dass es ihrem Entfhrer hauptschlich darum ging, sie einzuschchtern.
 
Wer hat ein Interesse daran, ein siebenjhriges Mdchen einzuschchtern?, berlegte Sven.
 
Du hast die alles entscheidende Frage gestellt. Hauke dachte nach. Als Motiv fllt mir Rache an ihrem Vater ein. Man trifft ihn am hrtesten, indem man seine Tochter leiden lsst.
 
Dann ist das Motiv heute noch dasselbe?, kombinierte Sven.
 
Anzunehmen, wenn es sich um denselben Tter handelt.
 
Da bin ich mir ganz sicher. Lina richtete sich entschlossen auf. Wir mssen die Fakten trotzdem berprfen, schlielich kann ich mich irren. Nur wenn Gefhl und Verstand stimmen, liegen wir richtig. Sie krempelte die rmel ihres Pullovers hoch und griff sich die nchste Akte.
 
Hauke und Sven folgten ihrem Beispiel und ahnten, dass es eine lange Nacht werden wrde.
 
 
 




Kapitel 4

In der Nacht hatten sie nur drei Stunden geschlafen, trotzdem standen sie um sieben auf, um ihre Entdeckungen ein letztes Mal zu berprfen.
 
Wir machen es so, bestimmte Hauke. Wir beobachten Hannas Schiffe und wer sich ihnen nhert. Es sind nur drei, das mssten wir schaffen.
 
Wir sind dem Tter vielleicht bekannt, gab ihm Lina zu bedenken.
 
Richtig, daher lassen wir die Schiffe beobachten. Hauke hob sein Handy in die Luft. Und das tun wir nicht mithilfe der hiesigen Kollegen. Wer wei, wen unser Entfhrer von der Polizei kennt und welche undichten Stellen es gibt. Wir fordern unsere eigenen Leute an. Ich denke an Antje Engel und noch zwei weitere Kollegen in Zivil.
 
Und sobald sie erfolgreich sind, fuhr Sven fort, heit es, Zugriff zur Befreiung und Verhaftung des Entfhrers, sofern wir den durch unsere Beobachtungen berhaupt ausmachen knnen.
 
So weit der Plan in der Theorie. Hauke deutete auf das Whiteboard und wandte sich an seine Tante. Du hast ein Hndchen fr die Erstellung von Persnlichkeitsprofilen, diese Aufgabe bertrage ich dir. Check unsere Tatverdchtigen. Studier ihr Leben und alles, was fr unseren Fall relevant ist. Finde den mglichen Tter, oder schliee zumindest die aus, die dafr nicht infrage kommen.
 
Befrchtest du, dass unser Mann noch nicht auf unserer Liste steht?, kombinierte Sven.
 
Ich hoffe, er steht dort, nur verlassen knnen wir uns darauf nicht. Hauke blickte aus dem Fenster, dann auf das Handy in seiner Hand. Ich informiere die Kriminalrtin. Sie soll unsere Beobachter noch heute nach Wilhelmshaven schicken.
 
Wir drfen weder mit ihnen in Verbindung gebracht noch zusammen gesehen werden, meldete sich Lina zu Wort. Ron weihen wir auch lieber nicht ein. Wer wei, ob er nicht Nele oder Chris etwas von den verdeckten Ermittlungen erzhlt.
 
Und wie tauschen wir uns aus? Sven blickte zu Hauke. Hast du das neue System?
 
Jo. Mein Verschlsselungsprogramm ist bereits auf meinem Smartphone installiert. Wir knnen uns gefahrlos miteinander verstndigen, ohne abgehrt zu werden. Er griff nach seinem Handy und whlte die Privatnummer seiner direkten Vorgesetzten.
 
 
 
*****
 
 

Dirk nherte sich mit seinem Rollstuhl kaum hrbar von hinten. Frank Brinkmann, dem das surrende Gerusch vertraut war, reagierte sofort und drehte sich um.
 
Alles in Ordnung?, fragte Dirk seinen Vater. Du siehst bernchtigt aus.
 
Wundert dich das? Ich muss fr das nchste Treffen Geld auftreiben. Dieser Kredit liegt mir im Magen, er htte lngst zurckgezahlt werden sollen. Er winkte ab und wandte sich wieder dem Ausblick auf den Hafen zu.
 
Ich glaube nicht, dass es eilt, sagte Dirk nach einer Weile, als sein Vater nur schweigend dastand und aus dem Fenster starrte. Immerhin gehrt er 
 
Lass gut sein, es ist einfach meine Art. Ich mchte niemandem gern lngerfristig was schuldig bleiben. Noch nicht einmal  Er biss sich auf die Lippen. Aber du hast recht, wir knnen nichts bers Knie brechen. Und den anderen, den muss ich auch noch bezahlen.
 
Waren die Informationen wenigstens hilfreich?
 
Nicht unbedingt, gab Frank zu und blickte in das schmale und wachsbleiche Gesicht seines Sohnes. Dessen blonde und fr seinen Geschmack viel zu lange, fast bis zur Schulter reichenden Haare verstrkten den krnklichen Eindruck, der Rollstuhl tat sein briges. Frank wusste jedoch, dass der Eindruck tuschte, und ging nicht auf Dirks Aussehen ein. Wie siehts mit den heutigen Abschlssen aus?, fragte er stattdessen.
 
Dirk zuckte mit der Schulter und blickte zu seinem Vater auf. Nach meiner Mittagspause muss ich noch in eine wichtige Verhandlung, aber du kennst ja die Lage. Die Auftrge gehen zurck. Wir knnen bei dem Preisdumping einfach nicht mithalten, es sei denn, einer der Groen gibt freiwillig auf.
 
Freiwillig, dachte Frank und versank in seine Gedanken. Aufgeben war aber das Zauberwort und ihm war es inzwischen gleichgltig, ob das freiwillig oder unfreiwillig passierte. Ihn hatte auch niemand gefragt, ob ihm die globale und wirtschaftliche Entwicklung passte. Er hatte auch rudern und kmpfen mssen, ohne die Gewissheit eines erfolgreichen Ausgangs.
 
Ron Sullivan, dachte er und ballte die Hand zur Faust. Jetzt in diesem Augenblick wusste Sullivan endlich wieder, was Ohnmacht bedeutete. Der Mann hatte erneut keine Ahnung, wie die Entfhrung seiner Tochter enden wrde, und die ngste, die er in diesen Tagen ausstehen musste, ebenso die Ungewissheit, ob er sie je wieder lebend sehen durfte, wrden seine beruflichen Aktivitten lhmen.
 
Das Schicksal ist hart, dachte Frank, und macht auch vor den Groen keinen Halt.
 
Du solltest dich ausruhen, unterbrach Dirk seine Gedanken.
 
Frank Brinkmann riss sich zusammen und legte seinem Sohn die Hand auf die Schulter. Alles in Ordnung, erwiderte er. Ausruhen kann ich spter, jetzt gilt es, unseren Vorteil zu nutzen und das Beste aus Ron Sullivans Lhmung herauszuschlagen.
 
Du vergisst seinen Freund Bjrn Feller, gab Dirk ihm zu bedenken.
 
Nein, den vergesse ich nicht. Und da er und seine verstorbene Frau Hannas Pateneltern sind, droht uns momentan auch von dieser Richtung keinerlei Gefahr.
 
Fr den Augenblick, warnte Dirk.
 
Frank nickte nur. Richtig, dachte er. Aber wie kurz oder lange dieser Augenblick dauerte, wrde sich bei guter Planung und geschicktem Vorgehen erst noch zeigen.
 
 
 
*****
 
 

Die Polizistin Antje Engel kam bereits am frhen Nachmittag mit ihren Kollegen Peet und Onno in Wilhelmshaven an. Nachdem die beiden Mnner ihre Zimmer in unterschiedlichen Pensionen und sie selbst ihre Mini-Ferienwohnung am Sdstrand in Besitz genommen hatten, sollte sich jeder der drei unauffllig in der Nhe der Aquarius-Feller-Werft umsehen, in der Hanna Sullivans Schiffe berholt wurden.
 
Antje musste, um die Werft zu erreichen, eine hbsche Wegstrecke zurcklegen, doch der Marsch durch den Sdstrand und dann an den Kais entlang tat ihr gut. Die Atmosphre rund um das Hafengelnde war geprgt von Tumult und geschftigem Treiben, die Schiffe beeindruckend. Als sie endlich weiter drauen die Werft erreichte, dmmerte es bereits. Die Sonne verteilte ihre letzten Strahlen und zeichnete den Himmel in blau-gelben und rot-orangenen Streifen.
 
Das Touristenschiff, die MS Hanna, befand sich bereits innerhalb der Werfthalle, die Motorschiffe Ostfriesische Freiheit und Wellenwind lagen noch im Hafen an ihren Liegepltzen.
 
Antje lie die Umgebung rund um die Werft auf sich einwirken. Der Wind blies rau von Norden, die Seevgel ber ihr zogen laut kreischend ihre Kreise.
 
Sich der Werft unauffllig zu nhern, erschien ihr nach grndlicher Betrachtung machbar, sich innerhalb der Hallen unbemerkt umzusehen, war die eigentliche Herausforderung. Da Tag und Nacht dort gearbeitet wurde, war es sicher besser, sofort zu handeln.
 
Antje legte sich einen ersten Plan zurecht. Sie bezweifelte zwar, dass der Entfhrer Hanna ausgerechnet in einem Schiff, inmitten einer Werft, umgeben von Handwerkern und Arbeitern, gefangen hielt, doch es waren schon die unglaublichsten Dinge passiert. Die alles entscheidende Frage war, ob sie innerhalb des Gebudes nahe genug an die MS Hanna gelangen konnte.
 
Versuch es, dann weit du es, dachte Antje, fest entschlossen, sich ins Innere der MS Hanna zu schleichen. Schon in dieser Nacht mussten sie zuschlagen, es galt, keine Zeit zu verlieren.
 
Antje sah an sich herab. Sie war leger gekleidet und konnte als Ingenieurin oder Assistentin durchgehen. Ihre Kollegen Peet und Onno trugen passende Arbeitskleidung, die den Sicherheitsbestimmungen der Werft entsprachen. Die beiden wrden unter den mnnlichen Werftarbeitern schon mal nicht auffallen. Ob es ihr als Frau gelang, sich unter der Mehrheit der werkttigen Mnner frei zu bewegen, wrde sich zeigen. Wichtig war, dass es wenigstens einer von ihnen auf die MS Hanna schaffte, an der, laut Hauptkommissar Holjansen, noch nicht gearbeitet wurde.
 
 
 
*****
 
 

Paul Asche sa, den Kopf in beide Hnde gesttzt, hinter seinem Schreibtisch und blickte auf die vor ihm liegenden Zahlen. Er konnte es nachrechnen, sooft er wollte, ohne Hilfe kamen sie nach dem Konkurs ihres Betriebs nicht wieder auf die Beine. Die jetzige Erbschaft einer alten Tante seines Vaters half ihnen zwar bei einem Neuanfang, doch um wieder wie frher agieren zu knnen, dafr reichte es nicht.
 
Ob es meinem Vater gefllt oder nicht, im Alleingang ist da nichts mehr zu machen, murmelte Paul und griff nach seinem Smartphone. Sein alter Herr konnte an nichts anderes als an einen Neubeginn denken, daher wagte er noch einen letzten Versuch. Schlielich saen sie alle in einem Boot, und nur gemeinsam konnten sie gegen die groen Konzerne bestehen. Der Anfang, um das zu schaffen, war gemacht, jetzt kam es auf ihr weiteres Taktieren an, und wie weit sie bereit waren zu gehen.
 
Rcksichtnahme war unangebracht, jetzt hie es Sterben oder berleben.
 
Er hrte auf den Klingelton, doch niemand nahm ab.
 
Dirk, dachte Paul, sah zwar mit seinem schmalen Gesicht und in seinem Rollstuhl sitzend schwach und hilflos aus, doch man durfte den Mann niemals unterschtzen. Und das Wichtigste fr seine weiteren Plne: Dirk war bereit, sehr weit zu gehen.
 
Als sich am anderen Ende der Leitung nur die Box meldete, drckte Paul die Austaste. Was er mit Dirk zu besprechen hatte, konnte er nicht in kurze Worte fassen, sondern musste grndlich berlegt und geplant werden.
 
 
 
*****
 
 

Antje konnte im Morgengrauen dank ihrer Kollegen die MS Hanna wieder unbemerkt verlassen. Dass sie im Inneren des Schiffes nichts Ungewhnliches entdecken und auch von Hanna Sullivan keine Spur finden konnte, meldete sie sofort Hauptkommissar Holjansen.
 
Beim Verlassen der Halle lie die Anspannung der Nacht nach, stattdessen machten sich Mdigkeit und Enttuschung in ihr breit. Trotz der frischen Brise, die von der See zu ihr herberwehte, fhlte sie sich niedergedrckt und schlapp.
 
Sie hatten Hanna Sullivan nicht gefunden.
 
Antje schlenderte mit in den Taschen vergrabenen Hnden ber das Gelnde. Dichter Nebel bedeckte den Boden, die Sonne schien matt durch die graue Wolkendecke, die wirbelnd am Himmel vorberzog. Die Seevgel verursachten bewundernswert munter ihren Lrm, die einen kreischend ber ihr, die anderen unten am Ufer in den Grasnarben pickend oder streitend.
 
Hanna blieb stehen und starrte auf das Schwimmdock zweihundert Meter vor ihr. Nebelfetzen schwebten ber dem Wasser, die Wellen glitzerten schwach im matten Sonnenlicht, sobald der Wind darber hinwegwehte und die Schleier zerriss. Antje sog die frische Brise in sich ein. Von ihrem Platz aus konnte sie die Anlage berblicken und die Schiffe auf dem Wasser vorbeifahren sehen. Trotz der frhen Morgenstunde herrschte rege Betriebsamkeit, das Hafengelnde erwachte immer mehr zum Leben.
 
Als sie ein Touristenschiff nher kommen sah, kniff Antje die Augen zusammen. Das war doch ? Sie strengte sich an, und tatschlich war das Schiff, das von zwei Arbeitsbooten Richtung Dock geschleppt wurde, die MS Ostfriesische Freiheit.
 
Eins von Hanna Sullivans Schiffen, flsterte sie und starrte auf das Dock, das bereits geflutet worden war. Fasziniert beobachtete sie, wie die Arbeitsboote das Schiff in die richtige Position drehten. Viel Platz zum Manvrieren blieb ihnen dabei nicht, doch schon bald zog das erste Boot die Ostfriesische Freiheit rckwrts ins Dock, whrend das zweite am Bug die Richtung hielt.
 
Als das Schiff im Dock schwamm, wurde das Wasser aus den Tanks im Boden und den Seiten gepumpt. Das Dock schwamm langsam auf, und das Schiff stand jetzt auf den Pallen, die Arbeit rund um das Schiff und darunter konnte beginnen.
 
Antje wartete, doch nichts passierte, kein Arbeiter nherte sich. Das Schiff lag unbewacht inmitten des Morgennebels und wirkte wie ein vergessenes Wrack.
 
Erneut griff Antje nach ihrem Handy und gab Hauptkommissar Holjansen ihre Beobachtung durch.
 
 

MS Ostfriesische Freiheit ins Schwimmdock gebracht. Liegt unbewacht da.
 
 

Die gleiche Nachricht schickte sie ihren Kollegen Peet und Onno, damit sie auf ihren Posten blieben, bis die Kommissare neue Order gaben.
 
Antje schlug sich den Kragen ihrer Jacke nach oben und rieb sich die Arme. Fr die nchste Stunde war an Schlaf nicht mehr zu denken, ihr war kalt, das Wetter diesig grau. Sie sehnte sich nach ihrem Bett, und wenn sie so richtig Pech hatte, wrde es bald auch noch anfangen zu regnen.
 
 
 
*****
 
 

Ron Sullivan hatte in den frhen Morgenstunden erneut eine Nachricht erhalten. Nun saen Hauke, Lina und Sven noch vor dem Frhstck in ihrem Konferenzraum und lasen das zweite Schreiben des Entfhrers.
 
 

Bereust du inzwischen, mich damals um mein Lsegeld gebracht zu haben? Ich denke schon, und sicher fragst du dich stndig, ob Hanna den heutigen Tag berlebt?
 
Und soll ich dir was verraten? Genau diese Frage stelle ich mir gerade auch.
 
Je nachdem, wie ich mich entscheide, wird Hanna die nchsten Stunden berleben oder bis zum Sonnenuntergang tot sein.
 
 

Das ist entsetzlich, schluckte Lina. Im ersten Schreiben wollte er noch Lsegeld. Ob das nur eine leere Drohung ist?
 
Sicher will er Ron damit nur in Angst und Schrecken versetzen, antwortete Hauke, aber darauf wetten wrde ich nicht.
 
Lina nickte. Wir mssen sie finden, um jeden Preis.
 
Verdeckt vorgehen kommt nicht mehr infrage, besttigte Hauke. Und ein privater Alleingang ist jetzt auch nicht mehr mglich. Er wollte noch etwas sagen, als Antjes Nachricht ihn erreichte.
 
MS Ostfriesische Freiheit ins Schwimmdock gebracht, las Hauke nach der Entschlsselung vor. Liegt unbewacht da.
 
Lina richtete sich bei diesen Worten kerzengerade auf. Sie blickte in Haukes Augen und wusste, dass er das Gleiche dachte wie sie. Das Schiff liegt unbewacht im Dock. Was, wenn Hanna in der MS Ostfriesische Freiheit versteckt wird?
 
Sie ausgerechnet dort gefangen zu halten, wre eine gewagte Provokation, schttelte Sven den Kopf.
 
Eben. Hauke beugte sich vor. Es wre gewagt und bestimmt nur als vorbergehendes Versteck gedacht.
 
Ihr glaubt doch nicht im Ernst, dass der Entfhrer dieses Risiko eingeht? Er muss irre sein, wenn er Hanna auf einem ihrer eigenen Schiffe in die Werft des besten Freundes ihres Vaters schippert, nur um sie unbemerkt dort unter aller Augen gefangen zu halten.
 
Genau das ist der springende Punkt. Niemand wrde das fr mglich halten. Schon von daher ist die Idee genial. Lina kramte hektisch in einem Stapel Papier. Hrt zu, das ist eine von Hannas Aussagen nach ihrer Befreiung.
 
Bevor er mir die Milch brachte, drehte ich mich. Ich konnte Motorengerusche hren, die kamen von vorne und von hinten. Dann war mir, als fahre ich pltzlich rckwrts. Lina blickte auf. Das Schaukeln ging weiter, bis sie ihre Milch trank, dann wurde ihr schwarz vor Augen.
 
Sie beschreibt in kindlichen Worten den Vorgang beim Eindocken. Hauke las die Passage noch einmal. Die Motorengerusche vorn und hinten stammen von den Arbeitsbooten. Und das Gefhl, rckwrtszufahren, kann bedeuten, dass sie mit dem Heck voran ins Schwimmdock fuhr.
 
Danach war das Schaukeln vorbei, sie musste transportiert worden sein. Lina sprang auf. Was, wenn sich der gleiche Ablauf jetzt gerade wiederholt? Der Entfhrer greift erneut auf ein Schiff zurck. Zum zweiten Mal nimmt er eines der Sullivan-Schiffe und peilt, wenn wir richtigliegen, die Werft des Freundes der Familie an. Das ist tatschlich pure Provokation. Bestimmt will er Ron mit dieser Aktion insgeheim verspotten. Und dann noch dieses Drohschreiben. Da wir niemandem verraten haben, dass unsere Leute sich in der Werft umsehen, kann er nicht wissen, dass jemand uns die Ankunft der MS Ostfriesische Freiheit meldet.
 
Lasst uns keine Zeit verlieren. Hauke griff nach seinem Handy und informierte die Kollegen in Wilhelmshaven, Sven gab Antje Bescheid.
 
Wir mssen uns beeilen. Hauke riss die Tr auf. Wir treffen uns in fnf Minuten bei meinem Wagen. Ich will vor den Kollegen in der Werft sein.
 
Falls Hanna berhaupt auf dem Schiff ist, bemerkte Sven. Aber wenn doch und er sie am Leben lsst, kann er sie diesmal nicht unbemerkt fortschaffen, denn drei unserer Leute beobachten sowohl die Werft als auch das Dock.
 
 
 




Kapitel 5

Zeitgleich mit den Kollegen aus Wilhelmshaven erreichten sie die Werft und positionierten sich am Ufer.
 
Hauptkommissar van Broog, stellte sich der stmmige Mann vor, der die Truppe des Sondereinsatzkommandos leitete. Dann hoffen wir mal, dass Ihre Vermutung zutrifft und Mister Sullivan auf die richtigen Ermittler setzt. Er wandte sich an Lina. Sie hatten im Fall Hanna Sullivan schon einmal Erfolg. Gleich wissen wir, ob Sie es noch knnen und mit Ihren Schlussfolgerungen auch diesmal richtigliegen. Im Prsidium laufen bereits Wetten. Die meisten glauben, dass der Einsatz fr die Katz ist und uns, im Gegensatz zu Ihnen damals, auch nichts Bses erwartet.
 
Das war vor zwanzig Jahren auch nicht anders. Lina deutete unbeeindruckt zum Dock. Das Schema passt, die bereinstimmungen sind unbersehbar. Wir wren verrckt, wenn wir es nicht riskieren.
 
Jo, meinte Hauptkommissar van Broog. Und was kann schon schiefgehen, auer dass wir ein leeres Schiff strmen? Sullivan kommt fr alle unntigen Kosten auf.
 
Das heit im Klartext, dass nix passieren wrde, wre Hanna nicht die Tochter eines reichen Mannes, bemerkte Antje bitter.
 
So isses, antwortete van Broog ehrlich. Kann man nix gegen machen. So tickt eben die obere Liga.
 
Wo befindet sich Hanna Sullivans drittes Schiff?, wollte Lina wissen.
 
Die MS Wellenwind liegt noch an ihrem Liegeplatz vor Anker. Ein paar Leute in Zivil beobachten das Schiff.
 
Lina nickte. Dann kann es losgehen.
 
Kann es, besttigte van Broog und gab seine Befehle durch.
 
Das Gelnde wurde groflchig abgesperrt, danach nherte sich das Einsatzkommando dem Schwimmdock mit zwei Booten. Die Beamten stiegen aus und sahen sich um. Viel Platz zum Agieren gab es nicht, die MS Ostfriesische Freiheit nahm fast die gesamte Flche des Docks ein. Um sie herum blieb alles still, nur die Gerusche, die aus der Werfthalle kamen, das Klatschen der Wellen und die Schreie der Seevgel drangen zu ihnen.
 
Scheint nur ein Schiff zu sein, das auf seine berholung wartet, meinte einer der Polizisten.
 
Stellt die Leitern auf, befahl Hauptkommissar van Broog, ohne auf den Einwand einzugehen. Er warf Hauke, Sven und Lina einen fragenden Blick zu.
 
Ich komme mit, erklrte sie.
 
Wir auch. Hauke zog seine Waffe.
 
Ladys first, bot van Broog Lina an und deutete auf die Sprossen.
 
Sie geht nicht zuerst. Hauke legte die Hand auf die Leiter. Das ist ein SEK-Einsatz. Er deutete entschlossen auf Hauptkommissar van Broog. Sie gehen zuerst. Wir folgen.
 
Van Broog grinste. Von mir aus. Is sowieso nur n menschenleeres Schiff. In sptestens einer halben Stunde rcken wir wieder ab.
 
Ich hoffe, dass wir es gemeinsam mit Hanna Sullivan tun, und, dass sie unversehrt ist, erwiderte Lina.
 
Van Broog gab seinen Mnnern ein Zeichen. Daraufhin kletterten sie die Leiter nach oben und betraten das Deck.
 
Lina fhlte eine seltsame Unruhe in sich aufsteigen. Ob das an dem Einsatz lag oder an Erinnerungen aus lngst vergangenen Tagen, konnte sie nicht sagen. Sie wusste nur, dass etwas nicht stimmte. Nichts um sie herum rhrte sich, bis auf die typischen Hafengerusche umgab sie eine beinahe gespenstische Stille.
 
Die Mnner nherten sich mit gezogenen Waffen der Tr, die ins Innere des Schiffes fhrte. Zwei Kisten standen daneben, beschriftet mit dem Firmenzeichen der Aquarius-Feller-Werft und dem Aufdruck Rote Farbe. Die eine Kiste trug die Ziffer 1, die andere die Ziffer 2.
 
Die Mnner an Deck gaben sich gegenseitig Zeichen. Einer bewegte sich langsam vorwrts und streckte seine Hand zu der geschlossenen Tr. Er hatte die Klinke kaum berhrt, als pltzlich Schsse fielen. Im nchsten Moment krachte und zischte es. Die Kisten zerbarsten, Rauchwolken stiegen auf, der Lrm verstrkte sich zu einem infernalischen Tosen.
 
Feuerwerkskrper, schrie Hauke und stellte sich schtzend vor seine Tante, doch es war zu spt. Ein Feuerstrahl schoss seitlich an ihrem Gesicht vorbei und streifte ihre Wange.
 
In diesem Augenblick ffnete sich die Tr und weitere Feuerwerksraketen schossen aus dem Inneren hervor. Hauke und Sven konnten gerade noch rechtzeitig ausweichen und rissen dabei Lina mit zu Boden.
 
Haukes Gedanken wirbelten durcheinander. Offensichtlich hatte man sie erwartet und sie selbst die richtigen Schlussfolgerungen gezogen. Doch dass sie Hanna Sullivan auf dem Schiff finden wrden, war nach diesem Empfang zu bezweifeln.
 
Hauke sah sich um. Die Rauchschwaden behinderten die Sicht, doch durch die jetzt offene Tr konnte er auf dem ersten Treppenabsatz eine weitere Kiste stehen sehen.
 
Schon gesichtet, bemerkte van Broog, der auf dem Bauch liegend zu ihnen kroch. Er gab einigen Mnnern Handzeichen, die sich daraufhin sofort in Bewegung Richtung Heck setzten. Die versuchen es von hinten, whrend wir 
 
Eine weitere Salve Leuchtraketen brauste ber ihre Kpfe hinweg. Noch ehe sie sich versahen, explodierten im Inneren des Schiffs mehrere Sprengkrper.
 
Das Schiff ist nur durch diesen Eingang zu betreten, hrte van Broog eine Stimme neben sich. Hinten ist alles vernagelt und dicht.
 
Aufbrechen, gab van Broog den Befehl. Hier vorn fliegen uns die Fetzen um die Ohren.
 
Mit Brecheisen und Stangen wurde eine der hinteren Tren aufgebrochen, und die Mnner strmten hinein.
 
Gespenstische Ruhe breitete sich aus, als van Broog, dicht gefolgt von Hauke, Sven und Lina, den hinteren Bereich betrat. Leise stiegen sie die Stufen nach unten Richtung Maschinenraum, die Polizisten vor und hinter ihnen schwrmten in die einzelnen Decks und Gnge, um sich dort umzusehen.
 
Schritt fr Schritt tasteten sie sich nach unten vor, begleitet von den Geruschen explodierender Knallkrper und Bller.
 
Ich hasse Sprengkrper und Raketen, flsterte Lina und wischte sich das Blut mit dem Handrcken von der Wange. Ging mir schon als Kind so. Sie strich sich eine versengte Haarstrhne aus dem Gesicht.
 
Ich wei. Hauke blickte angespannt um sich. Er traute der momentanen Stille nicht.
 
Aufpassen. Lina packte ihn am Arm und deutete auf ein Kabel, das quer ber der Decke hing. Das geht bis zur Tr des Maschinenraums.
 
Sie blieben stehen und suchten an den Wnden nach weiteren Leitungen. Fnf Kabel liefen mitten durch die Wand in den Maschinenraum.
 
Und jetzt?, fragte Sven. Aktivieren die zu gegebener Zeit einen Sprengsatz?
 
Hauke ignorierte die Frage und schnupperte.
 
Was ist los?, wollte Sven wissen. Gas?
 
Kein Gas, da hngt was anderes in der Luft. Nur schwach. Kennt ihr das?
 
Sie sogen die Luft ein und schnupperten. Ein Parfm, meinte Lina. Jetzt, wo du es erwhnst, da lag vor zwanzig Jahren auch so ein seltsamer Geruch in der Luft.
 
Hauke betrachtete das Deckenkabel. Wenn wir die Tr ffnen, geht ein Mechanismus los, der 
 
Weiter kam er nicht, da die Tr urpltzlich von selbst aufsprang.
 
Den Mechanismus haben wir bereits weiter oben losgetreten, bemerkte Sven trocken und schielte in den Maschinenraum. Ein Sthnen drang jetzt zu ihnen.
 
Da ist jemand drin, bemerkte van Broog berflssigerweise und kam einen Schritt nher.
 
Vorsicht, mahnte Lina. Sobald wir die Schwelle durchschreiten, passiert es.
 
Nein! Hauke deutete auf die Anzeige neben der Tr. Das ist ein Zeitznder. Der Timer ist bereits aktiviert.
 
Ein Schrei aus dem Maschinenraum schreckte sie auf. Er kam von einer Frau.
 
Stromschlag 1, blinkte es auf der Anzeigetafel auf.
 
10 Milliampere.
 
Erneut durchdrang ein Schrei den Raum.
 
Stromschlag 2, blinkte die Anzeigetafel.
 
15 Milliampere.
 
Das muss Hanna sein. Lina nherte sich der Tr. Bestimmt ist sie verkabelt.
 
Und die Spannung steigert sich bei jedem Schlag. Hauke sah sich auf dem Boden vor der Tr um. Es war keine Leitung zu erkennen, was nicht bedeutete, dass keine dort gelegt worden war. Wenn die Skala stetig nach oben klettert, fhren die Stromste erst zur Bewusstlosigkeit und dann zum Herztod.
 
Hauke trat mit Lina zeitgleich durch die Tr. Im selben Moment wurde das Deckenlicht geflutet, und was sie sahen, lie ihnen das Blut in den Adern gefrieren.
 
Eine junge Frau mit kastanienroten Haaren hing mit nach oben gestreckten Armen und an beiden Hnden gefesselt im Maschinenraum. Ihre Beine schwebten knapp ber dem Boden, mehrere Kabel gingen von ihrem Oberkrper ab bis zur Decke und liefen in einem Verteiler zusammen. Umgeben war sie von einer Spirale aus Draht, der wie ein Kokon um sie gesponnen war. Aller Wahrscheinlichkeit nach stand die Spirale unter Spannung, die direkt von oben aus einem Verteiler kam.
 
Noch ehe jemand reagieren konnte, traf Hanna ein weiterer Stromsto. Ihr Krper zuckte, die Muskeln verkrampften sich.
 
Wir sind bei zwanzig Milliampere, informierte van Broog, der noch drauen stand, die anderen.
 
Hauke fasste sich als Erster. Unterbrecht den Stromkreis, die Schlge kommen zu kurz hintereinander und werden mit jedem Schlag strker.
 
Aus den Augenwinkeln heraus registrierte er, wie einer der Polizisten die Leitung mit einer Isolierzange durchschnitt.
 
Nichts geschah, stattdessen traf ein weiterer Stromschlag die junge Frau.
 
Fnfundzwanzig Milliampere, gab van Broog durch. Stromkreis nicht unterbrochen. Kappt die nchste Leitung. Doch auch bei diesem Kabel passierte nichts.
 
Dreiig Milliampere, meldete van Broog. Verdammt, uns luft die Zeit davon.
 
Lina deutete auf das Seil, mit dem Hanna an den Handgelenken gefesselt aufgehngt worden war. Schiet das durch, forderte sie Hauke und Sven auf. Sie muss aus dem Stromkreis raus. Auf der Stelle. Die Ste kommen von oben. Hektisch sah sie sich um, doch kein Gegenstand aus Holz war zu entdecken, es gab nichts, mit dem sie Hanna von der Stromverbindung fortstoen konnte.
 
Noch ehe Lina handeln konnte und ahnte, was gleich passierte, traf Hauke eine Entscheidung. Er warf sich mit aller Kraft nach vorn, rammte die Metallspirale und fhlte augenblicklich den Schmerz.
 
Fnfunddreiig Milliampere, hrte er wie aus weiter Ferne jemanden schreien.
 
Die Spitzen des Drahts bohrten sich in seine Haut, der gerade einsetzende Stromschlag durchdrang auch seinen Krper. Mit voller Wucht krachte er auf Hanna und riss sie mit ihrem gesamten Gewicht zu Boden. Schsse krachten ber ihnen, das Seil lste sich, und die beiden strzten zu Boden. Gefangen in einem Gewirr aus Draht, hatten Lina und Sven Mhe, die beiden zu befreien.
 
Hanna umklammerte Hauke wie eine Ertrinkende. Sie zitterte am ganzen Krper, doch auch Hauke fhlte sich benommen. Alles an ihm schmerzte, trotzdem lie er Hanna nicht los, sondern drckte sie an sich. Er schaukelte sie behutsam in seinen Armen, redete beruhigend auf sie ein und strich ihr durch das Haar.
 
Sie lebt und atmet, konnte er nur denken, sie hatten es geschafft. Erst als Hannas Atem sich beruhigte, lie Hauke sie los. Er lehnte sie mit dem Rcken gegen die Wand, um sich zu vergewissern, dass ihr auer den Stromsten keine andere Verletzung zugefgt worden war.
 
Lina kniete sich neben ihn. Was dann geschah, passierte blitzschnell. Ein Stromkabel schwebte gefhrlich nahe ber ihnen. Das Kabel lste sich und strzte direkt auf Hannas Kopf zu. Geistesgegenwrtig richtete Lina sich auf, griff nach dem fallenden Kabel und warf sich damit zur Seite.
 
Fnfzig Milliampere, drang es bis zu ihr durch, doch ein unfassbarer Schmerz nahm ihr den Atem. Lina wollte Luft holen, schaffte es aber nicht. Verschwommen bemerkte sie noch, wie Hauke sich ber sie beugte. Seine Stimme drang gedmpft zu ihr, doch sie konnte nichts verstehen. Sie tauchte nur in das Blau seiner Augen ein, dann schlugen die Wellen ber ihr zusammen und alles um sie herum verdunkelte sich.
 
 

Wir brauchen einen Arzt, brllte Hauke.
 
Schon da, hrte er eine vertraute Stimme sagen. Sekunden spter kniete Sonja Wille neben ihm. Kreislaufstillstand, stellte die junge Gerichtsmedizinerin fest und fhlte Linas Puls. Ausfall der Herzttigkeit und der Blutzirkulation. Sonja begann sofort mit den Wiederbelebungsmanahmen. Die ersten Minuten waren entscheidend.
 
Whrend sie die Herzdruckmassage bernahm, wurde der Notarztwagen alarmiert. Nur dort konnte Haukes Tante mit Medikamenten versorgt und ber eine Beatmung stabilisiert werden.
 
Whrend die Polizisten Hanna nach drauen brachten, blieben Hauke und Sven bei Lina.
 
Hauke blickte betroffen in ihr blass-graues Gesicht. Er hielt ihre Hand, um ihr Kraft zu geben, und es erschien ihm wie eine Ewigkeit, bis der Notarzt kam und die Behandlung bernahm. Lina, noch immer bewusstlos, wurde intubiert, mit Sauerstoff und Infusionen versorgt und auf eine Transportliege gebettet. Zwei Sanitter trugen sie aus dem Maschinenraum und schafften sie zuerst in eines der Boote, um sie danach in dem bereitstehenden Rettungswagen am Ufer weiterzuversorgen.
 
Hanna hatte man inzwischen in den zweiten Rettungswagen gebracht, der sich bereits seinen Weg durch das Gelnde bahnte. Sirenen heulten auf und mehrere Polizeiwagen nherten sich dem Ufer.
 
Bedingt durch die Unruhe und den Lrm versammelten sich immer mehr Arbeiter vor der Werft.
 
berlebt sie?, fragte Hauke, der mit Sonja und Sven vor dem Notarztwagen stand und durch die milchig-trbe Scheibe die Rettungsmanahmen im Inneren beobachtete.
 
Sonja legte ihm eine Hand auf die Schulter. Lina ist stark. Ganz bestimmt schafft sie das. Traurig blickte sie zu Sven. Und die junge Frau lebt auch und ist bei Bewusstsein.
 
Hauke schloss fr einen Moment die Augen. Lina muss es auch schaffen. Wenn sie stirbt, kann ich mir das nie verzeihen.
 
Betroffen blickte Sonja zu Sven, der sie mit einer Handbewegung aufforderte, zu schweigen.
 
Sie mussten Hauke jetzt in Ruhe lassen. Das Beste, was sie fr den Freund tun konnten, war, ihn spter ins Krankenhaus zu seiner Tante zu bringen.
 
 
 
*****
 
 

Langsam und mit einem leisen surrenden Gerusch fuhr er mit seinem Rollstuhl vor das bis zum Boden reichende Fenster. Wie sein Vater liebte er den Blick ber den Hafen, die Schiffe vor Anker, den Tumult und die Menschen, die die Kais bevlkerten. Er konnte nicht genug bekommen, dabei zuzusehen, wie die Hafenarbeiter die Schiffe lschten oder beluden. Doch nicht nur das, er beneidete die Mnner darum, dies berhaupt tun zu knnen. Die Mglichkeit, auf den eigenen zwei Beinen stehen und arbeiten zu knnen, war eine Eigenschaft, die ihm fr den Rest seines Lebens verwehrt bleiben wrde.
 
Dirk Brinkmann atmete tief durch. Wo sein Vater nur blieb? War er aufgehalten worden, oder gab es erneut Probleme?
 
Nicht verrckt machen lassen, ermahnte er sich. Ein Schritt nach dem anderen. Phase eins war eingeleitet worden, und die Zeit wrde zeigen, wie sich alles weiterentwickelte. Die Sache lief, wichtig war jetzt nur, besonnen zu bleiben, abzuwarten und im richtigen Moment zu reagieren, was immer auch passierte.
 
Als er einen Schlsselbund rasseln hrte, lie er noch einen letzten Blick ber den Hafen schweifen, dann wendete er seinen Rollstuhl und fuhr, begleitet von dem leise surrenden Gerusch, seinem Vater entgegen.
 
 
 




Kapitel 6

Das Licht schmerzte, als Lina die Augen ffnete. Irgendetwas stimmte nicht mit ihr, auch die seltsamen Gerusche, die sie umgaben, konnte sie dank ihres Schdels, in dem es pochte und hmmerte, nicht zuordnen. Hinter ihr piepte eine Apparatur, sie befand sich in einem fremden Zimmer, die Frage war nur, warum?
 
Versuch dich zu erinnern, befahl sie sich selbst und tastete mit den Hnden an der Bettdecke entlang.
 
Endlich, hrte sie eine vertraute Stimme sagen, die sofort angenehme Gefhle in ihr weckte. Im nchsten Moment sprte sie einen warmen Hndedruck von der anderen Seite des Bettes aus.
 
Lina? Kannst du uns hren?
 
Hauke, schoss es ihr durch den Kopf. Rosa und Hauke waren bei ihr. In diesem Moment kam die Erinnerung schlagartig zurck. Die Explosion, der Stromschlag, der Schmerz und Hannas Befreiung. Sie musste sich zusammennehmen, um die Augen offen zu halten und ihre Nichte und ihren Neffen zu fixieren, die je auf einer Seite des Bettes saen und Wache hielten.
 
Endlich bist du wieder bei uns. Haukes Stimme klang besorgt, und sie konnte trotz des verschwommenen Bildes den Kummer in seinen Zgen erkennen.
 
Kannst du uns sehen?, hrte sie Rosa fragen.
 
Lina drehte den Kopf, zuckte aber zusammen.
 
Jo, kann ich, sagte sie matt. Den Kopf bewegen fllt mir schwer. Es wre daher nett, wenn ihr mich nicht von zwei Seiten ansprecht, sondern euch auf eine einigt.
 
Schon wieder ganz die Alte, erwiderte Hauke erleichtert. Hast du Schmerzen?
 
Jo, und nicht zu knapp. Mein Kopf drhnt, als wre ich in einen Strommast geraten.
 
Trifft die Sache punktgenau. Hauke schnappte sich seinen Stuhl und setzte sich neben seine Schwester.
 
Wie geht es Hanna?, wollte Lina wissen.
 
Den Umstnden entsprechend. Sie bleibt noch zur Beobachtung im Krankenhaus, wird aber bald entlassen.
 
Dann sorgt dafr, dass ich am gleichen Tag rauskomme.
 
Dein Herz muss noch berwacht werden, warnte Rosa. Hauke wurde auch durchgecheckt. Mit einem Stromschlag ist nicht zu spaen.
 
Mit einem Entfhrer, der es vielleicht noch einmal versucht, auch nicht. Lina drckte Rosas Hand. Als Medizinstudentin musst du mich auf diese Tatsache hinweisen, aber darauf knnen wir keine Rcksicht nehmen. Die haben mich schon vor zwanzig Jahren lngerfristig auer Gefecht gesetzt, diesmal darf das niemandem gelingen. Sie blickte Hauke in die Augen. Keine Diskussionen. Dazu fehlt mir die Kraft.
 
Auf der Fahrt nach Wilhelmshaven hie es noch, dass ich der Boss bin, erinnerte er sie.
 
Dazu stehe ich auch.
 
Ach nee, dann bleib bitte auch im Krankenhaus, bis du wieder auf dem Damm bist, und berlass die Ttersuche uns.
 
Mit Boss, erklrte Lina unbeeindruckt, meinte ich den Ablauf des Einsatzes und die Vorgehensweise, nicht die Entscheidungen, die meine Person und meine Gesundheit betreffen.
 
Du wolltest uns Schtzenhilfe geben, und das kannst du auch vom Krankenhaus aus tun.
 
Nein, ich muss selbst mit Hanna reden, aber nicht im Krankenhaus, wo dauernd jemand strt. Und niemand, auch ihr beide nicht, wird mich diesmal daran hindern.
 
Ich begreife, dass du den Fall abschlieen willst, aber ist das vernnftig?
 
Darum geht es nicht. Wir wurden engagiert, um Hannas Entfhrer zu fassen, nicht, um im Krankenhaus herumzuhngen. Bestimmt wurde ich bereits vierundzwanzig Stunden berwacht, das gengt. Wenn es meinem Kopf bald so gut wie meinem Herz geht, ist alles bestens.
 
Sie versuchte sich aufzurichten, gab aber gleich wieder auf. Okay, ich bin noch nicht voll einsatzfhig, aber das wird schon wieder. Und jetzt keine Widerrede. Erzhlt mir, was seit meinem Blackout passiert ist.
 
Es war nicht viel, was es zu berichten gab, die Spurensicherung konnte nichts finden, was direkt auf einen ihrer Verdchtigen wies. Allerdings hatten sie etwas Interessantes entdeckt: Hannas Stromkreis war so programmiert worden, dass er sich ab einer lebensbedrohlichen Strke automatisch selbst abgeschaltet htte.
 
Durch eine Fehlfunktion in der Mechanik hat das nur nicht funktioniert, beendete Hauke seinen Bericht. Wer immer hinter dieser Tat steckt, hatte nicht vor, Hanna zu tten.
 
Lina schloss fr einen Moment die Augen. Ihre Lider fhlten sich schwer an, das Piepen der Apparatur wurde leiser und die Helligkeit nahm ab. Sie wehrte sich gegen die aufkommende Schwche, doch die Mdigkeit war bermchtig, und sie entglitt der Gegenwart in eine tiefe Schwrze.
 
 
 
*****
 
 
 
Norden, Ostfriesland
 
 

Laura stand in einer Buchhandlung und hielt zwei Fotokarten in der Hand. Schon seit Tagen hatte sie das Bedrfnis, Hauke etwas Gutes zu tun, und blickte unentschlossen von einer Karte zur anderen. Welches Motiv wrde ihm besser gefallen?, fragte sie sich und konnte sich nicht zwischen der strmischen Nordsee und den Krabbenkuttern im Norddeicher Hafen entscheiden. Am liebsten wre sie am Wochenende in den Zug gestiegen und nach Wilhelmshaven gefahren, aber sie wusste, dass dies unmglich war.
 
Dass alles immer so kompliziert ist, dachte sie und legte die Karten neben die Kasse. Sie vermisste Hauke und hoffte, dass es ihm gut ging.
 
Ob ihm was passiert ist?, fragte sie sich beklommen. Sie war sich nicht sicher, denn seit gestern wurde sie von beunruhigenden Gedanken geqult, die sie sich nicht erklren konnte.
 
Laura sprte erneut das dumpfe Gefhl in ihrem Herzen. Anrufen und fragen durfte sie Hauke whrend eines Einsatzes nicht, ebenso wenig Sven oder Lina. Was also blieb ihr anderes brig, als seine Rckkehr abzuwarten und sich bis dahin aufs Schreiben und Abwarten zu beschrnken?
 
Beide?, fragte die Verkuferin hinter der Theke und unterbrach damit ihre Gedanken.
 
Nein, diese mchte ich auch noch, entschied Laura und griff nach einer besonders schnen Karte mit der Abbildung des Wattenmeers, in der sich die aufgehende Sonne im nassen Schlick spiegelte. Wenn sie Hauke schon nur von der Ferne aus beistehen konnte, dann wollte sie wenigstens das fr ihn tun.
 
 
 
*****
 
 

Hanna Sullivan und Lina Matern wurden aus dem Krankenhaus entlassen. Rosa reiste wieder ab, und whrend Hauke und Sven am Abend die Fakten auswerteten und Ron zu einer geschftlichen Besprechung musste, machte Lina es sich in einem gemtlichen Sessel in Hannas Zimmer bequem. Aufmerksam blickte sie in das blasse Gesicht der jungen Frau, deren kastanienrote Haare im Schein einer dezenten Lampe und mehrerer Kerzen glnzten.
 
Ich liebe Kerzen, erklrte Hanna leise. Ich mag das Flackern des Lichts und die Wrme, die sie ausstrahlen, aber seit  Sie brach ab und blickte traurig auf. Ich wollte Ihnen das schon als Kind sagen, leider haben wir uns damals nur kurz inmitten des Tumults gesehen. Daher versptet: Danke, dass Sie mich zum zweiten Mal aus der Hlle dieses Mannes gerettet haben.
 
Lina neigte den Kopf zur Seite. Gern geschehen. Gerettet hat Sie diesmal aber auch mein Neffe.
 
Ich wei, leider hat Ihr Neffe kaum Zeit, sodass ich noch nicht mit ihm sprechen konnte. Sven hat mir aber verraten, dass Sie fest entschlossen sind, weiterzumachen.
 
Was sonst, ich will dieses dunkle Kapitel der Vergangenheit endlich beenden.
 
Dann sind wir schon zwei. Ich kann erst wieder ruhig schlafen, wenn der Kerl gefasst ist, und alle, die sonst noch dahinterstecken. Sie suchte nach Worten. Ich wei durch meinen Vater, wie Sie nach meiner Befreiung vor zwanzig Jahren behandelt wurden. Ich wei auch, dass ein sehr enger Freund von Ihnen bei diesem Einsatz sterben musste. Das alles tut mir schrecklich leid. Ich fhle mich schlecht bei dem Gedanken, dass ich die Ursache fr Ihren Abschied aus dem Polizeidienst war.
 
Lina fasste nach ihrer Hand. Aber das ist doch Unsinn. Sie waren zwar einer der letzten Tropfen, die das Fass zum berlaufen gebracht hatten, aber niemals der Grund. Sie trifft keine Schuld, also geben Sie sich keine. Ich glaube daran, dass jeder Mensch in seinem Leben gewisse Dinge lernen muss und dafr bestimmte Aufgaben gestellt bekommt. Damals vor zwanzig Jahren stand ich an einem Scheideweg. Meine Entscheidung, zu gehen, traf ich ohne Zwang.
 
Und Sie gaben einen Beruf auf, der Ihnen wichtig war.
 
Stimmt, und ich durfte danach erkennen, dass es andere Dinge gibt, die mir ebenfalls viel bedeuten und die genauso wichtig sind. Die Entscheidung, eigenverantwortlich in einem anderen Bereich zu arbeiten, habe ich nie bereut. Sie ttschelte Hannas Hand und lehnte sich in ihrem Sessel zurck. Alles im Leben hat einen Sinn. Das Schicksal, das einem widerfhrt, ist nur nicht immer sofort zu durchschauen.
 
Vielleicht, aber selbst, wenn ich mir die grte Mhe gebe, kann ich in dem, was ich jetzt und in der Vergangenheit erleben musste, keinen Sinn finden.
 
Ja, das ist schwer, gab Lina offen zu. Das fllt auch mir nicht immer leicht. Wir Menschen erlangen oft erst unter Leid ein klein wenig Weisheit.
 
Als Hanna sie nur stumm betrachtete, lchelte sie. Wir knnen das meiste nicht berblicken und wissen daher nicht, was hinter allem verborgen liegt. Wir sind oft nicht in der Lage, weit genug zu sehen, und mssen manches einfach hinnehmen. Nach dem Warum zu fragen, hat manchmal keinen Sinn. Nach meiner Kndigung wusste ich, warum ich ging, aber nicht, warum man mir pltzlich nicht mehr vertraute und glaubte.
 
Wissen Sie es heute?
 
Ja, weil die Menschen sind, wie sie sind. Die meisten knnen nicht anders handeln und schon gar nicht anders denken. Sie sind Gefangene ihrer Konventionen, und das Ego jedes Einzelnen ist meist bergro. Nur wenige sind bereit, an sich zu arbeiten, sich zurckzunehmen, schlechte Eigenschaften auszumerzen oder sich auf das Wesentliche zu besinnen. Ich habe viel gelernt, auch tiefer zu sehen.
 
Noch tiefer? Sie hatten doch in allem recht. Warum mussten ausgerechnet Sie gehen?
 
Wenn ich keine Antwort finde, qule ich mich nie mit dem Warum. Niemand kann erklren, warum ausgerechnet diesem oder jenem Menschen Unrecht oder ein Unglck geschieht oder warum geliebte Menschen sterben. Statt eines unbeantworteten Warum ist es besser zu fragen: Was muss ich jetzt tun? Was kann mir weiterhelfen?
 
Sie blickte Hanna in die Augen. Diese Frage habe ich fr mich beantwortet. Ich glaube an das Schicksal und daran, dass es keine Zuflle gibt. In mir steckt allerdings noch gengend von einer Polizistin. Und als Ermittler mssen wir oft nach dem Warum fragen, und damit kommen wir zu Ihnen.
 
Warum ich entfhrt wurde?
 
Genau. Wenn wir diese Frage beantworten, finden wir auch den Tter. Sind Sie nur Opfer, weil Ihr Vater reich ist? Ich glaube kaum. Wenn es Ihrem Entfhrer nur um Geld ging, htte er weitergemacht und noch andere Kinder entfhrt. Das hat er zwanzig Jahre lang aber nicht getan. Stattdessen hat er gewartet und erst jetzt wieder zugeschlagen. Von daher knnen wir davon ausgehen, dass etwas anderes dahintersteckt. Etwas, das auch mit Ihnen oder Ihrem Vater zu tun hat. Dieses Rtsel gilt es zu lsen.
 
Was knnte auer einer Lsegeldforderung sonst noch dahinterstecken?
 
Rache an Ihrem Vater, gab ihr Lina ein Stichwort. Hass auf Ihre Familie.
 
Hanna nickte traurig. An Konkurrenten mangelt es Dad nicht. Einige verloren im Wettkampf um Auftrge ihre Firmen. Sie senkte den Kopf. Das ist schlimm, aber mich zweimal so zu qulen?
 
Auch das ist ein wichtiges Indiz, um das wir uns kmmern mssen. Warum qult Ihr Entfhrer Sie? Hasst er die ganze Familie oder neidet er Ihnen die Stellung, die Sie einnehmen? Wer knnte Sie hassen?
 
Mir fllt niemand ein. Hanna schlug die Arme um ihren Oberkrper. Ihr war kalt, die Vorstellung, dass jemand sie hasste, empfand sie als bedrckend. Noch schlimmer war die Mglichkeit, dass ihr Entfhrer sich vielleicht in ihrem Bekanntenkreis befand. Vielleicht verkehrten sie sogar mit ihm, ohne zu ahnen, mit wem sie sich abgaben.
 
Sie sind noch immer sicher, dass es sich um einen Mann handelt?, unterbrach Lina ihre Gedanken.
 
Hundert Prozent. Hanna warf den Kopf in den Nacken. Er war gro, etwa wie mein Vater, und trug einen weiten lmantel. Seine Figur ist schwer einzuschtzen, eher krftig und muskuls. Wie damals benutzte er eine Maske mit Stimmverzerrer. Leider habe ich keine Ahnung, mit wem ich es zu tun hatte.
 
Und genau das mssen wir herausfinden. Das wird hart fr Sie werden, aber ich sehe keine andere Mglichkeit.
 
Hanna blickte verzweifelt auf. Wie soll das gehen?
 
Indem wir Schritt fr Schritt jede Entfhrung und die Zeit Ihrer Gefangennahme gemeinsam durchgehen. Wir untersuchen die Zeitspanne davor und danach und beginnen in der Vergangenheit. Ich versetze Sie in eine Tiefenentspannung. Es ist eine Art Rckfhrung, in der Sie alles ein weiteres Mal durchleben.
 
Keine angenehme Vorstellung.
 
Nein, besttigte Lina. Aber die Mglichkeit, dass Ihr Entfhrer weiterhin frei herumluft und Sie jederzeit wieder in seine Gewalt bringen kann, drfte eine noch unangenehmere Vorstellung sein.
 
Eine entsetzliche. Ich tue, was Sie verlangen, auch wenn ich am liebsten gar nicht mehr an meine Gefangenschaft zurckdenken will.
 
Wie intensiv Sie die Rckfhrung erleben, hngt davon ab, inwieweit Sie mir vertrauen und sich darauf einlassen.
 
Ich vertraue Ihnen und bin bereit. Wann gehts los?
 
Morgen. Heute beantworten Sie mir bitte noch einige Fragen. Sie sagten vorhin: Ich mag das Flackern des Lichts und die Wrme, die sie ausstrahlen, aber seit , an dieser Stelle brachen Sie ab. Wollten Sie sagen:  aber seit meiner Entfhrung ist noch etwas anderes passiert? Hat das mit dem Flackern von Kerzen zu tun?
 
Hanna nickte. Ja, es liegt an den Schatten, die sie werfen.
 
In Ihrem Versteck brannten Kerzen?, staunte Lina.
 
Nein, aber es gab eine Lichtquelle. Mit der wurden Schatten an die Wand projiziert. Ich konnte tanzende Fratzen darin erkennen, gespenstische Formen und hssliche Bilder.
 
Sicher auch hervorgerufen durch Ihre Angst, stellte Lina fest. Wann und wie oft mussten Sie das ertragen?
 
Jede Nacht. Ein Gerusch weckte mich auf, dann ging es los. Erst wurde es hell, dann wieder dunkel und danach begannen die Schatten mit ihrem unruhigen Tanz.
 
Lina notierte das Gesagte. Da sie sprte, dass Hanna nervs zu werden begann, wechselte sie das Thema.
 
Erzhlen Sie mir von Paul Asche und seinem Vater?
 
Hanna hob verwundert den Kopf. Pauls Vater, Ibbo, kenne ich nur vom Hrensagen. Paul habe ich zufllig in einer Kneipe kennengelernt. Wir kannten uns nur mit Vornamen, aber er hat mir gleich den Hof gemacht.
 
Wre es mglich, dass er wusste, wer Sie waren?
 
Im Nachhinein glaube ich das schon. Er ging sehr zielstrebig vor. Als mein Vater mich mit ihm zusammen in einem Caf sitzen sah und mich spter ber ihn aufklrte, kam uns gleich der Verdacht, dass er sich ber mich in das Imperium meines Vaters einschleichen will.
 
Haben Sie daraufhin den Kontakt abgebrochen?
 
Nein, ich mag Paul. Mein Vater unterstellt ihm zwar unlautere Absichten, ich bin mir da allerdings nicht sicher. Trotzdem habe ich Paul klargemacht, dass er bei mir keine Chancen hat. Nicht als Partner oder Freund, allerdings als Kumpel und guter Bekannter.
 
Wie hat er das aufgenommen?
 
Eher enttuscht. Er hatte sich wohl mehr erhofft.
 
Haben Sie sich nur wegen der Unterstellung Ihres Vaters von ihm distanziert?
 
Nein, ich bin an keiner festen Beziehung interessiert. Das Gleiche gilt fr Tammo Langert. Ein nervig-amsanter Mann, allerdings hchst undurchsichtig.
 
Inwiefern?
 
Schwer zu erklren. Tammo hat immer mehrere Eisen im Feuer. Er will ganz nach oben, leider trifft er sich mit Mnnern, die mir, zumindest von der Ausstrahlung her, nicht gefallen.
 
Was ist Tammo fr ein Mensch?
 
Eher der lockere Typ und Sprcheklopfer. Kann einem auf den Keks gehen, aber wenigstens tut er nicht so, als wrde ihn Geld nicht interessieren. Sie lchelte. Er hat mir auf seine charmante Art erklrt, dass ihn mein Reichtum nicht im Geringsten strt und er ihn liebend gern bernehmen wrde.
 
Wie lange arbeitet er schon fr Ihren Vater?
 
Seit ein paar Jahren. Was seine Avancen betrifft, hat er sich seit meiner Ankunft in Wilhelmshaven als lstige Plage entpuppt. Um endlich Ruhe vor jedweder Anmache zu haben, lie ich alle in dem Glauben, Chris und ich wren ein Paar und unsere Verlobung stnde kurz bevor. Na ja, momentan ist offiziell, dass ich Chris Heiratsantrag abgelehnt habe.
 
Chris knnte als abgewiesener Verehrer durchaus als Entfhrer infrage kommen, stellte Lina nchtern fest. Allerdings kommt er genau wie Paul oder Tammo nur als Nachahmungstter in Betracht, vor zwanzig Jahren waren beide noch zu jung.
 
Dann ist eine Nachahmungstat auch mglich? Chris hat aber nichts damit zu tun, und ich dachte immer, der Entfhrer ist ein und derselbe Mann.
 
Es ist noch zu frh, um irgendetwas auszuschlieen. Daher gehen wir von mehreren Mglichkeiten aus, bis sich eine These gezielt untermauern lsst. Lina klopfte mit ihrem Stift auf die Sessellehne. Paul Asche und sein Vater sind eine interessante Kombination. Der Vater kme als Tter von damals infrage, sein Sohn oder beide zusammen als Verantwortliche heute. Sie dachte darber nach. Wie schtzen Sie Paul und Tammo ein? Was sind das fr Mnner? Modern, aufgeschlossen, sozial oder christlich engagiert oder sonst irgendwie aktiv?
 
Hanna zuckte die Schulter. Beide segeln, Paul joggt und Tammo spielt gern auch mal im Casino. Ein Spieler, der seine Monatsgehlter verprasst, ist er aber nicht. Sie dachte nach. Tammo ist zwar locker und klingt aufgeschlossen, aber er muss konservativ eingestellt sein. Ich hre fter von ihm, dass dies oder das Mnnerarbeit ist und seine Frau, wenn er mal heiratet, nicht arbeiten muss. Er zieht mich mit meiner Emanzipation auf, betont aber, dass er als mein Ehemann auch damit fertigwird.
 
Lina lchelte. Das sind brauchbare Informationen. Ist es allgemein bekannt, dass Sie sich im Grunde lieber gar nicht fest binden wollen?
 
Wenn jemand aufmerksam genug ist, drfte ihm das nicht entgehen. Ich bin mit meinem Single-Leben zufrieden, auch wenn das meinem Vater und vor allem Bjrn Feller nicht passt.
 
Lina reagierte sofort. Bjrn Feller, der Freund der Familie und Chris Vater. Mgen Sie den Mann?
 
Schwer zu sagen. Ich bin da eher zweigeteilt.
 
Das mssen Sie mir genauer erklren.
 
Hanna suchte nach Worten. Ich kenne die Familie Feller, seit ich denken kann. Chris Mutter mochte ich sehr. Nach dem Tod meiner eigenen Mutter hat sie sich um mich gekmmert. Bjrn natrlich auch, aber von ihm geht eine khle Distanz aus. Trotzdem konnte ich mich immer auf ihn verlassen. Ich mag ihn wahrscheinlich, weil mein Vater und Chris ihn sehr schtzen und Bjrn so verdammt klug ist. Sie nagte an ihrer Unterlippe.
 
Sind Sie jetzt wirklich ehrlich? Lina lie sie nicht aus den Augen. Wir suchen einen Verbrecher, Sie mssen ganz offen zu mir sein. Ihre Gefhle sind wichtig. Verraten Sie mir, wie es wirklich in Ihnen aussieht.
 
Hanna holte einmal tief Luft. Dann drcke ich es mal so aus: Wenn Bjrn nicht da ist, ist es mir lieber. Und wenn ich ihn isoliert betrachte, ohne dabei zu bercksichtigen, was er fr mich, Chris und meinen Vater schon alles getan hat, muss ich zugeben, dass ich ihn eigentlich noch nie wirklich mochte. Sie blickte betroffen zu Lina auf. Warum das so ist, wei ich nicht, wahrscheinlich ist er mir zu dominant.
 
Was verstehen Sie unter dominant?
 
Er beherrscht den Raum, gleich wenn er ihn betritt. Er ist fhig, Menschen zu steuern, und macht das derart geschickt, dass man das kaum oder erst viel zu spt merkt. Chris liebt ihn, gleichzeitig leidet er unter dem Versuch der permanenten Lenkung. Mein Vater behauptet schon immer: Bjrn ist der geborene Chef. Hanna zuckte die Schultern. Und beruflich ist er ein Ass. Eine Fusion mit ihm wrde auch unseren Firmen mehr Auftrieb geben.
 
Aber Ihr Vater stimmt einer Fusion nur bei einer Lebensgemeinschaft zwischen Ihnen und Chris zu.
 
Ja, obwohl er das als Geschftsmann auch ohne Heirat vorteilhaft fnde. Seine Weigerung liegt in dem Andenken an meine Mutter begrndet. Sie hat ihn immer davor gewarnt, das Ruder aus der Hand zu geben. Wenn er jetzt Nele  Sie brach ab und senkte den Kopf.
 
Ja, forderte Lina sie zum Weiterreden auf. Was ist mit Nele?
 
Wenn mein Vater sie heiratet, und darauf ist sie meiner Meinung nach aus, knnte ihr Wort ausschlaggebend sein.
 
Dann wre Nele Winter fr eine Fusion? Dann htte Bjrn Feller in ihr eine Frsprecherin.
 
Ja, obwohl er Nele nicht ausstehen kann und auf ihren Zuspruch pfeift. Diese Eigenschaft schtze ich an ihm, ein Heuchler ist Bjrn nicht.
 
Wissen Sie, warum er Nele ablehnt?
 
Bjrn mag keine schillernden Frauen, und wahrscheinlich liegt es auch daran, dass seine verstorbene Frau die beste Freundin meiner Mutter war. Fr Bjrn ist Nele keine wrdige Nachfolgerin meiner Mutter. Ich sehe das genauso. Sie zuckte mit der Schulter. Mir ist klar, dass es unfair ist, ihr keine Chance zu geben, aber ich kann es nicht ndern. Ich hing an meiner Mutter und liebte sie sehr.
 
Und wie stehen Sie zu der Fusion? Lina lehnte sich zurck. Ich meine, zu einer Fusion, ohne dass Sie und Chris dafr herhalten mssen?
 
Die Entscheidung berlasse ich meinem Vater. Ich jedenfalls nehme mir den Rat meiner Mutter zu Herzen. Sie hat mir ihre kleine Touristenschiffsflotte vererbt, die ich eigenstndig weiterfhre. In diesem Bereich will ich wie sie mein eigener Boss sein, ganz ohne Teilhaber oder Partner. Wenn ich und Chris eines Tages die Firmenleitungen unserer Vter bernehmen, werden wir hchstwahrscheinlich fusionieren. Und Chris ist der einzige Mann, mit dem ich dies geschftlich auch durchziehen wrde.
 
Lina lie sich das Gesagte durch den Kopf gehen. Fr heute machen wir Schluss, unterbrach sie schlielich die Stille. Was wir brauchen, ist Zeit, um das Unterbewusstsein arbeiten zu lassen. Sie lchelte Hanna aufmunternd zu. Gehen wir vor dem Schlafen noch eine Runde spazieren. Der morgige Tag wird anstrengend werden.
 
 
 
*****
 
 

Frank Brinkmann presste die Lippen zusammen. Er stand kurz vor seinem sechzigsten Geburtstag, und noch immer schien er nicht in der Lage, sich gegen Ron Sullivan zu behaupten. Gleichgltig, was er auch anstellte: Der Mann blieb sein hrtester Konkurrent und hatte bei jedem Geschft die Nase vorn.
 
Kein Wunder, dachte er verbittert, wer Geld wie Heu hat und reiche Freunde, der kriegt den Zuschlag. Frank nahm die Zeitung in die Hand, die sein Sohn Dirk ihm mitgebracht hatte. Der Leitartikel handelte von Hanna Sullivans Rettung und der Suche nach ihrem Entfhrer.
 
Schlechter htte der Zeitpunkt fr ihre Befreiung nicht gewhlt sein knnen, diese verdammten Bullen hatten ihm den ganzen Deal versaut. Ihr Zugriff kam zu frh und zu schnell, jetzt hatte Sullivan fr seine Transaktionen wieder den Kopf frei.
 
Frank trat zum Fenster und schob die Gardine zurck. Tief hngende Wolken zogen am Himmel vorbei, drauen sah es genauso aus, wie er sich innerlich fhlte. Kalt, unbestndig und verdammt ungemtlich.
 
Frank wandte sich vom Fenster ab, und erneut streifte sein Blick die Zeitung auf dem Tisch. Er musste morgen den Zuschlag bekommen. Er hatte keine Lust, schon wieder den Krzeren zu ziehen.
 
Du hast gegen Sullivans Gebot doch sowieso keine Chance, schoss es ihm durch den Kopf. Du weit doch, wie das luft, sobald der reiche Amerikaner die Bhne betritt.
 
Ja, er wusste es, aber das durfte nicht geschehen. Er brauchte die Investition, er wollte doch nur berleben. Erneut starrte er auf die Schwarz-Wei-Fotografie von Hanna Sullivan.
 
Sie war wieder frei, wirbelten seine Gedanken durcheinander. Das htte nicht passieren drfen. Er musste sich wappnen und sofort reagieren. Ron Sullivan musste aufgehalten werden. Die Frage war nur, wie?
 
 
 




Kapitel 7

Die Hlfte des Kreises
 
 
 
Erforsche den Strom deiner Seele,
 
woher und in welcher Reihenfolge du gekommen bist.
 
 
 
Zoroaster
 
 

Hauke wollte gerade sein Zimmer verlassen, als es an der Tr klopfte. Auf sein Ja bitte hin betrat Hanna den Raum.
 
Entschuldigen Sie, darf ich kurz hereinkommen?
 
Natrlich. Hauke deutete auf den Stapel Briefe in ihrer Hand. Kann ich etwas fr Sie tun, oder ist was passiert?
 
Beides. Hanna schluckte. Passiert ist so unglaublich viel. Sie haben mir das Leben gerettet. Tut mir leid, es ist unverzeihlich, aber ich bin noch immer durcheinander und bis jetzt noch gar nicht dazu gekommen, mich bei Ihnen fr meine Rettung zu bedanken.
 
Das ist auch nicht ntig, denn genau dafr wurden wir von Ihrem Vater engagiert. Es gibt keinen Grund, sich zu entschuldigen. Hauke nickte ihr freundlich zu. Und was kann ich fr Sie tun?
 
Hanna blickte in sein markantes Gesicht und strich sich eine kastanienrote Strhne aus der Stirn. Sie alle wurden als entfernte Verwandte bei uns eingeschmuggelt. Knnen wir uns duzen? Kein Mensch kauft uns sonst diese Geschichte ab. Ist das okay fr dich? Sven hat bereits zugestimmt.
 
Wenn du es wnschst, ging Hauke auf sie ein und deutete auf die Briefe in ihrer Hand. Gibt es Probleme?
 
Nein, nur die Morgenpost. Sie reichte ihm ein blaues Kuvert. Als er auf den Absender blickte, nahmen seine Augen einen warmen Glanz an. Da er gleich einen Termin hatte, ffnete er den Umschlag in Hannas Beisein und zog eine Fotokarte hervor. Er las die eng beschriebenen Zeilen und lchelte.
 
Von jemand, den du magst?, tastete Hanna sich vor.
 
Oh ja. Ich mag sie sehr. Sie heit Laura.
 
Deine Freundin?
 
Jup, das ist sie.
 
Komisch, konnte Hanna sich nicht verkneifen zu sagen. Mein Vater hat Erkundigungen ber dich eingezogen. Da hie es, du wrst Single.
 
Auch ein Single hat Freunde. Als Hanna fragend zu ihm aufsah, lchelte er. Laura ist elf.
 
Hrt sich nach einer ungewhnlichen Freundschaft an.
 
Das ist sie. Er blickte liebevoll auf seine Karte.
 
Es scheint eine besondere Verbindung zwischen euch zu bestehen. Und weit du was? Mein Vater hat noch mehr ber dich herausgefunden. Du hast unter anderem einem Mdchen das Leben gerettet. Ist Laura dieses Mdchen?
 
Das ist sie, und sie ist ein verdammt feiner Kerl.
 
Andere zu retten, scheint eine deiner hervorstechendsten Eigenschaften zu sein.
 
Ich war nur zur rechten Zeit am richtigen Ort, wehrte er das Lob ab und sah auf die Uhr. Ich muss los. Hast du nicht auch einen wichtigen Termin mit meiner Tante?
 
Ja, sie wartet sicher lngst auf mich.
 
Aufgeregt?
 
Und wie, gestand Hanna ihm ein.
 
Musst du nicht sein, Lina ist immer behutsam, machte er ihr Mut. Wir bauen auf dich. Lass den Strom der Erinnerungen flieen, je intensiver du dich an die Vergangenheit erinnerst, umso besser fr unsere Ermittlung.
 
Hauke deutete zur Tr und verlie mit ihr das Zimmer. Da er sprte, wie nervs und verunsichert sie war, begleitete er sie noch zu seiner Tante, die im Wintergarten bereits alles fr die erste Rckfhrung vorbereitet hatte. Hauke verabschiedete sich von den beiden und schloss hinter sich die Tr.
 
 

Nur wenig spter lag Hanna auf der Liege. Lina sa in einem Stuhl neben ihr, das Aufnahmegert stand bereit. Niemand, auer den beiden Frauen, dem Personal und zwei Wachpolizisten, befand sich jetzt noch im Haus. Damit niemand ihre Sitzung stren konnte, blieb der untere Bereich rund um den Wintergarten isoliert.
 
Wir beginnen mit einer Tiefenentspannung und versuchen mglichst viel aus Ihrer Erinnerung hervorzuholen, erklrte Lina. Erst, wenn wir damit nicht weiterkommen, probieren wir es unter Hypnose.
 
Fr eine Hypnose bin ich sicher ungeeignet, warnte Hanna, ich will trotzdem versuchen, nicht zu blockieren.
 
Bleiben Sie einfach ruhig und lassen Sie den Geschehnissen ihren Lauf. Wir erforschen den Strom der Vergangenheit, nhern uns den bewussten und unbewussten Erinnerungen und bringen alles in die richtige Reihenfolge. Jeder Impuls und Ihre Gedanken und Empfindungen sind dabei wichtig. Was immer gleich geschieht; es ist alles in Ordnung. Sie sind whrend der gesamten Sitzung bei Bewusstsein, es gibt nichts, vor dem Sie sich frchten mssen. Sie erinnern sich nur daran, was damals geschah. Sind Sie bereit?
 
Es kann losgehen.
 
Dann schlieen Sie die Augen und atmen Sie langsam ein und aus. Lina schaltete das Aufnahmegert ein und fhrte Hanna zuerst in eine ruhige Entspannung. Sie wartete, bis die Anspannung aus Hannas Krper wich und ihre Atmung gleichmig kam.
 
Wir befinden uns jetzt am Tag der Entfhrung vor zwanzig Jahren, begann Lina mit ruhiger Stimme. Beginnen Sie mit dem, was Ihnen spontan in den Sinn kommt. Lina hatte diese Worte kaum ausgesprochen, als Hanna auch schon reagierte. Ihre Hnde zuckten, und ihre Muskeln verkrampften sich. Nicht aufregen, erzhlen Sie einfach, an was Sie sich erinnern.
 
Mein Schiff, stie Hanna hervor, und ihre Atmung beschleunigte sich. Mein Schiff ist verschwunden.
 
Wo befinden Sie sich? Was genau sehen Sie?
 
Ich stehe in meinem Zimmer. Ich bin auer mir. Ich durchwhle meinen Schrank und meine Truhe, aber mein Schiff ist fort. Es ist einfach verschwunden.
 
Was ist das fr ein Schiff?
 
Es war mein Lieblingsspielzeug.
 
Lina bemerkte die Panik, die von Hanna Besitz ergriff. Achten Sie auf Ihre Atmung. Beschreiben Sie mir, wie Ihr Schiff aussieht.
 
Es ist aus Holz und die Nachbildung eines der Schiffe meiner Mutter. Unser beider Lieblingsschiff, die MS Ostfriesische Freiheit. Seit ich denken kann, habe ich diese Nachbildung mit mir herumgeschleppt. Es ist wunderschn mit vielen Fchern zum Aufklappen.
 
Wo ist es?, fragte Lina, als Hanna schwieg. Versetzen Sie sich in die Vergangenheit zurck. Sie sind ein Kind, Sie suchen, irgendwo muss es sein. Knnen Sie es finden?
 
Hanna presste die Lippen zusammen. Nein, ich finde es nicht. Es steht nicht mehr auf meinem Nachttisch. Hannas Hnde verkrampften sich. Ich verlasse mein Zimmer und laufe in den Garten. Ich suche am Teich, aber es ist und bleibt verschwunden. Hanna wurde immer unruhiger.
 
Was passiert jetzt? Lina lie sie nicht aus den Augen. Ist jemand bei Ihnen?
 
Ich bin traurig wegen meines verschwundenen Schiffs und ganz allein. Die Sonne scheint, und ich suche berall. Auf der Strae hinter der Hecke hre ich ein Auto. Eine Tr schlgt zu. Es klingelt am Hauseingang, ich kann den Gong bis in den Garten hren. Sie schluckte. Das Tor quietscht. Ich habe nicht aufgepasst, ich wollte mein Schiff und dann  Ihr Atem kam jetzt stoweise. Da ist pltzlich ein Schatten ber mir. Eine Hand legt sich auf meinen Mund. Der Geruch  Sie ballte die Hnde zu Fusten. Jemand presst mir ein Tuch ins Gesicht. Es riecht widerlich s, mir wird schwindlig und schlecht.
 
Hanna keuchte so heftig, dass Lina sofort abbrach. Nachdem sie die junge Frau wieder beruhigt und ihr den Schwei von der Stirn gewischt hatte, schenkte sie Hanna ein Glas Wasser ein.
 
Trinken Sie. Brauchen Sie eine Pause?
 
Hanna nahm das Glas entgegen und nippte. Nein, ich bin okay, mir war nur, als htte ich diesen ekligen Geruch pltzlich wieder in der Nase.
 
Der Beschreibung nach wurden Sie damals mit Chloroform betubt.
 
Damals ja, aber vor ein paar Tagen hat er mich mit einem Kantenschlag in der Halsgegend auer Gefecht gesetzt.
 
Dazu kommen wir spter. Bleiben wir bei dem, was Sie gerade aus den Tiefen Ihres Unterbewusstseins hervorgegraben haben. Dieses Schiff ist interessant, davon habe ich bisher noch kein Wort gehrt oder etwas in einem der Berichte gelesen.
 
Hanna trank noch einen Schluck. Hab ich auch nie zu Protokoll gegeben. Man hat mich nur zum Ablauf der Entfhrung und meiner spteren Gefangenschaft befragt.
 
Wieso kommt Ihnen ausgerechnet jetzt das Schiff in den Sinn?, fragte Lina, obwohl sie die Antwort bereits ahnte.
 
Weil mein verschwundenes Schiff der Grund war, warum ich in den Garten ging. Mir ist das erst eben wieder eingefallen.
 
Dann bleiben wir da dran. Ist das Schiff spter wieder aufgetaucht? Lina hielt die Luft an, sie hatte das Empfinden, auf einen wichtigen Hinweis gestoen zu sein, auch wenn sie jetzt noch nicht wusste, was dieser zu bedeuten hatte.
 
Als ich aus dem Krankenhaus entlassen wurde, stand mein Schiff wieder auf meinem Nachttisch. Mein Vater hat es im Garten unter einer der Hecken gefunden. Leider war es nicht mehr vollstndig. Irgendjemand muss es vorher entdeckt und einige Teile davon entfernt haben.
 
Lina hob interessiert den Kopf. Was genau fehlte?
 
Das Steuerrad, der Anker und der Rettungsring.
 
Und sind diese Teile spter wieder aufgetaucht?
 
Leider nicht. Mchten Sie das Schiff sehen?
 
Unbedingt. Schaffen Sie noch eine Reise in die Vergangenheit?
 
Mit einer Pause ja.
 
Lina klopfte sich auf die Schenkel und stand auf. Dann machen wir am frhen Nachmittag weiter, und jetzt interessiert mich das Holzschiff.
 
 
 
*****
 
 

Hauke und Sven hatten sich mit den Kollegen aus Wilhelmshaven ausgetauscht und eine Kopie der Ergebnisse der Spurensicherung erhalten.
 
Nachdem sie die MS Hanna noch einmal selbst inspiziert hatten, machten sie sich auf den Weg zu Frank Brinkmann, einem der Verdchtigen auf ihrer Liste. Dieser war am Mittag kurzfristig festgenommen worden, nachdem er Ron Sullivan nach einer verlorenen Versteigerung ttlich angegriffen hatte.
 
Nun saen sie ihm in seinem Wohnzimmer gegenber und betrachteten den in sich zusammengesunkenen Mann.
 
Ich bin einfach durchgedreht. Frank blickte mde auf. Ich hatte meine ganze Hoffnung in den gnstigen Kauf dieses Betriebs gesetzt. Alles hing von diesem Deal ab, mein Geschft, meine Plne, ich htte den Zuschlag dringend gebraucht. Er schluckte. Sullivan konnte wieder einmal alle berbieten. Ich bin so gut wie erledigt.
 
Bedeutet das Konkurs?, erkundigte sich Sven.
 
Noch nicht, aber wenn sich die Auftragslage weiterhin verschlechtert, wirds eng. Mnner wie Sullivan haben als Grounternehmer genau den Puffer, der uns Mittelstndlern fehlt.
 
Sullivan verzichtet auf eine Anzeige. Hauke sah Frank Brinkmann in die Augen. Das ist eine grozgige Geste, wenn man bedenkt, unter welchem Druck der Mann gerade steht. Als Brinkmann nichts darauf erwiderte, sah Hauke sich in dem gerumigen Zimmer um. Gehrt die Wohnung Ihnen?
 
Ja, und ich liebe die Lage und den Blick ber den Hafen. Wie lange ich mir das noch leisten kann  Frank winkte ab. Die Konkurrenz ist mchtig, wer in diesen Zeiten nicht durchsetzungsfhig und solvent ist, geht gnadenlos unter. Es ist grausam, miterleben zu mssen, wie das eigene Lebenswerk zusammenbricht. Mich erschreckt, mit welcher Leichtigkeit die Arbeit eines ganzen Lebens hinweggefegt werden kann. Wie Sand auf einer Dne, als wre nichts gewesen, als htte man nicht all seine Kraft und Energie dort hineingesteckt.
 
Wie lange halten Sie noch durch?, wollte Hauke wissen.
 
Frank Brinkmann zuckte mit der Schulter. Noch zwei, drei Jahre, wenn kein Wunder geschieht. Und Wunder bedeutet, ich muss rechtzeitig verkaufen. Er schttelte den Kopf. Ich wollte meinem Sohn etwas hinterlassen. Er sitzt seit seiner Geburt im Rollstuhl. Als Betriebswirt und Entwickler kann er die Firma trotz seiner Behinderung leiten, aber dank Sullivan gibt es keine Zukunft mehr. Zumindest keine im eigenen Geschft.
 
Er drehte den Ring an seiner rechten Hand. Klar nehmen die Firmen auch krperlich Behinderte, aber diese Stellen sind trotz des Inklusionsgeschwafels rar. Als eigener Chef htte er es leichter gehabt. Und wozu habe ich mein ganzes Leben lang geschuftet? Fr was? Er ballte die Hand zur Faust. Dafr, dass jemand, der bereits mehr als genug hat, sich mein Geschft auch noch einverleibt? Das ist un-gerecht.
 
Das ist hart, stimmte Hauke ihm zu. Aber soviel wir wissen, kann niemand Sullivan illegale Absprachen oder verbrecherische Geschfte nachweisen.
 
Dem Typ kann keiner was. Genau wie den anderen Groen in der Branche. Er warf den Kopf in den Nacken. Auch wenn der Kerl vielleicht ehrlich ist, ich verachte ihn. Und trotzdem habe ich weder damals noch heute seine Tochter entfhrt.
 
Und damals wie heute knnen Sie kein Alibi vorweisen, erwiderte Hauke.
 
Was nichts an meiner Unschuld ndert. Meine Wut trifft einzig Sullivan.
 
Was Sie durch den ttlichen Angriff heute bewiesen haben, bemerkte Sven.
 
Es war ein Fehler, zugegeben, aber dem Drang, ihm an die Gurgel zu gehen, konnte ich nicht widerstehen. Und was mein Alibi betrifft: Als Hanna Sullivan entfhrt wurde, war ich bei meiner Frau.
 
Ehefrauen sind nun nicht so die Zeugen, auf die wir aus sind, bemerkte Hauke. Ihre Frau besttigt Ihre Aussage, aber die Nachbarn erinnern sich weder an Sie noch an Ihren Wagen.
 
Dann waren die Nachbarn unaufmerksam, wischte Brinkmann den Einwand fort.
 
Eher nicht, denn an die anderen Tage konnten sie sich erinnern.
 
Nicht mein Problem, sondern Ihres. Wenn Sie mein Alibi anzweifeln, liegt es an Ihnen, das Gegenteil zu beweisen.
 
Vllig korrekt, gab Hauke ihm recht. Da er mit ihm nicht weiterkam, stellte er nur noch einige Fragen, dann verabschiedeten sie sich und lieen den Mann allein.
 
Und nun?, fragte Sven. Tammo Langert oder Chris Feller?
 
Letzterer, meinte Hauke. Es wird Zeit, dass wir den besten Freund und Vertrauten von Hanna Sullivan kennenlernen.
 
 
 
*****
 
 

Chris drckte den Ausknopf seines Smartphones. Bei Hanna sprang schon wieder nur die Box an. Bitterkeit machte sich in ihm breit, gepaart mit ohnmchtiger Wut.
 
Bestimmt nimmt Lina Matern sie in Beschlag, dachte er und sttzte sich mit beiden Hnden an seinem Schreibtisch ab. Lina Matern, die Frau, die Hanna zweimal befreien und die niemand aufhalten konnte. Hanna verbrachte verstndlicherweise ihre Zeit lieber mit ihr anstatt bei ihm.
 
Sei nicht unfair, ermahnte er sich selbst. Hanna steht noch unter Schock. Sie war diesmal zwar nur wenige Tage gefangen, doch der Albtraum war endgltig zurck. Hanna brauchte vielleicht Jahre, um ihre ngste wieder in den Griff zu bekommen. Er lief zum Fenster und blickte hinaus. Als er unten auf der Strae die Mnner sah, stutzte er. Das waren bestimmt die beiden Kommissare im Team von Lina Matern.
 
Es geht los, dachte Chris und fasste sich an den Magen. Jetzt bin ich dran. Sie drfen nicht erfahren, dass ich  Ihm stockte der Atem. Ob sie es schon wussten? Er konnte nicht mehr klar denken, seine Nerven waren bis zum Zerreien gespannt. Ob sie vielleicht ? Nein, Hanna war zwar durch den Wind, aber von ihr drohte keine Gefahr. Sie ahnte noch nicht einmal, was gerade passierte.
 
Er zuckte zusammen, als es an der Tr klopfte. Herr Feller, die Polizei wnscht, Sie zu sprechen, hrte er das Hausmdchen sagen.
 
Bitten Sie die Kommissare ins Wohnzimmer, rief er durch die geschlossene Tr. Er brauchte noch einen Augenblick, um sich zu sammeln. Ihm konnte nichts passieren, wenn er aufpasste.
 
Schweigen war das Gebot der Stunde. Schweigen und aufmerksam zuhren. Nur das konnte ihm jetzt noch die Haut retten.
 
 
 




Kapitel 8

Hanna hatte sich gerade von Lina verabschiedet und sich in ihr Zimmer zurckgezogen, als es an der Tr zum Konferenzzimmer klopfte. Kurz darauf betraten Hauke und Sven den Raum.
 
Ihr kommt gerade richtig, begrte Lina die beiden und deutete auf zwei der Sessel.
 
Wozu kommen wir richtig? Hauke nahm ihr gegenber Platz und deutete auf das Holzschiff in ihrer Hand. Brauchst du jemand, der mit dir spielt?
 
So in etwa. Lina stellte das Schiff auf den Tisch. Und Hilfe beim Entrtseln einiger Ungereimtheiten.
 
Die da wren? Hauke lehnte sich in seinem Sessel zurck.
 
Lina berichtete ihnen zuerst, an was Hanna sich whrend ihrer Rckfhrung erinnern konnte, erst danach kam sie auf das Schiff zu sprechen.
 
Hanna hat mir ein Foto des Originalschiffs besorgt, schloss Lina und legte die Fotografie der MS Ostfriesische Freiheit neben das Holzschiff.
 
Sven nahm das Spielzeug, betrachtete es von allen Seiten und verglich es mit der Fotografie. Bis auf die drei Teile ist es vollstndig. Warum fehlen ausgerechnet das Steuerrad, der Anker und der Rettungsring?
 
Hauke schmunzelte und deutete mit dem Kopf Richtung Lina. Du wirst es gleich erfahren. Symboldeutung ist da durchaus drin.
 
Ich frage mich, ignorierte Lina Haukes liebevollen Spott, ob eine Absicht dahintersteckt oder die Teile nur zufllig entfernt wurden. Sie hob den Daumen und zhlte die Punkte an ihren Fingern ab.
 
Das Steuerrad steht symbolisch fr die Steuerung im Leben.
 
Der Anker ist ein Hinweis auf eine Verankerung, ohne die wir ins Ungewisse treiben.
 
Der Rettungsring steht fr eine helfende Hand, und eine Rettung in Not ist ohne Hilfsmittel, also ohne Rettungsring, nicht mglich.
 
Einleuchtend, besttigte Sven. Nur was fangen wir damit an? Will der Tter Hanna das Steuer aus der Hand nehmen und ihr eine sichere Verankerung und Rettung verweigern?
 
Gut interpretiert, bemerkte Hauke. Diese These wirft gleich weitere Fragen auf, um die wir uns kmmern mssen.
 
Richtig, stimmte Lina ihm zu. Warum war das Schiff verschwunden? Und warum ist es spter unvollstndig wieder aufgetaucht? Handelt es sich um eine versteckte Botschaft? Und wenn ja, an wen ist sie gerichtet? An Hanna? Bestimmt nicht, die war damals noch zu klein. Also an Ron? Lina zuckte mit der Schulter. Bei ihm kam die Botschaft offensichtlich nicht an. Und dass diese drei Teile rein zufllig verschwunden sind, daran glaube ich nicht.
 
Das bedeutet dann aber gar nichts Gutes, bemerkte Hauke dster. Denn wenn das eine Botschaft ist, gilt sie bis heute. Und genau die Frage, an wen sie gerichtet ist, macht mir Angst.
 
Mir auch, denn die Botschaft betrifft Hanna.
 
Echt jetzt? Sven sah verwundert auf. Jetzt blicke ich gar nichts mehr.
 
Es ist nur ein Gefhl, trstete Lina ihn. Ich kann es noch nicht greifen, aber die fehlenden Teile gehren zu einem Plan. Unser Tter berlsst nichts dem Zufall. In Gedanken versunken, nahm sie das Schiff in die Hand. Hanna wagt noch heute eine weitere Rckfhrung in die Vergangenheit. Vielleicht gelingt es uns, die Puzzlestcke der Erinnerung zu einem Ganzen zusammenzufgen. Sie wollte sich gerade erkundigen, wie das Gesprch mit Chris Feller gelaufen war, als es an der Tr klopfte.
 
Drfen wir stren? Ron war in Begleitung eines Mannes und blickte in die Runde.
 
Die beiden kommen wie gerufen, dachte Lina und deutete auf zwei weitere Sitzgelegenheiten.
 
Endlich lerne ich die angeblichen entfernten Verwandten deiner verstorbenen Frau kennen, sagte Bjrn Feller zu seinem Freund, nachdem sie sich begrt hatten.
 
Whrend Ron sich neben Lina setzte, nahm Bjrn neben Hauke Platz. Lina musterte ihn. Den Mann umgab eine nicht zu ignorierende Prsenz. Seine Augen blickten klar, und er taxierte sie genauso prfend wie sie ihn.
 
Ein durchdringender Blick, schoss es ihr durch den Kopf. Sie verstand auf einmal Hannas Worte, die sich an dieser ausgeprgten Dominanz strte. Doch Bjrn Fellers Ausstrahlung trug noch etwas anderes in sich, eine beinahe greifbare Sicherheit. Fast knnte man sich in seiner Nhe beschtzt fhlen, berlegte Lina, zumindest, wenn man auf der richtigen Seite, und zwar auf seiner Seite, stand. Mit Bjrn Feller zu konkurrieren, drfte kein Zuckerschlecken sein, und laut ihren Recherchen war er genauso durchsetzungsfhig wie sein Freund Sullivan, wenn auch nicht ganz so unverschmt reich.
 
Der geborene Chef, kamen ihr Hannas Worte in den Sinn. Lina konnte dieser Beurteilung nur zustimmen. Bjrn besa eine ausgeprgte Persnlichkeit und wusste genau, was er wollte. Innerhalb der nchsten Sekunde bewies er das auch.
 
Verzeiht, wenn ich euer Spiel gleich durchschaut habe, wandte Bjrn sich an Ron. Mir war von Anfang an klar, dass Svenjas entfernte Verwandte keine Verwandten sind, sondern, er deutete auf Lina, Ermittler der Polizei oder ehemalige. Er lchelte Lina anerkennend zu. Sie sind Hannas Retterin. Er zuckte die Schulter. Als Ron mir die Geschichte von Verwandten auftischte, die sich ausgerechnet whrend Hannas Entfhrung bei ihm einnisten, habe ich zwei und zwei zusammengezhlt und Erkundigungen ber Sie eingezogen. Daher wei ich, dass Sie, Frau Matern, nicht mehr im aktiven Polizeidienst sind, was ich sehr bedauere.
 
Das mssen Sie nicht, widersprach Lina ihm. Ich habe auch so meinen weiteren Weg im Leben gefunden.
 
Trotzdem war Ihr Fortgang fr die kriminalistische Aufklrung ein groer Verlust.
 
Niemand ist unersetzbar.
 
Das vielleicht nicht, aber als nach Hannas Rettung ein weiteres Kind entfhrt wurde, konnten Sie auch diesen Fall lsen und den Jungen befreien. Diesen Entfhrungsfall haben Sie vom Krankenbett aus geleitet und Ihre Mannschaft dirigiert. Den Erfolg hat dann Ihre Vertretung einkassiert, und dieser Mann wurde auch anstelle von Ihnen befrdert.
 
Passiert fter, als man denkt, bemerkte Lina.
 
Bjrn nickte. Und sicher war das mit ein Grund fr Ihre Kndigung. Ich wei auch, dass Ihre mnnlichen Kollegen Sie nach der Entlassung aus dem Krankenhaus mehr als abweisend behandelt haben. Die wenigsten hielten noch zu Ihnen.
 
Ich htte wissen mssen, dass du nicht unttig bleibst, sthnte Ron.
 
Httest du, besttigte Bjrn und wandte sich an Hauke. Sie sind Hauptkommissar und Sie, er deutete auf Sven, Kommissar Ohlbeck. Bjrn sah seinem Freund amsiert in die Augen. Und was dich und deine Geheimhaltung betrifft: Mein Sohn hat mir nichts von alledem verraten, du kannst ihm also weiterhin vertrauen. Genauso kannst du auf meine Verschwiegenheit bauen, wenn sie mal gebraucht wird.
 
Ron lie sich in seinen Sitz zurckfallen. Wow, ich habe dich unterschtzt.
 
Offensichtlich.
 
Und ich dachte, du kennst ihre wahre Identitt erst seit Hannas Rettung in deiner Werft. Tut mir leid, ich htte auch dich einweihen sollen.
 
Geschenkt. Bjrn beugte sich vor und nahm das Holzschiff in die Hand. Was macht das denn hier? Das ist doch die MS Ostfriesische Freiheit. Das Holzschiff, das Hanna als Kind berall mit sich herumgeschleppt hat. Er lchelte, was seine markanten Gesichtszge sofort weicher erscheinen lie. Whrend andere Mdchen in diesem Alter Puppen oder Teddys mit ins Bett nahmen, fuhr er fort, drckte Hanna nachts ihr Schiff an sich.
 
Sie hatte auch jede Menge Puppen und Stofftiere, erinnerte Ron.
 
Aber nur als Deko im Regal. Wenn ich an Hannas Kindheit zurckdenke, sehe ich sie nur mit dem Holzschiff unter den Arm geklemmt herumlaufen. Er zwinkerte Ron zu. Ganz die Schiffsbesitzer-Tochter.
 
Ron lchelte. Die MS Ostfriesische Freiheit ist nicht nur das schnste Schiff aus Svenjas kleiner Flotte, sondern auch das erste eigene Schiff meiner verstorbenen Frau. Svenja hat ihre Liebe zur MS Ostfriesische Freiheit auf Hanna bertragen und es ihr deshalb als Nachbildung in Holz geschenkt. Er fasste sich an den Hals und rusperte sich.
 
Hast du Schmerzen?, wollte Bjrn wissen.
 
Halb so wild. Nur die Wrgemale bleiben mir noch einige Zeit erhalten.
 
Du solltest Frank Brinkmann anzeigen. Milde ist gerade jetzt unangebracht. Dem Kerl traue ich Hannas Entfhrung durchaus zu.
 
Er hat ein Alibi, informierte ihn Sven.
 
Nur von seiner Frau, entgegnete Bjrn und deutete auf Ron. Er hat sich schon smtliche Aussagen bei der hiesigen Polizei besorgt. Wir verfolgen die Ermittlungen.
 
Dann misstrauen Sie Frank Brinkmann?, vergewisserte sich Sven, ohne auf Rons Kontrollwahn nher einzugehen.
 
Und wie. Der konnte uns noch nie ausstehen. Und das nur, weil wir besser sind und mehr Kapital besitzen. Dass er heute auf Ron losging, beweist doch, wie sehr er ihn hasst. Sein Verhalten darf man nicht auf die leichte Schulter nehmen.
 
Auf keinen Fall, stimmte Hauke ihm zu. Und deshalb ist es wichtig, dass wir die damaligen Geschehnisse noch einmal genau untersuchen. Er wandte sich an Bjrn. Der Tag von Hannas erster Entfhrung. Knnen Sie sich an etwas Bestimmtes erinnern?
 
Bjrn dachte nach. Ich war am frhen Nachmittag mit Ron verabredet. Wie blich parkte ich vor dem Haus. Ich habe geklingelt, und Ron lie mich herein. Wir gingen zusammen ins Wohnzimmer. Ich erinnere mich noch, dass wir vor der Terrassentr standen und in den Garten sahen. Bjrn dachte angestrengt nach. Hanna spielte dort im Gras. Sie hockte hinter einem Busch, vielleicht wollte sie sich verstecken. Wieder dachte er nach. Hat dann nicht das Telefon geklingelt?
 
Ja, besttigte Ron. Es ging um ein Firmenangebot, ber das wir ausfhrlich diskutiert hatten.
 
Richtig, und dann fiel uns auf, dass es im Garten pltzlich still war. Bjrn presste die Lippen aufeinander. Als wir drauen nachsahen, war Hanna bereits verschwunden.
 
Ron schluckte. Mir wird heute noch schlecht, wenn ich an diese schrecklichen Stunden zurckdenke.
 
Sie haben Hanna gleich gesucht?, fragte Lina.
 
Ron nickte. Ja. Zuerst im Garten, dann auf der Strae. Als wir sie nicht fanden, setzten wir die Suche im Haus fort. Umsonst. Wir riefen dann sofort die Polizei.
 
Lina deutete auf das Holzschiff. Knnen Sie sich erinnern, ob sich Hannas Schiff in ihrem Zimmer befand?
 
Die beiden Mnner sahen sich an.
 
Ron schttelte den Kopf. Nein, ich war so auer mir, dass ich darauf berhaupt nicht geachtet habe.
 
Ich auch nicht, gestand Bjrn, als Lina ihm in die Augen blickte. Allerdings glaube ich, dass das Schiff nicht auf ihrem Nachttisch stand. Beschwren wrde ich das aber nicht.
 
Beeindruckend, dachte Lina. Er hatte gerade eben Hannas Aussage besttigt. Die Frage war jetzt nur, ob er ber ein ausgeprgtes Gedchtnis verfgte oder mit dem Verschwinden des Schiffes zu tun hatte. Als sie kurz zu Hauke blickte, ahnte sie, dass er das Gleiche dachte.
 
Bjrn deutete auf das umgedrehte Whiteboard. Drfen wir uns Ihre Verdchtigenliste einmal ansehen?
 
Nein, antwortete Ron anstelle der Ermittler. Das darf noch nicht einmal ich.
 
Bjrn nickte. Wetten, dass auch ich als Verdchtiger da mit draufstehe? Er sah Hauke in die Augen. Sie sollen verdammt grndlich sein. Wahrscheinlich stehst auch du mit auf der Liste, wandte er sich an Ron.
 
Nein, Ihr Freund steht nicht darauf, berichtigte Hauke. Mister Sullivan heben wir uns nur im Hintergrund auf, wohingegen wir Sie, er vollfhrte mit der Hand eine ausladende Bewegung, als mglichen Tter notiert haben.
 
Trotz meines Alibis, denn ich war bei Ron, als Hanna noch im Garten spielte.
 
Eben, meinte Hauke.
 
Bjrn lachte amsiert auf. Klar, der Freund der Familie ist immer verdchtig. Und Komplizen knnte ich auch gehabt haben.
 
Sicher. Hauke lehnte sich entspannt in seinem Sessel zurck.
 
Aber das ist doch Bldsinn, fuhr Ron auf.
 
Nein, widersprach Bjrn. Nur konsequent und der Beweis dafr, dass deine Ermittler ihren Job beherrschen. Sie haben Hanna innerhalb krzester Zeit gefunden und befreit, allein das zeigt, wie fhig sie sind. Dafr lasse ich mich gern verdchtigen. Den anderen geht es schlielich auch nicht besser.
 
Hauke wollte gerade eine Frage stellen, als sich ein weiteres Mal die Tr ffnete und ein Hausmdchen das Eintreffen von Nele Winter ankndigte.
 
Darf ich Sie zu einer Tasse Tee einladen? Ron blickte in die Runde. Im Esszimmer ist bereits alles gedeckt.
 
Ein heier Tee ist immer eine gute Idee, nahm Lina die Einladung an und stand auf. Und danach, dachte sie, sehe ich mir in Ruhe den Garten an.
 
 
 
*****
 
 

Nele blickte nervs auf die Uhr. Warum rief Leon nicht an? Gleich wrden die anderen zum Tee herunterkommen. Sie konnte und durfte das Gesprch nicht schon wieder in Anwesenheit der Ermittler und schon gar nicht vor Ron annehmen. Nele zog ihr Smartphone aus der Handtasche, um es stumm zu schalten, als es endlich klingelte. Ein Blick auf das Display besttigte ihr den ersehnten Anruf.
 
Leon! Hat alles geklappt?
 
Nein, hrte sie ihren Cousin am anderen Ende der Leitung sagen. Ich krieg es nicht los. Nicht zu unserem Preis.
 
Nele griff sich erschrocken an den Hals. Aber ich brauche das Geld. Was ist denn schiefgelaufen? Ich kann Ron nicht darum bitten, das nhme er mir bel und bringt mich  Sie brach ab.
 
Ja, kme nicht gut an und wahrscheinlich bei ihm in den falschen Hals. Leon lachte. Oder in den richtigen, je nachdem.
 
Das htte ich nicht von dir gedacht, fuhr Nele ihn an. Sie war gekrnkt, auch wenn Leon die Sache nur auf den Punkt brachte. Doch gleichgltig, in welch schwieriger Lage sie sich befand, Ron durfte nichts davon erfahren. Seine Gedanken kreisten noch immer um Hanna und deren Sicherheit. Er wrde wtend reagieren und ihre Chancen, ihn zu einer Heirat zu bewegen, wrden sinken wie die Titanic nach dem Zusammensto mit dem Eisberg. Als Nele Stimmen und Schritte im Gang hrte, presste sie das Handy fester an ihr Ohr.
 
Sie kommen, hauchte sie. Ich melde mich heute Abend bei dir.
 
Nee, lass das mal, ich probier was, vielleicht hilft das. Ich sorg schon dafr, dass alles wieder ins Lot kommt.
 
Ach Leon, flsterte sie. Ich kann jetzt nicht mehr 
 
Schon kapiert, unterbrach er sie. Die Meute kommt. Du hrst von mir, wenn klappt, was ich plane.
 
Und was machen wir mit Hanna?
 
Vorerst gar nichts. Einen Schritt nach dem anderen.
 
Die sich nhernden Stimmen waren jetzt so laut, dass sogar Leon sie hrte. Ich melde mich. Noch ehe sie etwas erwidern konnte, legte er auf.
 
Und das war auch gut so. Nele blieb gerade noch Zeit, das Smartphone in ihrer Tasche verschwinden zu lassen und ein Lcheln in ihr Gesicht zu zaubern.
 
 
 
*****
 
 

Hanna hatte keine Lust auf Tee, sie brauchte ihre Ruhe und wollte niemanden sehen. Am liebsten wre sie auch den Sitzungen entflohen, die Lina mit ihr abhielt. Diese whlten ihre Gefhle bis ins Innerste auf und brachten sie an den Rand des Ertrglichen. Hanna wollte sich gerade in ihren Schaukelstuhl setzen, als es an der Scheibe klopfte. Im nchsten Moment bemerkte sie eine Gestalt hinter der Balkontr. Hanna schnappte nach Luft, nur um sie im nchsten Moment wieder auszustoen.
 
Chris, atmete sie erleichtert auf und ffnete ihm die Tr. Was treibst du denn? Wieso kommst du nicht durch den Haupteingang und klingelst?
 
Weil ich weder meinen noch deinen Vater sehen will und schon gar keine Ermittler. Der Wachmann, der drauen jeden filzt, hatte Verstndnis und berlie mir die Regenrinne. Diese Kommissare samt ihren Fragen stehen mir jetzt schon bis hier. Er hielt sich die flache Hand unter das Kinn, um seine Aussage zu unterstreichen.
 
Aber was ist denn passiert? Hanna zog ihn neben sich auf die Bettkante.
 
Die tun so, als htte ich dich entfhrt, stie Chris emprt hervor. Diese Idioten behandeln mich wie einen Verbrecher.
 
Das bildest du dir bestimmt nur ein. Ich kann mir nicht vorstellen, dass 
 
Okay, Sven Ohlbeck ist gleichmtig freundlich und dieser Hauptkommissar Hauke Holjansen ebenfalls. Letzterer ist allerdings derart korrekt-khl und kritisch, dass einem schlecht wird.
 
Aber was hat er denn getan? Ich kenne ihn nur einfhlsam.
 
Bei dir, klar, aber fr den gehrt wohl jeder aus deinem Umfeld zu den Verdchtigen. Holjansen schont keinen, wetten, dass der sogar deinen Vater verdchtigt?
 
Tut er nicht. Hanna legte ihm die Hand auf den Arm. Du bist ja ganz durcheinander. Lass dir doch die Fragen gefallen, es geht immerhin um meine Sicherheit. Es ist nicht persnlich gemeint.
 
Chris lachte auf. Nein, das ist es nie. Er fasste nach ihrer Hand. Tut mir leid, seit deiner Entfhrung bin ich nur noch ein Schatten meiner selbst. Ich habe Angst. Um dich. Er legte seinen Arm um ihre Schulter und drckte sie an sich.
 
Hanna taten seine Nhe und die Berhrung gut. Wie immer fhlte sie sich bei Chris geborgen. Ich bin froh, dass du gekommen bist, sagte sie leise und lehnte ihren Kopf an seine Schulter. Ich muss nachher noch eine Rckfhrung in die Vergangenheit durchstehen. Leider sind diese Sitzungen derart intensiv, dass ich die damalige Angst und sogar die Schmerzen krperlich spre. Heute war es so real, dass ich mir vorkam, in einem schrecklichen Albtraum gefangen zu sein.
 
Chris streichelte ihr durch das Haar. Ron hat mir davon erzhlt. Er meint, das wre verdammt hart.
 
Ist es. Danach bin ich schweigebadet.
 
Chris blickte dster auf den Boden. Dann lass das nicht mehr zu. Es ist zu anstrengend und kraftraubend fr dich. Lina Matern ist doch keine Psychologin, die macht dich doch nur kaputt.
 
Wie sollen wir sonst herausfinden, was passiert ist?
 
Nicht auf diese Art, wenn dich das qult.
 
Es funktioniert aber, flsterte Hanna. Mir sind Dinge eingefallen, die ich lngst vergessen hatte.
 
Chris presste die Lippen aufeinander. Ich will nicht, dass sie dich fertigmacht, wiederholte er dumpf. Du darfst das nicht mehr dulden. Hrst du?
 
Ich schaff das. Hanna lste sich aus seinen Armen. Als sie in seine Augen blickte, zuckte sie zusammen. Chris starrte an die gegenberliegende Wand. Seine Lippen waren so fest zusammengepresst, dass seine Wangenknochen hervortraten. Er sah schrecklich aus, in seinen Zgen lagen Verzweiflung und Wut. Was ist mit dir?, fragte sie sanft und riss ihn damit aus seinen Gedanken.
 
Tue es nicht, bat er sie.
 
Noch ehe sie etwas darauf erwidern konnte, vernderte sich sein Blick. Er biss die Zhne aufeinander, dann lchelte er, doch zu spt, denn Hanna hatte fr den Bruchteil von Sekunden den Ausdruck in seinem Gesicht gesehen. In seinen Zgen spiegelten sich Wut, Verzweiflung und Angst. Irgendetwas stimmte nicht.
 
Ich will nicht, dass du leidest, erklrte er seine Reaktion.
 
Hanna strich ihm durch das Haar. Und trotzdem lass mich meinen Weg selbst gehen.
 
Chris umgriff ihre Hand. Hanna hatte sich noch nie etwas vorschreiben lassen. Es erschtterte ihn, dass noch nicht einmal der Schock der letzten Tage etwas in dieser Richtung in ihr hatte verndern knnen.
 
Chris stand auf und lief zum Fenster. Nichts konnte Hanna aufhalten, dachte er dster und lehnte seine Stirn an das kalte Fensterglas. Nichts, sie war und blieb stark, wie eh und je. Wie eine Riesenwelle, die alles verschlang, brauste in diesem Moment erneut das Gefhl ohnmchtiger Wut ber ihn hinweg, ohne dass er dem etwas entgegensetzen konnte.
 
 
 




Kapitel 9

Lina fand es beeindruckend, wie schnell Hanna sich am Nachmittag auf eine neue Sitzung einlie. Die junge Frau befand sich bald nach der Atemtechnik in einer tiefen Entspannung. Wie beim ersten Mal berlie Lina ihr die Entscheidung, in welche Situation sie sich zurckversetzen wollte.
 
Zu Linas berraschung knpfte Hanna nicht an der Erzhlung vom Vormittag an, sondern tauchte in Erlebnisse ein, die Tage spter passiert waren.
 
Die Erinnerung an diese Zeit fiel Hanna merklich schwer. Sie konnte kaum sprechen, doch dank Linas behutsamer Fhrung lie sie sich so sehr auf das Geschehen ein, dass sie pltzlich nicht mehr auf der Liege im Haus ihres Vaters lag und sich nur zurckerinnerte, sondern sich geistig direkt in ihrem Kellerloch befand, in das man sie seit Tagen gesperrt hatte. Sie vermisste das beruhigende Schaukeln und fror bis in die Knochen.
 
Meine Puppe, dachte sie und presste ihre Puppe an sich.
 
Wieso ist Mary bei mir?, fragte sie sich zum wiederholten Mal und vergrub das Gesicht in den langen schwarzen Puppenhaaren.
 
Sie sog ihren Duft tief in sich ein und fhlte sich auf sonderbare Weise sicher und geborgen.
 
Leise, um ihre Furcht zu bewltigen, begann sie zu summen, so wie ihre Mutter sie frher immer beruhigt hatte, wenn es ihr schlecht ging. Dabei schaukelte sie mit Mary sanft hin und her und wog sie in ihren Armen.
 
Das ist aber lieb, hrte sie pltzlich die verzerrte Stimme sagen, die sie so sehr frchtete.
 
Hanna presste die Puppe noch fester an sich. Ihren Kopf tief in den Puppenkrper vergraben, wagte sie nicht aufzusehen. Sie schaukelte Mary weiter, nur ihr Summen verstummte.
 
Summ doch weiter, oder sing ein Lied, forderte der fremde Mann sie auf. Sie wusste, auch ohne aufzusehen, dass er in der Tr stand und auf sie herabsah. Sie wusste es, weil sie das Quietschen der Tr gehrt hatte und sie ihn riechen konnte. Es war ein widerlicher, stark slicher Duft, der ihr den Magen umdrehte.
 
Gib mir die Puppe, forderte ihr Peiniger sie auf.
 
Hanna drckte sich noch enger an die kalte Mauerwand.
 
Gib sie mir.
 
Hanna umklammerte Mary und hrte ihr eigenes Herz laut in ihren Ohren schlagen.
 
Gib sie mir!, befahl die Stimme, die jetzt bedrohlich klang.
 
Ihren ganzen Mut zusammennehmend, schttelte Hanna den Kopf. Mary hat Angst, flsterte sie. Sie braucht mich. Ich muss fr sie da sein, sie friert. Sie mag nicht zu Fremden.
 
Fr eine Weile blieb es still, dann bemerkte sie den Schatten, der langsam nher kam.
 
Du hast recht, hrte sie ihn sagen. Sie braucht dich. Es ist gut, dass du dein Puppenkind verteidigst. Du bist eine gute Puppenmami und wirst auch spter eine gute Mutter fr deine Kinder sein.
 
Hanna drckte Mary noch enger an sich. Gierig sog sie an deren Kleid, dem ein angenehmer Duft entstrmte, der ihr Trost spendete und Kraft. Sie wagte noch immer nicht aufzusehen, aber das war nicht ntig, aus den Augenwinkeln heraus sah sie den Fremden mit der schrecklichen Maske vor sich stehen.
 
Geh doch. Bitte geh weg, dachte sie verzweifelt, doch ihr Wunsch ging nicht in Erfllung.
 
Ich bin sehr zufrieden mit dir, hrte sie die Stimme sagen, deren Worte wie die einer Maschine klangen. Sehr zufrieden.
 
Hanna hrte, wie er seufzte. Er bckte sich und stellte etwas neben sie.
 
Fr dich und dein Pppchen. Muffins mit Himbeeren, die magst du doch, oder?
 
Hanna nickte wie unter Zwang. Und Mary auch, flsterte sie.
 
Wunderbar, dann lass ich euch jetzt allein. Du willst Mary sicher fttern. Du bist wirklich gut zu ihr. Sie fhlt sich bestimmt bei dir wohl.
 
Wieder nickte Hanna.
 
Und du passt auch prima auf sie auf, das ist wichtig.
 
Hanna hrte, wie er sich langsam entfernte. Sie wagte nicht, sich zu rhren. Den Kopf in den Puppenkrper gepresst, hockte sie am Boden und betete, dass er endlich verschwinden wrde und die Tr hinter sich schloss.
 
Brav so, hrte sie ihn noch sagen, dann endlich quietschte die Tr und schlug wenig spter hinter ihm zu.
 
Seine Schritte klangen hohl an den Mauern ihres Gefngnisses wider, bis sie immer leiser wurden und schlielich verhallten.
 
Hanna kauerte noch eine Weile in ihrer Stellung, schlielich hob sie den Kopf und sah sich um.
 
Neben dem Teller mit den Muffins lagen Schleifen, Klmmerchen und eine Haarbrste fr Mary und eine Decke fr sie und das Puppenkind.
 
Hanna zgerte einen Moment, dann streckte sie die Hand aus und griff nach dem ersten Muffin.
 
So ist es brav, hrte sie den Fremden in ihren Gedanken sagen, als sie ihrer Puppe ein Stck von ihrem Gebck anbot.
 
So ist es recht, flsterte sie Mary ins Ohr. Iss dich satt, wer wei, wann wir wieder etwas kriegen.
 
 

Hanna kam schweigebadet in die Gegenwart zurck. Ihr Herz hmmerte wild und ihr Magen krampfte.
 
Lina registrierte die Vernderung und fhrte sie langsam ber eine Atemtechnik in einen ruhigeren Zustand zurck.
 
Hanna ffnete die Augen. Sie fror und schlang ihre Weste eng um sich.
 
Mir war, als htte ich alles wie damals erlebt. Fast wie bei einem Zeitsprung, nur nicht als Beobachter oder Besucher, sondern als eigenstndiges kindliches Ich.
 
Sie sind verdammt gut, spendete Lina ihr Trost. Und offensichtlich vergessen Sie kein Detail. Knnen Sie mir den Geruch beschreiben, den Sie an Ihrer Puppe bemerkt haben? Roch die Puppe schon immer so?
 
Hanna schttelte den Kopf. Nein, sie roch vorher eher normal. Aber im Keller  Hanna brach ab und strich sich ber die Stirn. Eigentlich habe ich als Kind kaum mit Mary gespielt. Sie sa hauptschlich im Regal. Ich war lieber drauen, im Hafen, in der Werft von Bjrn oder auf einem Schiff. Ich erinnere mich an die Puppe in meinem Gefngnis, aber nicht, wieso ich sie bei mir hatte.
 
Wie meinen Sie das?
 
Ich kann mich nicht erinnern, sie in den Garten mitgenommen zu haben.
 
Zumindest haben Sie die Puppe mit keinem Wort erwhnt, besttigte Lina.
 
Irgendwie bin ich mir fast sicher, dass ich sie nicht bei mir hatte. Ich war auf der Suche nach dem Schiff, das wollte und musste ich finden. Sie atmete tief durch. Trotzdem war ich erleichtert, dass wenigstens Mary bei mir war. Sie hat mich ber die schreckliche Zeit hinweggetrstet und heute wei ich auch, warum.
 
Und warum?, hakte Lina nach, als Hanna nicht weitersprach. 
 
Weil sie nach meiner Mutter roch.
 
Nach Ihrer Mutter? Lina horchte auf. Knnen Sie den Duft beschreiben.
 
Leicht, und ich kann Sie ihn auch riechen lassen. Mary roch nach dem Lieblingsparfm meiner Mutter.
 
Lina fand diese Aussage bedeutend. Gab es eine besondere Verbindung zu der Puppe, auch vor Ihrer Entfhrung?
 
Eigentlich nicht. Ich mochte Mary, weil meine Mutter mir diese Puppe geschenkt haben soll, aber daran kann ich mich nicht mehr erinnern. Eigentlich hat Mary erst nach meiner Entfhrung an Bedeutung gewonnen, denn ich wei nicht, wie ich diese Zeit ohne ihre Gesellschaft durchgestanden htte. Whrend meiner Gefangenschaft war sie fr mich Trost- und Kraftspenderin zugleich. Mary ist noch immer in meinem Besitz, genauso wie das Holzschiff.
 
Hanna blickte zu Lina auf. Wre mir Mary whrend meiner Entfhrung nicht derart berlebenswichtig geworden, se sie heute sicher nicht in meiner Vitrine, in der ich mir meine Lieblingsspielsachen aus meiner Kindheit aufbewahre.
 
Fr eine Weile wurde es still, jede der Frauen hing ihren Gedanken nach.
 
Bei der Entfhrung vor ein paar Tagen, unterbrach Lina das Schweigen, hatten Sie da auch eine Art Trost bei sich?
 
Ja, meine Kette. Die hat Chris mir geschenkt. Der Anhnger daran ist ein goldenes Segelschiff. Diesen Schmuck trage ich fast immer. Eigentlich tausche ich ihn nur bei feierlichen Anlssen gegen ein eleganteres Schmuckstck aus. Sie zog die Kette unter ihrem Pulli hervor. Lina warf einen Blick darauf, versank dann aber wieder in ihre Gedanken. Sie hatte das Empfinden, als wren sie eben einen entscheidenden Schritt vorangekommen. Sie riss sich von ihren berlegungen los und wandte sich an Hanna.
 
Erzhlen Sie mir mehr von Mary. Hatten Sie die Puppe schon bei sich, als Sie glaubten, noch auf einem Schiff gefangen zu sein?
 
Hanna zog die Stirn kraus und dachte angestrengt nach. Nein, daran kann ich mich nicht erinnern. Sie war pltzlich da, aber ich war vllig verngstigt und durcheinander. Auf dem Schiff wurde ich besonders geqult und habe kaum auf mein Umfeld geachtet.
 
Lina unterstrich in ihrem Block diese Aussage. War die Puppe vollstndig, oder fehlte nach ihrer Befreiung etwas wie bei dem Holzschiff?
 
Die Puppe war nur schmutzig und verlor whrend der Rettungsaktion einen Strumpf. Den bekam ich spter von der Spurensicherung wieder zurck. Einen ihrer Schuhe hat sie, schon whrend wir eingesperrt waren, verloren.
 
Und im Kellerverlies, fuhr Lina fort, haben Sie da mit der Puppe gespielt?
 
Ja, es war meine einzige Ablenkung. Mit Mary gelang es mir, in eine andere Welt einzutauchen und das Schlimme um mich herum zu verdrngen.
 
Und Ihr Entfhrer? Hat er Ihnen die Puppe immer gelassen? Oder hat er Sie dadurch geqult, dass er sie Ihnen auch manchmal fortnahm?
 
Hanna schluckte. Nein, die Puppe hat er mir nie weggenommen. Ihm gefiel, dass ich mit ihr spielte. Das war auch das einzig Gute an ihm. Wenn er mich im Spiel mit Mary fand, war er immer freundlich zu mir. Nur einmal  und auch als  Sie brach ab und schluckte erneut.
 
Was hat er getan?, forderte Lina sie zum Weitersprechen auf.
 
Einmal wollte ich aus dem schmalen und vergitterten Kellerfenster sehen. Dazu musste ich einen Stuhl auf den Tisch stellen und auf beides klettern. Als er genau in diesem Moment in den Keller kam, drehte er durch. Er hat mich beschimpft und hart bestraft.
 
Weil er glaubte, Sie wollten fliehen?
 
Das dachte ich zuerst auch, aber ich konnte nicht fliehen, ich reichte gar nicht an das geschlossene und vergitterte Fenster heran. Ich bin mir nicht sicher, aber ich glaube, er wurde nur wtend, weil Mary auf dem Boden lag.
 
Was genau hat er gesagt? Lina beugte sich zu ihr vor. Denken Sie genau nach.
 
Hanna strengte sich an. Irgendwas mit: Ich wre nachlssig, bse und denke nur an mich.
 
Interessant. Gab es noch mehr Bestrafungen?
 
Ja, als ich Marys Schuh verlor. Ich konnte ihn nicht mehr finden. Er schimpfte mich aus, weil sie jetzt frieren musste. Sie begann zu wrgen. Ich glaube, mir wird schlecht.
 
Dann lassen wir es fr heute gut sein. Sollen wir noch eine bung zur Beruhigung machen? Etwas, das Sie entspannt und nichts mit der Vergangenheit und Gegenwart zu tun hat?
 
Ja bitte, alles, was Sie wollen, nur nicht mehr an dieses modrige Kellerloch denken und an die qualvollen Stunden. Tut mir leid, dass ich so labil bin.
 
Lina griff nach ihrer Hand. Das ist in Ordnung, und ich finde, dass wir gerade einen Schritt weitergekommen sind.
 
Wirklich? Welchen?
 
Ihnen das zu verraten, wre fatal. Wir sind noch nicht am Ende des Weges angekommen, daher darf ich Sie nicht beeinflussen. Morgen machen wir weiter.
 
Hanna seufzte und richtete sich mithilfe von Lina auf. Ich wnsche mir nur, dass es endlich vorbei ist.
 
Verstndlich, erwiderte Lina. Mir geht es genauso.
 
 
 




Kapitel 10

Roulette! Er liebte es, wenn das Rad sich drehte und die Kugel geworfen wurde. Gebannt starrte Leon auf die wirbelnde Szenerie. Er brauchte das Spiel zur Beruhigung seiner Nerven und fr 
 
Leons Gedanken berschlugen sich, whrend er das sich drehende Rad nicht aus den Augen lie.
 
Hanna war wieder frei, schoss es ihm als Erstes durch den Kopf. Lina Matern, die ehemalige Leiterin des SEKs, hatte mit ihrem Team zum zweiten Mal zugeschlagen. Noch schneller, noch effektiver und erneut mit vollem Erfolg.
 
Nele braucht das Geld, durchzuckte es ihn als Nchstes wie ein Blitz. Er musste gewinnen. Heute spielte er nicht nur, um zu spielen und den Nervenkitzel zu spren, sondern vor allem darum, dass der Wurf gelang. Er musste das Ruder wieder herumreien, nur dann konnte er Nele ntzen.
 
Lass es die Neun sein, dachte er und hielt den Atem an.
 
Das Rad verlangsamte seine Geschwindigkeit und die ver-schwommenen Farben waren allmhlich wieder zu erkennen.
 
Acht!, hrte er den Croupier rufen und ballte die Hand zur Faust.
 
Verdammt, die Acht, schon wieder knapp daneben.
 
Ich sollte aufhren, dachte er, als genau in diesem Augenblick jemand ihm diesen Rat erteilte.
 
Lass es gut sein, du bringst dich noch um Kopf und Kragen.
 
Leon schoss herum und blickte in Tammo Langerts Gesicht.
 
Was geht dich das an?, fuhr er Tammo an.
 
Der zuckte nur gelangweilt die Schulter. Gar nichts. War nur gut gemeint. Dein Stern steht heute nicht gerade unter dem Zeichen des Siegs. Versuchs lieber morgen noch mal. Ein neuer Tag, ein neues Glck. Er lchelte ihm zu und steckte seine gewonnenen Chips ein. Aber bitte, wenn du nicht willst. Ich hab dich gewarnt.
 
Hast du, kannst also abhauen, blaffte Leon.
 
Stehst ganz schn unter Strom.
 
Was geht dich das an?
 
Tammo grinste breit. Deine Fragen werden nicht origineller, wenn du sie stndig wiederholst. Er hob lssig seine Hand, nicht ohne zu vergessen, ihm seinen Gewinn unter die Nase zu halten.
 
Leon platzte vor Wut. Kmmere dich lieber um Hanna, riet er Tammo. Nach ihrer Befreiung kann sie mnnlichen Schutz brauchen. Vielleicht ist sie nach all den Schrecken zugnglicher.
 
Worauf du dich verlassen kannst, lie Tammo sich nicht provozieren. Diese hbsch-reiche Thronerbin schnapp ich mir. Die krieg ich klein, verlass dich drauf. Sieh du nur zu, dass Nele bei dem alten Knacker noch gengend abrumt, bevor er sie, und dich gleich mit, aus seinem Leben schmeit.
 
Leon ffnete den Mund, doch er kam nicht dazu, Tammo eine scharfe Abfuhr zu erteilen. Dieser hatte einen Bekannten entdeckt und sich umgedreht.
 
Leon blickte ihm nach, wie er mit dem anderen Mann Richtung Ausgang schlenderte.
 
Machen Sie Ihre Einstze, riss ihn die Stimme des Croupiers aus seinen Gedanken. Leon drehte sich um und setzte erneut auf die Neun. Irgendwann musste diese Zahl doch kommen.
 
Im nchsten Moment blickte er auf das sich drehende Rad. Er musste gewinnen. Er brauchte den Sieg. Bisher hatte er versagt, aber das durfte nicht so bleiben.
 
Ja!, brllte Leon, als das Rad langsamer wurde und die Kugel auf seine Zahl fiel.
 
Er konnte es also noch, und trotz seiner momentanen Niederlage wrde sich jetzt das Blatt wieder wenden.
 
Hanna war wieder frei, schoss es ihm durch den Kopf, doch das Spiel war noch lange nicht vorbei. Es gab noch eine Menge zu tun.
 
Seine Augen glnzten, als er auf eine weitere Zahl setzte, und das Rad sich von Neuem zu drehen begann.
 
 
 
*****
 
 

Die Sitzung mit Lina hatte diesmal nicht funktioniert. Hanna war wie geplant in eine tiefe Entspannung abgetaucht, doch anstatt sich zu erinnern, blieb sie in einem undurchdringlichen Nebel aus dumpfen Gefhlen und ngsten gefangen. Als sie benommen und mit klopfendem Herzen wieder zu sich kam, fhlte sie sich innerlich leer und ausgebrannt. Hanna schien es, als wre eine fremde Macht am Werk, die ihre Gefhle und ihr Gehirn mit Dunkelheit blockierte.
 
Was spukt Ihnen jetzt gerade im Kopf herum?, hrte sie Lina fragen.
 
Ich fhle eine groe Leere und frage mich, ob ich gerade beeinflusst werde.
 
Lina beugte sich vor. Wer oder was versucht Sie zu beeinflussen? Bitte ehrlich sein. Wen sehen Sie jetzt in genau diesem Moment vor Ihrem inneren Auge?
 
Ich sehe meinen Freund Chris.
 
Gibt es dafr einen Grund?
 
Hanna richtete sich von ihrer Liege auf. Chris war gestern whrend der Teezeit bei mir. Er sorgt sich um mich.
 
Wie uert sich das?
 
Er hat Angst, dass mir etwas passiert. Und er befrchtet, dass ich die Rckfhrungen psychisch nicht durchstehe.
 
Dazu gibt es keinen Grund. Sie haben das reale Erlebnis bewltigt, Sie schaffen es auch, sich der Erinnerung zu stellen.
 
Chris wollte mich immer beschtzen, schon als er noch klein war. Hanna lchelte vertrumt. Er wollte immer der tapfere Ritter sein, der die Jungfrau vor dem Drachen rettet oder die schne Prinzessin aus ihrer Gefangenschaft befreit.
 
Lina fand diese Aussage interessant. Und Sie?, hakte sie vorsichtig nach. Sie wollten nicht beschtzt werden, htte sie am liebsten gesagt, schwieg jedoch. Sie musste Suggestivfragen vermeiden, nur so konnte sie klar sehen.
 
Ich wollte nie beschtzt werden, kam auch schon Hannas Antwort. Ich wollte selbst Ritterin, Piratin und Kriegerin sein. Befreit werden fand ich damals langweilig. Selber fechten und kmpfen war viel spannender. Sie holte einmal Luft. Damals dachte ich so. Heute wei ich, dass auch befreit werden eine hchst spannende und traumatische Angelegenheit ist. Leider hatte ich zweimal keine Mglichkeit, zu kmpfen und mich selbst zu befreien.
 
Dafr haben Sie die Nerven behalten und trotz der schlimmen Erlebnisse Ihren trockenen Humor nicht verloren.
 
Nein, das nicht, aber offensichtlich meine Kooperation bei der Rckfhrung.
 
Das ist nur Selbstschutz. All diese Erinnerungsfetzen, die Sie an die Oberflche befrdern, lagen lange in Ihrem Unterbewusstsein verborgen. Noch immer liegt vieles im Dunkeln. Wahrscheinlich kam der erste Schwung zu schnell an die Oberflche. Diese Aufarbeitung braucht Zeit, aber wir sind trotzdem weitergekommen. Mir steht ein Puzzlestck mehr zur Verfgung.
 
Ein Hinweis, den Sie mir, um mich nicht zu beeinflussen, natrlich nicht verraten.
 
So ist es. Machen wir bei der letzten Entfhrung weiter. Beim ersten Mal tauchte nach Ihrer Befreiung Ihr verschwundenes Holzschiff wieder auf, allerdings unvollstndig. Wie war das vor ein paar Tagen? Ist da auch etwas aufgetaucht, das Sie vorher gesucht oder vermisst haben?
 
Nein, und davor ist auch nichts verschwunden, aber danach. Ich trug es bei mir. Dass es fort ist, habe ich erst nach meiner Entlassung aus dem Krankenhaus bemerkt.
 
Lina horchte auf. Das steht nicht im Protokoll, sonst wssten wir davon.
 
Hanna senkte beschmt den Kopf. Tut mir leid, mir ist das eben erst wieder eingefallen.
 
Lina nickte. Aus diesem Grund arbeiten wir ja zusammen. Was vermissen Sie?
 
Eine Haarspange, einen Ring und eine schlichte einreihige Perlenkette. Den Schmuck von Chris trug ich, wie Sie wissen, noch um meinen Hals. Sie zog die Kette mit dem goldenen Anhnger unter ihrem Sweatshirt hervor.
 
Lina betrachtete erneut das goldene Segelschiff. Wenn wir es recht bedenken, dann geht es erneut um ein Schiff. Und schon wieder sind drei Gegenstnde verschwunden. Lina dachte einen Moment nach. Und die anderen Schmuckstcke? Waren das auch Geschenke von Chris?
 
Nein. Die habe ich mir selbst gekauft.
 
Und auch von Ihrem eigenen Geld bezahlt?, hakte Lina nach.
 
Ja. Ich suche mir meine Sachen gern selbst aus. Wobei Chris mit dem Schiffsanhnger durchaus meinen Geschmack getroffen hat, als er mir die Kette zu meinem dreizehnten Geburtstag schenkte. Viel wert ist die Kette nicht, vielleicht durfte ich sie deshalb behalten.
 
Lina machte sich Notizen, das Ganze ergab langsam ein Bild.
 
Das Steuerrad, der Anker und der Rettungsring mussten jetzt nur noch in Einklang mit der Haarspange, einem Ring und einer Perlenkette gebracht werden.
 
Wobei, berlegte Lina, der Tter diesmal nur etwas an sich genommen hatte, das Hanna bei sich trug. Sie musste sich das Gesagte in Ruhe durch den Kopf gehen lassen. Und dazu war ein Spaziergang jetzt genau das Richtige.
 
 
 
*****
 
 

Nachdem Lina sich mit ihm und Sven ausgetauscht hatte, beschloss Hauke spazieren zu gehen. Whrend Lina sich auf ihr Zimmer zurckzog und Sven beschloss in der Stadt herumzuschlendern, lenkte Hauke seine Schritte Richtung Sdstrand, einen der wenigen Strnde der deutschen Nordseekste, die sich in einer Sdlage befanden.
 
Chris wollte Hanna also immer beschtzen, ging es ihm durch den Kopf, whrend er die Maritime Meile auf sich einwirken lie und die Sdstrandpromenade entlangschlenderte. Er betrachtete die historischen Strandhuser und fragte sich, ob ihr Aufenthalt in Wilhelmshaven es zeitlich erlauben wrde, das Deutsche Marinemuseum und das Aquarium zu besichtigen. Sven wrde sicher gern auch dem Kstenmuseum Wilhelmshaven einen Besuch abstatten und vor allem das Casino von innen bewundern. Sicher wrde er auch das eine oder andere Spiel wagen. Hauke lchelte bei dem Gedanken an seinen Freund. Fr Lina war sicher der Botanische Garten interessant, auch wenn sie den von frher her schon lngst kannte.
 
Hauke setzte seinen Marsch durch die von Hotels und Restaurants gesumte Promenade fort und blickte ber den Jadebusen, der sich hinter der Grnflche und den zahlreichen Strandkrben erstreckte. Er nderte seine Route, schritt durch das knchelhohe Gras und blieb schlielich direkt am Wasser stehen. In Gedanken versunken starrte er in die leise rauschenden Wellen und genoss den Wind, der ihn angenehm khl umwehte. Fr eine Weile verga er alles, schlielich riss er sich von der See los, um sich erneut auf Hannas Fall zu konzentrieren.
 
Chris Feller, zhlte Hauke gedanklich die interessanten Punkte zusammen, whrend er sich umdrehte, will beschtzen, will Hanna heiraten, liebt sie.
 
Bei diesem Gedanken stutzte er. Liebte er Hanna wirklich? Hauke hatte die beiden noch nie miteinander erlebt. Was, wenn Chris Hanna nur aufgrund ihres knftigen Erbes begehrte? Er mochte sie sicher, sie kannten sich seit ihrer Kindheit und waren miteinander verbunden, aber was, wenn ?
 
Er will beschtzen, hmmerte es in seinem Hirn. Er wird von Hanna abgelehnt. Vielleicht haben sich seine Gefhle fr Hanna verndert?
 
Hauke strich sich ber die Stirn. Im nchsten Moment stutzte er, als er die beiden Mnner auf der Strandpromenade bemerkte. Er verengte seine Augen zu Schlitzen. Das war doch Frank Brinkmann, der Mann, der Ron angegriffen und gewrgt hatte. Und neben ihm stand Tammo Langert.
 
Was hat das jetzt zu bedeuten?, murmelte Hauke und schrak zusammen, als ihm jemand von hinten auf die Schulter klopfte.
 
Trumst du?, wollte Sven wissen, oder traust du deinen Augen nicht?
 
Letzteres, gab Hauke zu. Was hat ein Angestellter von Ron mit dessen Konkurrenz zu schaffen?
 
Eine Frage, der wir sicher nachgehen?
 
Richtig, aber was treibst du hier? Ich dachte, du wolltest in die Stadt.
 
Da war ich auch. Kam aber nur bis zum Casino.
 
Alles verloren und schon pleite?
 
Nee, widersprach Sven. Ich war gar nicht drin. Dafr hatte ich eine sonderbare Begegnung. Nele Winter und ihr Cousin Leon Seitz sind geradezu in mich hineingerannt. Und weit du was? Nele bat mich, Ron von ihrem Casinobesuch am helllichten Tag nichts zu verraten.
 
Was du ihnen natrlich versprochen hast.
 
Jo, bin ja Kavalier und keine Plaudertasche, und mich geht das auch nichts an. Es sei denn, es hat mit unserem Fall zu tun. Vielleicht sind die beiden Spieler und brauchen dringend Moneten. Als Nachahmungstter kmen sie durchaus in Betracht. In diesem Fall htte sich deine Tante geirrt, dass der Entfhrer von damals auch der heutige Entfhrer ist.
 
Htte sie. Und eine Nachahmungstat drfen wir trotz Linas Fhigkeiten immer noch nicht ausschlieen.
 
Aus diesem Grund wollte Lina dich auch im Boot mit dabeihaben.
 
Und ich dich. Wir drfen uns Lina und ihrer These zuliebe in nichts verrennen.
 
Sven nickte und deutete mit dem Kopf auf die beiden Mnner, die heftig miteinander diskutierten. Und was machen wir mit denen? Nher ranschleichen und belauschen?
 
Hauke zeigte ihm einen Vogel. Wie willst du dich denn unbemerkt anschleichen? Vielleicht einen Strandkorb vor dir herschieben?
 
Bis knapp einen Meter vor denen, aber  Sven deutete nach vorn. Hat sich erledigt. Die trennen sich gerade.
 
Tammo hatte sich umgedreht und Frank Brinkmann mit hngenden Armen stehen lassen. Als auch dieser in die andere Richtung davonging, ohne die Kommissare zu bemerken, wandte sich Sven erneut an den Freund. Das ist ein Zeichen von oben.
 
Hauke hob nur die Braue. Zeichen fr was?
 
Fr den Feierabend. Zeit fr eine Denkpause. Mgliche Verdachtsmomente und Tterkombinationen stellen wir morgen mit Lina zusammen. Komm, lass uns Wilhelmshaven gemeinsam unsicher machen. Ich habe eine nette und gemtliche Kneipe entdeckt. Noch ehe Hauke etwas darauf erwidern konnte, legte er ihm die Hand auf den Rcken und schob ihn vorwrts.
 
 
 
*****
 
 

Es dmmerte bereits und die Straenlaternen brannten schon, als Lina noch immer in Gedanken versunken in Rons Garten stand und auf die hohe Hecke blickte, die das Grundstck umgab.
 
Sichtschutz ist schn und gut, dachte sie, nur wenn niemand hineinsehen kann, bekommt auch niemand im Notfall mit, was drinnen vor sich geht. Lina starrte auf den Busch, hinter dem Hanna damals gespielt hatte, bevor 
 
Es ist khl geworden, hrte Lina pltzlich eine Stimme hinter sich sagen. Sie fuhr herum und blickte in Rons Augen. Er wirkte mde und deutete vor sich. Ja, das ist die Stelle, an der wir sie zuletzt gesehen haben, bevor  Er schluckte und holte tief Luft. Es belastet mich noch immer.
 
Verstndlich. Lina lie ihn nicht aus den Augen.
 
Ron suchte nach Worten. Ich konnte nie vergessen, wie sie hinter diesem Busch sa und spielte. Noch heute sehe ich sie vor mir, auch mich, wie ich am Fenster stand und regelmig kontrollierte, ob sie noch da ist. Dieses Bild hat sich in meine Erinnerung gebrannt, als wre es gestern gewesen.
 
Er schluckte. Hanna, in ihrem blau-wei gestreiften Kleid und zu diesem Zeitpunkt noch unter meinem Schutz und auf unserem Grundstck. Und wenig spter  Er fasste sich an den Hals. Dieses Entsetzen, diese Angst, ich dachte, ich sterbe.
 
Lina legte ihre Hand auf seinen Arm. Bitte beruhigen Sie sich. Sollen wir ins Haus gehen oder noch eine Runde spazieren gehen?
 
Ron blickte dankbar in ihr Gesicht. Eine Runde um den Block tte mir gut, in diesem Zustand kann ich mich beim Abendessen nicht prsentieren. Wrden Sie mich begleiten?
 
Lina nickte freundlich. Sehr gern, lassen Sie uns zu einer der Grnanlagen gehen. Im Schutz der Bume finden Sie bestimmt wieder zu Ihrem inneren Gleichgewicht zurck.
 
 
 
*****
 
 

Es war kurz nach Mitternacht. Die heie Dusche hatte ihre angespannten Muskeln ein wenig gelockert. Hanna fhlte sich angenehm erschpft und wollte nur noch schlafen. Sie lschte das Deckenlicht, trat an ihr Bett und schaltete die Nachttischlampe ein. Ihren Wecker stellte sie auf acht, danach bckte sie sich und warf die Bettdecke zurck. Ein Hupen vor dem Haus lie sie aufhorchen. Das war doch die Hupe von ihrem Wagen? Der Klang war unverkennbar, und ihr kleiner Flitzer stand heute auf der Strae und nicht im Hof.
 
Hanna lschte das Licht und trat ans Fenster. Vorsichtig schob sie die Gardine zur Seite und blickte hinaus. Ihr Wagen parkte unter einer Laterne, doch es war niemand auf der Strae und in der Nhe ihres Autos zu sehen. Sie berlegte, ob sie zurck ins Bett gehen sollte, doch einem inneren Impuls folgend schlpfte sie in ihren Morgenmantel.
 
Hanna steckte ihren Schlsselbund ein und verlie das Zimmer. Leise, um niemanden zu wecken, stieg sie die Stufen bis ins Erdgeschoss und bat den Wachmann, den ihr Vater zu ihrem Schutz eingestellt hatte, sie nach drauen zu begleiten. Nachdem er seinen Kollegen informiert und dieser die Lage drauen gecheckt hatte, verlie er mit ihr das Haus.
 
Der Wind blies ihr kalt ins Gesicht, als sie sich dem Tor nherten. Hannas Herz schlug ihr bis zum Hals, eine merkwrdige Beklommenheit ergriff von ihr Besitz.
 
Auf der Strae ist niemand, flsterte der Wachmann ihr zu. Offensichtlich konnte er ihre Unruhe und ihr Zgern spren.
 
Hanna nickte beklommen. Sie ffnete das Tor und schlpfte mit ihm hinaus. Wie bereits angedeutet, war die Strae menschenleer. Hanna lief zu ihrem Wagen und ffnete die Tr. Im fahlen Licht der Straenlaterne konnte sie nichts Aufflliges darin entdecken. Sie beugte sich weit ins Innere, doch alles war in Ordnung. Hanna wollte gerade wieder aus dem Wagen klettern, als sie vor dem Sitz auf der Beifahrerseite etwas aufblitzen sah. Sie streckte die Hand danach aus und sprte kaltes Metall in ihren Fingern.
 
Als sie den Gegenstand drauen genauer betrachtete, schreckte sie zusammen. Im nchsten Moment bekam sie keine Luft und ihr Magen verkrampfte sich.
 
In ihrer offenen Handflche lag der vor zwanzig Jahren verschollene Anker ihres Holzschiffes, der Anker der MS Ostfriesische Freiheit.
 
 
 




Kapitel 11

Irgendjemand hat das in Hannas Wagen gelegt. Lina sa mit Hauke und Sven im Konferenzzimmer, um den Vorfall zu besprechen. Wahrscheinlich der Entfhrer selbst oder sein Auftraggeber, wenn es denn einen gibt.
 
Mit dem Anker ist die Wahrscheinlichkeit, dass es sich bei der letzten Entfhrung um eine Nachahmungstat handelt, wieder gesunken, bemerkte Hauke bitter.
 
Es sei denn, der Nachahmungstter kennt den ersten Entfhrer und gelangte, aus welchem Grund auch immer, an die damals gestohlenen Teile von Hannas Holzschiff, berlegte Sven.
 
Hauke blickte geqult auf. Du und deine Fantasie.
 
Ich wei, gab Sven zu. Schon wieder weit hergeholt.
 
Eben nicht, riefen Hauke und Lina wie aus einem Mund.
 
Ach, ihr haltet das fr mglich? Sven lie sich in seinen Sessel fallen. Denkst du an Frank Brinkmann und Tammo Langert?, wandte er sich an den Freund.
 
Genau daran denke ich, besttigte Hauke und informierte Lina ber die gestrige Entdeckung am Sdstrand.
 
Frank Brinkmann, einer der hasserfllten Konkurrenten von Ron, im Verbund mit einem an Hanna interessierten Mitarbeiter Rons, murmelte Lina. Es gibt viele Grnde, warum sie sich kennen, treffen oder zusammenschlieen knnten. Mglich wre natrlich, dass Tammo eingeschmuggelt wurde, um an Ron und Hanna heranzukommen.
 
Ich lass das checken, bestimmte Hauke. Spekulationen bringen nichts. In welcher Beziehung die beiden zueinander stehen, finden wir heraus.
 
Lina nickte. Ich habe mich noch wegen Hannas Aussage, dass ihre Puppe nach dem Lieblingsparfm ihrer Mutter roch, umgehrt, informierte sie die beiden. Durch Ron wei ich jetzt, dass sowohl Frank Brinkmann als auch Ibbo Asche Hannas verstorbene Mutter kannten, und zwar sogar noch vor ihrer Ehe mit Sullivan. Die meisten Schiffseigner kannten sich damals und diese drei sogar besonders gut.
 
Du spielst darauf an, dass Brinkmann und Asche das bevorzugte Parfm von Svenja Sullivan bekannt war?, bemerkte Hauke.
 
Genau darauf spiele ich an. Beide Mnner sind trotz ihrer Fehlschlge fhige Kpfe und wren durchaus in der Lage, Hanna ber den Geruch der Puppe zu manipulieren.
 
Und wie htten sie an die Puppe herankommen sollen?, wies Hauke sie auf das Hauptproblem hin.
 
ber jemanden, der entweder hier gearbeitet hatte oder wie Nele im Haus ein und aus ging. Mglich erscheint mir auch, dass es dem Tter durch Beobachtung und Eigeninitiative gelang. Hanna gibt selbst zu, dass sie die Puppe mit in den Garten nahm, wenn sie mit anderen Mdchen spielte. Das geschah aber nur, wenn ihre Freundinnen Puppen mitgebracht hatten. Hanna gibt auch zu, dass sie an solchen Tagen ihre Puppe oft mitten im Spielen vergessen und irgendwo im Garten liegen gelassen hatte. Sie hat die Puppe danach nie vermisst, meist brachte eines der Hausmdchen sie am nchsten oder bernchsten Tag wieder zurck, sobald der Grtner ber sie gestolpert war. Unser Entfhrer hat Hanna sicher erst einige Zeit beobachtet. Vielleicht kam ihm die Idee, die Puppe mit dem Parfm zu besprhen, erst durch diese Beobachtung. Und als er die Puppe im Garten oder sonst wo fand, steckte er sie ein.
 
Lina nahm den Anker in die Hand und hielt ihn gegen das Licht. Warum taucht das ausgerechnet jetzt wieder auf? Was bezweckt er oder sie mit dieser Tat?
 
Psychoterror, Angst einjagen, Prsenz zeigen, zhlte Hauke auf. Es bedeutet auf keinen Fall etwas Gutes. Wir sollten Hannas Bewachung verstrken. Die Gefahr ist fr sie noch lange nicht gebannt.
 
Ich denke, es wird Zeit, offener zu Hanna zu sein. Lina lehnte sich in ihrem Sessel zurck und versank in ihre Gedanken.
 
 
 
*****
 
 

Hanna fhlte sich nicht wohl. Der Fund des Ankers hatte sie aufgewhlt, ihre innere Unruhe lie sich mit keiner Gegenmanahme vertreiben. Doch es war nicht der Fund allein, der sie irritierte, sondern etwas anderes lag in der Luft. Etwas, das sie nicht greifen konnte, das ihr jedoch furchtbare Angst einjagte.
 
Was ist pltzlich mit mir los?, fragte sie sich, whrend sie den Anker an ihr Holzschiff befestigte. Er hing wieder wie frher an seinem vorgesehenen Platz, doch Erleichterung darber, dass sie das Stck zurckbekommen hatte, empfand sie keine. Noch immer fhlte sie eine beinahe panische Angst, die sie sich nicht erklren konnte.
 
Als es an der Tr klopfte, schrak sie zusammen. Auf ihr Herein betrat Lina das Zimmer. Diese schloss hinter sich die Tr und blickte mitfhlend zu ihr.
 
Sie sehen verstrt aus. Schon seit dem Frhstck. Kann ich irgendwie helfen?
 
Ja, knnen wir das lstige Sie bitte sein lassen. Vor zwanzig Jahren waren wir per Du. Sie deutete auf einen der Sessel.
 
Nun, wir hatten damals hchstens eine Viertelstunde miteinander zu tun. Lina setzte sich ihr gegenber. Und Kinder duze ich immer. Aber wenn du es wnschst.
 
Ich fnde es beruhigend, denn ich konnte dich die ganzen Jahre nie vergessen. Vor allem in schwierigen Situationen musste ich immer an dich denken. Dein Zuspruch damals und die wenigen Worte des Trosts haben mich all die Jahre gesttzt und mir den Weg gewiesen. Als du angeschossen und blutberstrmt wie eine Tote fortgeschafft wurdest, war ich am Boden zerstrt. Dass ich dich danach nie mehr wiedersehen und sprechen durfte, empfand ich als besonders schlimm. Mein Vater, der mir sonst jeden Wunsch erfllt, wollte nur noch fort und zurck in die Staaten. Er wollte keinen einzigen Ermittler mehr sehen oder an mich heranlassen.
 
Leider hat er damit die Lsung des Problems nur in die Zukunft verschoben.
 
Ich wei, sagte Hanna betrbt. Und ich wei auch, dass du ihm nach deiner Genesung und Kndigung privat Hilfe angeboten hast, um den wahren Tter zu finden.
 
Um das zu schaffen, htte ich seinen Einfluss gebraucht.
 
Nur wollte mein Vater nicht wahrhaben, dass mein Entfhrer noch immer frei und unbestraft umherlief.
 
Lina griff nach ihrer Hand. Es ist sinnlos, jetzt darber zu jammern. Was passiert ist, ist passiert. Wichtig ist, dass wir heute die Nerven behalten und die Sache bis zum Ende durchziehen. Sie deutete auf das Schiff. Widmen wir uns einer wichtigen Frage: Warum taucht der Anker gerade jetzt wieder auf? Wurde er genau zu diesem Zweck gestohlen? Oder war gar nicht geplant, ihn irgendwann wieder auftauchen zu lassen?
 
Wozu wrden die fehlenden Teile sonst ntzen?, fragte Hanna. Nur um mich zu qulen und mein Schiff zu zerstren, das ich ber alles geliebt habe?
 
Nein, um eine Zerstrung ging es nicht, dann wre das Schiff rabiater zugerichtet worden. Bis auf die drei fehlenden Teile blieb es aber noch intakt.
 
Warum sonst htte der Entfhrer das tun sollen?
 
Um eine Botschaft zu hinterlassen. Der Anker dient als Grundsicherung. Einen Rettungsring brauche ich, um jemanden zu retten, und ein Steuer ist wichtig, um die gewnschte Richtung einzuschlagen und zu halten.
 
Dann will man mir all diese Dinge entziehen?, begann Hanna zu verstehen.
 
Wenn wir von einer absichtlich hinterlassenen Botschaft ausgehen, sieht es ganz danach aus. Lina stand auf. Knnen wir eine Rckfhrung wagen, oder sollen wir lieber noch warten und einen Tag pausieren?
 
Hanna schluckte, nickte jedoch. Je schneller wir das zu Ende bringen, umso besser.
 
 
 
*****
 
 

Was soll das heien, du hast es fast? Nele stand neben ihrem Cousin auf der Kaiser-Wilhelm-Brcke und blickte ber den Groen Hafen zum Bontekai. Windjammer lagen dort vor Anker und schaukelten im Wasser, die Museumsschiffe hatten zwischen Sdstrand und Innenstadt dauerhaft festgemacht. Nele starrte zuerst auf das ausgemusterte Feuerschiff Weser, das ein Restaurant beherbergte, dann auf den danebenliegenden Seetonnenleger Kapitn Meyer, auf dem Freunde von ihr getraut worden waren. Als Leon ihr nicht antwortete, riss sie sich von dem Anblick der Schiffe los und blickte ihm auffordernd ins Gesicht.
 
Fast bedeutet die Hlfte, lie er sich zu einer Antwort herab. Ich wollte weitermachen, aber das Casino hat blderweise den Tisch dichtgemacht.
 
Du hast wieder gespielt?, fragte Nele entsetzt.
 
Ich habe gewonnen und dir die Peinlichkeit erspart, Ron anpumpen zu mssen. Er verachtet Spieler und macht da auch bei dir keine Ausnahme. Und solange er sich um Hanna sorgt, kannst du den Kerl sowieso vergessen. Wtend blickte er in Neles blasses Gesicht. Dass diese Privatermittler auch so verdammt schnell waren. Wie konnten die Hanna innerhalb dieser kurzen Zeitspanne finden?
 
Ron glaubt, dass Lina Matern sich derart intensiv in Hannas ersten Entfhrungsfall eingearbeitet hat, dass sie sich in die neue Situation geradezu hypnotisch hineinversetzen konnte. Sie wusste es eben intuitiv. Leon, was soll ich tun? Ich brauche das Geld in drei Tagen.
 
Leon legte ihr den Arm um die Schulter. Ich versuche es heute Abend noch einmal.
 
Auf keinen Fall. Wir drfen nicht riskieren, dass du alles wieder verlierst. Ich kann noch Schmuck verkaufen und mein Auto. Tammo will mich im Preis drcken, aber es gibt noch andere Interessenten. Nele knetete ihre Hnde. Hauptsache, Ron kriegt nichts mit. Er denkt, ich mag das Auto nicht mehr, weil ich nicht damit umgehen kann und der Motor spinnt.
 
Der ist mit den Gedanken sowieso woanders, von dem droht keine Gefahr.
 
Nicht, wenn er nie erfhrt, dass ich mit dir im Casino Unsummen verspielt habe. Aber was, wenn das jemand mitbekommen hat? Was, wenn mich ein gemeinsamer Bekannter absichtlich oder unabsichtlich verrt? Ich kann vor Angst schon gar nicht mehr schlafen.
 
Keiner hat was mitgekriegt, sonst wsste Ron lngst Bescheid. Und wenn doch noch jemand kommt, streite ab, dort gewesen zu sein. Dann sah die Frau dir eben hnlich.
 
Sein Misstrauen wre trotzdem geweckt, widersprach Nele. Und dann begreift er, dass das genau einige Tage vor Hannas Entfhrung passiert ist. Diese Privatermittler denken doch sowieso, ich htte mit der Sache zu tun. Und Ron verdchtigt mich genauso wie vor zwanzig Jahren.
 
Leon packte sie an den Schultern. Drehst du jetzt vllig durch? Der verdchtigt dich berhaupt nicht. Wenn, htte er dich nie und nimmer ins Vertrauen gezogen, privat noch drei Vollprofis engagiert zu haben.
 
Nele biss sich auf die Lippen. Du hast recht, aber warum verhlt er sich mir gegenber so abweisend?
 
Leon schttelte sie sanft. Noch immer nicht begriffen? Hanna ist sein Herzstck. Sie ist die noch lebende Verbindung zu seiner verstorbenen Frau. Hanna spielt bei ihm die erste Geige, nicht du. Willst du ihn noch immer heiraten?
 
Nele liefen die Trnen ber die Wangen, doch sie nickte. Will ich. Auch wenn du das nicht begreifst.
 
Leon zog sie an sich. Und wie ich das begreife, flsterte er in ihr Haar, als sie den Kopf an seine Schulter lehnte. In diesem Punkt sind wir uns hnlich. Keine Ahnung von Geld und wie man das zusammenhlt. Daher brauchen wir jemand Strkeren, der das fr uns bernimmt. Materielle Sicherheit nennt sich das.
 
Nele antwortete ihm nicht. Leon hatte es auf den Punkt gebracht, doch ihr ging es nicht allein um materielle Sicherheit, sondern um den ersten Platz in Rons Herzen.
 
Und diesen Platz erobere ich mir, dachte sie trotzig, auch wenn sie noch nicht wusste, wie sie das in dieser verfahrenen Situation schaffen sollte.
 
 
 
*****
 
 

Der wieder aufgetauchte Anker beunruhigt mich, gestand Hanna Lina ein, als sie ihr nach der abgebrochenen Rckfhrung wieder gegenbersa. Wahrscheinlich kann ich mich deshalb nicht konzentrieren. Seit dem Fund bin ich vllig durch den Wind. Wie kommt er in mein Auto? War das jemand, den ich kenne?
 
Er oder sie kennen hchstwahrscheinlich dich und deinen Vater, gab ihr Lina zu bedenken.
 
Hanna kaute auf ihrer Unterlippe. Als ich meine Hupe hrte, dachte ich zuerst, es wre Chris.
 
Hat er einen Schlssel zu deinem Wagen?
 
Mhm. Wir leihen uns oft gegenseitig unsere Fahrzeuge aus. Im Sommer nehme ich mir meist sein Sportboot, um aufs Meer zu schippern. Sie atmete tief durch. Wir teilen uns vieles, schon seit unserer Kindheit. Sie schwieg einen Moment. Chris ist das aber nicht gewesen.
 
Bist du dir da sicher?, hakte Lina nach.
 
Ja, denn er ist auer meinem Vater der einzige Mann, dem ich wirklich vertraue.
 
Lina erwiderte nichts darauf, sondern lie sich das Gesagte durch den Kopf gehen. Kommen wir zu dem Anker zurck, riss sie sich schlielich von ihren berlegungen los. Was genau beunruhigt dich daran? Die Art, wie er zurckgekommen ist, oder ist da noch etwas anderes?
 
Dass der Anker pltzlich in meinem Auto lag, finde ich bedrohlich, gab Hanna zu. Und immer, wenn ich ihn ansehe, sie brach ab und zgerte. Nein, verbesserte sie sich, nicht, wenn ich ihn ansehe, sondern sobald ich ihn berhre, werde ich zappelig. Wie um ihre Aussage zu unterstreichen, legte sie eine Hand auf den Magen. Ich kriege Luftbeklemmungen und kann mich nicht dagegen wehren.
 
Lina griff nach dem Schiff und nahm den Anker in die Hand. Sie drehte ihn in alle Richtungen, doch es war nichts Ungewhnliches an ihm zu erkennen. Nimm ihn, wandte sie sich an Hanna. Finde heraus, was mit ihm ist.
 
Wie?
 
Lina drckte ihr den Anker in die Hand, ohne Hanna aus den Augen zu lassen. Diese streckte den Arm von sich und starrte auf den Anker wie auf einen Fremdkrper.
 
Als htte ich ihr eine giftige Spinne in die Hand gedrckt, schoss es Lina durch den Kopf. Wieso streckt sie den Arm von sich?
 
Sieh ihn dir genau an, forderte sie Hanna auf. Dreh ihn um, untersuche ihn. Was empfindest du dabei?
 
Heftiges Herzklopfen. Keine Freude, dass er wieder da ist.
 
Lina nickte nur, whrend sie Hanna beobachtete, die sich endlich berwand, den Anker mit der anderen Hand anzufassen und umzudrehen.
 
Es ist das Originalstck, murmelte Hanna. Ich kann die Buchstaben zwar nicht erkennen, wei aber, dass da Hanna steht.
 
Sicher?, hakte Lina nach.
 
Hanna beugte sich nher, wich aber sofort wieder von dem Anker zurck. Da steht noch immer mein Name. Kann ich ihn wieder am Schiff befestigen?
 
Natrlich. Lina wartete, bis Hanna den Anker am Bug festgemacht hatte. Als Hanna sich entschuldigte und in ihr angrenzendes Badezimmer lief, um sich dort die Hnde zu waschen, zog sie die Stirn in Falten.
 
Lina fand das seltsam und nahm das Schiff in die Hand. Und, wie fhlst du dich jetzt?, wollte sie wissen, als Hanna zurckkam.
 
Unruhig und nervs, ich glaube, ich brauche frische Luft.
 
Keine schlechte Idee, stimmte Lina ihr zu. Bewegung kann bestimmt nicht schaden. Lass uns in den Botanischen Garten gehen.
 
 
 




Kapitel 12

Nele stand am Fenster und beobachtete durch den Spalt der Gardine, wie Lina Matern das kleine Tor ffnete und mit Hanna das Grundstck verlie. Einer von Rons Aufpassern folgte ihnen in sicherem Abstand. Nele wartete, bis die drei nicht mehr zu sehen waren, und wandte sich dann vom Fenster ab.
 
Ob sie lange wegblieben?, fragte sie sich und berlegte, ob sie Hannas Abwesenheit nutzen sollte, um mit Ron zu reden. Er sa in seinem Arbeitszimmer und hasste es, gestrt zu werden. Unschlssig darber, was sie tun sollte, lief sie auf und ab, doch noch whrend sie berlegte, klopfte es an die Tr.
 
Ja bitte, sagte Nele und riss berrascht die Augen auf, als Ron das Zimmer betrat.
 
Str ich?, fragte er und schloss hinter sich die Tr.
 
Nein, berhaupt nicht, ich freue mich, dass du Zeit hast. Sie deutete auf das Kanapee, doch Ron rhrte sich nicht von der Stelle. Da sein Blick sie verunsicherte, blieb auch sie stehen und wartete ab.
 
Ist etwas passiert?, fragte sie leise, als er nach einer Weile noch immer nichts sagte.
 
Nein, antwortete er knapp. Ich will nur wissen, was mit dir los ist.
 
Nele fasste sich an den Hals und umklammerte ihre Kette. Was soll denn mit mir sein? Ich wei gar nicht, was du meinst.
 
Er blickte ihr eindringlich in die Augen. Und warum bist du dann seit Tagen verndert?
 
Na hr mal, rief sie emprt. Glaubst du vielleicht, die Geschehnisse im Haus lassen mich kalt? Der gefundene Anker 
 
Nein, an dem Fund liegt es nicht. Du warst schon Tage zuvor nervs. Wenn ich es recht bedenke, sogar schon vor Hannas Entfhrung.
 
Ach, das lag nur an meinem Wagen. Er bleibt stndig mitten in der Stadt stehen, weil ich mit diesem blden Modell einfach nicht zurechtkomme.
 
Liegt es wirklich nur daran? Er verschrnkte die Arme hinter seinem Rcken. Ein Wagen, der im Stadtverkehr stehen bleibt, kann niemals der Grund fr deine Nervositt sein. Du solltest mir vertrauen.
 
Ich vertraue dir, aber du bist im Augenblick nicht gerade umgnglich. Obwohl Hanna gefunden und befreit wurde, widmest du mir kaum noch Aufmerksamkeit.
 
Tut mir leid, entschuldigte er sich. Ich habe einfach keinen Kopf fr uns und unsere Beziehung. Nicht, solange dieser Kerl noch frei herumluft und jederzeit wieder zuschlagen kann.
 
Nele schluckte. Das kann ich verstehen, aber musst du mich deshalb von deinen Sorgen ausschlieen? Ich wrde dir gern zur Seite stehen, aber du vergrbst dich nur und igelst dich ein.
 
Als er nicht antwortete, kam sie nher. Ich dachte, du liebst mich.
 
Jetzt war es Ron, der schluckte. Das tue ich, aber diese Ungewissheit macht mich verrckt. Ich kann kaum noch klar denken. Bitte, Nele, nimm mein Verhalten nicht persnlich, ich kann auch nicht aus meiner Haut. Er strich ihr ber die Wange. Ich verspreche dir, sobald der Tter geschnappt ist, bin ich wieder ganz der Alte. Dann wird alles gut.
 
Wird es das?
 
Ja, aber nur, wenn du ehrlich zu mir bist. Also, was ist los? Du hast doch Kummer. Brauchst du mal wieder Geld?
 
Nele biss sich auf die Lippen, nickte aber. Sie musste jetzt vorsichtig sein, Ron war nicht leicht zu tuschen. Von den Spielschulden im Casino durfte er nichts erfahren, aber leugnen, dass es finanziell schlecht um sie stand, wrde nichts bringen. Da er sie offensichtlich durchschaut hatte, musste sie die Wahrheit sagen oder, dachte sie, zumindest einen winzigen Teil davon zugeben.
 
Wie viel?, fragte er auch schon. Hast du deinem Cousin einen Kredit gegeben, den er nicht mehr zurckzahlt?
 
Nein, habe ich nicht, antwortete sie wahrheitsgem. Ihr Hirn arbeitete fieberhaft. Ihr musste schleunigst etwas einfallen. Da ich das Geld, das du mir fr Kleider gibst, bereits ausgegeben hatte, war ich mit meiner Kreditkarte einkaufen und auch online shoppen, antwortete sie hastig. Leider hab ich beim Einkauf den berblick verloren. Wer ahnt denn, dass das Beste vom Feinsten so unverschmt teuer ist. Nur fnf Tten und ich hatte schon die Summe eines Kleinwagens beisammen. Es war wie ein Rausch.
 
ber Rons Gesicht glitt ein Lcheln. Du kannst einfach nicht mit Geld umgehen. Wie hast du dich die letzten zwanzig Jahre eigentlich ber Wasser gehalten?
 
Sie zuckte nur mit der Schulter. Meine Boutique geht ja ganz gut. Es ging immer irgendwie, nur um etwas zurckzulegen, dazu hat es nie gereicht.
 
Ron nickte und griff in sein Jackett. Hier, ich denke, dieser Scheck msste gengen. Du musst nur noch deinen Namen einsetzen.
 
Nele starrte auf die grozgige Summe. Ein Teil ihres Problems war damit gelst, wenngleich sie mit diesem unerwarteten Geldsegen ihre Spielschulden noch immer nicht ganz decken konnte. Doch mit dem Verkauf ihres Wagens wrde es schon gehen.
 
Du hast ganz rote Ohren, unterbrach Ron ihre Gedanken. Ist die Hhe okay?
 
Wundervoll. Nele legte ihm die Arme um den Hals. Das ist unglaublich grozgig.
 
Ron nickte. Dann ist es ja gut. Und wenn du etwas brauchst, sag es. Ich erflle dir jeden Wunsch. Konsumieren und dabei ber die Strnge schlagen, das verzeihe ich dir, nur nicht, wenn du Unsummen im Casino verspielst.
 
Nein, niemals, beeilte sich Nele zu sagen. Dafr habe ich gar nicht die Nerven. Und wenn ich Leon ins Casino begleite, riskiere ich immer nur eine kleine festgelegte Summe. Mir wird schon schwindelig, wenn Leon beim Roulette alles auf eine Karte setzt. Als sie sein finsteres Gesicht bemerkte, fuhr sie hastig fort. Und hinterher ist er jedes Mal rmer. Wohingegen bei einem Bummel, sie versuchte es mit einem Lcheln, wenigstens die Einkaufstten gefllt sind.
 
Rons Handy klingelte und verhinderte eine Antwort. Nele strte es ausnahmsweise nicht, dass er sich fr das Gesprch in sein Bro zurckziehen musste. Als sich die Tr hinter ihm schloss, atmete sie erleichtert auf und drckte den Scheck an ihre Brust.
 
Sie hoffte, dass er ihr die Geschichte abgenommen hatte, wenn nicht
 
Nele weigerte sich daran zu denken, was dann geschah.
 
Er durfte es nicht erfahren, nur dann hatten sie beide eine Chance. Ron hasste Glcksspiel, aber sie war ja keine Spielerin, sie hatte sich nur von Leon verleiten lassen. Es war das letzte Mal, das schwor sie sich. Und bald, so hoffte sie, hatte sie das auch nicht mehr ntig, denn wenn Ron sie heiratete, gab es fr sie keine Geldsorgen mehr.
 
Nele trat erneut ans Fenster und blickte hinaus. Und sobald sie ihr Problem aus der Welt geschafft hatte, wrde sie nie wieder ein Casino betreten und alles verspielen.
 
 
 
*****
 
 

Da der Botanische Garten mit seiner Flche von weniger als neuntausend Quadratmetern recht bersichtlich war, kamen Lina und Hanna zwei Stunden spter von ihrem Spaziergang zurck.
 
Ich gewhne mich langsam daran, von zwei Securitymnnern bewacht zu werden, die mir wie Schatten folgen, gestand Hanna Lina ein.
 
Na prima, meinte diese trocken. Ich nicht. Im Hinblick auf deine Sicherheit sind sie allerdings beruhigend.
 
Gemeinsam betraten sie das Haus und schlpften in der Diele aus ihren Jacken.
 
Bewohnst du jetzt eigentlich das frhere Zimmer deiner Mutter? Lina hngte ihre Jacke an die Garderobe.
 
Nein, ich hause noch immer in meinem eigenen.
 
Und Nele?
 
Hat eine schicke Wohnung am Sdstrand. Das Zimmer meiner Mutter blieb seit ihrem Tod unbewohnt. Mein Vater hat alles so belassen und nichts darin verndert. Hanna deutete zur Treppe. Mchtest du es sehen?
 
Sehr gern, vielleicht kommen wir dort mit unseren berlegungen weiter.
 
Hanna verstand nicht, was Lina damit bezweckte, fhrte sie jedoch wortlos in den oberen Stock. Dort zog sie die Gardinen auf, um mehr Licht hereinzulassen. Lina sah sich interessiert um.
 
Der Raum war mit Parkettboden ausgestattet und geschmackvoll eingerichtet. Regale, auf denen nicht nur Bcher, sondern auch etliche Modellschiffe standen, schmckten die Wnde. Weitere Mbel waren ein Schreibtisch mit einer groen freien Flche, eine Kommode aus Holz, ein Kanapee und ein antiker Spiegeltisch. Linas Blick blieb auf den zahlreichen Flakons hngen, die aufgereiht nebeneinander auf dem Spiegeltisch standen.
 
Als Kind sa ich immer gern davor, verriet Hanna, die Linas Blick gefolgt war. Das Interesse an Dften verdanke ich meiner Mutter. Mein Vater besitzt sogar eine Fabrik, in der wundervolle Parfms hergestellt werden. Dort konnte ich als Werksstudentin mein Wissen ber Duftnoten erweitern und stelle mir jetzt sogar selbst Duftwsser her.
 
Sie deutete auf die Fotografie ihrer Eltern. Meine Mutter hatte eine Schwche fr Parfm, besonders fr das in ihrem schnsten Flakon. Sie nahm das geschliffene und violettfarbene Flschchen und ffnete es. Ein Lcheln glitt ber ihr Gesicht, als sie daran roch und es danach Lina reichte.
 
Mhm, ein dezenter und sehr angenehmer Duft, gab Lina zu, die sich nichts aus Parfm machte. Und wahrscheinlich sndhaft teuer.
 
Sehr, besttigte Hanna, und durchaus eine Snde wert. Das ist auch mein Favorit. Ernst blickte sie aus dem Fenster. Allein schon, weil mir dieses Parfm samt meiner Puppe geholfen hat, die erste Entfhrung durchzustehen.
 
Und bei der zweiten?, wollte Lina wissen.
 
Da habe ich nichts gerochen, was mich htte trsten knnen. Und der Entfhrer  Hanna wrgte einen Klo herunter. Er roch hnlich wie beim ersten Mal, aber doch irgendwie anders. Und ob er derselbe Mann war, kann ich nicht sicher sagen. Wie vor zwanzig Jahren trug er eine Maske samt Stimmenverzerrer. Die Maske sah aber anders aus. Seine Gre kommt hin, allerdings war ich vor zwanzig Jahren auch kleiner, vielleicht tusche ich mich. Und was die Figur betrifft: keine Ahnung. Er war stark, viel zu stark fr mich. Sicher jemand, der regelmig trainiert.
 
Ein Sportler?, hakte Lina nach. Vielleicht Kraftsport?
 
Hanna zuckte mit den Schultern. Bestimmt kein ausschlielicher Schreibtischhengst.
 
Lina stellte den Flakon zurck auf den Spiegeltisch. Du sagtest, er roch hnlich wie damals. Kannst du es mir beschreiben?
 
Kann ich. Einfach widerlich.
 
Bitte genauer, bat Lina. Und was war der Unterschied zwischen dem ersten und letzten Mal?
 
Hanna verzog das Gesicht und sah aus, als msste sie sich gleich bergeben. Er roch immer nach einer Mischung aus Ambra und Moschus. Beim ersten Mal mehr nach Ambra, bei der letzten Entfhrung dominierte Moschus. Beide Male roch es unangenehm bertrieben. Wenn ich da an das Eau de Toilette meines Vaters oder das von Chris denke, kein Vergleich.
 
Und welchen Duft bevorzugen die beiden?
 
Eichenmoos und Sandelholz.
 
Und Chris Vater, Bjrn Feller?
 
Der steht auf Leder und Gewrznoten wie Salbei, Lavendel und Rosenholz. Er schtzt es wie mein Vater dezent.
 
Und deine Verehrer? Tammo Langert, Leon Seitz und Paul Asche?
 
Hanna ahnte, worauf sie hinauswollte. Nichts an ihnen erinnert mich an meinen Entfhrer. Tammo benutzt ein angenehmes Aftershave, auch Leons Eau de Cologne ist so weit okay, und was Paul auftrgt, keine Ahnung, ich glaube gar nichts.
 
Und Nele, liebt sie Parfm?
 
Und wie, sie bevorzugt allerdings Gardenie. Hanna sah sich in dem Zimmer um. Diesen Raum htte sie gern fr sich, aber mein Vater erlaubt es nicht. Ich wei jedoch, dass Nele sich schon fter hier eingeschlichen hat.
 
Woher?, wollte Lina wissen.
 
Einmal fand ich ein lockig blondes Haar von ihr und einmal konnte ich sehen, wie sie aus dem Zimmer huschte. Als ich sie spter zur Rede stellte, stritt sie alles ab.
 
Sie fuhren beide herum, als jemand klopfte.
 
Str ich?, fragte Ron.
 
berhaupt nicht. Wir tauschen uns ber Duftnoten aus.
 
Ron betrat das Zimmer und nahm auf dem Kanapee Platz. Deine Mutter hatte zwar ihre Favoriten, im Gegensatz zu mir war sie jedoch stets experimentierfreudig, was diese Batterie an Flschchen beweist. Er zwinkerte Hanna zu. Die Neugierde, etwas Neues auszuprobieren, hast du von ihr. Wenn ich mal was gefunden habe, das passt, bleibe ich dabei.
 
Hanna nahm lchelnd eines der Flschchen, ffnete den Verschluss und schnupperte daran.
 
Ron konnte sich ein Schmunzeln nicht verkneifen. Genau wie frher. Wir haben uns immer darber amsiert.
 
Lina hob den Kopf, doch Ron redete weiter. Und du konntest die Dfte genau unterscheiden, auch ohne Etikett. Weit du noch, wie du Chris Mutter berreden wolltest, mal was anderes auszuprobieren?
 
Richtig, sie lie sich nur nie berreden und blieb wie du ihrer Marke treu. Dabei htte Rose wundervoll zu ihr gepasst.
 
Ron lchelte. So ist das eben mit den eigenen Vorlieben. Ich denke oft daran zurck, wie du frher ins Zimmer deiner Mutter geschlichen bist, um dich heimlich durch ihre Flakons zu schnffeln.
 
Schnffeln klingt nach Droge, tadelte Hanna ihn. Hineinversetzt trifft es besser.
 
Ich sage schnffeln dazu. Und da du das gerne tust, sorge ich seit Jahren dafr, dass Nachschub besorgt wird, sobald der Duft aus den Flakons verfliegt. Rons Handy meldete sich. Tut mir leid, ich muss zu Bjrn in die Werft, entschuldigte er sich wenig spter und stand auf. Du musst auch noch den Farbanstrich der MS Hanna mit ihm besprechen.
 
Auch Lina erhob sich. Sie hatte Hauke und Sven im Flur gehrt. Ein Blick auf die Uhr verriet ihr, dass es Zeit fr die gemeinsame Besprechung war.
 
Kann ich das Holzschiff eine Zeit lang zu mir nehmen?, fragte sie Hanna.
 
Klar, ich bringe es dir. Behalte es, solange du mchtest. Nach diesen Worten hauchte sie ihrem Vater einen Abschiedskuss auf die Wange und lief in ihr Zimmer, um das Schiff zu holen.
 
 
 
*****
 
 

Tammo Langert marschierte ungeduldig vor Frank Brinkmanns Lager-halle im Hafen auf und ab. Wo bleibt er nur?, fragte er sich und sah auf die Uhr. Er musste zurck, seine Mittagspause war lngst zu Ende. Er blickte zum Kai, wo er endlich Frank auf sich zukommen sah.
 
Tammo lief ihm entgegen. Was ist los?, hielt er sich nicht lange mit Vorreden auf.
 
Land unter ist, falls du das noch nicht begriffen hast.
 
Ich schon, bin ja nicht bld. Und dass Sullivan den Zuschlag kriegt, hab ich dir gleich gesagt.
 
Frank starrte unangenehm berhrt in Tammos Gesicht. Hast du, und mich gewarnt, dass er mit seinem Gebot im Zweifelsfall hher geht. Er wusste, wo meine Grenze liegt, er 
 
Ist Geschftsmann und verhlt sich wie einer, unterbrach Tammo das Gejammer. Ich muss zurck, sicher werde ich lngst vermisst. Wenn du was zu sagen hast, sag es schnell.
 
Ich musste den Unternehmensberater bezahlen, nur gentzt hat er nichts. Ich brauche von dir mehr Untersttzung.
 
Tammo lachte auf. Was willst du denn noch? Ich habe doch bereits alles getan und tue, was mglich ist.
 
Das ist noch nicht genug. Denk an Dirk.
 
Dem kann ich nicht helfen, wenn du deine Firma verlierst. Aber als krperlich Behinderter hat er es dank zahlreicher Vorschriften, auch Behinderte einzustellen, vielleicht leichter, als wenn ich meinen Job verliere. Und den bin ich los, wenn ich mich nicht bald wieder an meinem Arbeitsplatz blicken lasse. Wir haben Terminvorgaben und Dauerstress.
 
Will Sullivan zurck in die Staaten? Ich meine, jetzt, wo seine Tochter ein weiteres Mal entfhrt wurde.
 
Hanna lsst sich nicht in die Flucht schlagen. Tammo blickte erneut auf die Uhr. Sie bleiben, bis der oder die Entfhrer gefasst sind. Er lchelte, als Frank eine Spur blasser wurde. Geht dir der Arsch auf Grundeis?
 
Sei nicht respektlos. Ich muss berleben und brauche Geld und Informationen. Kannst du mir wenigstens verraten, was Sullivan als Nchstes plant?
 
Klar, er expandiert weiter, und nicht nur er, auch Bjrn Feller. Die beiden sind ein unschlagbares Team. Begnge dich mit dem, was du hast, ich kann auch nicht den groen Max spielen, es sei denn 
 
Es sei denn was?, drang Frank in ihn, als er nicht weitersprach.
 
Vergiss es. Tammo hatte keine Lust, ihm zu stecken, dass er es auf Hanna abgesehen hatte. Er musste sie bekommen, und ihre Extravaganzen und Eigenheiten, die wrde er ihr spter schon noch austreiben. Ende der Debatte, riss er sich von seinen berlegungen los. Ich kann dir nicht helfen. Sullivan hlt seine Plne vor uns kleinen Angestellten geheim.
 
Frank griff in sein Jackett und reichte Tammo einen Umschlag. Die bliche Summe. Nchsten Monat kommt die nchste Rate. Und wenn du zufllig von Sullivan was hrst?
 
Wenn, erwiderte Tammo und steckte den Umschlag ein.
 
Als er sich ohne jedes weitere Wort umdrehte und fortging, starrte Frank ihm mit dsterem Blick hinterher.
 
Ron Sullivan und seinen Freund Bjrn Feller soll der Teufel holen, zischte er unter zusammengepressten Zhnen hervor.
 
Von diesen Dauergewinnern lasse ich mich nicht vernichten, dachte er. Das letzte Wort war noch nicht gesprochen und Rons Tochter  Bei dem Gedanken an Hanna, und dass sie Sullivans Schwachstelle war, beschleunigte sich sein Puls.
 
 
 




Kapitel 13

Leise surrend nherte sich der Rollstuhl dem Fenster. Der Himmel war von grau-schwarzen tief sitzenden Wolken berzogen, die den Hafen zu verschlucken schienen.
 
Die Sonne schimmerte immer nur kurz zwischen der durcheinanderwirbelnden Wolkendecke hervor, was den Lichtstrahl dafr umso heller aufleuchten lie.
 
Licht auf dem dunklen Weg, dachte Dirk und dachte noch einmal ber sein neustes Konzept der Problembeseitigung nach. Er glaubte, den richtigen Ansatz gefunden zu haben, doch wie immer wrde die Zeit zeigen, ob der Plan gelang.
 
Geduldig abwarten war Dirks Strke, zuhren, beobachten und alle Eventualitten mit einkalkulieren ebenfalls. Vielleicht lag es an seiner Bewegungslosigkeit und an der Tatsache, an den Rollstuhl gefesselt zu sein, dass er dafr umso beweglicher und flexibler in seinem Kopf geworden war.
 
Von anderen abhngig bist du, hrte er eine Stimme in sich sagen, doch wie blich hielt er sich nicht lange mit diesem Vorwurf auf, sondern wies die Stimme sofort in ihre Schranken.
 
Wer ist denn nicht abhngig?, konterte er. Sie waren alle manipulierbar, weil die wenigsten wussten, wie die Maschinerie der Kontrolle und Steuerung funktionierte.
 
Aber er wusste es, und diese Tatsache wog strker als alles andere, selbst fr den Preis, dass er sich nicht ohne Hilfsmittel fortbewegen konnte.
 
Mit einem kurzen und surrenden Gerusch lie er den Rollstuhl dicht an die Fensterfront fahren und blickte gelassen ber den Hafen. Die unterschiedlichsten Lichtquellen der Schiffe und Fahrzeuge durchdrangen die Dunkelheit des Nachmittags und gaben ihm innere Ruhe und Kraft.
 
Was war schon vollkommene Gesundheit und Beinstrke, dachte er, im Gegensatz zu einem messerscharfen Intellekt?
 
 
 
*****
 
 

Lina reichte Hauke das Holzschiff. Wrdest du es dir bitte noch einmal ansehen und auch den Anker untersuchen?
 
Hauke nahm das Spielzeug in die Hand. Haben wir doch lngst getan. Bis auf den Anker, aber was soll damit sein? Keine Fingerabdrcke laut Spurensicherung. Er lste den Anker von seiner Befestigung und hielt ihn gegen das Licht.
 
Riechst du was?
 
Hauke zog sich den Anker nher heran und schnffelte. Lina entging nicht, dass er dabei kaum merklich das Gesicht verzog.
 
Beschreib es, forderte sie ihn auf.
 
Kaum zu riechen, erwiderte Hauke und reichte Sven den Anker.
 
Auch der verzog leicht das Gesicht, zuckte aber dann mit der Schulter. Riecht irgendwie muffig, meinte er und gab das Stck zurck.
 
Hauke versuchte es noch einmal. Schwer, fast slich. Konzentriert und intensiviert wre der Geruch eher unangenehm.
 
Wenn ich Hanna den Anker gebe, weist sie ihn von sich. Ihr wurde sogar bel. Ich dachte schon, jetzt muss sie sich gleich bergeben. Lina machte sich Notizen.
 
Geruch ist muffig, schwer und fast slich, schrieb sie.
 
Kannst du die Se beschreiben?, wandte sie sich, ohne aufzusehen, an Hauke. Wre sie isoliert angenehm s?
 
Nee, auch wenn ich mich wiederhole, verstrkt empfnde ich den Geruch als widerlich abstoend.
 
Hanna beschreibt den Geruch ihres Entfhrers folgendermaen: Er roch widerlich nach Ambra und Moschus. Beim ersten Mal mehr nach Ambra, beim zweiten Mal dominierte Moschus. Und beide Male empfand sie den Geruch als bertrieben stark.
 
Keine Ahnung, wie Ambra und Moschus riechen, gestand Hauke ihr ein, aber dem Begriff widerlich stimme ich zu. Er besah sich den Anker. Dann riecht das Teil kaum wahrnehmbar nach ihrem Entfhrer.
 
Eigentlich logisch, meinte Sven. Der hat den Anker schlielich all die Jahre bei sich aufbewahrt.
 
Sieht mir eher nach Absicht aus, bemerkte Lina. Unser Entfhrer ist raffiniert und arbeitet mit dem Unterbewusstsein. Er lsst den Anker nicht nur in Hannas Wagen auftauchen, sondern weckt unbewusst ihre ngste, indem er absichtlich seinen Geruch darauf hinterlsst. Aber nicht aufdringlich, sondern dezent und mit einer kaum wahrnehmbaren Strke. Hanna ist dem wehrlos ausgesetzt. Sie wird bewusst in Panik versetzt. Der Anker gehrt zu dem Schiff, das sie von ihrer Mutter bekommen hat. Sie kann ihn nicht wegwerfen, er gehrt zu ihrem Lieblingsspielzeug, das sie an ihre Mutter erinnert. Durch den kaum wahrnehmbaren Geruch, den nur ihr Unterbewusstsein registriert, kann sie ihre Gefhle nicht zuordnen und die Bedrohung auch nicht greifen. Lina versank fr einen Moment in ihre Gedanken.
 
Der Entfhrer kennt sie, fuhr Lina fort. Und er wei, dass ihr Geruchssinn besonders gut ausgeprgt ist.
 
Dann wird Hanna mit subtilen, kaum wahrnehmbaren Dften unterbewusst an beide Entfhrungen erinnert?, fasste Sven zusammen.
 
Sieht ganz danach aus, auch wenn der Anker als Erinnerung wahrscheinlich gengt htte, erklrte Hauke.
 
Aber nur der Anker war unserem Entfhrer zu wenig, berlegte Lina. Und das ist bezeichnend fr ihn. Er oder auch sie baut seinen Plan Schritt fr Schritt auf und agiert vorausschauend. Der Anker ist konkret greifbar, der Geruch nicht. Hanna kann darauf nur unbewusst und mit Abwehr und Angst reagieren.
 
Nennt sich Demoralisieren, kommentierte Sven.
 
Er arbeitet mit Suggestion. Lina dachte nach. Das Ganze passt auch zu jemandem, der viel von Werbung versteht. Er oder sie steuert Hannas Gefhle. Sie wird manipuliert.
 
Hauke deutete mit dem Daumen hinter sich auf die weie Tafel.
 
Und wer von unseren Verdchtigen wre dazu in der Lage? Er nickte seiner Tante auffordernd zu. Zeit fr die Erstellung der Persnlichkeitsprofile.
 
Da bin ich lngst dran. Braucht leider seine Zeit, und unser, oder unsere, Gegner sind mit allen Wassern gewaschen.
 
Na, wir doch auch, bemerkte Hauke selbstbewusst. Diesmal legen wir ihm, ihr oder ihnen das Handwerk.
 
Lina starrte zu dem Whiteboard. Ich brauche Rosa, sagte sie zu Haukes berraschung. Noch nicht gleich, aber demnchst.
 
Rosa?, fragte er verwundert. Wozu?
 
Deine Schwester ist intuitiv veranlagt, und sie ist noch etwas, was wir drei lngst nicht mehr sind.
 
Hauke, der es gar nicht mochte, wenn seine jngere Schwester in einen Kriminalfall mit hineingezogen wurde, verzog geqult das Gesicht. Und was soll das sein, was wir lngst nicht mehr sind?, wollte er wissen.
 
Unvoreingenommen, antwortete Lina und versank erneut in ihre Gedanken.
 
 
 
*****
 
 

Du hast die fehlende Summe? Nele konnte ihr Glck kaum fassen.
 
Du hrst mir nicht zu, wies Leon sie zurecht. Ich kann es beschaffen, es hngt einzig von dir ab. Leon kickte einen Stein fort. Tammo hat natrlich wieder mal mitgekriegt, dass ich Geld brauche. Er ist bereit, mir die fehlende Summe vorzustrecken, aber nur unter einer Bedingung. Du, er deutete auf Nele, musst ihn zu Rons Party am Wochenende einladen.
 
Ich?, fragte Nele entsetzt. Das erlaubt Ron mir nie. Er schtzt kein allzu enges Verhltnis zu seinen Angestellten.
 
Du kannst es natrlich auch bleiben lassen und Ron ber deine Spielschulden aufklren.
 
Nele biss sich auf die Lippen. Kann ich eben nicht. Aber Tammo einladen geht auch nicht.
 
Es muss, denk dir was aus.
 
Was denn? Ron ist sowieso jedem gegenber misstrauisch. Die Feier zur Geschftserweiterung findet nur im engsten Kreis statt. Tammo kann das nicht von mir verlangen.
 
Ohne Einladung kein Geld, raubte Leon ihr jede Hoffnung. Es ist deine einzige Chance.
 
Nele wollte widersprechen, doch Leon legte ihr seine Hand auf den Mund. Uns fllt schon was ein, schnitt er ihr das Wort ab und schob sie sanft vorwrts in Richtung des Cafs, vor dem sie standen. Beide bemerkten nicht, dass Kommissar Ohlbeck auf der gegenberliegenden Straenseite stand und ihnen nachblickte.
 
Mit den beiden stimmt was nicht, dachte Sven und war gespannt, was am Abend Lina und Hauke ber ihre Recherchen berichteten.
 
 
 
*****
 
 

Lina hielt den Bodyguards gegenber grozgig Abstand. Diese folgten wiederum Hanna in sicherer Entfernung. Ob die mich bemerken?, fragte Lina sich und ging hinter einem Container in Deckung. Sie befand sich bereits auf dem Grundstck von Bjrn Fellers Werft. Mit ihrem Ausweis, den Ron ihr besorgt hatte, konnte sie das Werksgelnde ungehindert betreten.
 
Lina beobachtete, wie Hanna vor der MS Hanna stehen blieb und Bjrn begrte. Heute wollte sie mit ihm die Farben des Anstrichs besprechen.
 
Lina beschloss gerade, nher an die beiden heranzuschleichen, als ihr jemand von hinten auf die Schulter tippte. Als sie sich umdrehte, blickte sie in Haukes lchelndes Gesicht.
 
Auch auf der Pirsch?, begrte er sie.
 
Jo, und ich dachte, du wolltest dich heute um Tammo kmmern.
 
Ist bereits erledigt, klrte Hauke seine Tante auf. Der Kerl sitzt wieder an seinem Arbeitsplatz und hat sicher bis spt in die Nacht zu tun. Interessanterweise habe ich ihn erneut mit Frank Brinkmann zusammen vor dessen Lagerhalle gesehen. Und ob du es glaubst oder nicht, Brinkmann steckte ihm einen Umschlag zu.
 
Geld?, fragte Lina.
 
War nicht zu sehen, aber ich gehe davon aus. Offensichtlich verkauft Tammo Insiderinformationen. Ich hab Antje Engel damit beauftragt, tiefer in beider Vergangenheit zu graben.
 
Lina deutete mit dem Kopf Richtung Hanna und Bjrn. Ich wsste zu gern, was die beiden miteinander bereden.
 
Dann lass uns dort zu dem Container gehen, dahinter knnen wir uns prima verbergen. Er steht nahe genug, um auch etwas mitzubekommen.
 
Lina folgte ihm, als er sich unauffllig durch die Halle bewegte und zielstrebig den Container anpeilte. Ohne von Hanna und Bjrn bemerkt zu werden, erreichten sie ihr Versteck und konnten von dort aus beide sehen und sogar verstehen.
 
Mir ist wichtig, die zwei in Aktion zu erleben, erklrte Lina ihrem Neffen. Und zwar ohne sie durch unsere Anwesenheit zu beeinflussen.
 
Du hoffst auf eine offene Aussprache, die im Beisein Dritter nie zustande kme?
 
Genau darauf hoffe ich. Lina legte den Finger an den Mund.
 
Du darfst dich nicht unterkriegen lassen und verkriechen, hrten sie Bjrn gerade zu Hanna sagen. Diese Ermittler sind fhig. Rons Entscheidung, sie privat zu engagieren, war klug. Es ist nur eine Frage der Zeit, wann sie diesen Mistkerl schnappen.
 
Es ist vielleicht nicht nur einer, gab Hanna ihm zu bedenken. Vielleicht ist der, der mich gefangen hielt, nur der handelnde Part. Was, wenn der Auftraggeber zur Konkurrenz meines Vaters zhlt?
 
Von Konkurrenz kannst du ausgehen. Und vielleicht ist das Drama mit dem Fassen des Entfhrers auch noch nicht beendet. Aber die finden den Verantwortlichen, und eine von mir beauftragte Detektei mischt auch noch mit. Lass den Kopf nicht hngen. Beweise, dass du noch immer die bist, die du immer warst. Eine selbststndige, mutige junge Frau, die ihren Weg geht, ohne sich aufhalten zu lassen. Wer immer hinter diesem Drama steckt, will dich und damit auch deinen Vater demoralisieren.
 
Glaubst du wirklich?
 
Ich wsste nicht, was sonst dahinterstecken sollte. Frank Brinkmann traue ich kein bisschen ber den Weg, und weit du, wem noch nicht? Diesem Tammo Langert.
 
Von ihrem Versteck aus konnten Hauke und Lina erkennen, dass Bjrn besorgt auf Hanna herabsah.
 
Tammo, der ist doch nervig-harmlos, wehrte Hanna ab.
 
Pass einfach auf, riet Bjrn ihr. Ist er noch immer hinter dir her?
 
Ungebrochen. Und geht recht geschickt dabei vor. Leider hat Tammo noch nicht begriffen, dass er bei mir nicht landen kann. Sie deutete auf ihr Schiff. Kommen wir zum Anstrich zurck. Ich mchte die MS Hanna in meiner Lieblingsfarbe Blau sehen. Oben Knigsblau und unten ein helleres Blau.
 
Und die MS Ostfriesische Freiheit in den zwei Rottnen. Ja, das ist ein guter Kontrast, fand Bjrn. Und bist du dir bei der MS Wellenwind schon ber den Anstrich klar?
 
Auf keinen Fall will ich Dottergelb oder Rosa.
 
Klar: frische, krftige Farben fr eine emanzipierte junge Frau, die wei, was sie will. Was hltst du von Graublau und Wei? Oder Trkis und ein dunkleres Grn?
 
Ich berlegs mir noch, antwortete Hanna. Zeigst du mir jetzt die neue Maschine, die du einbauen willst?
 
Bjrn deutete ans Ende der Halle. Du bist sicher begeistert. Der Motor erfllt alle Umweltkriterien. Kostet zwar mehr, luft aber eins a. Er lief mit Hanna an ihrem Container vorbei, sodass sie die beiden nicht mehr verstehen konnten.
 
Und, genug gehrt?, erkundigte sich Hauke.
 
Ja, und auch genug gesehen. Lockerer Umgang, keine Differenzen, obwohl sie ihn nicht wirklich mag.
 
Hanna kennt ihn, seit sie denken kann. Natrlich kann sie da mit ihm umgehen, und Bjrn scheint sie zu mgen.
 
Lina nickte. Stehst du eigentlich mit Bjrns Detektiv in Kontakt?
 
Ich nicht, aber Ron. Mir gengt die Zusammenarbeit mit der hiesigen Polizei. Die ist schwierig genug.
 
Kompetenzgerangel? Lina verlie gemeinsam mit Hauke die Halle.
 
Genau das. Und weit du was? Mir wrde das im umgekehrten Fall auch nicht gefallen. Hauke deutete ber das Werftgelnde. Hast du noch etwas Bestimmtes vor?
 
Ich muss was berprfen und dann mit den Persnlichkeitsprofilen weitermachen. Sie zog ihre Jacke enger an sich, da der Wind gerade auffrischte. Und was treibst du?
 
Konferenz mit den Kollegen vor Ort, und danach knpfe ich mir nochmals Paul und Ibbo Asche vor. Durch Ron mussten sie Konkurs anmelden, die beiden kommen als Tterkombination fr beide Entfhrungen durchaus infrage, genauso wie Nele Winter und ihr Cousin Leon Seitz. Und als Einzeltter htten wir auch noch Frank Brinkmann.
 
Lina zwinkerte Hauke zu. Auswahl im berfluss.
 
Ich baue auf dein Tterprofil. Die Last liegt also auf deinen Schultern. Hauke legte den Kopf schief. Immerhin hast du die Sache angefangen. Und auch, wenn ich laut dir der Boss bin, ist es noch immer dein Fall.
 
Und den bringen wir gemeinsam zu Ende. Lina klopfte ihm auf die Schulter, dann trennten sie sich und jeder ging seiner Wege.
 
 
 
*****
 
 

Sonja Wille sa in ihrem winzigen Bro in der Gerichtsmedizin und untersuchte das Seil, mit dem Hanna Sullivan gefesselt worden war. Lina hatte es ihr nach der kriminaltechnischen Untersuchung in Wilhelmshaven zukommen lassen. Nun verglich Sonja Dicke und Material mit der Dokumentation des untersuchten Seils von vor zwanzig Jahren und diese beiden wiederum mit den Seilen der anderen entfhrten Kinder.
 
Sie griff nach ihrem Smartphone und aktivierte Linas Nummer.
 
Es dauerte eine Weile, bis Haukes Tante abnahm. Sonja, schn, von dir zu hren, begrte sie die junge Pathologin. Kannst du mich verstehen? Ich stehe am Hafen, und die Mwen kreischen frchterlich.
 
Ich hre es laut und deutlich, sowohl dich als auch das Geschrei. Ich wollte dir nur meine Ergebnisse mitteilen. Kurzfassung: Das Seil, mit dem Hanna beide Male gefesselt wurde, ist das gleiche. Dicke und Hersteller stimmen. Die Seile bei den anderen Kindern sind dnner und bestehen aus mehr Plastikanteilen. Hanna Sullivan ist die Einzige, die in mehreren Beziehungen aus der Reihe fllt.
 
Dann hat Hannas Entfhrer schon mal keine Verbindung zur Polizei, schlussfolgerte Lina. Danke, genau das wollte ich wissen. Er konnte sich das Seil nicht beschaffen und musste sich an der Berichterstattung der Zeitungen orientieren. Gut zu wissen, dass er damals wie heute das gleiche Material benutzt hat.
 
Die Sorte gibt es in jedem Bauhaus zu kaufen.
 
Also nichts Typisches, was in der Schifffahrt benutzt wird?, vergewisserte Lina sich.
 
Hab ich gecheckt. Definitiv nein.
 
Danke, Sonja. Damit hast du meine letzten Zweifel beseitigt.
 
Freut mich. Nicht nur das Seil, auch die Verletzungen und Abschrfungen an den Handgelenken sprechen eine deutliche Sprache. Allerdings hat der Tter beim zweiten Mal fester angezogen. Kann natrlich auch daran liegen, dass er es jetzt nicht mehr mit einem Kind, sondern mit einer erwachsenen Frau zu tun hatte.
 
Denke ich auch. Und noch etwas, Sonja: Danke, dass du mir auf dem Schiff Erste Hilfe geleistet hast.
 
Oh, gern geschehen. Ich hatte frei und wollte nur nach euch sehen, als ich mitten in diesen Schlamassel geriet.
 
Als ein Signalhorn ertnte und sie sich kaum noch verstanden, verabschiedeten sie sich. Eine Weile blieb Lina noch stehen und starrte auf das Schiff, das gerade gelscht wurde. Schlielich riss sie sich von ihren berlegungen los und schlenderte am Kai entlang bis zur MS Wellenwind. Es war Hannas letztes Schiff, das noch vor Anker lag und darauf wartete, in der Aquarius-Feller-Werft berholt zu werden.
 
Hanna hat sich noch fr keine Farbe entschieden, schoss es Lina durch den Kopf, als sie vor dem Touristenschiff stand, das behbig im Wasser schaukelte. Nachdenklich starrte sie auf die an der Reling befestigten Fender, die chzten und quietschten, sobald sie zwischen Rumpf und Kaimauer gerieten. Eine Weile blieb sie stehen und lauschte auf die Gerusche, den Wind, die Mwen und Wellen, dann wandte sie sich ab und lief weiter an den Schiffen vorbei.
 
Farbe, murmelte sie und wurde den Gedanken nicht los, dass sie etwas Wichtiges vergessen oder bersehen hatte.
 
 
 
*****
 
 

Hauke konnte sich nicht erklren, warum er zur Aquarius-Feller-Werft zurckging, doch eine seltsame Unruhe trieb ihn vorwrts. ber Handy hatte er von Hannas Aufpassern erfahren, dass sie sich noch immer in der Werft befand. Als er die Halle betrat und sich der MS Hanna nherte, sah er sie schon von Weitem mit Bjrn vornbergebeugt vor einem Tisch stehen. Beide starrten in einen Laptop, whrend Bjrn auf Hanna einredete und ihr offenbar Vorschlge fr ihr Schiff unterbreitete.
 
Sieht aus, als wrde das noch dauern, dachte Hauke und berlegte, ob er wieder umkehren sollte. Dazu konnte er sich jedoch nicht entschlieen, also blieb er, an ein Stahlgerst gelehnt, stehen und sah sich um.
 
Zahlreiche Werftarbeiter eilten geschftig mit Werkzeugen beladen hin und her, kleinere Teams und Mannschaften arbeiteten an und in den Schiffen oder an Maschinen. Ein Laster lieferte Material, und Architekten und Ingenieure gingen in ihre Tablets vertieft an ihm vorber.
 
Haukes Blick blieb auf einem riesigen Schiffsdieselmotor hngen, der sich im Wartezustand vor dem Einbau befand. Er wusste, dass die Aquarius-Feller-Werft umgerstet worden war. Bjrn Feller hatte in neue Maschinen und Anlagen investiert und die Werft stetig modernisiert. Neuste Technologien prgten den Alltag, smtliche Ttigkeitsbereiche waren, vom Entwurf ber die Konstruktion bis hin zur Fertigung, mit modernster Computertechnologie ausgestattet. An die Stelle von Bauplnen, die immer seltener zu finden waren, traten Simulationen, beinahe der gesamte Fertigungsprozess war lngst digitalisiert worden. Viele Projekte, so hatte Bjrn ihm erklrt, konnten dadurch virtuell abgesichert und Montageprozesse getestet werden. Untersttzt wurde das Ganze durch 3D-Simulationen, durch die vorausschauend geplant werden konnte. All dies bedeutete eine bessere Effizienz, ebenso eine Ersparnis in Aufwand und Zeit.
 
Das kostet Unsummen, dachte Hauke, dem noch einmal deutlich vor Augen gefhrt wurde, dass Geschftsmnner wie Frank Brinkmann oder Paul und Ibbo Asche in schwierigen Zeiten ohne grere Reserven und das ntige Kapital einfach scheitern mussten.
 
Erneut blickte er zu Hanna. Offenbar war die Besprechung mit Bjrn zu Ende, denn beide hatten sich aufgerichtet und verabschiedeten sich.
 
Noch whrend Hauke berlegte, ob er zu ihnen gehen sollte, schoss ein Stahlseil mit einem riesigen Haken auf die beiden zu.
 
Bjrn blickte in genau diesem Moment auf. Er stie Hanna zur Seite und warf sich mit ihr auf den Boden. Der Haken glitt ber ihre Kpfe und schoss schwankend wieder zurck. Htte Bjrn Hanna nicht nach unten gedrckt, htte das Teil sie erwischt.
 
Anhalten!, brllte Bjrn, sprang auf und rannte zu dem Kran, der bereits von mehreren Mitarbeitern umringt war.
 
Hauke hrte ein Knarren ber sich und sah einen Schatten ber sich schweben. Als er nach oben blickte, glitt ein weiterer Kran vorber. Eine Palette beladen mit einer Werkzeugkiste und mehreren Fssern schwebte knapp ber ihm. Als im nchsten Moment der Kran abrupt in der Bewegung stoppte, begann die Palette bedenklich zu schwanken. Bedingt durch eine weitere ruckartige Bewegung geriet die Palette in eine Schrglage, wodurch die Werkzeugkiste auf die Fsser krachte und sie aus ihrer Befestigung riss.
 
Die Fsser kippten, strzten zu Boden und rollten direkt auf Hanna zu. Hauke reagierte blitzschnell. Noch bevor das erste Fass Hanna erreichte, war er bei ihr. Er packte sie unter den Armen, riss sie in die Hhe und warf sich mit ihr hinter einen der herumstehenden Container.
 
In genau diesem Augenblick donnerte das erste Fass, gefolgt von den anderen, ber die Stelle, an der Hanna gelegen hatte. Eine Sekunde spter krachten die Fsser gegen ihre Deckung, zerbarsten und verteilten ihren Inhalt ber den Boden. Ein beiender Geruch von Rostschutzmittel und Lack stieg Hauke und Hanna in die Nasen.
 
Hauke fhlte, wie Hanna, die er mit seinem Krper schtzte, zu zittern begann.
 
Es ist vorbei, sagte er und zog sie in die Hhe.
 
War das ein Anschlag?, keuchte Hanna.
 
Genau das ist die Frage. Hauke blickte mit zusammengezogener Stirn auf das Chaos.
 
Bestimmt war das nur ein Unfall. Hanna zitterte so sehr, dass Hauke seinen Arm fest um ihre Schulter legte und sie an sich drckte. Du glaubst doch auch, dass das nur ein Unfall war?
 
Hauke biss die Zhne zusammen. Das mit den Fssern vielleicht, aber bei dem Metallhaken bin ich mir nicht so sicher. Er half ihr dabei, aufzustehen. Ich lasse dich abholen und nach Hause bringen. Sobald wir die Sache untersucht haben, wissen wir mehr.
 




Kapitel 14

Als Hauke zurckkam, war es bereits spt. Das Abendessen war um eine Stunde nach hinten verschoben worden, dadurch blieb ihm noch Zeit, zu duschen und sich mit Lina und Sven auszutauschen.
 
Das mit den Fssern war ein Unfall, informierte Hauke die beiden. Der Kranfhrer gab seinen Fehler zu. Als der Metallhaken auf seinen Chef und Hanna zusauste, war er abgelenkt und passte nicht auf.
 
Und was sagt die kriminaltechnische Untersuchung zu dem Vorfall mit dem anderen Kran?, wollte Sven wissen.
 
Da sa keiner drin. Die tippen zu achtzig Prozent auf Manipulation. Mit einer Fernsteuerung ist so ein Anschlag machbar, aber eine Fehlfunktion wre auch mglich.
 
Wenn Ersteres zutrifft, stellt sich die Frage, wem von den beiden der Anschlag galt.
 
Hchstwahrscheinlich Hanna, antwortete Lina.
 
Sehe ich auch so, stimmte Hauke ihr zu. Htte Feller nicht reagiert, htte es sie beide erwischt.
 
Offensichtlich nimmt unser Tter Kollateralschden in Kauf. Und wenn er mit einer Fernsteuerung arbeitet, muss er in der Halle gewesen sein.
 
Schon gecheckt. Tammo war im Auftrag von Ron da und auch Leon Seitz. Letzterer angeblich nur zufllig. Leon hat Tammo zufllig im Auto gesehen und fuhr ihm spontan nach, um mit ihm ber Neles Wagen zu verhandeln.
 
Sven schttelte den Kopf. Fr Hanna wird es langsam eng. Erst die Entfhrung und jetzt noch ein Anschlag. Wer profitiert eigentlich von ihrem Tod?
 
Beim ersten Nachdenken niemand, berlegte Hauke.
 
Und beim zweiten?, bohrte Sven weiter. Wem vererbt Ron Sullivan sein Vermgen, wenn Hanna vor ihm stirbt?
 
Vielleicht dem Sohn seines besten Freundes, tippte Hauke. Hannas Freund, Chris?
 
Nein, widersprach Lina. Hanna ist Rons Alleinerbin. Fr den Fall ihres Todes gibt es in Rons Testament keine Verfgung. Lina klopfte auf ihren Block. Und damit tritt die bliche Erbfolge in Kraft.
 
Die da wre?, wollte Hauke wissen.
 
Rons Cousin in Amerika, ebenfalls Unternehmer, wre der Nchste. Und Hannas mtterlicher Erbteil ginge an deren einzige Schwester, also an Hannas Tante.
 
Dann bekme der Cousin in Amerika den Lwenanteil?, vergewisserte sich Sven.
 
Danach sieht es aus.
 
Hauke dachte nach. Dann htten sowohl Chris als auch Bjrn Feller keinerlei Vorteil durch Hannas Tod.
 
Zumindest keinen, den ich erkenne, besttigte Lina.
 
Und die anderen Verdchtigen auch nicht, stellte Hauke fest.
 
Lina nickte. Hchstens dadurch, dass sie Ron durch Hannas gewaltsamen Tod psychisch gleich mit vernichten. Was eindeutig fr Rache als Motiv sprche.
 
Dann muss der Cousin aus Amerika nur jemanden engagieren, und schon ist er ein gemachter Mann, ging Sven nicht auf ihre Bemerkung ein.
 
Auer Ron wrde es sich irgendwann anders berlegen und doch noch ein Testament zugunsten eines anderen aufsetzen. Lina beugte sich vor. Niemand wei, was die Zeit fr Vernderungen bringt. Aber lassen wir das mal beiseite und tauschen uns aus.
 
Jeder berichtete nun, was er im Laufe des Tages herausgefunden hatte. Sven notierte alles untereinander in Stichworten auf das Whiteboard.
 
Fass es noch mal zusammen, forderte Hauke den Freund auf. Und fang mit den mglichen Tterkombinationen an.
 
Sven griff nach einem Lineal und deutete auf die ersten beiden Namen.
 
Tterpaar Nummer eins wren Nele Winter und Leon Seitz. Beide waren bei Hannas erster Entfhrung Anfang zwanzig, und kommen auch fr die zweite in Betracht.
 
Neles Motiv: Lsegeld und ihre Eifersucht auf Hanna. Leons Motiv: Bewunderung fr Nele und ebenfalls Geld.
 
Was an diesem Paar auffllig ist, ergnzte Lina, Nele schtzt Parfm ebenso wie Hannas Mutter.
 
Was hat Parfm mit den beiden zu tun?, wollte Sven wissen.
 
Denk an den Anker, der kaum merklich nach Ambra und Moschus riecht. Sie zog einen Zettel aus ihren Unterlagen hervor. Ich war nicht unttig und lie ihn noch mal untersuchen. Der Duft ist vorhanden. Ein Spezialist mit einer besseren Nase als unsere drei zusammen hat das eindeutig besttigt.
 
Mag sein, mischte Hauke sich ein, aber laut dir, beziehungsweise Hannas Aussage, bevorzugt Nele Gardenie.
 
Eben, und Gardenie riecht stark s.
 
Du meinst, Hanna hat da was verwechselt?
 
Mglich, aber ich glaube es nicht. Trotzdem war sie ein Kind, das mssen wir bercksichtigen. Und in der Rohform stinken die meisten Parfms frchterlich. Der Duft muss erst entstehen. Unser Entfhrer roch nach Hannas Worten widerlich s und abstoend. Abgesehen davon bestehen Parfms auch nicht nur aus einer Duftnote.
 
Hauke dachte darber nach. Bringt uns nicht wirklich weiter. Laut Hanna war der Entfhrer ein Mann und keine Frau. Nele kme also wieder einmal nur als Auftraggeberin infrage.
 
Und was liegt da nher, als dass ihr Cousin und bester Freund, der sie verehrt, berlegte Sven, den Geschmack an sen Duftnoten teilt.
 
Er trgt ein angenehmes Aftershave, erinnerte Lina ihn. Hanna kommt damit klar. Ich vermute eher, dass der Tter mit dem Duft, genauso wie mit dem Anker, etwas bezweckt. Als htte er gewusst, dass er das Jahre spter noch einmal braucht.
 
Wie sieht es mit den anderen Verdchtigen aus? Hauke wollte sich jetzt noch nicht an Detailfragen aufhalten.
 
Ibbo und Paul Asche, fuhr Sven fort. Konkurs wegen Rons Gre und Dominanz. Paul war bei der ersten Entfhrung selbst noch ein Kind. Sein Vater hatte allerdings damals schon ein Motiv. Und heute haben beide einen Grund, Ron zu schaden, und knnten das Ganze zwecks Rache und Gelderpressung wiederholt haben. Allerdings, er kratzte sich mit dem Lineal am Kopf, hat Paul Asche sich an Hanna herangemacht. Vielleicht haben beide erkannt, dass Rache an Sullivan nichts bringt. Hanna ist nicht nur hbsch, sondern eine verdammt gute Partie. Damit wre Ibbo Asche als Schwiegervater einer Alleinerbin mit auf der Gewinnerseite.
 
Auf die Idee, sich die reiche Erbin zu schnappen, ist Paul vielleicht auch ohne seinen Vater gekommen, berlegte Hauke.
 
Auch wahr. Sven zgerte, als er sich den nchsten Namen zuwandte. Ob wir die beiden zusammentun knnen, wei ich noch nicht, trotzdem haben sie gegenwrtig irgendwas miteinander zu schaffen. Er klopfte mit dem Lineal auf Frank Brinkmann und Tammo Langerts Namen. Offensichtlich beschafft Tammo diesem Brinkmann Insiderinformationen. Und auch Tammo fllt als Verantwortlicher der ersten Entfhrung flach, da war er erst elf. Aber auch er bemht sich um Hanna. Dafr hasst Brinkmann Ron und hat das durch seine ttliche Attacke sogar ffentlich bewiesen.
 
Sven holte einmal Luft. Bjrn und Chris Feller stehen auch noch auf unserer Liste, deren Motiv ist mir allerdings schleierhaft. Bjrns Betriebe laufen glnzend, und von seinem Finanzpolster kann jeder nur trumen. Auerdem sind beide an einer Verbindung in Form von Heirat interessiert und wollen Hanna nicht schaden.
 
Sven zuckte die Schulter. Und Bjrn wurde nur mit aufgezhlt, weil er als Freund der Familie sowieso verdchtig ist. Is zumindest in jedem guten Buchkrimi so.
 
Und da wir die Krimis tglich live erleben, erwiderte Hauke, knnen wir der Aussage Ausnahmen besttigen die Regel getrost zustimmen.
 
Jo. Sven legte das Lineal zur Seite. Und welchen Grund sollte ausgerechnet Bjrn Feller haben, Hanna zu entfhren? Bei Chris als Nachahmungstter fielen mir gleich mehrere Grnde ein. Rache wegen verschmhter Liebe zum Beispiel.
 
Hauke nickte zustimmend.
 
Drei mgliche Paartter und etliche Mglichkeiten fr andere Kombinationen zwischen unseren Verdchtigen. Also Nele mit Brinkmann oder Tammo mit Ibbo Asche oder Nele mit Chris und was wei ich. Sven holte ein weiteres Mal tief Luft. Und jeder von denen kann auch Einzeltter sein. Zumindest bei Hannas letzter Entfhrung. Wenn fr beide Entfhrungen aber nur ein einziger Mann verantwortlich war, fallen die Jungen aus dem Raster und nur die ab Vierzigjhrigen bleiben brig.
 
Richtig, die Jungen kommen nur als Nachahmungstter in Betracht, besttigte Hauke und wandte sich an Lina. Wann knnen wir mit den einzelnen Persnlichkeitsprofilen rechnen?
 
In Blde, ich sammle noch, um mglichst przise zu sein.
 
Hast du schon jemanden in der engeren Wahl?
 
Lina wog den Kopf. Ich will euch nicht beeinflussen, das kann fr die Urteilskraft verheerend sein. Aber Rosa kann jetzt kommen, ich  Sie brach ab, da der Gong ertnte. Abendessen, bemerkte sie nur. Geht schon mal vor, ich brauche noch etwas Zeit, um mir was zu notieren, bevor der Gedanke wieder verschwunden ist. Lina nahm ihren Block und begann zu schreiben.
 
Also noch nichts Greifbares, bemerkte Sven.
 
Pst, ermahnte Hauke ihn leise. Lenk sie nicht ab. Kaum Greifbares hat die Tendenz, sich rasend schnell zu verflchtigen.
 
Als sein Handy klingelte und auf dem Display Antjes Nummer erschien, stand er auf und winkte Sven mit aus dem Zimmer. Lina wollte er jetzt auf keinen Fall stren.
 
 
 
*****
 
 

Der nchste Tag versprach schn zu werden. Hanna sa der Schreck von gestern noch immer in den Knochen, und sie wollte die frhen Morgenstunden nutzen, um ihre Unruhe mit einem lngeren Marsch zu vertreiben.
 
Nun sa sie auf einer Bank im Rstringer Stadtpark und lie ihren Blick von dem Bootshaus den Stadtparkkanal hinunter schweifen. Ein sanfter Wind umwehte sie, das Wasser vor ihr glnzte im Licht der Sonne. Glitzernde Lichtpnktchen tanzten auf den Wellen, die Teichanlage war um diese Zeit von einer angenehmen Stille umgeben.
 
Hanna blickte nach oben und schloss die Augen. Sie genoss die wrmenden Sonnenstrahlen und versuchte ihre verkrampften Muskeln zu entspannen. Der Frhling war bereits sprbar, bald wrden die Knospen der Bume aufbrechen und alles zu blhen beginnen. Dann wrde auch Wilhelmshaven mit seinen zahlreichen Kleingartenkolonien, den Parks und Grnanlagen wieder seinem Beinamen Grne Stadt am Meer gerecht werden.
 
Darf ich mich zu dir setzen?, hrte sie eine Stimme hinter sich fragen.
 
Hanna fuhr herum und blickte direkt in Haukes stahlblaue Augen.
 
Wo ist denn dein Bodyguard?, wollte er wissen und sah sich um.
 
Irgendwo dort hinten. Meine Beschtzer sind rcksichtsvoll und halten wenigstens Abstand.
 
Es nervt dich, stellte Hauke nchtern fest.
 
Und wie. Ich fhle mich verfolgt.
 
Eine richtige Einschtzung, zumal genau dies der Auftrag deiner Beschtzer ist. Er lchelte auf sie herab.
 
Hanna betrachtete den gtigen Ausdruck in seinem Gesicht. Sein Lcheln berhrte sie, denn es lie seine Zge weicher erscheinen und erreichte sogar seine Augen.
 
Er gibt sich khl und ist doch ein warmherziger Mensch, schoss es Hanna durch den Kopf. Irritiert ber diese Erkenntnis deutete sie mit der Hand auf die Bank.
 
Hauke setzte sich neben sie. Hast du den Schrecken berwunden? Er drehte sich so, dass er Hanna bequem betrachten konnte, und lehnte sich entspannt zurck.
 
Einigermaen. Dieser Haken htte mich und Bjrn beinahe erwischt. Sie zwirbelte die Kordel ihrer Jacke um ihren Finger. Und ohne dich und deine schnelle Reaktion htten mich die Fsser berrollt. Jetzt hast du mich schon zum zweiten Mal gerettet.
 
Immer zu Diensten. Aller guten Dinge sind zwar drei, aber wir wollen es lieber bei zwei belassen.
 
Hanna musterte ihn. Warum hast du die Belohnung meines Vaters eigentlich abgelehnt?
 
Weil ich mich fr Selbstverstndlichkeiten nicht bezahlen lasse.
 
Mein Vater vertritt die Devise: Kompetenz gehrt belohnt. Deine Ablehnung hat ihn berrascht, du hast also noch was gut. Ich wurde von ihm beauftragt, herauszufinden, ob es etwas gibt, womit er dir eine Freude machen kann. Hast du einen unerfllten Wunsch? Mein Vater herrscht ber sein Imperium wie ein Knig und ist uerst grozgig.
 
Danke, aber das passt schon, wehrte Hauke ab. Ich brauche nichts und bin zufrieden.
 
Ich mchte aber auch, dass du belohnt wirst. Du kannst bedenkenlos etwas fordern. Bitte, oder bist du immer so bescheiden?
 
Nein, bin ich nicht. Also gut. Hauke legte die Hand auf sein Herz. Wenn ich dich ein drittes Mal rette, fordere ich wie in alten Zeiten die Hand der Thronprinzessin und das halbe Knigreich. Er zwinkerte ihr zu. In deinem Fall das halbe Imperium.
 
Hanna lachte. Du weit, dass ich ein Freigeist bin und von Heirat nichts halte.
 
Wei ich, dann eben keine Belohnung, ich bin schlielich Kavalier.
 
Sie lachte. Du nimmst mich nicht ernst.
 
Nicht, wenn du mir mit Schecks vor der Nase herumwedelst, ansonsten schon.
 
Hanna legte den Kopf schief. Wirklich?
 
Ja, du bist eine interessante junge Frau.
 
Nicht zu emanzipiert und eigenwillig fr einen Ostfriesen wie dich? Eine berufsttige Frau, die in ihrem Job aufgeht, wrde dich als Partnerin nicht stren?
 
Nicht, wenn noch ein halbes Imperium dazukme, konterte er.
 
Hanna boxte ihm freundschaftlich auf den Arm. Antworte bitte ernsthaft.
 
Also gut, gab Hauke nach. Wir leben im einundzwanzigsten Jahrhundert. Es wrde mich nicht stren. Abgesehen davon kenne ich das gar nicht anders, die meisten Frauen in meiner Familie arbeiten.
 
Ja, Lina, aber die lebt ja auch allein.
 
Das war nicht immer so, und auch meine Eltern gehen beide in ihrem Beruf auf. Bedingt durch ihr stndiges Unterwegssein wuchsen meine Schwester und ich hauptschlich bei unserer Tante auf.
 
Leben deine Eltern noch?
 
Sicher.
 
Darf ich fragen, was sie tun?
 
Hauke blickte lchelnd in ihr Gesicht. Sie haben den gleichen Beruf wie deine Mutter.
 
Sie sind Kapitne?, rief Hanna berrascht.
 
Jo, und schippern gerade, jeder auf seinem Schiff, irgendwo in der Weltgeschichte herum.
 
Auf eigenen Schiffen?
 
Nein, das nicht, aber beide steuern die ganz groen Ptte und freuen sich, wenn sie sich alle paar Monate sehen. Oder auch mich und Rosa.
 
Eine harmonische Ehe?
 
Sehr, sie sehen sich auch immer nur kurz. Jeder versteht die Leidenschaft des anderen. Keiner wollte seinen Beruf aufgeben, trotzdem wnschten sie sich Kinder. Bevor sie sich kennenlernten, dachte jeder, dass dieser Traum unerfllt bleibt. Dank Lina, die uns whrend der langen Schiffspassagen und whrend unserer Schulzeit bernahm, konnten sie ihre Plne umsetzen.
 
Und als ihr noch nicht zur Schule gegangen seid?
 
Hauke lchelte vertrumt. Da durften wir mit ihnen mitfahren. Rosa ist dreizehn Jahre jnger als ich, ich war sozusagen ein Einzelkind und bis zu meiner Einschulung die meiste Zeit auf See.
 
Bei deiner Mutter?, forschte Hanna nach.
 
Abwechselnd bei beiden. Sowohl meiner Mutter als auch meinem Vater ist es gelungen, mir die Welt auf die jeweils eigene, mnnliche oder weibliche, Art zu erffnen. Ich mchte diese Zeit nicht missen.
 
Und das war vorbei, als du zur Schule musstest?
 
Ja, schon auch ein wenig zur Kindergartenzeit, auer in den Ferien, aber bei Lina war es auch immer schn. Jeder Ort und jeder Mensch hat seine eigene Qualitt. Und meine Eltern, er blickte in den Teich vor sich, ihnen war klar, dass wir eine ungewhnliche Familie sein wrden, aber die lngere Trennung nahmen sie in Kauf.
 
Wrdest du das bei deiner Frau ebenfalls akzeptieren?
 
Warum nicht? Wenn man jemanden liebt, findet man fr alles eine Lsung.
 
Hanna zgerte mit ihrer nchsten Frage, schlielich gab sie sich einen Ruck. Warum bist du eigentlich noch immer Single?
 
Daran ist mein Beruf schuld, antwortete Hauke ehrlich. Unregelmige Dienste, hufige Abwesenheit, permanente berstunden und stndige Unruhe. Er zwinkerte ihr zu. So gesehen wre eine Frau wie du ideal. Jeder lsst den anderen seinen Job tun und trotzdem gehrt man zusammen und untersttzt sich gegenseitig. Eine Frau mit Hobby oder eigenen Freunden wrde da auch schon gengen, es mssen ja nicht immer beide berufsttig sein.
 
Und was wre dir lieber?
 
In diesem Punkt bin ich offen.
 
Und wie steht es mit Kindern?, bohrte sie weiter. Httest du gern welche?
 
Hauke dachte ernsthaft darber nach. Ja, eigentlich schon. Aber wrde meine Frau keine wollen, kme ich damit auch zurecht. Er blickte in die leicht gekruselten Wellen des Teichs. Dann msste ich mich nicht sorgen, ob ihnen etwas passiert, wenn sie unterwegs sind. Er sah ihr in die Augen. Wie du selbst erfahren musstest, ist die Welt, in der wir leben, alles andere als sicher. Es geschieht sehr viel Bses. Schmerz, Leid und Kummer gehren zu unserem Alltag dazu.
 
Kann es sein, dass du aus Angst, einen geliebten Menschen zu verlieren, abblockst?
 
Hauke schttelte den Kopf. Glaube ich nicht. Ich wrde es wagen, wenn sich die Frau denn fnde und es jemand mit mir riskiert.
 
Und bis dahin?
 
Bleibt alles, wie es ist. Hauke hob die Braue. Und wie steht es bei dir?
 
Hanna seufzte. ber Kinder habe ich noch gar nicht nachgedacht. Die innige Verbundenheit mit Chris empfinde ich als groes Glck. Auch wenn ich ihn nicht heiraten mchte, weil wir trotz unseres Eingespieltseins grundverschieden sind, bin ich froh, dass es ihn gibt. Sie schwieg einen Moment und sah Hauke in die Augen. Kmst du mit einer Frau klar, die ihren eigenen Weg geht, auch wenn sich der mit deinem nur schwer in Einklang bringen lsst?
 
Warum nicht? Wenn man jemanden liebt, findet man fr alles eine Lsung. Entscheidend im Leben sind nicht die ueren Umstnde und Konventionen, sondern jemanden zu haben, der einem zur Seite steht. Das ist das Wichtigste.
 
Hanna versank in ihre Gedanken und verfiel in ein lngeres Schweigen. Hauke strte sie nicht. Er blickte mit geschlossenen Augen in die Sonne, die gerade zwischen den Wolken hervortrat und trotz Wind angenehme Wrme spendete.
 
 
 




Kapitel 15

Hanna war gerade dabei, sich langsam von ihrem Schock zu erholen. Chris hatte sich gestern nach dem Anschlag gleich um sie gekmmert, und auch heute Abend spazierten sie gemeinsam am Hafen entlang. Hier fhlte Hanna sich wohl, und sie konnte endlich wieder frei atmen. Der Wind blies ihr kalt ins Gesicht und die Schiffe schaukelten im Rhythmus der Wellen. Hanna lauschte auf das Quietschen der Fender, auf das Flattern der Fahnen und das ewige Geznk der Mwen.
 
Dass Chris mit ihr ber ihre Touristenflotte diskutierte, die noch diesen Sommer wieder in Betrieb genommen werden sollte, half ihr zustzlich ber ihre Unsicherheit hinweg. Er bemhte sich so sehr, dass Hanna dabei sogar ihre Bodyguards verga, die ihr wie Schatten berallhin folgten.
 
Werden wir nicht zum Abendessen erwartet?, fragte Chris, als sie vor der MS Wellenwind stehen blieben.
 
Doch, aber mir tut die frische Luft gut. Am liebsten wrde ich hierbleiben und mich auf der Wellenwind verkriechen.
 
Auf gar keinen Fall. Chris sah auf die Uhr. Verspten tun wir uns sowieso, daher kommt es auf einen Kontrollgang unter Deck auch nicht mehr an. Er lchelte ihr zu. Bestimmt fhlst du dich danach besser. Vielleicht fllt dir in meiner Anwesenheit die passende Farbe fr den Auenanstrich und die Innenausstattung ein. Und wenn nicht, hast du fr heute Nacht etwas zum Grbeln.
 
Er sah sie an und strich ihr ber die Wange. Besser, als darber nachzudenken, ob das gestern ein Anschlag oder ein unglckseliger Unfall war. Konzentriere dich auf deine Plne und triff eine Entscheidung. Ich fnde Grn toll, lass mich aber berraschen.
 
Und du glaubst, ber Farben nachzudenken, vertreibt meine dsteren Gedanken?
 
Es lenkt dich zumindest ab. Irgendwann musst du dich sowieso entscheiden, sonst knnen deine drei Schiffe nicht gemeinsam in See stechen. Er deutete mit dem Kopf zum Schiff. Lass uns reingehen. Ich mag den Kahn.
 
Hanna lchelte. Also gut. Die Bodyguards lassen wir aber drauen.
 
Sollen die nicht lieber erst die Lage checken? Chris hielt Hanna zurck, die gerade ihren Fu auf den Landgang setzen wollte.
 
Das Schiff steht unter Beobachtung. Was soll schon sein? Keiner wei, dass wir hierher wollten, also kann uns auch niemand auflauern. Sie packte Chris Arm und zog ihn mit sich auf Deck.
 
Hanna kramte in ihrer Tasche nach dem Schlssel und schloss die Tr zum Innendeck auf. Siehst du, alles in Ordnung, sagte sie und stieg die Stufen nach unten.
 
Sie durchstreiften die Rumlichkeiten, bis Chris Handy klingelte. Unser Rckholkommando, sagte er mit Blick auf das Display und nahm das Gesprch an.
 
Hanna berlie es ihm, ihren Vater zu beruhigen. Sie knipste das Licht an und stieg die Treppe weiter nach unten ins nchste Deck. Die Stufen waren nur schwach beleuchtet, nicht nur die Ausstattung, auch die Wasserleitungen und die Elektrik mussten dringend erneuert werden.
 
Unten angekommen, betrat Hanna ihre Lieblingskabine und knipste das Licht an. Der Schalter funktionierte nicht, von irgendwoher tropfte Wasser. Unangenehm berhrt, biss Hanna sich auf die Lippen. Die Tr zum angrenzenden Bad stand leicht offen, dmmriges Licht schimmerte durch den schmalen Spalt. Mit eingeschalteter Deckenlampe htte sie den Schein wahrscheinlich gar nicht bemerkt.
 
Wieso brennt dort Licht?, fragte sie sich und lauschte in die matte Dunkelheit. Von oben drang Chris Stimme gedmpft zu ihr, sonst waren nur die Wellen zu hren, die an die Schiffswand klatschten, und
 
Hanna spitzte die Ohren. Da war es wieder. Leise und regelmig, und es kam aus dem Waschraum.
 
Das ist nur das Tropfen des Wasserhahns, beruhigte Hanna sich. Sollte sie auf Chris warten oder gleich selbst nachsehen?
 
Sie richtete sich auf. Jetzt hatte sie schon Angst vor einem tropfenden Wasserhahn. Es war kindisch, doch dass ihr Herz unkontrolliert raste, bewies, dass ihre Nerven zum Zerreien gespannt waren. Sie musste nur das Licht im Bad ausschalten und dann zurck zu Chris gehen. Hanna holte tief Luft, schritt durch die Kabine und stie die Tr auf.
 
Gelbliches Dmmerlicht durchdrang den Raum, und ihr Blick streifte zuerst ber die winzige Duschkabine, dann zu dem Waschbecken. Es war bis zum Rand mit Wasser gefllt, und zwei Gegenstnde schwammen darin.
 
Als Hanna erkannte, um was es sich handelte, zuckte sie erschrocken zurck und schloss die Augen.
 
 
 
*****
 
 

Stimmt das? Du warst mit Hanna aus? Ibbo Asche blickte wtend zu seinem Sohn. Vor ihrer Entfhrung?
 
Paul zuckte mit der Schulter. Nur im Caf. Hanna ist eine tolle Frau.
 
Sie ist die Tochter meines Erzfeindes. Was ist nur in dich gefahren? Bist du noch bei Trost?
 
Ich habs eben nicht so mit Feindschaften, und ich mag sie.
 
Sie gehrt der falschen Familie an. Hast du vergessen, was wir uns geschworen haben?
 
Paul schttelte den Kopf.
 
Da bin ich ja erleichtert. Was wolltest du dann von ihr?
 
Nett sein und prfen, wie sie auf mich reagiert.
 
Und? Gelandet?
 
Nee, keine Chance. Die Frau hat gengend Auswahl.
 
Und wird frher oder spter diesen Chris nehmen, spie Ibbo giftig hervor. Dafr sorgen schon die Vter. Die Reichen tun sich doch immer zusammen, um noch reicher und noch mchtiger zu werden.
 
Kann uns egal sein, wir sind sowieso erledigt. Paul blickte dster zu seinem Vater auf. Der Traum vom eigenen Betrieb ist ausgetrumt.
 
Aber nicht, wenn wir wieder zu Geld kommen. Ich hab mit Brinkmann geredet. Eine einzige Mglichkeit bleibt uns noch. Und du weit, dass es diesmal um alles geht. Ich baue auf dich. Ich bin fr den letzten Akt zu alt, aber du 
 
Paul nickte nur. Er wusste, was auf dem Spiel stand und wie viel dem Vater die Befreiung von Ron Sullivan bedeutete.
 
Manchmal wnschte ich, ich wre nur ein einfacher Schiffseigner, dachte Paul, sprach diesen Gedanken jedoch nicht aus. Solange der Vater lebte, wrde er keine Ruhe geben. Ein grerer Betrieb war eben etwas anderes, als nur einer von zahlreichen Freiberuflern mit nur einem einzigen Schiff zu sein.
 
 
 
*****
 
 

Hauke, Sven und Lina erreichten die MS Wellenwind noch vor der Spurensicherung, die hiesige Polizei befand sich bereits vor Ort.
 
Hauke betrat als Erster den winzigen Waschraum. Im Schein einer dmmrigen Funzel starrte er auf das mit Wasser gefllte Waschbecken, in dem ein kleiner Rettungsring schwamm. Daran befestigt war ein Flschchen mit Inhalt.
 
Eine Flaschenpost in Miniformat. Sven stand hinter ihm und blickte ihm direkt ber die Schulter.
 
Hauke drehte sich zu Hanna um, die kreidebleich an der Kabinenwand lehnte. Ist das der Rettungsring Ihres Holzschiffes?
 
Sie nickte stumm.
 
Die Flasche wurde nicht auch zufllig aus einem der Fcher des Holzschiffs entfernt?
 
Hanna blickte mit mden Augen zu ihm auf. Nein, die kenne ich nicht. Aber der Zettel  Sie brach ab und klammerte sich an Chris Arm. Ist das eine Nachricht?
 
Hauke schlpfte in Latexhandschuhe, nahm das Flschchen aus dem Wasser und ffnete den Verschluss. Mit einer Pinzette, die ihm einer der Polizisten reichte, holte er den zusammengerollten Zettel daraus hervor. Behutsam rollte er ihn auf und las vor.
 
Diesmal hattest du zwei Retter, beim nchsten Mal wird es ernst. Dich krieg ich. Denk an deine Mutter.
 
Hauke steckte den Zettel in die vorgesehene Tte und berlie sie dem ermittelnden Beamten.
 
Wir sollten an Deck gehen, schlug er vor, als er in Hannas verstrte Augen sah. Dann knnen die Kollegen ihre Arbeit tun. Er nickte Sven und Lina zu, und gemeinsam fhrten sie Hanna an Deck. Chris wich nicht von ihrer Seite, auch ihm war anzusehen, wie sehr ihn der Vorfall beunruhigte.
 
Was bedeutet: Denk an deine Mutter?, fragte Lina, kaum dass Hanna an der Reling lehnte. Deine Mutter ist doch gar nicht ertrunken?
 
Nicht direkt, antwortete Hanna leise.
 
Was heit nicht direkt?, wollte Hauke wissen. Laut Unfallbericht starb sie durch eine Kopfverletzung. Bei der Reparatur eines aufgehngten Bootes lste sich eine Schiffsschraube und traf sie am Kopf.
 
Das ist korrekt, antwortete Chris an Hannas Stelle. Durch den Schlag strzte sie ins Wasser.
 
Dann htte ihr auch kein Rettungsring mehr helfen knnen?, vergewisserte Hauke sich.
 
Nein, sie war sofort tot. Hanna blickte nach oben in die vorberziehenden Wolken. Diese Worte. Das ist doch eine Drohung. Aber meine Mutter  Sie wagte es kaum auszusprechen. Wurde sie ermordet?
 
Lina legte ihr die Hand auf die Schulter. Den damaligen Untersuchungsergebnissen nach war es ein Unfall. Es sieht jedoch ganz danach aus, als wolle dein Entfhrer dir Angst einjagen.
 
Klappt prima, gab Hanna zu. Und es ist noch nicht vorbei.
 
Nein, erst wenn wir ihn haben. Lina gab Chris ein Zeichen, auf das er sofort reagierte. Er legte den Arm um Hanna und schob sie behutsam Richtung Landgang. Lass uns nach Hause gehen. Dein Vater erwartet uns.
 
Hanna lie sich von ihm fortfhren und lehnte ihren Kopf an seine Schulter. Lina, die direkt hinter den beiden ging, reagierte auf diese vertrauensvolle Geste. Hinter ihrer Stirn jagten die Gedanken unkontrolliert hin und her.
 
Beschtzen, Farben, Vergangenheit, Gegenwart, Anfang und Ende, der Kreis schliet sich. Bilder von Seilen, Stromkabeln, Flakons, Hannas Puppe und dem Holzschiff flogen gedanklich an ihrem inneren Auge vorbei.
 
Lina sprach kein Wort und versank in ihren Gedanken. Erst als sie am Bontekai an dem Feuerschiff Weser und dem Tonnenleger Kapitn Meyer vorbeiliefen, schlte sich das Wort Heirat durch den Nebel zahlreicher Bilderfetzen in ihr Bewusstsein.
 
Lina blieb stehen und starrte auf die Museumsschiffe. Auf beiden konnten Paare heiraten. Ihr Hirn arbeitete weiter und lie im Geist die Gesichter von Hanna, Nele, Ron und Chris vorberziehen.
 
Alles in Ordnung?, hrte sie Hauke leise neben sich fragen.
 
Beim nchsten Mal wird es ernst. Dich krieg ich, flsterte Lina. Hat es mit ihrer Mutter zu tun? Oder soll sie nur verunsichert werden?
 
Letzteres auf jeden Fall, antwortete Hauke. Und unsere Aufgabe wird sein, ein nchstes Mal zu verhindern.
 
 

Lina verzichtete auf das Abendessen und zog sich auf ihr Zimmer zurck. Sie musste dringend ihre Gedanken notieren und ihre Erkenntnisse ordnen.
 
Als sie zwei Stunden spter Rons Bibliothek betrat, brannte dort nicht nur ein Feuer im Kamin, es stand sogar ein kaltes Bfett bereit. Erst in diesem Moment bemerkte sie, wie hungrig sie war.
 
Lina fllte ihren Teller mit panierten Zucchini und Roma-Salat und setzte sich gerade neben Nele, als Bjrn gemeldet wurde. Er begrte alle, nahm in einem gemtlichen Sessel Platz und lie sich ber das Geschehene informieren.
 
Lina, die ihm gegenbersa, bemerkte, wie er mitleidig auf Hanna blickte, ihr dann jedoch aufmunternd zunickte.
 
Lass dich von dieser Drohung nicht unterkriegen. Zeig nach auen hin Strke. Alles, was dieser Kerl will, ist, dir Angst einzujagen.
 
Hanna erwiderte nichts darauf, sondern blickte von Bjrn zu ihrem Vater. Wie kam er auf mein Schiff? Ich dachte, es wird bewacht.
 
Seit heute nicht mehr ganz so streng, gestand Ron seiner Tochter ein. Es soll morgen ja zu Bjrn in die Werft.
 
Du hast die Wache abgezogen? Bjrn runzelte die Stirn.
 
Minimiert, erklrte Ron. Offensichtlich hat der Wachmann gepennt, nicht richtig aufgepasst oder war mal kurz weg.
 
Wenn man nicht alles selber kontrolliert. Bjrn griff in sein Jackett, zog einen Umschlag hervor und reichte ihn Hanna. Vielleicht trstet dich das ein wenig. Ich fand es in der MS Hanna im Steuerraum hinter dem alten Werkzeugkasten.
 
Hanna ffnete den Umschlang und zog einige Fotografien daraus hervor. Ein Lcheln glitt ber ihr Gesicht. Aber das sind ja Hochzeitsfotos.
 
Aus den Augenwinkeln heraus bemerkte Lina, wie Nele sich versteifte. Die Erinnerung an Rons erste Frau behagte ihr gar nicht. Lina sprte direkt, wie es in ihr brodelte.
 
Sieh doch, Dad, da ist auch ein Foto von meiner Taufe dabei. Hannas Wangen bekamen Farbe, das Ablenkungsmanver von Bjrn funktionierte. Lina bemerkte sein erleichtertes Lcheln.
 
Und hier eines von mir und Chris. Das war bei der Hochzeit von Tante Fiona. Wir durften in der Kirche Blumen streuen.
 
Chris nahm das Foto, um es zu betrachten. Ich erinnere mich. Das Kleid deiner Tante bestand aus weiem Satin, aber dich haben nur die silber glitzernden Sterne darauf interessiert. Wolltest du dir nicht spter einige davon abtrennen?
 
Das hat mir die ansonsten eher grozgige Tante nicht erlaubt. Hanna betrachtete ein weiteres Foto. Meine Mutter sah in ihrem Kostm aber auch schick aus. Sie lie sich mit dem Bild zurckfallen und hielt es dicht an die Augen. Wieso hat Mom das versteckt? Sie roch an der Fotografie und lie sie nicht aus den Augen.
 
Deine Mutter hatte hinter dem Werkzeugkasten immer irgendwelche Sachen stecken, verriet ihr Ron. Meist Postkarten und Fotografien. Die zog sie bei Fahrten auf See immer gern hervor.
 
Darf ich sie auch einmal sehen?, fragte Lina.
 
Hanna reichte ihr die Bilder und wandte sich an Bjrn. Danke, das ist ein schner Fund.
 
Da sich alle Hanna und Bjrn zuwandten, bemerkte nur Hauke, dass seine Tante heimlich an den Fotografien roch.
 
Als sie seinen Blick bemerkte, nickte sie ihm unauffllig zu.
 
Morgen Abend feiern wir anlsslich unserer Geschftsabschlsse ein kleines Fest, wandte Ron sich an Hauke. Ich mchte Sie drei und Ihre Hilfstruppe aus Aumund herzlich dazu einladen. Es gibt Sekt, Champagner und ein kaltes und warmes Bfett.
 
Hauke nahm die Einladung an. Unsere Hilfstruppe besteht allerdings nur noch aus Antje Engel, der Rest musste wieder zurck.
 
Dann soll wenigstens die junge Polizistin kommen, bestimmte Ron. Von ihr kam schlielich der entscheidende Hinweis fr Hannas Rettung.
 
Ich richte es ihr aus, versprach Hauke und nahm sich von dem Tablett, das gerade herumgereicht wurde, ein Glas trockenen Sherry.
 
Ron beugte sich zu Lina. Die Einladung gilt auch fr Ihre Nichte.
 
Da Rosa mich morgen besuchen kommt, lsst sich das einrichten.
 
Als Ron sich wieder mit den anderen unterhielt, reichte Lina die Fotografien an Hauke weiter.
 
Was denkst du?, fragte er leise, whrend er jedes einzelne Foto betrachtete.
 
An die Museumsschiffe am Bontekai. Wusstest du, dass man darauf heiraten kann? Als Hauke nur die Braue hob, lchelte sie. Nur noch ein paar Tage und einige letzte Informationen, flsterte sie ihm zu. Lass es mich erst in Ruhe durchdenken. Rosas Einladung zur morgigen Feier kommt mir wie gerufen. Wenn alles klappt, wissen wir nach der Party vielleicht schon mehr.
 
 
 
*****
 
 

Rosa sa im Zug von Oldenburg nach Wilhelmshaven und betrachtete die an ihr vorbeiziehende Landschaft. Whrend sie ihren rotblonden Flechtenzopf, der ihr seitlich ber die Schulter hing, knetete, lie sie ihre Gedanken ebenso wie die Bume, Felder und Huser an sich vorberziehen.
 
Hanna Sullivan tat ihr von Herzen leid. Zu wissen, dass ein Unbekannter ihr Leben bedrohte und jederzeit wieder zuschlagen konnte, musste schrecklich sein. Rosa konnte nicht verhindern, an die schrecklichste Zeit ihres Lebens zurckzudenken. Das Drama lag einige Monate zurck, doch die Erinnerung daran war noch immer lebendig. Schon die Gedanken an diese grauenvollen Tage gengten, um ihren Herzschlag zu beschleunigen.
 
Ruhig durchatmen, ermahnte Rosa sich. Das Geiseldrama war Vergangenheit, die Gefahr vorbei. Sie konnte im Gegensatz zu Hanna aufatmen, denn die Verantwortlichen waren entlarvt worden und konnten niemandem mehr etwas tun.
 
Und jetzt braucht Lina mich, berlegte Rosa und schloss fr einen Moment die Augen.
 
Es ging um mehr als eine Entfhrung, so viel hatte Lina ihr verraten. Der Tter von damals war noch am Leben. Die Frage, die sich unweigerlich stellte, lautete: Warum hatte er zwanzig Jahre lang gewartet, um erneut zuzuschlagen? Warum hatte er so lange pausiert?
 
 
 
*****
 
 

Die Vorbereitungen fr den Abend waren in vollem Gang. Lina fand gengend Zeit, Rosa in ihren Plan einzuweihen. Ihre Aufgabe war leicht und kompliziert zugleich. Rosa sollte nur beobachten, smtliche Schwingungen aufnehmen und aufmerksam zuhren.
 
Whrend Rosa in Begleitung von Hauke ihr Gepck in ihre Unterkunft brachte, zog Lina Hanna beiseite und schloss sich mit ihr im Konferenzzimmer ein. Sven und Antje waren unterwegs, niemand strte die Unterhaltung.
 
Als die beiden Stunden spter das Zimmer verlieen, fhlte sich Hanna zwar verwirrt, doch Linas nicht gerade aufbauender, dafr aber kmpferischer Plan hatte ihren Widerspruchsgeist wieder geweckt. Sie fhlte sich freier und auch stark genug, den Schlussakt durchzustehen.
 
Vergiss nicht, aufzupassen. Bleib immer in unserer Nhe, ermahnte Lina sie zum letzten Mal. Sie wollte noch etwas hinzufgen, als laute Stimmen aus dem Arbeitszimmer von Ron drangen.
 
Mein Vater und Nele, bemerkte Hanna knapp. Wahrscheinlich hat er gerade erfahren, wen sie noch fr den Abend eingeladen hat.
 
Noch kann nur bedeuten auer Leon Seitz, tippte Lina.
 
Richtig. Nele hat auer ihm noch Tammo mit auf die Gsteliste gesetzt. Und das, ohne meinen Vater zu fragen. Die Einladung ist schon raus.
 
Ich dachte, Ron schtzt ihn.
 
Tut er, denn Tammo ist fr ihn der genialste Techniker, den er je hatte, aber engeren Kontakt zu Angestellten hlt Dad prinzipiell fr falsch. Hanna schttelte den Kopf. Was Nele sich nur dabei gedacht hat, ist mir schleierhaft.
 
Tammo hat endlich ihr Auto gekauft, bemerkte Leon, der urpltzlich hinter ihnen auftauchte. Zu dem Preis, den sie verlangte. Und aus Dankbarkeit 
 
Nele und Dankbarkeit?, schnitt Hanna ihm das Wort ab. Wahrscheinlich war die Einladung Tammos Bedingung fr den Kauf. Der Kerl tut doch alles, um in meine Nhe zu gelangen. Sie stemmte die Hnde in die Hften. Kannst du mir verraten, was du in Neles Zimmer machst?
 
Leon hielt ein Buch in die Hhe. Ich habe nur das da geholt.
 
Seit wann liest Nele denn?, fuhr Hanna ihn an.
 
Leon lchelte. Ab und zu tut sie es, und dieses Exemplar gehrt mir. Solltest du auch mal lesen. Es geht um eine Entfhrung. Sein Lcheln verkam zu einem unverschmten Grinsen.
 
Hanna wollte ihn zurechtweisen, doch eine der unteren Tren schlug ins Schloss, Schritte waren zu hren. Jetzt ist mein Vater total sauer, bemerkte sie stattdessen und blickte Leon in die Augen. Am besten, du schnappst dir Nele und verschwindest. Noch besser wre, wenn ihr beide euch heute Abend gar nicht blicken lasst.
 
Das knnte dir passen, fuhr Leon sie an.
 
Lina entging der drohende Blick nicht.
 
Vergiss es, fuhr Leon fort. Nele ist die Gastgeberin, und sie wird ihre Rolle an der Seite deines Vaters hervorragend spielen. Er drehte sich um und lie Hanna und Lina stehen.
 
Arroganter Lackaffe, fluchte Hanna. Hoffentlich kommt mein Vater bald zur Besinnung und schmeit beide raus. Nele ist die falsche Frau fr ihn.
 
Er sieht das anders und scheint sie sehr zu mgen, bemerkte Lina nur.
 
Das ist ja das Problem. Aber Nele will nur sein Geld.
 
Glaube ich nicht, widersprach Lina. Da ist mehr, dachte sie, sprach das jedoch nicht aus. Nele wrde alles tun, um Ron zu halten, dessen war Lina sich sicher. Und ber noch etwas war sie sich inzwischen sicher: dass Nele alles andere als dumm und oberflchlich war.
 
Hanna wollte etwas sagen, lie es aber sein, da sich Chris auf ihrem Handy meldete.
 
 
 




Kapitel 16

Rosa fhlte sich auf der Party am Abend wohl und kam auch mit dem Hausherrn und mit Hanna ins Gesprch. Gem Linas Anweisungen hielt sie sich jedoch im Hintergrund und beschrnkte sich hauptschlich aufs Beobachten. Dabei fiel ihr die Geschichte aus dem Film Dantes Peak ein, die der Vulkanologe, gespielt von Pierce Brosnan, darin erzhlte.
 
Springt ein Frosch in kochendes Wasser, hpft er sofort wieder heraus.
 
Setzt man ihn in kaltes Wasser und heizt es auf, bleibt er sitzen.
 
Sie war jetzt der Frosch, der ins heie Wasser sprang, whrend die anderen schon lnger drinnen saen.
 
Spannend wrde werden, ob auch sie sitzen blieb oder sofort wieder aus dem Wasser springen wrde. Momentan war es zumindest am Bfett gemtlich, auch wenn die Stimmung trotz der lockeren Sprche angespannt blieb. Es lag ein seltsames Knistern in der Luft, aber auch unterdrckte Angst und Wut schwebten in den Rumen.
 
Rosa sah zu ihrem Bruder. Hauke trug eine schwarze Jeans und ein weies Hemd und sah toll aus. Wie sie hatte er sich aufs Beobachten beschrnkt, doch Antje forderte gerade seine Aufmerksamkeit und zog ihn zur Seite.
 
Rosa beschloss, noch ein wenig von der Gemse-Reis-Pfanne mit frischen Pilzen zu probieren, und schnappte sich einen Teller.
 
 

Sie kommen spt und werden lngst von Ron erwartet, wurde Antje von Hauke informiert. Sie nahm das Glas Sekt, das er ihr reichte.
 
Danke, ich begre ihn gleich, doch zuerst die Neuigkeiten. Ich kenne die Verbindung zwischen Frank Brinkmann und Tammo Langert.
 
Hauke deutete auf den jungen Mann, der wiederholt versuchte, Hanna von Chris loszueisen. Schieen Sie los. Seine Anwesenheit hat im Haus fr einige Unruhe gesorgt. Und jetzt macht er sich an Hanna ran, was ich ihm allerdings nicht verdenken kann. Sie ist sehr hbsch und er sicher davon berzeugt, dass seine Genialitt und ihr Vermgen zusammengehren.
 
Sieht nicht aus, als htte er Erfolg. Antje riss sich von Tammos Anblick los. Um es kurz zu machen, kam sie auf das ursprngliche Thema zurck, Frank Brinkmann ist Tammos Vater.
 
Hauke hob die Braue. Echt jetzt?
 
Tammo ist unehelich, deshalb trgt er den Namen seiner Mutter. Er hat allerdings Kontakt zu seinem Vater und zu seinem krperlich behinderten Halbbruder Dirk Brinkmann. Der Umschlag, den Brinkmann Tammo zusteckte, enthielt wahrscheinlich Geld, denn Tammo hat seinem Vater mit einem greren Betrag ausgeholfen.
 
Ich gehe jede Wette ein, dass Ron Sullivan nichts von dieser Verbindung wei.
 
Die Wette gewinnen Sie. Sullivan ist zwar grozgig, aber nicht so sehr, dass er freiwillig die Shne seiner Konkurrenz beschftigt.
 
Vor allem, wenn der Vater ihn auch noch ttlich angreift. Hauke dachte nach. Sie knnten beide oder alle drei mit Hannas Entfhrungen zu tun haben. Mehr konnte er nicht sagen, da Ron auf Antje zukam und sie entfhrte.
 
Hauke nutzte die Gelegenheit, um Lina und Sven ber die neuste Entdeckung zu informieren.
 
 
 
*****
 
 

Hanna fhlte sich besser, die Gste ihres Vaters lenkten sie von ihren beunruhigenden Gedanken ab und halfen ihr ber ihre innere Beklommenheit hinweg. Es gelang ihr sogar, sich ein wenig zu amsieren. Wie blich lie sie Leon links liegen und hielt Tammo freundlich-resolut auf Abstand. Noch nicht einmal Nele, die mit ihrem traumhaften Abendkleid smtliche Aufmerksamkeiten auf sich zog, brachte sie aus der Fassung.
 
Rosa, mit der sie sich ein wenig unterhalten hatte, war ihr auf Anhieb sympathisch, die junge Frau mit den rotblonden Haaren und den blauen Augen hielt sich ihrer Meinung nach nur zu sehr im Hintergrund. Dass ihr etliche Mnneraugen folgten, schien sie gar nicht zu bemerken. Da Rosa gerade von Bjrn angesprochen wurde, machte Hanna sich auf die Suche nach ihrem Freund. Chris verhielt sich heute Abend seltsam still und verschwand stndig von der Bildflche. Hanna, die seine Lieblingspltze im Haus kannte, schritt in den hinteren Bereich Richtung Wintergarten, wo sie Chris prompt mit dem Handy am Ohr neben einer groen Palme stehen sah.
 
Hanna blieb hinter der Deckung stehen, um ihn whrend des Telefonats nicht zu stren. Whrend sie sich im Flur auf eine Ablage setzte, drangen seine Worte gedmpft durch die Glastr zu ihr.
 
Egal, was passiert, ich komme noch heute Nacht zu dir. Sptestens gegen zwei haue ich von hier ab. Es ist bald berstanden. Mach dir keine Sorgen, ich habe alles im Griff. Es dauert nur noch  Mehr konnte Hanna nicht verstehen, da von vorn Gelchter zu ihr drang und Stimmen frhlich durcheinanderplapperten. Als sie jemanden ihren Namen rufen hrte, seufzte sie und stand auf. Dann musste sie mit Chris eben spter reden, dachte sie und mischte sich wieder unter die Gste.
 
 

Es war kurz vor Mitternacht. Hanna sehnte das Ende der Party herbei. Irgendetwas war mit Chris los, im Laufe des Abends wirkte er zunehmend abwesend. Ob er sich nur Sorgen um sie machte oder selbst Kummer hatte? Als ein Geschftsfreund seines Vaters ihn zur Seite zog, sah sie zu Bjrn, dem der Stolz auf Chris frmlich anzusehen war. Seine Augen leuchteten, wenn er ihn im Gesprch mit anderen beobachtete.
 
So sieht Liebe zu seinem Kind aus, konnte Hanna nicht verhindern zu denken. Sie suchte den Blickkontakt mit ihrem Vater und entdeckte die gleiche liebevolle Aufmerksamkeit in seinen Augen.
 
Als Nele sich bei ihm einhakte und ihr triumphierend zulchelte, wandte sie sich ab. Hanna berlegte, ob sie sich fr eine Weile auf ihr Zimmer zurckziehen sollte, entschied sich jedoch fr den Wintergarten. Dort zu entspannen, wrde ihr helfen, ihre durcheinanderwirbelnden Gedanken zu beruhigen.
 
Unauffllig zog sie sich in den hinteren Teil des Hauses zurck und ffnete die Glastr, die in den Wintergarten fhrte. Dass sich niemand dort aufhielt, wunderte sie, denn die Atmosphre bei Nacht konnte geradezu als magisch bezeichnet werden. Der gesamte Raum schimmerte in blulichem Licht, ppige Grnpflanzen und dunkelrote Orchideen bildeten einen wundervollen Kontrast. Eine steinerne Rundbank stand in der hinteren Ecke, in deren Zentrum eine Riesenpalme thronte, die von bunten Blumen und Steinfiguren umgeben war.
 
Hanna nahm den Duft von Chris Aftershave wahr und fragte sich erneut, ob Chris in Schwierigkeiten steckte. Sie trat an die Rundbank heran und blickte auf ein Segelschiff aus Stein. Ein merkwrdiges Empfinden machte sich pltzlich in ihr breit und, wie unter einem Zwang, umrundete sie die Bank.
 
Es hat mit meinem Holzschiff zu tun, schoss es ihr durch den Kopf. Innerhalb der nchsten Sekunde wurde ihr klar, warum sie das dachte und was sie gerade eben nur vage bemerkt hatte, jetzt, beim zweiten Hinsehen und von der Nhe, jedoch klar erkannte.
 
Mit dem greren Segler aus Stein stimmte was nicht, etwas Hlzernes lehnte am Bug. Hannas Herzschlag beschleunigte sich, als sie den Gegenstand erkannte.
 
Vor ihr lag das letzte fehlende Teil ihres Holzschiffes: das vor zwanzig Jahren verschwundene Steuerrad.
 
 
 
*****
 
 

Chris marschierte drauen vor dem Haus auf und ab. Am liebsten htte er die Feier verlassen, doch das konnte er sich nicht erlauben. Er musste durchhalten und warten, bis die Zeit gekommen war, unauffllig zu verschwinden. Morgen hatte er geschftlich auerhalb von Wilhelmshaven zu tun, zumindest dachten das Hanna, Ron und sein Vater. Dass er den Geschftsabschluss in Bremerhaven bereits letzte Woche erledigt hatte, ahnte niemand. Ihm blieb morgen also gengend Zeit. Trotzdem, bevor er verschwand, musste er noch mit Hanna sprechen, und zwar allein.
 
Chris wollte gerade gehen, als er ein Rascheln hinter der Hecke hrte. Ob dort jemand stand?, fragte er sich. Er trat nher, konnte durch die Hecke jedoch nicht hindurchsehen. Chris hielt die Luft an und lauschte, doch nichts rhrte sich im Garten, alles blieb still.
 
Jetzt hre ich schon Gespenster, murmelte Chris. Er wollte gerade zum Haus zurck, als Hanna das Grundstck verlie. Einer ihrer Bodyguards begleitete sie, blieb jedoch am Tor stehen, als sie ihn entdeckten und Hanna auf ihn zulief.
 
Da steckst du. Noch ehe sie ihm verraten konnte, was gerade passiert war, stutzte sie. Was ist mit dir? Du bist ganz blass.
 
Alles okay. Chris zog sie zur Seite. Ich muss dich sprechen. Und zwar allein und mglichst ohne Strungen. Knnen wir uns morgen frh treffen?
 
Klar. Jemand rief ihren Namen. Mein Vater. Ich muss auch mit dir reden. Wo und wann treffen wir uns?
 
Ich fahr heute Nacht noch nach Wittmund. Es ist zwar eine Zumutung, aber knnen wir uns dort um halb sieben in der kleinen, lngst verfallenen und stillgelegten Fabrik deines Vaters treffen? Die Lagerhalle ist noch halbwegs intakt.
 
Ich soll nirgends allein hingehen, gab Hanna ihm zu bedenken.
 
Dann bring einen deiner Gorillas zur Bewachung mit. Er muss nur Abstand halten, wenn wir miteinander reden. Und sonst zu niemandem ein Wort.
 
Auch nicht zu Lina? Sie 
 
Zu niemandem, unterbrach er sie heftig. Bitte, Hanna, unser Gesprch geht niemanden etwas an. Und was den Bodyguard betrifft, sag ihm, wir bleiben in seinem Sichtfeld.
 
Hanna atmete tief durch. Einverstanden. Ich hoffe nur, mein Vater bemerkt nicht, dass ich mich aus dem Haus schleiche und in aller Herrgottsfrhe verschwinde. Sie nickte Chris zu, als ihr Vater wie aufs Stichwort auf der Strae erschien. Langsam krieg ich Beklemmungen. Keinen Schritt kann ich mehr allein tun.
 
Irgendwann ist der Irrsinn vorbei, trstete Chris sie, doch sein Blick blieb abwesend, sein Gesicht wirkte im Schein der Straenlaterne seltsam bleich.
 
Halb sieben, hauchte Hanna ihm zu, als ihr Vater sich nherte. Heute wrde sie mit Chris nicht mehr ungestrt reden knnen. Jetzt musste auch sie bis morgen warten, um ihm von dem Fund des Steuerrads zu erzhlen. Hanna nahm Chris Hand und zog ihn mit sich fort. Da beide nicht zurckblickten, bemerkten sie auch nicht, dass sich hinter der Hecke etwas bewegte. Nur wenig spter huschte ein Schatten durch den Lichtkegel des Gartens, um Sekunden spter wieder in der Dunkelheit zu verschwinden.
 
 

Chris war nicht anzumerken, dass er sich seinen gesellschaftlichen Verpflichtungen nur widerwillig stellte. Gewohnt, sich zusammenzureien, spielte er seine Rolle, nur dass Hanna ihn nachdenklich betrachtete, bemerkte er nicht. Und noch etwas entging seiner Aufmerksamkeit: Dass Rosa ihn und Hanna nicht aus den Augen lie und Hauke, Sven und Lina von der Party verschwunden waren.
 
 
 
*****
 
 

Jetzt ist das Schiff komplett. Sven starrte unschlssig auf das Holzteil. Sollen wir die Spurensicherung rufen?
 
Wozu? Hauke kramte in seinem Ermittlungskoffer. Hier ging es den ganzen Tag zu wie im Taubenschlag. Bis zur Erffnung des Bfetts war das ein stndiges Kommen und Gehen.
 
Du tippst darauf, dass unser Entfhrer heute anwesend ist?, fragte Sven. Brinkmann und Ibbo und Paul Asche fallen dann allerdings flach.
 
Oder sie arbeiten mit einem Komplizen.
 
Sven kramte sein Smartphone hervor. Die Sicherheitsvorkehrungen sind gut, aber auch ohne Einladung kann sich unser Tter ber den Lieferservice Zugang verschafft haben. Sven fotografierte den Fund von mehreren Blickwinkeln. Fr die Kollegen. Sollen wir Ron Bescheid geben?
 
Hanna will damit warten, bis die Gste fort sind, antwortete Lina.
 
Was sich bis in die frhen Morgenstunden hinziehen kann. Hauke drehte sich zu seiner Tante um.
 
Rosa ist oben auf ihrem Posten, versicherte sie ihm. Sobald ich mich mit ihr austauschen kann, sehe ich klarer. Und mit etwas Glck beende ich morgen smtliche Persnlichkeitsprofile und kann euch zwei oder sogar den einen Namen nennen.
 
Wunderbar, denn irgendetwas beunruhigt mich, gestand Hauke ihr ein. Ich kann mir nur nicht erklren, was.
 
Ich mchte, dass Rosa sich die Aussagen aller Zeugen durchliest.
 
Da wir unter die Privatermittler gegangen sind, mssen wir niemanden um Erlaubnis bitten. Ron gibt uns in allem freie Hand. Er will nur Ergebnisse sehen. Wem wir dabei auf die Fe treten, ist ihm gleich. Hauke schlpfte in seine Einmalhandschuhe und nahm das Steuerrad in die Hand.
 
Riecht es nach was?, wollte Lina wissen.
 
Muffig, und nicht anders als die anderen Fundstcke auch.
 
Sven lehnte dankend ab, als er ihm das Steuerrad zustreckte. Ich vertraue dir. Hab keine Lust, dass mir was Muffiges den Geruch des Abendessens aus der Nase treibt. Habt ihr die Austernpilzschnitzel probiert? Wow, waren die lecker.
 
Wieder am Bfett zugeschlagen?, erkundigte sich Lina.
 
Als wrde das Essen morgen verboten werden, antwortete Hauke an Svens Stelle. Der Mann ist unersttlich.
 
Nee, Rons Koch ist ein Knstler, widersprach Sven. Und du hast auch mindestens vier Austernpilzschnitzel vertilgt.
 
Fnf, verbesserte Hauke.
 
Eben. Sven nickte. Wie geht es Hanna?
 
Hlt sich tapfer und wird bis zum Ende der Feier ihrem Vater den Fund verschweigen. Hauke ttete das Steuerrad fr die kriminaltechnische Untersuchung ein. Ich hoffe nur, Rons Geschftspartner bleiben nicht bis zum Morgengrauen.
 
 

Haukes Befrchtungen zerschlugen sich, gegen zwei hatten sich smtliche Gste von Ron und Nele verabschiedet. Obwohl Ron erschpft aussah, bat Hauke ihn um ein Gesprch. Whrend er, Hanna und Sven ihn in die Bibliothek begleiteten, zogen Lina und Rosa sich ins Konferenzzimmer zurck. Fr die beiden Frauen wrde es eine lange Nacht werden, so viel stand fest.
 
 
 
*****
 
 

Um zu vermeiden, dass der Bodyguard ihren Vater oder einen der Privatermittler ber ihre Plne informierte, weihte Hanna ihn erst am frhen Morgen ber das Treffen mit Chris ein.
 
Tom erklrte sich damit einverstanden, sie nach Wittmund zu begleiten, stellte jedoch die Bedingung, dass sein Kollege fr ihn die Bewachung des Hauses bernahm. Die beiden Mnner einigten sich darauf, dass Tom sich jede halbe Stunde telefonisch meldete. Sollte er das nicht tun, wrde sein Partner Alarm schlagen und die anderen informieren.
 
Hanna stimmte dem zu, schlielich hatte auch Lina ihr eingeblut, extrem vorsichtig zu sein. Als Hanna mit Tom das Grundstck verlie, meldete sich dennoch ihr schlechtes Gewissen. Lina hatte nicht verdient, hintergangen zu werden. Die Frau war genau wie die anderen fr ihre Sicherheit zustndig, sie htte ihnen verraten mssen, mit wem sie sich traf.
 
Aber dann wre einer von ihnen oder alle mitgekommen, dachte Hanna. Und das htte Chris nicht gewollt.
 
Chris, dachte sie. Was war nur mit ihm los? War sein Problem so dringend, dass er sie gleich von zu Hause fortlocken musste?
 
Whrend sie darber nachdachte, stieg sie mit Tom in ihren Wagen und fuhr los. Die Straen waren um diese frhe Stunde noch frei, sie wrden Wittmund in knapp einer halben Stunde erreichen. Hanna lenkte ihren Wagen aus der Stadt, doch erst auf der Bundesstrae gelang es ihr, ein wenig zu entspannen und ihre Gedanken loszulassen. Whrend die aufgehende Sonne die Umgebung in gelbes Licht tauchte, lie Hanna auf der Strecke bis nach Jever die von Wallheckenanlagen und Moorflchen geprgte Landschaft an sich vorberziehen. Kurz vor der Ortseinfahrt in Wittmund drosselte sie das Tempo und bog in einen Seitenweg ein, der sie durch unbewohntes Gebiet fhrte.
 
Wir sind viel zu frh, stellte Hanna fest, als die stillgelegte Fabrik mit ihren Schornsteinen vor ihr auftauchte.
 
Ein seltsamer Treffpunkt, bemerkte Tom und tastete nach seiner Pistole. Wieso bestellt Ihr Freund Sie in diese Einsamkeit?
 
Aus nostalgischen Grnden. Wann immer wir uns als Kinder in Wittmund aufhielten, war die Fabrik unser Lieblingsort zum Spielen. Hanna parkte vor dem abgesperrten Gelnde am Straenrand direkt hinter Chris Wagen.
 
Ihr Freund erwartet uns bereits, bemerkte Tom, als sie ausstiegen, und deutete auf das aus den Angeln gerissene Eingangstor.
 
Chris winkte ihnen zu, und nach einer kurzen Begrung marschierten sie gemeinsam ber das von Verfall geprgte Gelnde. Nebelschwaden krochen geistergleich um die Gebude, und Hanna gelang es nur schwer, die sie umgebende seltsam beklommene und beinahe unheimliche Stimmung abzuschtteln.
 
Als sie das Lagerhaus erreichten, blieb sie stehen und deutete zu einer verwilderten Hecke. Wenn Sie dort warten, wandte sie sich an Tom, knnen Sie das Gelnde berblicken. Chris und ich gehen hinein und stellen uns vor ein Fenster, damit Sie mich im Blickfeld haben. 
 
Wenn es sein muss, gab Tom nach. Aber zuerst checke ich das Gebude. Seine Worte klangen, als wrde er keinen Widerspruch dulden.
 
Die Inspektion dauerte, doch das Lagerhaus war leer. Chris konnte seine Ungeduld kaum bndigen, doch er wartete, bis der Bodyguard sich bei seinem Partner meldete und ihm durchgab, dass alles in Ordnung sei. Erst nachdem Tom die Verbindung abbrach, packte er Hanna am Arm und zog sie ins Innere des verfallenen Hauses.
 
Whrend sie sich vor das Fenster des ehemaligen Bros stellten, bezog Tom seinen Posten. Seine Position erlaubte ihm ein freies Blickfeld, und auch Hanna konnte er gut erkennen. Die junge Frau gestikulierte heftig, offenbar informierte sie ihren Jugendfreund gerade ber den nchtlichen Fund. Tom atmete tief durch und hrte im nchsten Moment hinter sich ein Knacken. Noch whrend er sich umdrehte und seine Waffe zog, traf ihn ein Sprhstrahl mitten ins Gesicht.
 
Pfefferspray, dachte er im nchsten Moment, als seine Augen zu brennen begannen und ihm ein beiender Geruch in Mund und Nase stieg. Doch das war es nicht allein, da war noch etwas beigemengt worden, etwas, das ihn lhmte. Es war das Letzte, das er im Bruchteil von Sekunden denken konnte, bevor er mit einem Kantenschlag auer Gefecht gesetzt wurde und dann gar nichts mehr sprte.
 
 

Hast du das gehrt? Hanna blickte aus dem Fenster. Der Hof lag einsam und verlassen vor ihr, ber die immergrne Hecke strich sanft der Wind, drauen war nichts und niemand zu sehen.
 
Was denn? Chris lugte ebenfalls durch die zerbrochene Scheibe. Dein Wachmann ist verschwunden.
 
Vielleicht checkt er die Lage hinter der Hecke. Hanna biss sich auf die Lippen, ihr Herz begann unkontrolliert zu rasen.
 
Htte sie doch nur auf Lina gehrt.
 
Machst du das fr mich?, kam Chris auf ihr Gesprch zurck.
 
Ja klar, ich  Weiter kam sie nicht, da ein Schaben sie irritierte.
 
Jetzt hre ich es auch, bemerkte Chris. Wahrscheinlich Ratten oder sonst ein Tier.
 
Hanna wurde noch mulmiger zumute. Sie blickte aus dem Fenster, doch von ihrem Bodyguard war noch immer nichts zu sehen. Stattdessen registrierte sie etwas Silbrig-Graues hinter der Hecke.
 
Stand das vorher auch schon dort?, fragte sie sich.
 
Hrst du mir berhaupt zu?, drang Chris Stimme zu ihr.
 
Entschuldige, ich  Weiter kam sie nicht, da die Tr aufflog und eine dunkel gekleidete und maskierte Gestalt in den Raum strmte, sofort auf Chris zuschoss und ihn mit dem Sprhstrahl einer Dose attackierte.
 
Hanna konnte nur hilflos dabei zusehen, wie Chris in die Knie sank und schreiend die Hnde vor das Gesicht hielt. Im nchsten Moment wandte der Angreifer sich ihr zu. Noch ehe sie reagieren konnte, packte er sie. Hanna schlug um sich, doch der Fremde war strker und hielt sie eisern umschlungen.
 
Als Hanna den widerlich sen Geruch an ihm wahrnahm, sackten ihre Knie ein. Sie wurde von einem heftigen Widerwillen gepackt, die aufkommende belkeit drohte sie zu ersticken. Als der Mann ihr dann ein bel riechendes Tuch vor den Mund presste, schlug ihre Angst um in pures Entsetzen.
 
Er hatte sie zum dritten Mal in der Gewalt, und diesmal war es ihre eigene Schuld.
 
Genau davor hat Lina mich gewarnt, konnte sie noch denken, bevor sich alles um sie herum verdunkelte und sie ihr Bewusstsein verlor.
 
 
 
*****
 
 

Hauke fuhr hoch, als jemand heftig gegen seine Tr hmmerte. Auf sein Herein strmte einer der Bodyguards ins Zimmer.
 
Hauke war mit einem Schlag hellwach. Daniel? Was ist passiert?
 
Tom meldet sich nicht. Er ist mit Hanna in Wittmund unterwegs.
 
Um diese Zeit? Hauke sprang fluchend aus dem Bett. Whrend Daniel ihm alles erklrte, schlpfte er in seine Hose.
 
In Windeseile weckten sie Sven und Lina und saen innerhalb von zehn Minuten in Haukes Wagen. Whrend der Fahrt informierte Sven die hiesige Polizei. Da Hauke wie ein Irrer fuhr, erreichten sie das stillgelegte Lagerhaus innerhalb krzester Zeit.
 
Wir sind die Ersten. Sven sprang mit den anderen aus dem Wagen. Die drei Mnner zogen ihre Pistolen, whrend Lina ihnen unbewaffnet, und sich aufmerksam umsehend, folgte.
 
Innerhalb des Lagerhauses schwrmten sie aus, doch das Gebude war leer, nur auf dem alten und bereits verwitterten Schreibtisch des ehemaligen Bros lag ein Zettel.
 
 

Zu spt. Mich findet ihr nicht. Es gelingt euch auch nicht, Hanna Sullivan ein drittes Mal zu befreien.
 
 

Wo ist Chris?, fragte Lina.
 
Hier drinnen nicht. Hauke gab Sven ein Zeichen, mit ihm drauen nachzusehen.
 
Ob er mit entfhrt wurde?, fragte Lina, die ihnen folgte. Und wo steckt Hannas Bodyguard?
 
Sie fanden Tom abseits im Gebsch. Hauke rief einen Rettungswagen, whrend Lina sich um den bewusstlosen Mann kmmerte.
 
Keine Spur von Chris, informierte Sven den Freund. Er befindet sich nicht mehr auf dem Grundstck.
 
Seht euch in der nheren Umgebung um. In diesem Moment konnten sie die Sirenen der Polizeiwagen hren, die sich langsam nherten.
 
Whrend Hauke sich mit dem zustndigen Kommissar beriet, entfernten Sven und Daniel sich von dem Grundstck. Eine Stunde spter kamen sie in Begleitung eines alten Mannes zurck.
 
Es gibt einen Zeugen, informierte Sven den Freund. Ole hat einen dunkel gekleideten Mann gesehen und einen Bus in Silbrig-Grau.
 
War gerade aufm Weg zur Gaststtte Waddenmeer. Wollt die Polizei rufen. Der Obdachlose blickte mit glasigen Augen in Haukes Gesicht. Konnt nix machen. Ging alles blitzschnell.
 
Was haben Sie gesehen?
 
Dat n Kerl in Schwarz mit Maske ne Frau und nen Mann in den Bus geschleppt hat. Er deutete zur Hecke. Ein Vierter stand dort. Hat was in die Fresse gekriegt, n Spray oder so. Den hat der schwarze Mann im Gebsch versteckt, un is danach ins Haus gerannt.
 
Was geschah dann?
 
Erst mal nix. Dann trug er ne Frau raus mit rotbraunen Haaren. Als die im Bus lag, holte er den Mann. War ohnmchtig, wie die Frau.
 
Lina zog den Obdachlosen zur Seite, um allein mit ihm zu sprechen. Sie blieb auch bei ihm, als er seine Aussage einem der Polizisten zu Protokoll gab.
 
Hauke und Sven berlieen das Feld der Spurensicherung und fuhren zurck zu Ron Sullivans Haus. Ihnen blieb momentan nur die schwere Aufgabe, ihm mitzuteilen, dass seine Tochter zum dritten Mal entfhrt wurde.
 
 
 




Kapitel 17

Wenn der Kreis sich schliet
 
 
 
Plane das Schwierige da, wo es noch leicht ist.
 
Tue das Groe da, wo es noch klein ist.
 
Alles Schwere auf Erden beginnt stets als Leichtes.
 
Alles Groe auf Erden beginnt stets als Kleines.
 
 
 
Laotse
 
 

Wie ein Tiger im Kfig lief Ron in Hannas Zimmer auf und ab. In der Hand hielt er ihre Nachricht, die er auf ihrem Kopfkissen gefunden hatte.
 
 

Bin bald zurck, Bodyguard dabei, macht euch keine Sorgen. Hanna.
 
 

Er hatte geschlafen und nichts mitbekommen, und nun waren nicht nur smtliche Privatermittler, sondern auch der zweite Bodyguard verschwunden.
 
Ron wusste, dass etwas passiert war. Er sprte es in jeder Faser und fhlte die ohnmchtige Wut. Verdammt, warum hatten sie ihn nicht geweckt? Warum waren sie ohne ihn fortgefahren?
 
In diesem Moment hielt Haukes Wagen vor dem Haus. Ron blickte aus dem Fenster.
 
Endlich, stie er hervor und strmte aus dem Zimmer.
 
 

Nicht nur die hiesige Polizei, auch Rons privates Team nahm die Ermittlung auf.
 
Lina, die in der Gaststtte Waddenmeer dem Obdachlosen ein warmes Essen spendierte, gelang es, dem Mann weitere Details zu entlocken. Bei einem Eintopf seiner Wahl, den er sich gleich ein zweites Mal bestellte, fiel ihm unter Linas behutsamer Befragung noch einiges ein. Sie erfuhr, dass das Nummernschild des Busses aus Bremerhaven stammte, der Entfhrer eher schlank und etwa eins achtzig gro war.
 
Wenn ihr mich fragt, dann steckt Chris hinter dem Drama, bemerkte Sven, als sie sich am Abend im Konferenzzimmer austauschten. Der hat fter geschftlich in Bremerhaven zu tun und lie sich von seinem Komplizen gleich mit entfhren. Vielleicht macht er gemeinsame Sache mit seinem Vater. Unglcklich blickte er auf das Whiteboard. Wenn ich bei Bjrn Feller auch weit und breit kein Motiv sehe. Trotzdem. Die beiden knnten es gewesen sein.
 
Oder Nele Winter und ihr Cousin, bemerkte Hauke bitter. Oder Frank Brinkmann und Tammo. Fr mich stellt sich folgende Frage: Wurde Tammo von Brinkmann in Rons Betrieb eingeschleust, um ihm zu schaden oder um sich die Tochter zu angeln?
 
Beides ist mglich, meinte Sven. Letzteres wre noch harmlos.
 
Hauke wandte sich an Lina. Es wird langsam eng. Kannst du uns Namen nennen, um den Verdchtigenkreis einzugrenzen?
 
Kann ich. Mitleidig blickte sie zu Hauke auf. Du sorgst dich um Hanna.
 
Natrlich sorge ich mich. Das htte nie passieren drfen. Sie ist in hchster Gefahr. Ich begreife nicht, warum sie nicht wenigstens dich eingeweiht hat.
 
Darauf gibt es nur eine Antwort. Chris wollte es nicht.
 
Sag ich doch. Er steckt dahinter. Sven lie sich in einen der Sthle fallen. Verschmhte Liebe. Vielleicht braucht er auch Geld fr etwas, das sein Vater nicht wissen darf. Oder er will Hanna aus purer Bosheit schaden.
 
Hanna wei Bescheid.
 
Hauke blickte fragend zu seiner Tante. Worber wei sie Bescheid?
 
In erster Linie darber, wie sie sich im Falle einer weiteren Entfhrung verhalten muss. Wenn ich mit meiner Vermutung richtigliege, rettet ihr das vielleicht das Leben.
 
Sehr trstlich, stie Hauke keineswegs beruhigt hervor. Und was hast du ihr geraten?
 
Lina winkte ab. Dazu spter. Dass Chris mitgefangen wurde, aus welchem Grund auch immer, beruhigt mich. Wenn er nicht durchdreht, msste mein Plan klappen. Und dann hat auch Hanna eine Chance.
 
Es gibt in diesem Fall zwar nur Indizien, aber hast du Hanna gegenber erwhnt, wer ihr Entfhrer ist?, wollte Hauke wissen.
 
Sie wei, wen ich verdchtige und auf wen das Vorgehen passt.
 
Und drfen wir es bitte auch erfahren?
 
Natrlich. Lina beugte sich vor. Trotzdem bleibt noch ein Problem zu lsen, nmlich Hannas Versteck zu finden und sie ein drittes Mal zu befreien. Aber dazu gleich mehr.
 
 
 
*****
 
 

Als Hanna zu sich kam, fhlte ihr Krper sich bleischwer an. Sie lag in einem dunklen Raum und in Chris Armen.
 
Trink das und komm erst mal zu dir. Behutsam drckte er sie an sich und hielt ihr einen Becher an die Lippen.
 
Das Wasser belebte Hanna, ihr trockener Hals fhlte sich besser an. Wo sind wir? Sie hob den Kopf und sah sich um. Auer den Umrissen des Raums mit seinen gemauerten Wnden konnte sie nicht viel erkennen. Die einzige Lampe, die an einem langen Kabel von der Decke hing, verbreitete nur sprlich Licht.
 
Keine Ahnung. Chris strich ihr durch das Haar. In irgendeinem muffigen Kellerloch.
 
Hanna wollte sich aufrichten, doch Chris hielt sie an sich gedrckt.
 
Abrupt lste sie sich aus seiner Umarmung. Ich komm schon klar.
 
Wirklich?
 
Hanna hrte die Enttuschung in seiner Stimme und bedauerte ihre heftige Reaktion. Chris versuchte doch nur, ihr beizustehen. Wie immer wollte er sie nur beschtzen. Als Chris ihr die Hand drckte, gab sie den Druck zurck.
 
Ich kann nur Wnde sehen, sagte sie. Kein Fenster und keine Tr. Wie sind wir hierhergekommen?
 
Chris deutete nach oben. Durch diese Klappe.
 
Aber die ist doch mindestens drei Meter vom Boden entfernt.
 
Und ohne Hilfsmittel in Form einer Leiter kommen wir da nicht dran, besttigte Chris.
 
Und wenn wir es mit einer Ruberleiter versuchen und uns dabei an der Wand absttzen? Vielleicht kann ich sie ffnen, wenn ich mich auf deine Schultern stelle.
 
Chris schttelte den Kopf. Wetten, dass die Luke versperrt ist? Dein Entfhrer hat sich bisher nicht als Stmper erwiesen.
 
Lass es uns trotzdem versuchen. Alles besser, als nur unttig herumzusitzen.
 
Sie wagten es und gaben sich die grte Mhe, doch wie Chris bereits vermutet hatte, war die Klappe von auen versperrt.
 
Mde lie Hanna sich auf die Pritsche an der Wand sinken. Was jetzt?
 
Noch wissen wir nicht, was er vorhat.
 
Hanna lachte bitter auf. Nichts Gutes. Bisher wurde ich nur von ihm geqult.
 
Diesmal bist du nicht allein.
 
Ach Chris. Hanna war gerhrt. Was knnen wir schon ausrichten? Dieser Mistkerl muss nur Gas oder sonst was zur Betubung von oben einstrmen lassen, und schon bin ich es wieder. Sie biss sich auf die Lippen und suchte verzweifelt nach einem Ausweg. ber ihnen konnten sie jetzt Schritte hren, dann war pltzlich wieder alles still.
 
Er ist hier.
 
Chris war sofort an ihrer Seite. Bleib ruhig, ermahnte er sie. Wenn wir Angst zeigen, hat er schon gewonnen.
 
Aber was sollen wir tun?
 
Abwarten. Verhandeln. berlass das mir.
 
Wrde ich, wenn du eine Chance kriegst.
 
Chris sah sie nur an. Im Dmmerlicht wirkte sein Gesicht seltsam bleich. Seine Augen waren durch die erweiterten Pupillen tiefschwarz, und er starrte mit leerem Blick durch sie hindurch.
 
Hanna zuckte zusammen, als sie erneut ber sich ein Gerusch hrte. Ihr Entfhrer war ganz in der Nhe. Sicher beobachtete und belauschte er sie. Was sollten sie nur tun?
 
Wir knnen nichts tun, beantwortete Chris ihre nicht ausgesprochene Frage. Wir mssen warten, bis er zu uns kommt. Ich pass auf dich auf. Ich bleibe bei dir, versprochen.
 
Wenn er das zulsst.
 
Wrst du dann wenigstens froh?
 
Wie kannst du nur so etwas fragen? Hanna umgriff seine Hnde. Ich wre nicht nur froh, sondern dankbar.
 
Dann tue ich mein Bestes.
 
Hanna musste trotz ihrer Angst lcheln. Sie musste an das Gesprch mit Hauke denken und erkannte in diesem Moment, dass er recht hatte. Jemanden zu haben, der einem zur Seite stand, war das Wichtigste. Weit du was?, flsterte sie. Wenn wir hier rauskommen, dann heiraten wir.
 
Du bist damit einverstanden? Das kann ich kaum glauben.
 
Glaubs ruhig. Und nicht nur das, ich bertrage dir die Firmenleitung. Ich will einzig und allein den Betrieb meiner Mutter wieder aufbauen und fortfhren.
 
Als Liebhaberei?
 
Ja, denn an Konkurrenz mangelt es mir nicht. Ich werde verdienen, ganz sicher, aber nicht krftig abkassieren. Findest du das albern? Die letzten Monate habe ich mich so sehr nach meiner Mutter gesehnt, dass ich ihr genau das versprochen habe. Ich trete in ihre Fustapfen, der globale Wettkampf ist mir zu hart. Stndig mit anderen konkurrieren, sie aufkaufen und ihnen die Existenz nehmen, weil sie zu klein und unrentabel sind, das ist doch keine Lebensaufgabe. Das groe Business, in dem nur Macht, Geld und die ganz groen Abschlsse wichtig sind, damit will ich nichts zu tun haben. Und noch etwas, ich will mich nicht mehr mit der Erinnerung an die Vergangenheit ngstigen. Ich will einen Schnitt. Und zwar einen radikalen.
 
Sie lchelte zu ihm auf. Es war schon immer der Wunsch unserer Mtter, dass wir beide zueinanderfinden.
 
Und meiner, aber ich dachte, du willst unabhngig bleiben?
 
Ich will nicht allein bleiben. Und unabhngig kann ich doch auch als deine Frau sein. Chris, seit meiner letzten Entfhrung bin ich nur noch durcheinander. All das Schreckliche, das ich erleben musste, muss doch zu irgendetwas gut sein. Ich habe lange darber nachgedacht, und endlich wusste ich es. Ich will mein Leben ndern und mit dir teilen. Dass ich dich liebe, weit du doch.
 
Das wei ich, aber ich htte nie zu hoffen gewagt 
 
Hanna lie ihn nicht ausreden und legte ihm ihre Arme um den Hals. Wir bleiben zusammen. Seit ich diesen Entschluss gefasst habe, geht es mir besser. Ich will nur noch diesem Ungeheuer entkommen, das mich jagt und gefangen nimmt. Sie umklammerte ihn, und Chris wog sie sanft in seinen Armen.
 
Als Hanna sich an ihn schmiegte, bemerkte sie weder, dass er lchelte, noch, dass sich ein sonderbarer Ausdruck in sein Gesicht stahl.
 
 
 
*****
 
 

Whrend das Team um Hauke und Lina mit ihren Ermittlungen begann, versuchte Nele verzweifelt, Ron beizustehen. Ein schier unmgliches Unterfangen, da Ron jeden ihrer Versuche abblockte. Gleichgltig, was sie tat, er wollte sich nicht beruhigen lassen. Er wollte Hanna zurck und den Mistkerl von Entfhrer am liebsten tot und erschossen auf dem Boden liegen sehen.
 
Findest du diese destruktiven Wnsche nicht unangemessen?, konnte Nele sich nicht verbeien zu fragen. Wre es nicht besser, ihn gefasst, verurteilt und eingesperrt zu sehen? Seit wann bist du brutal?
 
Kapierst du das wirklich nicht?, fragte Ron gefhrlich ruhig. Bist du so unsensibel, oder liegt es daran, dass du kein eigenes Kind hast?
 
Wre das mit uns damals wegen Hanna nicht auseinandergegangen, htte ich eines. Sie schluckte ihre Wut herunter. Nein, kein Streit, ich begreife deine Angst. Hanna passiert nichts. Du bezahlst doch. Nicht wahr? Du riskierst nichts und machst bei der bergabe keine Tricks?
 
Ihr ngstlicher Blick irritierte ihn. Natrlich gehe ich keinerlei Risiko ein. Fr wen hltst du mich?
 
Fr den, der du bist. Nele umklammerte seinen Arm. Behalte die Nerven. Geh auf jede Forderung ein. Eine weitere Befreiungsaktion ist zu gefhrlich. Und sobald du Hanna zurckhast, berlass alles Weitere der Polizei.
 
Ron blickte dster an die gegenberliegende Wand. Sie wissen ja noch nicht einmal, wo Hanna steckt.
 
Nele legte ihm die Hand auf die Schulter. Es wird alles gut, glaub mir. Und wenn das berstanden ist  Sie brach ab, als sie bemerkte, dass Ron ihr gar nicht zuhrte. Als er sich auch noch wortlos umdrehte und einfach ging, blieb sie mit hngenden Armen stehen.
 
Hanna, Hanna und immer wieder Hanna, konnte sie nur denken und warf den Kopf in den Nacken.
 
Und was machst du, wenn Hanna nicht mehr zurckkommt?, fragte sie die Fotografie von Ron auf ihrer Kommode. Wenn ihr bei der nchsten Befreiungsaktion doch etwas passiert? Neles Puls beschleunigte sich. Konnte sie Ron dann endlich fr sich gewinnen? Nicht sofort, aber nach einiger Zeit? Nele trat ans Fenster und starrte in dstere Gedanken versunken hinaus.
 
 
 




Kapitel 18

Hannas Sender funktioniert nicht. Lina blickte unbehaglich auf ihr Empfangsgert.
 
Hast du sie etwa mit einem Peilsender versehen?
 
Jo, und mit einem Strsender fr einen ganz speziellen Fall.
 
Hauke konnte es kaum glauben. Und das verschweigst du uns?
 
Der Peilsender funktioniert ja nicht. Und auerdem erzhle ich es euch ja jetzt gerade. Als mir gestern die Idee dazu kam, hatte ich keine Gelegenheit, euch einzuweihen. Ihr wart unterwegs und kamt erst mitten in der Nacht zurck. Entweder hat der Entfhrer den Sender entdeckt, oder Hanna sitzt seit gestern in einem Kellerloch oder sonst einem Gebude mit Abschirmung. Lina dachte nach.
 
Hauke deutete auf das blinkende Lmpchen. Und was ist das?
 
Der Peilsender, den Antje trgt. Wenigstens sie knnen wir orten. Leider steht unser Hauptverdchtiger nicht mehr unter ihrer Beobachtung.
 
Der Kerl ist gestern nicht nur ihr, sondern auch mir entwischt, gab Sven zu. Ist in der Menschenmasse einfach nicht mehr aufgetaucht. Bld ist nur, dass er momentan komplett von der Bildflche verschwunden ist.
 
Hauke nickte grimmig. Unser Mann ist geschickt. Und wenn er wieder auftaucht, kann er seine Abwesenheit sicher logisch begrnden. Er blickte kurz aus dem Fenster. Wir mssen ihn in flagranti erwischen. Auf keinen Fall darf er durch irgendetwas vorzeitig gewarnt werden. Er darf auch keinesfalls ahnen, dass wir seine Identitt kennen.
 
Wenn wir sie kennen, bemerkte Sven. Ich vertraue Lina, aber irren ist menschlich.
 
Ist es, gab Lina zu. Auch mir passieren Fehler. Tun wir trotzdem so, als htte ich ins Schwarze getroffen. Sie wandte sich an ihren Neffen. Wir brauchen Untersttzung.
 
Von Aumund kommt heute Verstrkung. ber die hiesige Polizei will ich nicht gehen, weil sonst Ron was mitbekommt. Trotzdem mssen wir Hanna schnellstmglich finden.
 
Ist euch aufgefallen, wie nervs Nele ist?, fragte Sven bei der letzten Bemerkung. Vorhin im Flur war sie blass wie ein Gespenst.
 
Dafr sah Brinkmann beim Verhr putzmunter aus, bemerkte Hauke. Er gnnt seinem Konkurrenten den vernichtenden Schlag. Scheint ihm Auftrieb zu geben.
 
Und die ntige Zeit, um Geschfte und Verhandlungen zu erledigen, ohne dass Ron ihm in die Quere kommt, ergnzte Sven.
 
Bevor unser Mann sich in Bewegung setzt, unterbrach Lina die beiden, sollten wir uns Gedanken darber machen, wo er Hanna versteckt haben knnte. Wir wissen nicht, was er plant, und ob es fr Hanna nicht um Minuten geht, sollten wir sie finden.
 
Hoffentlich hast du dich nicht in der Person geirrt. Sven blickte in die Unterlagen auf dem Tisch. Wenn wir den Falschen observieren, kann er uns nicht zu Hanna fhren. Falls unser Objekt zum Observieren berhaupt wieder auftaucht.
 
Wenn es der Falsche ist, dann natrlich nicht, gab Lina zu. Deshalb mssen wir Hannas Versteck ohne seine Hilfe finden. Uns liegt eine Fallanalyse vor, und wir kennen sein Persnlichkeitsprofil. Stellen wir uns also folgende Fragen:
 
Wo hat er Hanna versteckt? Wie ist er diesmal vorgegangen?
 
Bei der ersten Entfhrung fanden wir Hanna in einem Kellerraum auf Rons Grundstck. Zwanzig Jahre spter hielt er sie auf einem ihrer eigenen Schiffe gefangen und lsst zu, dass dieses Schiff ins Schwimmdock der Aquarius-Feller-Werft gebracht wird. Wenn er sein Schema beibehlt, wovon ich berzeugt bin, denn er fhlt sich genau dadurch Hannas Vater berlegen, weicht er nicht von dieser Taktik ab. Also? Wo hlt er Hanna und Chris gefangen?
 
Vergesst nicht, dass vielleicht Nele die Auftraggeberin ist, gab Sven ihnen noch einen zustzlichen Denkansto. Oder Chris. Vielleicht lie der sich zur Ablenkung gleich mit gefangen nehmen. Wir wissen weder, mit wie vielen Akteuren wir es zu tun haben, noch, wer der Kopf dieser Aktion ist. Und der knnte entweder der Auftraggeber sein, respektive die Auftraggeberin, oder der Entfhrer selbst.
 
Hauke hrte nur mit halbem Ohr zu. Er dachte ber Linas Frage nach und versetzte sich in ihren Hauptverdchtigen und seine Persnlichkeit hinein. Ich bin mir sicher, sagte er nach einer Weile, dass er sie erneut auf einem von Rons Grundstcken oder Schiffen gefangen hlt. Er zuckte die Schulter. Hannas Schiffe wurden untersucht und werden bewacht. Die fallen flach. Was bleibt also brig?
 
Ron gehren etliche Gebude, Lagerhallen, Schiffe, Grundstcke, Keller und was wei ich, sagte Sven. Wo sollen wir da anfangen?
 
Und was ist das Naheliegendste? Hauke konzentrierte sich. Die Idee, die ihm kam, war geradezu grotesk, aber auch gefhrlich genial.
 
Das Grundstck mit der verfallenen Fabrik und der Lagerhalle in Wittmund?, fragte Hauke. Gibt es davon einen Grundriss?
 
Besorg ich dir. Sven sprang auf, lief aus dem Zimmer und kam fnfzehn Minuten spter wieder zurck. Sullivan ist ein Mann mit Ordnung und System. Sven breitete den frisch ausgedruckten Grundriss vor seinen Freunden aus und klopfte auf einen bestimmten Punkt, fnfzig Meter vom Lagerhaus entfernt.
 
Da befindet sich ein unterirdisches Gewlbe, das frher als Lagerraum genutzt wurde. Ron hat vor knapp dreiig Jahren Stahlpfeiler anbringen lassen, um das Gewlbe zu sttzen und fr seine Zwecke zu benutzen. Als Versteck kme das durchaus in Betracht.
 
Und dass Hannas Peilsender nicht funktioniert, ergnzte Lina, knnte an den Pfeilern und dem Deckengerst liegen.
 
Sven pfiff durch die Zhne. Puh, wre das frech. Dann versteckt er Hanna und Chris auf genau dem Grundstck, auf dem er sie entfhrt hat? Wer denkt sich denn so was aus?
 
Ist doch genial, gab ihm Hauke zu bedenken. Er entfhrt die beiden und schafft sie fort. Dann wartet er, bis die Spurensicherung ihre Arbeit beendet, das Gebude versiegelt und das gesamte Grundstck mit Band abriegelt. Sobald keiner mehr darauf achtet, bringt er Hanna, und vielleicht sogar Chris, wieder zu dem Ort zurck. Er sperrt sie jedoch nicht ins Gebude, das ist zu riskant, sondern hlt sie in dem Kellergewlbe auf dem Grundstck gefangen. Rons Grundstck, wohlgemerkt, fgte er noch hinzu. Er klopfte Lina auf die Schulter. Geniale Idee, und wenn du am Ende recht behltst, dann httest du die Polizei nie verlassen drfen und Profiler werden sollen.
 
Noch wissen wir nicht, ob unsere Vermutung stimmt, wehrte Lina das Lob ab. Und es ist schon richtig so, wie sich alles entwickelt. Aber wenn ich diesen Fall jetzt abschlieen knnte, wre ich wirklich erleichtert. Ich hoffe nur  Sie wirkte bedrckt.
 
Du hoffst, dass es auch fr Hanna gut endet, beendete Hauke ihren Satz. Linas Sorge war berechtigt. Es wre schrecklich, wenn jetzt noch etwas schiefgehen und Hanna etwas passieren sollte. Ausgeschlossen war das nicht. Sie hatten es schlielich mit einem teuflisch gerissenen, vielleicht auch hasserfllten Gegner zu tun. Und wie er reagieren wrde, wenn sie ihn stellten, wusste niemand.
 
Wir tun alles, um zu verhindern, dass ihr irgendwas passiert. Und jetzt berprfen wir unsere Theorie hinsichtlich Hanna und Chris Versteck.
 
Dann mal los, forderte Sven die beiden auf. Nur dazu sollten wir doch die Wilhelmshavener Kripo informieren, damit die sich mit den Kollegen in Wittmund zusammenschlieen. Wetten, dass Hauptkommissar van Broog, seines Zeichens Leiter des SEKs, vor Freude berschnappt, wenn wir ihn wieder anfordern?
 
Ganz sicher, erwiderte Hauke, aber wir brauchen ihn. Wer wei, was uns diesmal erwartet. Denkt an die Feuerwerkskrper und den Stromangriff auf Hanna bei der letzten Aktion. Sicher hat unser Mann sich vorbereitet. Und abgesehen davon ist die Kripo Wilhelmshaven sowieso zustndig.
 
Nach diesen Worten kam Bewegung in die Truppe. Das Unternehmen Hannas Befreiung wurde vorbereitet und gestartet.
 
Sie wollten gerade los, als ihnen Ron im Flur entgegenkam. Er wirkte verstrt und reichte Hauke ein Blatt. Der Erpresser hat sich gemeldet, lie er die Bombe platzen. Ich fand das eben im Briefkasten. Er lsst Hanna und Chris frei, wenn wir seine Lsegeldforderung akzeptieren. Ich bin dazu bereit, das Geld liegt lngst bei mir im Safe. Bjrn versucht auf eigene Faust etwas herauszubekommen, hat mich aber fr den Notfall zustzlich mit Bargeld versorgt. Ron blickte voller Panik auf seine Rolex. Die bergabe ist in drei Stunden. In dem Schreiben steht, dass ich ruhig die Polizei einschalten kann, ihn wrde doch keiner kriegen.
 
Sehr selbstbewusst, kommentierte Sven.
 
Oder raffiniert. Hauke reichte das Blatt an Lina weiter.
 
Du witterst eine Falle?
 
Ja, gab Hauke zu. Und ich rechne fest damit, dass unser Mann, oder einer seiner Komplizen, sich sehr bald in Hannas Nhe aufhalten wird.
 
Wenn er nicht lngst schon dort ist, knurrte Sven. Was sollen wir tun?
 
Uns aufteilen. Du, Sven, informierst das SEK und begleitest Ron bei der Lsegeldbergabe. Antje begleitet euch.
 
Und was machen Sie und Lina?, wollte Ron wissen.
 
Eine andere Spur verfolgen.
 
 
 
*****
 
 

Hanna fhlte sich elend. Erneut waren sie betubt worden, diesmal mit Gas. Als sie wieder zu sich kam, war Chris verschwunden. Sie selbst befand sich noch immer am gleichen Ort. Wie viel Zeit inzwischen vergangen war, konnte sie nicht sagen, ihre Armbanduhr war fort, ebenso ihre Jacke. Der Sender steckte noch in ihrem Schuh, doch dass er von Lina geortet werden konnte, bezweifelte sie. Lina hatte die Wegstrecke von ihrem Treffpunkt mit Chris bis zu ihrem jetzigen Versteck sicher nicht verfolgen knnen, da sie um diese Zeit wahrscheinlich noch gar nicht wach gewesen war.
 
Htte ich sie doch nur eingeweiht, dachte Hanna zum x-ten Mal und zog die Weste enger an sich. Sie fror, doch es war mehr die innere Klte und Angst, die ihr zu schaffen machte. Und jetzt war auch noch Chris fort.
 
Was hatte der Entfhrer mit ihr vor?, fragte sie sich und sah sich um. Aus diesem Loch gab es kein Entrinnen, sie musste warten, bis man sie fand, oder 
 
Das Oder versetzte sie in Panik. Womit wrde er sie diesmal qulen?, fragte sie sich, ohne verhindern zu knnen, dass sich erschreckende Bilder vor ihrem geistigen Auge ausbreiteten.
 
 
 
*****
 
 

Die Lsegeldbergabe fand auf einem Gelnde auerhalb von Wilhelmshaven, im friesischen Bockhorn, statt. Der Ort lag etwa sieben Kilometer von der Nordsee entfernt und grenzte im Bereich der Ortsteile Adelheidsgroden und Petersgroden direkt an den Jadebusen. Whrend die Mannschaft des SEKs, gefolgt von Sven, Antje und Ron, sich dem Zielort nherte, lie Antje die Umgebung auf sich einwirken. Der idyllische Hafen, den sie eben passierten, war ber das Vareler Tief mit dem Jadebusen verbunden. Sie lieen kleine Kneipen, Fischbuden und mehrere Ortschaften hinter sich und fuhren in immer lndlichere und sprlicher bewohnte Gebiete.
 
Sven folgte der Wegbeschreibung nach Bockhorn Richtung Sden, wo das Gemeindegebiet an der Grenze zum Ammerland in dem Naturschutzgebiet Bockhorner Moor endete. Radwanderwege fhrten durch das sdliche Friesland und die idyllische Landschaft der Friesischen Wehde, einem Wald, der von den Einflssen des Moores und der Heide geprgt war. Sven drosselte das Tempo und bog in einen Seitenweg ein, dem sie so lange folgten, bis sie auf eine veraltete und lngst stillgelegte Ziegelfabrik trafen, deren Schornsteine dunkelgrau und erstarrt in den dmmrig grauen Himmel stachen.
 
Laut GPS-Koordinaten sind wir richtig. Sven schaltete den Motor aus. Er hatte, wie die Kollegen, die bereits in Position gingen und sich verteilten, auerhalb des Fabrikgelndes geparkt, um sich zuerst einen berblick des Terrains zu verschaffen.
 
Ich darf nur zu Fu und allein das Gelnde betreten. Ron umklammerte krampfhaft das Lsegeld. Den Koffer soll ich im Gebsch neben dem dritten Kamin deponieren. Dort ist auch der Hinweis, wo wir Hanna und Chris finden. Sobald ich die Info habe, mssen wir von hier verschwinden.
 
Werden wir, das SEK bernimmt die weitere Beobachtung.
 
Aber der Entfhrer taucht doch sicher nicht auf, solange das SEK das Gelnde umstellt? Ron suchte in seinem Jackett nach einem Taschentuch. Und wieso schreibt er, ich knne ruhig die Polizei einschalten, weil ihn sowieso keiner kriegt? Er wischte sich den Schwei von der Stirn. Ich kann berhaupt nicht mehr klar denken. Der kann doch nie den Koffer holen, ohne geschnappt zu werden. Da stimmt doch was nicht.
 
Tut es auch nicht, besttigte Sven. Deswegen sind Hauke und Lina mit einem weiteren Team des SEKs auch noch woanders in Stellung gegangen.
 
Sie glauben 
 
Wir stehen sicherlich unter Beobachtung und sollten uns an die Anweisungen halten und die Sache hinter uns bringen, unterbrach ihn Sven. Es sind Scharfschtzen zu Ihrem Schutz im Einsatz. Sobald wir den Aufenthaltsort von Hanna und Chris kennen, holen wir sie. Die berwachung des Fabrikgelndes bernehmen die Kollegen.
 
Ron schluckte. Natrlich, Hannas Befreiung hat oberste Prioritt. Ich hoffe nur, sie und Chris sind in Ordnung.
 
Glauben Sie fest daran, riet Antje ihm und ffnete die Tr. Sie sind nicht allein. Wir bleiben in Ihrer Nhe.
 
Ron nickte nur und stieg aus. Dass seine Hnde zitterten, ignorierten Antje und Sven. Sie machten ihm Mut und behielten ihn im Auge, als er das Tor neben der Schranke ffnete und das Fabrikgelnde betrat.
 
Gebannt blickten sie Ron hinterher, der in der Dmmerung deutlich zu erkennen war. Als er den Kamin erreichte, stellte er den Koffer ab und begann im Gebsch zu whlen. Es dauerte, bis er eine Nachricht entdeckte, sie zu sich steckte und wieder zu ihnen zurckkam.
 
Wo sind sie?, fragte Sven, als er die Schranke passierte und schwer atmend vor ihnen stand.
 
Ron bergab ihm den Brief. Wir mssen nach Friedeburg zu dieser Adresse. Dort finden wir ein leer stehendes Bauernhaus. Hanna und Chris werden im Keller gefangen gehalten, der Schlssel liegt unter einer Blumenschale neben der Haustr. Und diesmal keine Polizei, auch keine Spezialeinheit.
 
Sven nickte Antje zu, die den SEK-Leiter informierte, und stieg mit Ron wieder in den Wagen.
 
Sven wendete und wartete, bis Antje zu ihnen zurckkam und auf den Rcksitz kletterte.
 
Noch einen letzten Blick auf Ron werfend, der seine Unruhe und Angst nicht mehr verbergen konnte, drehte Sven den Zndschlssel um und gab Gas.
 
 
 




Kapitel 19

Wittmund
 
 

Hauke und Lina hatten den Einstieg in den unterirdischen Lagerraum gefunden. Der gemauerte Eingangsbereich lag in einem schattigen Bereich des Grundstcks und war ber und ber mit Efeu berwuchert und ein richtiger Blickfang. Hauke ffnete die schwere aus Holz gezimmerte Tr mit dem von Ron erhaltenen Schlssel. Sie lie sich quietschend ffnen und gab den Blick in einen etwa zehn Quadratmeter groen Raum frei. Holzfsser standen an den Wnden, ebenso verrostete Gertschaften, doch Hauke interessierte nur der Eingang, der sie in die Tiefe fhrte.
 
Das msste die Klappe nach unten sein. Lina deutete vor sich auf den Boden.
 
Hauke fasste nach dem Griff. Es brauchte einiges an Kraft, um den Eisendeckel zur Seite zu schieben. Vor ihnen klaffte ein Loch, das etwa vier Meter in die Tiefe fhrte.
 
Kannst du da runterspringen? Hauke richtete den Strahl seiner Taschenlampe nach unten.
 
Lina tippte sich an die Stirn. Nee, ich bin ber sechzig. Auer du lsst mich langsam und soweit es geht runtergleiten, dann ist es nicht mehr ganz so hoch.
 
Einverstanden. Er half Lina, in die ffnung zu klettern, und legte sich auf den Bauch. Langsam lie er sie nach unten ab, bis sie sich beide nur noch mit den Hnden berhrten und Lina frei in der Luft hing.
 
Alles klar, ich bin so weit. Lass los. Lina kam auf dem Boden auf und klopfte sich den Staub von den Kleidern. Whrend sie Hauke mit ihrer Taschenlampe Licht verschaffte, lie er sich an der ffnung herunter. Als seine Hnde nur noch den Rand erfassten, lie er los und landete neben Lina.
 
Das ist bestimmt nicht der Eingang, den unser Mann benutzt, bemerkte Hauke und leuchtete die Rumlichkeit aus.
 
Wahrscheinlich nicht. Lina steckte ihr Handy in die Tasche. Die Verbindung nach drauen funktioniert noch. Van Broog wei Bescheid. Er bleibt mit seiner Mannschaft in Deckung. Sobald der Entfhrer auftaucht, folgen sie ihm.
 
Hauke erwiderte nichts darauf, sondern suchte mit dem Strahl seiner Lampe die Wnde ab. Direkt vor ihm fhrte ein Gang durch die Felswnde hindurch.
 
Ein Natursteinkeller kombiniert mit Betonsteinen, bemerkte Lina. Bestimmt finden wir noch weitere unterirdische Gnge und Hhlen, die sich fr Lagerzwecke eignen. Ich hoffe nur, das ist keine Falle.
 
Hoffe ich auch, erwiderte Hauke. Und dass keine Sprengstze deponiert wurden und wir in die Luft fliegen.
 
Der Gang, den sie betraten, war breit und fhrte weiter in die Tiefe. Als sie das Ende erreichten und durch eine improvisierte Holztr einen greren Raum betraten, gab der Strahl ihrer Lampen nicht viel von der Umgebung wieder. Erst als Hauke einen Schalter fand und bettigte, lag der Raum im Halbdunkeln vor ihnen. Jetzt erst erkannten sie, dass die Decke von verschiedenen Metalltrgern gesttzt wurde.
 
Keine Handyverbindung mehr, bemerkte Lina in die Stille hinein und kramte in ihrer Tasche nach ihrem Empfangsgert.
 
Dass das alte Teil noch funktioniert, staunte Hauke, als sie es einschaltete. Ist das von deinem speziellen Freund, der die Dinger immer selber bastelt?
 
Ist es, besttigte Lina. Alte solide Wertarbeit, und bingo!
 
Hauke konnte es kaum glauben, als eines der Lmpchen schwach zu blinken begann. Wahnsinn, es funktioniert, weil wir jetzt ebenfalls unter der Abschirmung sind. Hanna ist hier.
 
Lina hielt den Empfnger vor sich. Die Skala zeigte fnf an. Sie lief einige Schritte nach rechts. Jetzt geht sie runter auf drei. Falsche Richtung. Lina drehte ab und probierte es von der Stelle, aus der sie gekommen war. Fnf, wir mssen da entlang.
 
Hauke lie sie vorausgehen.
 
Sieben, murmelte Lina. Es wird langsam warm. Als die Skala zurck auf sechs fiel, korrigierte sie ihren Kurs.
 
 
 
*****
 
 

Friedeburg
 
 

Sven und sein Team erreichten Friedeburg, Das grne Tor zur Nordsee, in krzester Zeit. Der Ort, der am sdstlichen Rand von Ostfriesland lag, bestach vor allem durch seine lndliche Idylle mit Wasser, Wald und einer ruhigen Atmosphre. Auch das Bauernhaus, zu dem sie wollten, lag einsam und von der untergehenden Sonne beschienen friedlich vor ihnen.
 
Ich begleite Sie, entschied Sven, als sie ausstiegen. Sie, Antje, bleiben zurck und behalten die Umgebung im Auge. Er zog zeitgleich mit Antje seine Waffe und nickte Ron zu. Bleiben Sie hinter mir, wir wissen nicht, was uns erwartet.
 
Ron folgte ihm und achtete auf jeden Schritt. Langsam bewegten sie sich auf das Haus zu, dessen Verfall erst beim Nherkommen deutlich zu erkennen war.
 
Am Hauseingang blieben sie stehen. Sven untersuchte die leeren Blumentpfe neben der Tr und fand dort zwei Schlssel. 
 
Was, wenn uns beim Umdrehen des Schlssels die Bude um die Ohren fliegt?, fragte Ron.
 
Das wre hchst uncool, erwiderte Sven und untersuchte den Boden sowie Rahmen und Hauswand. Erst als er nichts Verdchtiges entdeckte, steckte er den Schlssel ins Schloss und ffnete die Tr. Riecht muffig, murmelte er, als er den kahlen Flur betrat. Wenigstens riecht es nicht nach Gas.
 
Nein, besttigte Ron. Bedeutet das, dass wir Licht einschalten knnen?
 
Wenn die Elektrik noch funktioniert. Sven probierte den Schalter, doch nichts passierte. Der Strom ist abgeschaltet. Er wollte gerade nach seiner Taschenlampe greifen, als ein Gerusch sie erschreckte.
 
Was war das?, fragte Sven. Sind Sie wo draufgetreten?
 
Da war ein dnner Draht  Die nchsten Worte gingen in einer Salve explodierender Knaller unter. Wie auf dem Schiff schossen Feuerwerksraketen auf sie zu. Sven konnte Ron und sich gerade noch durch einen Sto ins nchstgelegene Zimmer retten. Whrend sie sich dort wieder auf die Beine rappelten, krachten immer mehr Raketen im Flur an ihnen vorbei.
 
Licht haben wir jetzt mehr als genug, bemerkte Sven trocken und schielte aus dem Zimmer. Die Tr zum Keller befindet sich am Ende des Ganges.
 
Knnen wir nicht an den Raketen vorbei? Hanna ist vielleicht in Gefahr.
 
Ich versuche es. Noch ehe Ron etwas erwidern konnte, nutzte Sven die Feuerpause und rannte in den Flur. Er hatte den richtigen Augenblick abgepasst und erreichte innerhalb weniger Sekunden das Ende des Ganges. Er besah sich den Trrahmen und drckte die Klinke nach unten.
 
Die grob gezimmerte Holztr knarrte, als er sie aufstie. Sven wartete, doch nichts passierte. Offenbar hatte er weder Feuerwerkskrper noch Gewehrkugeln aus einer Selbstschussanlage aktiviert, daher wagte er den Abstieg. Er knipste seine Taschenlampe an und stieg die Stufen nach unten. Ein feuchter und modriger Geruch schlug ihm entgegen, whrend er die Wnde und den Boden ausleuchtete. Sven atmete erleichtert auf, als er unten angekommen war und vor einer Eisentr stand. Er steckte den Schlssel ins Schloss. Wieder wartete er, doch wie zuvor passierte nichts, die Tr lie sich problemlos ffnen.
 
Als Sven Schritte auf der Treppe hrte, drehte er sich um.
 
Sind sie da drinnen?, fragte Ron. Geht es Hanna gut?
 
Vorsicht, mahnte Sven und schob ihn zur Seite. Dann stie er die Kellertr auf und leuchtete in das Gewlbe hinein. Sein Strahl erfasste Chris, der mit aufgerissenen Augen an einem Pfosten gefesselt auf dem Boden sa.
 
Alles in Ordnung?
 
Ich denke schon, was waren das fr Schsse?
 
Nur ein Feuerwerk zu unserem Empfang. Sven betrat den Raum.
 
Wo ist Hanna? Die Angst in Rons Stimme war nicht zu berhren.
 
Keine Ahnung. Chris zuckte zusammen, als Sven seine Fesseln mit einem Messer zerschnitt. Dieser Mistkerl hat mich fortgeschafft. Ich bin krank vor Angst, was mit Hanna passiert.
 
Sven half ihm beim Aufstehen. Wir mssen von hier verschwinden. Er sttzte Chris beim Gehen und gemeinsam stiegen sie die Stufen nach oben. Sven schickte die beiden zum Auto, whrend er smtliche Rumlichkeiten im Haus durchsuchte.
 
 

Erschpft lie sich Chris auf den Beifahrersitz fallen.
 
Schn, dass Sie noch leben, begrte Antje ihn. Wo ist Hanna?
 
Nicht im Haus, antwortete Sven, der in diesem Moment hinter ihnen auftauchte. Wir haben nur Chris gefunden, und das da. Er reichte Ron ein Schreiben. Dieser Zettel lag unbersehbar in der Kche auf dem Tisch. Befestigt mit einem Fleischermesser.
 
Ron nahm ihn mit zittrigen Fingern entgegen. Nein, bitte nicht, sthnte er, als er die Nachricht las.
 
Was steht da?, wollte Chris wissen.
 
Dass wir Hanna erst kriegen, antwortete Sven, wenn unser Entfhrer mit dem Lsegeld in Sicherheit ist. Und zwar frhstens in achtundvierzig Stunden.
 
Genau in diesem Moment erreichte Antje eine SMS. Das SEK, sagte sie nur. Trotz Beobachtung ist der Koffer verschwunden. Nicht weit von der Stelle, an der er deponiert wurde, befand sich ein unterirdischer Tunnel, der zu einem Ausgang auerhalb des Fabrikgelndes fhrt. Sie zuckte die Schulter. Irgendjemand hat bei der Polizei angerufen und gesagt, sie knnen ihre Leute wieder abziehen. Natrlich konnte der Anruf nicht zurckverfolgt werden.
 
Nicht ganz die Entwicklung, die Hauke vermutet hat, dachte Sven und griff nach seinem Handy. Er musste die anderen warnen. Wenn Hanna noch immer dort war, wo sie vermuteten, wrde der Entfhrer in Krze dort auftauchen oder bereits schon dort sein. Ungeduldig wartete er auf das Freizeichen, doch die Verbindung zu Hauke blieb tot. Dann eben Lina, dachte Sven und gab Antje ein Zeichen, Chris keine Sekunde aus den Augen zu lassen.
 
 
 
*****
 
 

Wittmund
 
 

Hauke und Lina starrten auf das Empfangsgert, dessen Lmpchen auf der Skala kontinuierlich bei zehn blinkte.
 
Wir sind ganz in Hannas Nhe. Lina suchte den Raum und den Boden mit ihrer Taschenlampe ab. Regale aus Eichenholz zierten die Wnde, ebenso Metallfsser mit unleserlichen Etiketten.
 
Dort! Hauke deutete auf eine Stahlplatte, die am Ende der Halle in den Boden eingelassen worden war. Bestimmt eine weitere Klappe, die in die Tiefe fhrt.
 
Seine Vermutung erwies sich als richtig. Hauke umfasste mit beiden Hnden den Griff des Metalldeckels und kippte ihn zur Seite. Mit lautem Knall krachte er auf den Boden, und ein erstickter Schrei drang zu ihnen.
 
Hanna, wir sind es, rief Lina in die ffnung hinein. Der Strahl ihrer Taschenlampe traf Hannas Gesicht.
 
Lina, endlich. Ich dachte schon, da ist wieder mein Entfhrer, sonst htte ich gleich um Hilfe gerufen.
 
Hauke lie seinen Strahl durch die Halle schweifen. Eine ausziehbare Aluleiter lehnte neben einer verrosteten Maschine.
 
Wir holen dich gleich raus, rief er Hanna zu und setzte sich in Bewegung. Ein lautes Quietschen lie ihn zusammenschrecken, kaum, dass er die Leiter erreicht hatte. Direkt in der gemauerten Steinwand vor ihm klaffte ein Spalt. Das Nchste, das er erkannte, war eine dunkel gekleidete Gestalt mit einer Maske vor dem Gesicht, die sich aus dem Spalt schlte und ihn mit einer Maschinenpistole bedrohte.
 
 
 
*****
 
 

Lina kriege ich auch nicht. Sven wurde langsam unruhig und whlte van Broogs Nummer. Hoffentlich ist wenigstens er zu erreichen. Er atmete auf, als van Broog sich nur wenig spter meldete.
 
Sven informierte ihn ber ihre Aktion, den verschwundenen Koffer und die Achtundvierzig-Stunden-Frist. Mglich, dass der Entfhrer das Gelnde von weiter auerhalb betritt. Wie bei der stillgelegten Fabrik wre ein unterirdischer Tunnel auch bei euch durchaus mglich. Mister Sullivan wei zwar nichts von knstlich angelegten Gngen, aber unser Mann hatte gengend Zeit, seine Vorbereitungen zu treffen. Vielleicht existiert auch ein natrliches Tunnelsystem, das er fr seine Zwecke nutzen kann. Wir machen uns jetzt auf den Weg zu Ihnen.
 
Sven legte auf. Jetzt war er es, der seine Unruhe nicht verbergen konnte. Verlieren wir keine Zeit, sagte er und ffnete die Fahrertr. Er hatte es pltzlich verdammt eilig.
 
 
 
*****
 
 

Wittmund
 
 

Damit htten Sie nicht gerechnet. Die Stimme klang unnatrlich verzerrt und war genauso wenig zu erkennen wie der Entfhrer selbst, der in einer Art Kampfanzug steckte und die Pistole jetzt auf Lina richtete. Eine falsche Bewegung, und ich knall Sie ab. Und Sie, wandte er sich an Hauke, lassen Ihre Waffe in den Schacht dort fallen.
 
Hauke bckte sich mit erhobenen Hnden, legte seine Pistole langsam auf den Boden und lie sie dann mit einem Sto in der Bodenvertiefung verschwinden.
 
Aufstehen, befahl der Maskierte. Sie htten Ihre Intelligenz nicht unter Beweis stellen sollen.
 
Sie meinen, erneut Ihr Versteck zu finden und Hanna zu befreien?
 
Der Mann fuhr zu Lina herum. Ich meine Ersteres. Hanna wird diesmal nicht von Ihnen befreit. Sie bleibt meine Gefangene.
 
Von woher kamen Sie? Lina deutete auf den Spalt in der Wand. Sie mussten Zeit gewinnen, um nachdenken zu knnen.
 
Dieses Gelnde ist mit unterirdischen Tunneln durchzogen. Ich musste nur fr Sttzen und begehbare Durchgnge bis hierher sorgen. Ein vollgetankter und gut verborgener Wagen wartet auf der entgegengesetzten Seite des Areals auf Hanna und mich. Er deutete Lina mit der Waffe an, sich von der ffnung am Boden zu entfernen. Holen Sie die Leiter.
 
Was haben Sie vor?
 
Hanna fortschaffen, bis ich in Sicherheit bin. Und Sie  Er schwieg und starrte von einem zum anderen.
 
Hauke war sich sicher, dass er grinste. Und uns wollen Sie erschieen, beendete er den Satz.
 
Muss sein, ich lass mir doch nicht stndig von Ihnen die Tour vermasseln. Diesmal behalte ich die Fden in der Hand. Ich bin meinem Ziel ganz nah und beende dieses Drama auf die schnelle und sichere Weise.
 
Obwohl Lina mit irgendetwas gerechnet hatte, zuckte sie zusammen, als Hauke ohne jede Vorwarnung auf den Bewaffneten zuschoss. Er packte seine Hand und drckte sie nach oben. Ein Schuss lste sich und die Maschinenpistole krachte auf den Boden. Noch ehe Lina reagieren und die Waffe greifen konnte, war sie ber den Boden gerutscht und wie Haukes Pistole in der Versenkung verschwunden. Genau in diesem Moment entwand sich der Entfhrer Haukes Zugriff und schlug auf ihn ein. Hauke wehrte die Schlge ab, packte ihn und schleuderte ihn gegen die Wand.
 
Verschwindet, schrie Hauke. Ich halte ihn in Schach.
 
Lina rannte zu der Leiter, zog sie auseinander und lie sie zu Hanna in die Tiefe sinken.
 
Whrend Lina Hanna aus ihrem Gefngnis half, registrierte sie aus den Augenwinkeln heraus, dass Hauke den Entfhrer in die Knie zwang.
 
Bringt euch endlich in Sicherheit!, brllte er. Informiert das SEK. Ein Schlag traf ihn seitlich ins Gesicht. Hauke packte den Angreifer und wuchtete ihn gegen ein Regal.
 
Brutal schlug sein Gegner zurck, doch Hauke schleuderte ihn mehrere Male gegen die Steinmauer, bis er nach Luft japste.
 
In diesem Moment waren Stimmen zu hren. Nur wenig spter strmte Sven, gefolgt von mehreren Polizisten, den Raum.
 
Bin schon bei dir!, schrie Sven und packte den Maskierten gemeinsam mit einem Kollegen.
 
Hauke lockerte seinen Griff erst, als die Handschellen klickten.
 
Das Spiel ist vorbei. Hauke wischte sich Blut von den Lippen und nickte Sven und den Kollegen zu. Punktgenau.
 
Absicht, zwinkerte Sven keuchend und deutete auf den Gefangenen. Willst du ihm nicht die Maske vom Gesicht reien?
 
Nein! Ehre, wem Ehre gebhrt. Das berlasse ich Lina. Hauke nickte seiner Tante zu, die, dicht gefolgt von Ron, Hanna und Chris, nher kam. Ron hielt Hanna in seinem Arm und blickte leichenblass auf den Entfhrer seiner Tochter.
 
Hauke verbeugte sich leicht vor Lina und deutete mit der Hand auf den Gefangenen. Er wehrte sich, doch Sven und sein Kollege hielten ihn fest umklammert.
 
Lina trat vor. Sie atmete tief durch und riss ihm die Maske vom Gesicht.
 
Nein!, keuchte Ron und griff sich an den Hals. Entsetzt starrte er in das vor Hass verzerrte Gesicht seines Freundes.
 
Also doch mein Vater, schluckte Chris. Ich hatte gehofft, dass Lina Matern sich irrt.
 
Warum nur?, stammelte Ron. Oh mein Gott. Warum nur hast du uns das angetan?
 
Bjrn blickte wtend zu Hanna. Weil du sie nicht im Griff hattest, und mein Sohn  Er brach ab und lie den Kopf hngen.
 
Das erzhlen Sie uns alles whrend des Verhrs, entschied van Broog und wandte sich an einen Mitarbeiter. Lesen Sie ihm seine Rechte vor, und dann ab ins Prsidium.
 
Er drehte sich zu den Kollegen aus Aumund um. Ich gehe davon aus, dass Sie drei beim Verhr mit dabei sein wollen.
 
Darauf knnen Sie wetten, antwortete Lina.
 
Und ich ebenfalls, bestimmte Ron.
 
Van Broog schttelte den Kopf. Keine Chance. Auch wenn Ihre Verbindungen bis in die hchsten Kreise reichen, das geht entschieden zu weit.
 
Wrde ich auch nicht dulden, fiel Hauke Ron ins Wort, als er widersprechen wollte. Kmmern Sie sich lieber um Hanna.
 
Und nach dem Verhr?, fragte Ron.
 
Wenn Ihre Privatermittler aus Aumund danach bernehmen, knurrte van Broog, von mir aus.
 
Wir melden uns, versprach Hauke. Und dann gibt es noch einiges, was wir Ihnen in einer gemeinsamen Runde erklren mssen. Er blickte zu Chris und ma ihn mit zusammengekniffenen Augen. Begleiten Sie Ron und Hanna. Ich mchte auch Sie bei diesem Gesprch dabeihaben.
 
 
 




Kapitel 20

Zwei Entfhrungen, und alle leben noch. Bjrn sa im Prsidium und unterschrieb das Protokoll. Ein Privatkrieg zwischen mir und meinem Freund. Mein Anwalt wird sich darum kmmern.
 
Das sollte er, erwiderte Hauke ungerhrt. Denn zu den Entfhrungen kommen noch Krperverletzung und Widerstand gegen die Staatsgewalt.
 
Und illegaler Waffenbesitz, ergnzte van Broog.
 
Bjrn Feller ignorierte die beiden und schob mit unbewegter Miene van Broog das Blatt zu. Und?, wandte er sich an Lina. Zufrieden, Frau Ex-Hauptkommissarin?
 
Noch nicht, gab sie zu. Fr mich schliet sich der Kreis erst, wenn Sie auch noch die Verbrechen vor zwanzig Jahren gestehen. Und dabei geht es nicht nur um Entfhrung, sondern um einen eiskalten Polizistenmord.
 
Bjrn zuckte gelangweilt die Schulter. Mit dieser Tat habe ich nichts zu tun, aber ich begreife Ihre Situation: Als ehemalige Kommissarin macht es sich nicht gut, den Mord an Ihrem besten Freund nicht aufklren zu knnen. Sieht nach Versagerin aus.
 
Wer ist hier eine Versagerin?, fragte Ron, der mit Hanna, Chris und Nele den Verhrraum betrat.
 
Van Broog hatte sie hereingelassen und bergab Hauke eine kleine Schachtel. Ein kurzer Blick zu Lina und Sven, ein leichtes Kopfnicken, dann verschwand er und schloss beim Gehen hinter sich die Tr.
 
Ron kam nher an den Verhrtisch und sttzte sich mit beiden Hnden an der Kante ab. Du hast mich belogen und mein Vertrauen missbraucht.
 
Es war ein Geschft, hhnte Bjrn und warf Nele einen giftigen Blick zu. Die da stand mir auch im Weg. Ich musste euch auseinanderbringen, damit Hanna dein einziges Kind und die Alleinerbin bleibt.
 
Jetzt begreife ich deine gut gemeinten Ratschlge und den stndigen Versuch, Nele bei mir schlechtzumachen, fuhr Ron den falschen Freund an. Aber das Schlimmste, was du angerichtet hast, war das Verbrechen an Hanna. Sie war doch noch ein Kind. Warum nur hast du das getan?
 
Um dich zu bestrafen und um Hanna zu brechen, gab Bjrn zu. Und das Drama in Hannas Kindheit geht nicht auf mein Konto. Wollt ihr das alle endlich mal kapieren?
 
Auf einen Wink von Hauke setzte sich Ron zu den anderen an den Tisch.
 
Genau genommen hast du mit deiner Weigerung, zu fusionieren, die letzten beiden Entfhrungen selbst zu verantworten, bemerkte Bjrn kalt.
 
Das ist doch die Hhe. Du hast Hanna geqult, du hast  Ron bekam kaum noch Luft und fasste sich an den Hals.
 
Lina gab ihm ein Zeichen, sich zu beruhigen, und Nele umfasste seinen Arm. Erst als er die Zhne zusammenpresste und ruhig sitzen blieb, wandte sie sich an Bjrn.
 
Sie hatten von Anfang an diesen Mehrere-Phasen-Plan. Deshalb entfernten Sie vor zwanzig Jahren drei Teile aus Hannas Holzschiff und hielten die Schiffsteile mit Symbolcharakter als Notanker zurck. Und als eintrat, was Sie befrchteten 
 
Bjrn beugte sich vor. Nochmals fr schwerfllige und begriffsstutzige Beamte: Hannas erste Entfhrung diente mir einzig als Vorlage. Sein Gesicht verzog sich zu einem Grinsen, als er Lina fixierte. Mit dem Mord an Ihrem Kollegen habe ich auch nichts zu tun. Scheint so, als mssten Sie Ihren letzten Fall ungelst zu den Akten legen. Dumm gelaufen. Mich wrde das wahnsinnig machen, kurz vor dem Ziel doch noch zu scheitern. Er blickte Lina provokativ in die Augen. Der Kreis wird sich fr Sie nicht schlieen.
 
Lina hob die Braue. Interessanterweise schliet er sich dadurch, dass ich vor zwanzig Jahren kndigte und etwas Neues lernte. Jetzt war sie es, die lchelte. Fast knnte man es als Lenkung von oben bezeichnen, denn dank meines neuen Knnens gelang es mir mit Hannas Hilfe, Sie doch noch zu berfhren.
 
Bjrn lachte auf. Mit Ihren lcherlichen Rckfhrungen? Trumen Sie weiter. Mein damaliges Alibi ist hieb- und stichfest. Und wenn Sie sich weigern zu glauben, dass der verantwortliche Entfhrer damals bereits erschossen wurde, dann verhren Sie doch Nele und ihren Vasall Leon Seitz oder Brinkmann und Ibbo Asche. Er presste die Lippen zusammen. Erst als Hanna Chris Heiratsantrag ablehnte, sah ich mich gezwungen zu handeln. Hanna musste nach dieser Unverschmtheit demoralisiert werden, daher entfhrte ich sie und lie die entwendeten Schiffsteile nach und nach auftauchen. Ich hoffte auf Albtrume, Todesangst und darauf, dass sie sich doch noch Chris zuwendet.
 
Angewidert blickte er auf Ron. Alles wre gut gegangen, aber du musstest dich ja an die da wenden. Bjrn ballte die rechte Faust so fest zusammen, dass die Knchel wei hervortraten. Ohne Lina Materns Einmischung wre Hanna zerbrochen. Sie war doch schon so weit, die Firmenleitung abzugeben und sich nur auf die Touristenschiffe ihrer Mutter zu konzentrieren.
 
Hatte ich nie vor, widersprach Hanna. Lina bat mich, im Notfall genau das zu behaupten. Im Extremfall auch in einem Selbstgesprch.
 
Sie blickte zu Chris. Es gelang mir, Chris gerade noch kurz vor deinem berfall einzuweihen. Er wollte mir nicht glauben, dass du hinter dem Ganzen steckst, doch er spielte mir zuliebe mit.
 
Warum hast du ihr das angetan?, wollte Chris wissen.
 
Weil Ron ohne eure Verbindung niemals in eine Fusion mit mir gewilligt htte. Aber Hanna htte dich in einer Ehe auf Dauer frustriert. Die musste ich fr dich erst kleinkriegen. Du bist nicht der Typ fr eine Geschftsfrau, die nur ihre Karriere im Kopf hat.
 
Und aus genau diesem Grund htte ich sie auch nie geheiratet.
 
Bjrn blickte verstndnislos zu seinem Sohn. Was redest du da? Ich habe euch im Kellerverlies berwacht. Als Hanna dir versprach, dich zu heiraten, wenn ihr heil aus der Sache rauskommt, hast du gelchelt.
 
Weil ich in diesem Moment einen Entschluss gefasst hatte und darber erleichtert war. Ich hatte mir vorgenommen, nach unserer Rettung mit dir zu sprechen.
 
Er fasste nach Hannas Hand. Htte ich dich doch nur nicht gebeten, meinen Heiratsantrag abzulehnen.
 
Du hast sie darum gebeten?, fuhr Bjrn auf.
 
Ja, du warst derart versessen auf diese Verbindung, dass du gar nicht mitbekommen hast, fr wen ich mich in Wirklichkeit interessiere. Hanna wusste ber meine Liebe Bescheid, und um einen Streit mit dir zu vermeiden, bat ich sie, mich abzuweisen. Ich wollte, dass meine zuknftige Frau eine faire Chance bekommt. Und die htte sie bei dir nur gekriegt, wenn Hanna fr mich unerreichbar ist.
 
Bjrn schlug sich mit der Hand auf die Stirn. Bist du wahnsinnig? Eine Fusion geht nur ber Hanna. Sie ist Rons einzige Schwachstelle. Wie kannst du es wagen, dich gegen meinen Willen mit einer anderen Frau einzulassen? Es geht um ein Riesengeschft. Kapierst du das nicht?
 
Doch, aber mir geht es um Liebe.
 
Fr Bjrn war das zu viel. Er sprang auf, doch Hauke und Sven reagierten sofort. Noch ehe er Chris erreichen und auf ihn losgehen konnte, hatten sie ihn gepackt und zurck auf den Stuhl gedrckt.
 
Chris blickte traurig zu Hanna. Wre ich nicht zu feige gewesen, den Krach mit ihm zu riskieren, wre dir viel erspart geblieben. In Zukunft stehe ich zu meinen Entscheidungen, falsche Rcksichtnahmen gibt es keine mehr. Er sah zu seinem Vater. Fr das, was du Hanna angetan hast, schme ich mich, und ber dein brutales Vorgehen bin ich einfach nur entsetzt.
 
Schluss der Debatte, entschied Hauke und setzte sich wieder gemeinsam mit Sven an den Tisch. Das sind interne Probleme, die Sie whrend der Besuchszeiten im Gefngnis ausdiskutieren knnen. Er blickte Bjrn provozierend in die Augen. Kommen wir zurck zu Hannas Entfhrung, Ihrer ersten Tat.
 
Ich hatte ein Alibi, das auch heute niemand widerlegen kann, fuhr Bjrn ihn an.
 
Knnen wir, widersprach Hauke, der ahnte, dass Bjrn von Chris Gestndnis aus der Bahn geworfen war. Diesen Moment der Irritation musste er nutzen. Sie haben nicht nur Betriebswirtschaft, sondern auch Wirtschaftspsychologie studiert. Dadurch wurden Sie von Lina ganz oben auf die Liste unserer Verdchtigen gesetzt. Seit unserer Ankunft in Wilhelmshaven wurden Sie beobachtet, auch meine Schwester war mit in die Sache involviert.
 
Meine Nichte, bernahm Lina, besttigte mir Ihren geschickt verborgenen Hass gegenber Hanna und, was Ihren Freund Ron betraf, ein tief verwurzeltes Konkurrenzdenken.
 
Unwichtig, wischte Bjrn diese Aussage fort. Niemand kann mein damaliges Alibi widerlegen. Ron selbst ist mein Alibi.
 
Das stimmt, gab Ron zu. Er kann es nicht gewesen sein, auer er hatte einen Komplizen.
 
Hatte er nicht, verriet Hauke. Er vertraut niemandem.
 
Bjrn lachte. Damit erklren Sie praktisch, dass ich unschuldig bin. Und das ist auch die Wahrheit. Ron stand neben mir am Fenster, als wir nach Hanna im Garten sahen. Sie sa hinter einem Busch und spielte mit ihrer Puppe.
 
Das stimmt, gab Ron verwirrt zu. Danach wich er mir nicht mehr von der Seite. Und eine halbe Stunde spter war Hanna verschwunden.
 
Er wich nie von Ihrer Seite?, hakte Lina nach. Keinen einzigen Augenblick?
 
Doch, ich musste telefonieren. Er ging kurz in den Garten, blieb aber in meinem Sichtfeld.
 
Hat er mit Hanna gesprochen?, wollte Sven wissen.
 
Nein, antwortete Bjrn an Rons Stelle. Sie suchte etwas, ich wollte sie nicht stren.
 
Hanna?, wandte sich Lina an die junge Frau.
 
Bjrn habe ich nie im Garten bemerkt. Ich erinnere mich aber daran, dass ein Auto vor dem Grundstck hielt. Wenig spter klingelte es an der Tr, erst dann wurde ich attackiert.
 
Offensichtlich bringst du die Zeit durcheinander, bemerkte Bjrn.
 
Tut sie nicht, widersprach Hauke.
 
Doch, beharrte Bjrn, denn geklingelt habe ich. Ron ffnete sofort, und nachdem ich im Haus war, blieb ich an seiner Seite, whrend sich Hanna noch immer spielend im Garten befand.
 
Dann hattest du doch einen Komplizen?, fuhr Ron ihn an.
 
Hatte er nicht, wiederholte auch Lina.
 
Hannas Entfhrung und die der anderen Kinder unterscheiden sich in einigen Punkten, bernahm Sven. Die anderen gaben an, dass es in ihrem Kellerverlies nach l roch, doch Hanna, die berdurchschnittlich gut riecht, erwhnt davon nichts. berhaupt unterscheidet sich einfach alles, was nicht in der Zeitung stand.
 
Und zu guter Letzt, bemerkte Lina, war Hanna das einzige Kind, das eine Puppe zum Spielen hatte.
 
Zufall, widersprach Bjrn.
 
Falsch. Hanna kann sich berhaupt nicht daran erinnern, an diesem Tag mit der Puppe gespielt zu haben.
 
Ich war auf der Suche nach meinem Schiff, besttigte sie.
 
Lina deutete auf Bjrn. Sie haben es an sich genommen, als Hanna mit Ihrer Frau und Chris in der Stadt war. Bestimmt haben Sie das arrangiert, denn Sie berlassen nichts dem Zufall.
 
Du warst an diesem Morgen wegen eines Vertrags bei mir, erinnerte sich Ron. Ich lie dich kurz allein.
 
Fassen wir die Ablufe zusammen, bestimmte Lina. Hanna war im Garten, als sie ein Auto und Trschlagen hrte. Kurz danach klingelte es. Es war wichtig fr Sie, dass Hanna das spter aussagt, denn damit konnte nicht nur Ron, sondern auch das entfhrte Kind Ihnen das perfekte Alibi liefern. Das Klingeln, das Hanna hrte, kam aber nicht von der Eingangstr, sondern von einem Band. Sie warteten, schlichen in den Garten, betubten Hanna und sperrten sie in Ihren Transporter. Der gab Ihnen genauso Sichtschutz wie die uneinsehbare Hecke. Erst danach klingelten Sie wirklich an der Eingangstr und betraten das Haus.
 
Und wieso konnte ich mit Ron Hanna im Garten sehen?, fragte Bjrn sichtlich amsiert.
 
Sie haben Hanna gar nicht gesehen, sondern Ron nur suggeriert, dass sie hinter dem Busch spielt. Was sie beide sahen, war ein Kleid. Allerdings das falsche. Hanna hatte an diesem Tag ein blau-wei kariertes an, und das trug sie auch noch, als wir sie befreiten. In der Aufregung fiel Ron nicht auf, dass das Kleid, das er hinter der Hecke sah, gestreift war. Sie hatten es, nachdem Sie Hanna in Ihre Gewalt brachten, dort nur hinter einem Busch deponiert, um Hannas Anwesenheit vorzutuschen. Der Rest des Betrugs klappte aufgrund Ihrer suggestiven Fhigkeiten.
 
Als Ron telefonierte, schlenderten Sie in den Garten und steckten Hannas Kleid zu sich. Dann gingen Sie ins Haus zurck, bis Ron auffiel, dass es im Garten seltsam still war.
 
Hanna, inklusive Kleid, war verschwunden, und natrlich beteiligten Sie sich an der Suche. Whrend die anderen im Haus durcheinanderliefen, hngten Sie das Kleid in aller Ruhe zurck in den Schrank. Im Protokoll haben Sie und Ron Hannas Kleid leider nur als blau-weies beschrieben.
 
Bjrn schttelte den Kopf. Karierte und gestreifte Kleider, gehts noch verrckter?
 
Meine Tante kann sehr gut zuhren, erklrte Hauke. Als Ron vor ein paar Tagen aussagte, er erinnert sich bis heute ganz deutlich an die Streifen, wurden wir misstrauisch. Erst durch diese Unstimmigkeit kam uns der Verdacht, dass Sie gar nicht Hanna, sondern nur eines ihrer Kleider gesehen haben.
 
Lina blickte zu Bjrn. Sie waren auch der Einzige, der zum Zeitpunkt der Entfhrung in der Nhe war und ungehindert im Haus hantieren konnte. Schiff, Kleid und Puppe waren Ihre Werkzeuge, um Hannas ngste heraufzubeschwren. Und genau das war die zweite Phase Ihres teuflischen Vorgehens, doch zurck zu Phase eins, Ihrem psychologisch bis ins Kleinste ausgeklgelten Plan.
 
Lina konzentrierte sich einen Moment, bevor sie fortfuhr. Als die Kripo kam und das Haus durchsuchte, dachte niemand daran, in Ihrem Wagen nachzusehen. Sie konnten in aller Ruhe mit Hanna davonfahren und versteckten sie zuerst auf einem Schiff. Erst spter, und um es den anderen Entfhrungen anzugleichen, brachten Sie Hanna auf einem von Rons Grundstcken unter.
 
Diese Entfhrung war dazu gedacht, Hanna seelisch zu zerbrechen, bernahm Hauke. Sie sollte unfhig sein, eines Tages Rons Imperium zu bernehmen, und so sehr verngstigt werden, dass Ron auf Chris als seinen Nachfolger baut. Ihr Sohn, der Sie trotz Ihrer Klte liebt, war in diesem Spiel jedoch nur als Marionette gedacht, die Sie auch in Zukunft lenken und steuern konnten.
 
Dieser Wunsch ist kein Verbrechen, bemerkte Bjrn kalt.
 
Aber die Umsetzung dazu, fuhr Hauke ihn an.
 
Und die seelische Grausamkeit, ergnzte Lina. Und fr den grausamen Part brauchten Sie bei der ersten Entfhrung Hannas Puppe. Hanna spielte zwar kaum mit ihr, aber whrend ihrer Gefangenschaft wurde die Puppe zu ihrem einzigen Trost. Hanna musste immer zwanghaft an ihr riechen, und warum, wissen Sie genau.
 
Als er nichts darauf erwiderte, redete sie weiter. Hanna riecht berdurchschnittlich gut, und damit sie Ihr Aftershave nicht erkennen und zuordnen konnte, trugen Sie etwas anderes und richtig Widerliches auf. Und mit diesem Geruch haben Sie auch die wieder aufgetauchten Schiffsteile prpariert. Bei denen war es nur ein Hauch von Duft, kaum nachweisbar, der in Hannas Unterbewusstsein jedoch verheerende Reaktionen auslste.
 
Bjrn sah ihr nur kalt in die Augen.
 
Bei der zweiten Entfhrung, lie Lina sich nicht irritieren, mischten Sie in Ihre Duftnote etwas, das Hanna auch noch an Nele erinnern sollte, um damit ihre Abneigung gegen Nele zu steigern. Und wir sollten den Schluss ziehen, dass auch ein Nachahmungstter infrage kommt.
 
Lina hielt kurz inne und trank einen Schluck Wasser. Ron erwhnte, fuhr sie fort, dass Sie und er sich immer darber amsiert hatten, dass Hanna an den Flakons ihrer Mutter roch. Sie wussten das, daher haben Sie die Puppe mit dem Lieblingsparfm ihrer Mutter besprht, um eine Beziehung zu Hannas verstorbener Mutter und dem Gefhl des Beschtztseins herzustellen. In einer Rckfhrung erinnerte Hanna sich, dass es ihr besser ging, wenn sie mit ihrer Puppe spielte und sie beschtzte. In diesem Fall wurde sie belohnt, whrend sie bei einer Vernachlssigung der Puppe bestraft wurde. Mir wurde bald klar, dass Hannas Entfhrer sie in Richtung Muttersein und in eine bestimmte Frauenrolle drcken wollte. Zuerst hatte ich damit ein Problem, aber als ich darber nachdachte, wem diese Manipulation nutzen knnte, kam ich auf Sie.
 
Und sicher haben Sie das alles von Anfang an gewusst und mich als Bsewicht erkannt.
 
Nein, zu diesem Schluss kam ich erst, als ich wegen des Stromschlags im Krankenhaus lag. Dort wurde mir klar, dass ich Hannas Entfhrer im ganz engen Umfeld von Ron suchen musste, denn der Mann, den ich suchte, wusste etwas Persnliches ber mich.
 
Und das wre?
 
Lina lie ihn einen Moment zappeln, bevor sie antwortete. Vor zwanzig Jahren wollte Ron nach meiner Entlassung aus dem Krankenhaus mir zu Ehren ein Feuerwerk geben. Da ich als Kind jedoch von einer Rakete getroffen wurde und seitdem weder Feuerwerkskrper noch Knaller in meiner Nhe mag, lehnte ich ab. Sie wussten davon, wie Ron mir versicherte. Was lag daher nher, als das Schiff zu unserem Empfang mit Feuerwerksraketen zu bestcken, um damit vor allem mich zu demoralisieren.
 
Ich hoffe, Sie hatten trotz versengter Haare und Hautabschrfungen Ihren Spa.
 
Sie jetzt berfhrt hier vor mir sitzen zu sehen, freut mich mehr.
 
Ich wurde aber nicht wegen Mordes berfhrt, berichtigte Bjrn.
 
Um von sich selbst als Tter abzulenken, bernahm Hauke, ohne auf seine Bemerkung einzugehen, verbten Sie in Ihrer Werft auf Hanna und sich selbst einen Anschlag. Dadurch, dass Sie Hanna gerettet haben, fhlte Ron sich Ihnen gegenber mehr denn je verpflichtet.
 
Hauke lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Dank Ihres technischen Geschicks waren Sie per Fernsteuerung in der Lage, Hannas Autohupe und den Kran in Ihrer Werft zu aktivieren. Ihre Rolle, im Hintergrund die Fden zu ziehen, gefiel Ihnen so sehr, dass Sie Ihren eigenen Sohn bei der letzten Entfhrung gleich mit einkassiert haben.
 
Da ich die beiden in der Nacht zuvor hinter der Hecke belauschen konnte und wusste, wo sie sich trafen, beschloss ich, ihn gleich mit einzubeziehen, damit er sich um Hanna kmmert. Ich hoffte, dass sie sich ihm in ihrer Angst zuwendet und endlich dauerhaft Schutz bei ihm sucht.
 
Ihr ewig gleicher Konflikt, bemerkte Lina.
 
Es hat mich all die Jahre wahnsinnig gemacht, fuhr Bjrn fort. Schon als kleiner Junge wollte Chris Hanna immer hofieren und den Aufpasser spielen. Aber er bekam keine Chance. Dieses Miststck war nie schutzbedrftig, aber ich  Er brach ab und strich sich ber die Stirn.
 
Sie wollten Ihrem Sohn bei der letzten Entfhrung Raum fr seine Anlage geben, beendete Lina seinen abgebrochenen Satz. Gleichzeitig wollten Sie sich damals wie heute an Ihrem Freund rchen.
 
Rons ngste, fuhr Hauke an ihrer Stelle fort, und die Tatsache, Hanna ausgerechnet auf Rons Grundstck und einem von Hannas Schiffen gefangen zu halten, gaben Ihnen ein Gefhl der Macht. Dadurch fhlten Sie sich Ihrem Freund, der um so vieles einflussreicher und vermgender war als Sie, berlegen.
 
Klug kombiniert, gab Bjrn zu. Aber bringen Sie mal was Neues und verraten Sie mir, wie Sie mir die erste Entfhrung, Ihre Schussverletzung und , er blickte hmisch zu Hauke, den Mord an einem Polizisten nachweisen wollen? Selbst in einem Indizienprozess kommen Sie ohne Beweise nicht weiter, dafr sorgt schon mein Anwalt.
 
Hauke winkte in Richtung Spiegel. Kurz darauf ffnete sich die Tr und van Broog betrat den Raum.
 
Ich kann zur Aufklrung auch noch etwas beitragen, verriet van Broog und legte Hannas Haarspange, ihren Ring und die einreihige Perlenkette auf den Tisch. Die Schmuckstcke befanden sich in einem Geheimsafe der Werft.
 
Die haben Sie Hanna entwendet, genauso, wie Sie beim ersten Mal das Steuerrad, den Anker und den Rettungsring ihres Schiffs genommen haben, erklrte Hauke. Gelassen haben Sie Hanna nur die Halskette.
 
Ja, gab Bjrn zu. Die Halskette von Chris sollte sie daran erinnern, dass er ihre Sttze im Leben ist und nicht der Beruf. Whrend Hannas Bewusstlosigkeit habe ich den Schiffsanhnger mit Chris Aftershave prpariert. Alles, was von ihm kam, roch fr Hanna gut.
 
Und auch die Familienfotografien, die Hannas Mutter in einem der Schiffe hinter dem Werkzeugkasten versteckt hatte, rochen nach Chris, als Sie sie Hanna gaben.
 
Bjrn nickte und deutete auf den Tisch. Den Schmuck hier hat sie selbst gekauft. Das ist ein Symbol fr eigenes Geld, deshalb nahm ich ihn ihr fort.
 
Damit Hanna das mit Versagen und bsen Erinnerungen verbindet? Sie arbeiten mit sehr subtiler Manipulation.
 
So ist es. Nur mit einer unterschwelligen Suggestion kann man Erfolge erzielen. Bjrn lchelte. Und auch verheerende. Nur leider weisen Sie mir damit die Sache von vor zwanzig Jahren noch immer nicht nach.
 
Nein, damit nicht, aber wie wre es damit? Lina griff nach der kleinen Schachtel auf dem Tisch. Hannas Puppe verlor damals einen Schuh, und dass er verschwand, war nicht Hannas Schuld. Sie haben ihn genommen, um Hanna bestrafen zu knnen. Lina ffnete den Deckel der Schachtel und holte einen Puppenschuh hervor. Dieser, den die Puppe noch trug, wurde zum Glck aufbewahrt. Und wissen Sie, warum?
 
Sie lchelte, als sie bemerkte, wie Bjrn den Kopf hob. Ihre verstorbene Frau hat diesen Schuh selbst gemacht. Dummerweise haben Sie sich aus genau demselben Grund, oder prziser zur Erinnerung an Ihre Tat, eine Trophe zurckbehalten. Mithilfe eines Durchsuchungsbefehls konnten van Broogs Leute das da finden. Sie stellte einen identischen Puppenschuh neben den anderen. Der wurde in einem verborgenen Raum in Ihrem Haus gefunden.
 
Es sind sogar Ihre Fingerabdrcke drauf, ergnzte van Broog.
 
Und damit kommt zu drei Entfhrungen und Krperverletzung noch Mord und die versuchte Ttung an Lina Matern dazu, schmetterte Hauke ihm entgegen.
 
Bjrn lachte laut auf. Wegen eines Puppenschuhs? Ist das Ihr ganzer Beweis? Sie mssen ja total verzweifelt sein, wenn Sie mir damit kommen. Mein Anwalt wird dieses Indiz in seine Einzelteile zerlegen. Wo steckt er eigentlich? Er blickte nervs zur Tr, als Lina ihm den Schuh zuschob.
 
Diesen Puppenschuh habe ich zufllig am Tatort gefunden, gab Bjrn zu und rckte mit seinem Stuhl vom Tisch zurck. Mein einziges Vergehen ist, ihn Hanna nicht zurckgegeben zu haben. Aber was kmmert mich Puppenzubehr? Er lockerte seine Krawatte und riss an seinem Kragen.
 
Lina schob ihm den Schuh noch nher. Dann behalten Sie ihn weiterhin als Andenken an Ihre verstorbene Frau. Sie ma ihn mit ihrem gewohnt in sich gefestigten Blick. Geht es Ihnen nicht gut?
 
Bjrn winkte ab, obwohl sich Schweiperlen auf seiner Stirn bildeten.
 
Sie vertragen keinen Misserfolg, fuhr Lina ruhig fort. Die erste Entfhrung lief aus dem Ruder, schon bevor wir Hanna befreiten. Sie erinnern sich sicher an die defekte Gasleitung, weshalb wir verfrht eingreifen mussten? Sie lie ihn nicht aus den Augen. Sie, Bjrn Feller, haben an diesem Tag versagt.
 
Ich hatte nichts damit zu tun. Er griff in sein Jackett und wischte sich mit einem Tuch den Schwei von der Stirn. Es ist stickig hier.
 
Wirklich? Niemand im Raum machte Anstalten, das Fenster zu ffnen. Ich finde die Luft hier drinnen ganz frisch, erklrte Lina. Wo waren wir stehengeblieben? Ach ja, dass Sie vor zwanzig Jahren mit Ihrem Plan gescheitert sind.
 
Lina beugte sich vor. Hren Sie? Gescheitert! Hanna wurde nicht zu der verngstigten Frau, zu der sie htte werden sollen, sondern fand zu ihrem alten Selbstbewusstsein zurck. Es muss Sie in den Wahnsinn getrieben haben, dass Sie fr diesen unseligen Fehlschlag auch noch einen Polizisten ermordet haben.
 
Ich hatte nichts damit zu tun, beharrte Bjrn, dem jetzt der Schwei aus allen Poren brach.
 
Mein Kollege hat sie damals erkannt, nutzte Lina den Moment der Schwche. Nur deshalb haben Sie ihn erschossen. Und ich sollte zur Sicherheit auch gleich mit erledigt werden. Sie sah ihm fest in die Augen. Aber was, wenn auch ich mich dank einer Rckfhrung und unter Hypnose wieder an das zurckerinnern kann, was ich damals unbewusst gesehen habe?
 
Was soll das?, fuhr Bjrn sie an. Das ist ein Trick. Gar nichts haben Sie gesehen.
 
Lina beugte sich vor und schob den Puppenschuh nher zu Bjrn. Nicht nur mein Kollege, auch ich konnte Sie hinter dem Fenster erkennen.
 
Lge, brllte Bjrn auer sich. Ihr Freund hatte den Feldstecher, Sie hatten gar nichts, Sie  Erschrocken brach er ab.
 
Danke, das war genau das, was ich hren wollte. Lina lie sich zurck in ihren Stuhl fallen. Was Sie aussagen, ist vllig korrekt.
 
Bjrn beugte sich keuchend vor, fuhr im nchsten Moment jedoch wieder zurck und wischte den Puppenschuh vom Tisch.
 
Und auch diese Reaktion, lchelte Lina, werten wir in unserer Beweisfhrung unter die Rubrik wertvoll. Sie knnen nmlich den Geruch des Schuhs nicht ertragen. Macht er Sie hippelig? Fhlen Sie sich unzulnglich?
 
Wovon reden Sie?, fragte Bjrn auer sich.
 
Ich rede von unterbewusster Manipulation und davon, dass nur der Todesschtze wissen konnte, dass mein Freund Jan durch einen Feldstecher sah und nicht ich. Sie deutete auf den Boden. Und was den Puppenschuh betrifft, den haben wir prpariert.
 
Prpariert? Bjrn schluckte.
 
Sehr subtil natrlich, gestand Hauke ihm ein. Und dank Linas Kenntnissen in Psychologie konnten wir Sie gerade berfhren. Sie haben damals von dem Entfhrer der anderen Kinder gelernt und wir dann zwanzig Jahre spter wieder von Ihnen.
 
Ich verstehe nicht.
 
Ihre heftige Reaktion auf den Puppenschuh, erklrte Lina. Als ich den ersten und unbehandelten Schuh auf den Tisch stellte, blieben Sie kalt wie ein Eisblock. Erst bei dem zweiten und prparierten reagierten Sie. Lina hob die Braue. Ich war so unverschmt und habe mich Ihrer Methoden bedient. Dazu musste ich nur den Schuh mit dem typischen Geruch im Lagerhaus versehen. Der Gestank nach Teer und nach den gelagerten Chemikalien war, wie Sie wissen, recht schneidend.
 
Sie wollten mich mit diesem Geruch an Hannas Befreiung erinnern?, keuchte Bjrn.
 
Ja! Und an Ihr Scheitern! Und an den Tag, an dem Sie zum Mrder wurden! Genau wie Sie Hanna unbewusst mit kaum wahrzunehmenden Gerchen manipuliert und in Panik versetzt haben, habe ich Sie jetzt manipuliert. Sie waren am Tatort, denn Sie haben sofort auf diesen Geruch reagiert.
 
Tja, das nennt man mit den eigenen Waffen geschlagen, nickte van Broog. Dreifache Entfhrung, Krperverletzung, illegaler Waffen-besitz und Mord: Aus dieser Geschichte haut Sie kein Anwalt mehr raus.
 
Bjrn sah Lina mit einem eisigen Ausdruck an. Ich wollte niemanden tten, aber als Sie mich angegriffen haben und Hanna befreiten, hatte ich jedwedes Recht, es zu tun.
 
Ein Recht auf Mord gibt es nicht, erklrte Hauke. Und am Ende wurden Sie doch berfhrt. Er nickte van Broog zu. Fall abgeschlossen. Danke, dass Sie uns ertragen haben.
 
Van Broog grinste. Nicht bel, Ihre Methoden. Die beiden Kommissare reichten sich die Hand.
 
Lina dachte an ihren toten Freund und Kollegen und lchelte traurig. Und damit, wandte sie sich an Bjrn, ist auch fr mich der Kreis endgltig geschlossen.
 
 
 




Kapitel 21

Erneut marschierte Nele in ihrem Zimmer auf und ab. Ron hatte sich gestern fr den Rest des Tages zurckgezogen, um das, was Bjrn ihnen angetan hatte, zu verarbeiten.
 
Nicht nur ihn, auch Hanna und Chris hatte die Enttarnung des Tters bis ins Mark getroffen. Keiner, der Bjrn kannte, htte ihm diese Niedertracht und dieses scheuliche Verbrechen zugetraut.
 
Wem kann man eigentlich noch vertrauen?, fragte Nele sich und knetete ihre Hnde. Ron wrde bald von seiner Geschftsbesprechung zurck sein, die darauf folgende und nicht mehr zu vermeidende Aussprache ersehnte und frchtete sie zugleich.
 
Als sie endlich das ffnen des Tors in der Auffahrt hrte, schloss sie die Augen und bereitete sich innerlich auf das Kommende vor. Sie hatte einen Entschluss gefasst und sich fr die Wahrheit entschieden, gleichgltig, welche Konsequenzen sich daraus fr sie ergaben.
 
Als es nach einer gefhlten Ewigkeit endlich an ihrer Tr klopfte und Ron ihr Zimmer betrat, sah sie unsicher zu ihm auf. Er stand mit ernstem Gesicht vor ihr, den Brief, den sie ihm geschrieben hatte, noch in seiner Hand. Er wusste jetzt, dass sie Unsummen verspielt und diese Tatsache vor ihm verheimlicht hatte.
 
Ach Nele, sagte er nur und legte das Schreiben auf den Tisch. In Anbetracht dessen, was Bjrn uns angetan hat, ist das, was du da verbockt hast, eine verzeihliche Schwche. Ich kann darin noch nicht einmal ein Vergehen sehen, schlielich hast du dein eigenes Geld verspielt. Du hast deine Schulden, wie es sich gehrt, pnktlich zurckgezahlt und daher niemanden ins Unglck gestrzt, auer vielleicht dich selbst.
 
Ja, das stimmt, gab sie leise zu. Diese Tage der Angst, du wrdest dahinterkommen, waren kaum zu ertragen. Vielleicht htte ich mich dir anvertraut, aber Hanna war entfhrt worden, und da wollte ich dich nicht noch mehr belasten. Sie blickte ihm in die Augen. Feige war ich, das will ich gar nicht abstreiten, aber ich bin keine Spielerin, und meine Lektion habe ich gelernt.
 
Dann lass uns dieses Thema ein fr alle Mal beenden, schlug er vor.
 
Nele blickte berrascht auf. Gern, aber eines musst du noch wissen. Ich bin eiferschtig auf Hanna, und zwar derart schlimm, dass ich hoffte, sie wrde jemanden kennenlernen und mit ihm verschwinden. Wenn sie in deiner Nhe ist, hatte und habe ich immer das Gefhl, dass sie zwischen uns steht.
 
Ron strich ihr ber die Wange. Es wird Zeit, dass wir die Vergangenheit hinter uns lassen und neu beginnen.
 
Hoffnungsvoll sah sie zu ihm auf. Du verzeihst mir?
 
Ron nahm ihre Hnde. Ich dir? Nein, Nele, die Frage ist, kannst du mir verzeihen? Ich war alles andere als rcksichtsvoll zu dir. Er lchelte geqult. Aber jetzt sind alle Zweifel beseitigt, denn Rosa hat mir etwas ganz Wundervolles verraten.
 
Nele verstand nicht, worauf er hinauswollte. Was hat sie dir gesagt?
 
Wie wir gestern nach Bjrns Festnahme erfuhren, sollte Rosa uns im Auftrag von Lina beobachten. Dabei fielen ihr drei entscheidende Dinge auf. Erstens, dass Hanna und Chris kein Liebespaar, sondern nur Freunde sind, und zweitens war sie davon berzeugt, dass du mich aufrichtig liebst.
 
Hast du daran gezweifelt?
 
Ein wenig, gab Ron zu. Bjrns schleichendes Gift hinterlie seine Spuren. Immer wieder irritierte er mich durch geschickt angebrachte Bemerkungen, dass du es nur auf mein Vermgen abgesehen hast. Ich wei, dass dir Geld und Sicherheit wichtig sind, bei mir und meinen Freunden ist das nicht anders, aber das schliet ja ehrliche Liebe nicht aus.
 
Nele stie erleichtert die Luft aus. Es war gut, dass du Lina und die anderen um Hilfe gebeten hast. Mir scheint, wir haben ihnen noch viel mehr zu verdanken als Hannas Befreiung. Sie blickte zu ihm auf. Und was fiel Rosa als Drittes auf?
 
Ron lchelte. Dass ich immer eiferschtig nach dir Ausschau hielt und nervs wurde, sobald sich ein Mann dir nherte.
 
Ich dachte, du bist wtend auf mich.
 
War ich auch, aber ich hatte, auch wenn ich es mir nicht eingestehen wollte, Angst, dich zu verlieren. Hanna wird immer eine wichtige Rolle in meinem Leben spielen, aber wenn du akzeptieren kannst, dass du mir ebenfalls viel bedeutest, dann bitte ich dich, mich in die Staaten zu begleiten. Und zwar als meine Frau. Er sah ihr in die Augen. Bist du damit einverstanden?
 
Das bin ich.
 
Dann ist heute mein Glckstag, denn offensichtlich werde ich mit deinem Ja gleich dafr belohnt, dass ich mich zu Gesprchen mit meinen mir bisher feindlich gesinnten Konkurrenten bereit erklrt habe. Zwischen Frank und Dirk Brinkmann, Paul und Ibbo Asche bahnt sich ein Joint Venture an, und ich bin bereit, sie dabei zu untersttzen. Als gemeinsames Unternehmen knnen sie in der Branche berleben. Vielleicht sollte ich Tammo beauftragen, mit ihnen Geschfte abzuschlieen. Leben und leben lassen. Ich bin so dankbar, dass alles vorbei ist und es Hanna gut geht, dass ich dem Schicksal diesen Deal einfach schuldig bin.
 
Ron schluckte. Bjrn hat mich mit seinem Verhalten derart schockiert, dass ich mich seither frage, wie machthungrig ich eigentlich bin.
 
Sehr, antwortete Nele leise.
 
Das ist wahr, leider, aber noch ist es nicht zu spt, etwas daran zu ndern. Er zog Nele in seine Arme und hielt sie fest. Nele schloss die Augen. Sie war angekommen, und jetzt endlich hatten sie eine Chance, gemeinsam glcklich zu sein.
 
 
 
*****
 
 

Endlich wieder in Norddeich. Lina blickte beim Aussteigen auf ihr Huschen, das von Rosa und Laura mit einer Girlande und der Aufschrift VENI, VIDI, VICI geschmckt worden war.
 
Wisst ihr, was das bedeutet?, fragte Laura, die im Vorgarten auf einem Baum hockte, um sie abzupassen.
 
Klar, meinte Sven. Es bedeutet: Ich kam, ich sah, ich siegte.
 
Als Hauke das Grundstck betrat, sprang Laura von ihrem Ast. Ich dachte, der Spruch passt. Schlielich habt ihr den Tter geschnappt.
 
Lina hat ihn geschnappt, verbesserte Hauke. Sven und ich waren eigentlich berflssig.
 
Klar, konterte Lina und zwinkerte Laura zu. Als wir bei der letzten Rettungsaktion von dem Kerl bedroht wurden, war Sven in der Stadt bummeln und Hauke stand in der Ecke und hat Dumchen gedreht.
 
Laura deutete auf Haukes Wange mit den blauen Flecken und die aufgeplatzte Lippe. Du hast dich mit ihm geprgelt, schlussfolgerte sie.
 
Jo, besttigte Hauke. Ohne Handgreiflichkeiten ist da manchmal nichts zu machen.
 
Tut es sehr weh, und kannst du kauen?
 
Ersteres nein, und kauen ja. Warum?
 
Weil Rosa gerade Tee kocht und es Apfelkuchen gibt. Willst du vorher noch zum Deich?
 
Jo, nimm ihn mal mit, meinte Lina. Das hat er vermisst. Bevor er mein Haus betritt, marschiert er immer erst zur Deichkrone. Wir wollen doch nicht mit der Tradition brechen.
 
Laura hob den Daumen und zog Hauke mit sich fort.
 
Lina hakte sich bei Sven ein. Und fr dich haben wir auch eine berraschung.
 
Stimmt, sagte Rosa, die gerade an der Haustr erschien. Ron hat sich an mich gewandt, weil er euch allen eine Freude machen wollte. Und da Lina und Hauke keine Wnsche hatten, auer dich glcklich zu sehen, wirst du, sobald du wieder in Aumund deinen Dienst antrittst, ein Geschenk vorfinden.
 
Dann muss ich noch zwei Tage darauf warten?, beschwerte sich Sven.
 
Geduld ist eine Tugend, neckte Lina ihn und schob ihn ins Haus.
 
 

Whrenddessen erreichten Laura und Hauke die Deichkrone.
 
In der Zeitung stand, dass du Hanna Sullivan zweimal das Leben gerettet hast, erzhlte Laura, als sie gemeinsam ber die bewegte Nordsee blickten.
 
Richtig, und bei der dritten Rettung htte ich Hanna als Frau bekommen und das halbe Imperium ihres Vaters gleich mit dazu. Hauke zwinkerte vergngt. Knapp daneben. Jetzt is nix mit reicher Erbin.
 
Laura lchelte schlau. Was nicht ist, kann noch werden. Soll ich sie ins Wasser schubsen, damit du sie retten kannst?
 
Hauke lachte. Du bist ja raffiniert, aber nein, lass mal, sonst habe ich eine reiche Amerikanerin am Hals.
 
Hat sie dir nicht gefallen?
 
Doch, sie ist hbsch und nett, und wer sich eines Tages diesen Schwiegervater antut, muss sie auch wirklich lieben. Er ma Laura mit gespielter Strenge. Ins Wasser schubsen! Ziemt sich das fr jemand, der zur Polizei will?
 
Wenn ich dir damit helfen kann, erwiderte Laura praktisch. Wozu sind Freunde denn da?
 
Auch wieder wahr, bemerkte Hauke.
 
Laura hob den Daumen. Und, wie ist es als Privatdetektiv? Findest du das okay, oder ist dir fest angestellt lieber?
 
Verbeamtet, verbesserte Hauke. Aber der Job als Privatermittler hat auch was. Unser Auftraggeber gab uns freie Hand, und so mussten wir uns gar nicht lange mit Vorschriften aufhalten.
 
Ja, manchmal sind Vorschriften echt bld, stimmte Laura ihm zu. Und wenn du mal aus irgendeinem Grund gefeuert wirst oder deinen Dienst wie Lina kndigen willst, kannst du ja eine Detektei aufmachen. Sie sah zu ihm auf. Danke fr deine Postkarten aus Wilhelmshaven.
 
Gern geschehen, danke auch fr deine aus Norddeich. Hauke blickte zum Ufer, dann wieder auf die strmische See. Ich bin froh, dass ich zurck bin. Er sog die frische Brise tief in sich ein.
 
Ich auch. Laura deutete zu den Wellen, die schumend am Strand ausliefen. In echt ist es doch schner als auf Bildern.
 
So ist es, aber auch die Betrachtung eines Bildes macht Freude.
 
Laura blickte lchelnd zu ihm auf. Und ein gelster Fall.
 
Richtig, vor allem fr Lina war das wichtig. Was lange whrt, wird endlich gut. Kannst du das auch schon ins Lateinische bersetzen?
 
Nee. Du?
 
Hauke lachte. Nee, kann ich auch nicht. Aber man muss nicht alles knnen. Wollen wir noch eine Runde laufen?
 
Klar, du musst mir doch alles genau erzhlen.
 
Hauke versprach es, dann stemmten sie sich gemeinsam gegen den aufkommenden Wind und marschierten Richtung Westen und der untergehenden Sonne entgegen.
 




Buchempfehlung: Ostfrieslandkrimis mit Hauptkommissar Hauke Holjansen

 
 
Besuchen Sie uns auf www.ostfrieslandkrimi.de und erfahren Neues und Wissenswertes über Ostfriesland und unsere Ostfriesenkrimis!

 


Lazarusmorde Hauke Holjansen ermittelt - 1 von Andrea Klier
 
eBook ISBN: 978-3-95573-115-1

 

[image: ]
 

 
 
Die Zeiten für Kommissar Hauke Holjansen sind hart: Nachdem er einen psychisch kranken Serienmörder gefasst hat, wird seine neue Abteilung mit einem mysteriösen und bizarrem Rätselspiel herausgefordert. Holjansen und Hauptkommissar Löwer müssen ihre Fähigkeiten beweisen, denn, versagen sie, müssen Unschuldige sterben. Bald schon werden die gestellten Aufgaben immer schwieriger, und die Rettung der entführten Opfer entpuppt sich als Wettlauf gegen die Zeit. Zu allem Überfluss kann der gefasste Serienmörder wieder entkommen. Die Situation scheint zunächst aussichtlos, doch plötzlich beginnt eine spannende Jagd durch Ostfriesland...
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Gerade wird Hauke Holjansen zum Hauptkommissar befördert, da wartet auch schon ein mysteriöser Fall auf ihn und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: Im ostfriesischen Norden werden in kurzem Abstand zwei der drei Eigentümerinnen des neu errichteten Schönheitszentrums ermordet. Beide werden von ihrem Mörder gezwungen, eine geheimnisvolle schwarze Perle zu schlucken… Wollte die verbliebene Eigentümerin alles für sich alleine haben? Oder steckt Rache dahinter? Die Liste der Verdächtigen wird immer länger, und als Haukes Schwester Rosa im Schönheitszentrum überfallen wird, fängt der Fall an, für ihn zu einer persönlichen Angelegenheit zu werden... 
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Wieder ein kniffliger Fall für Hauptkommissar Hauke Holjansen und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: An verschiedenen Orten werden von einem unbekannten Täter Kinder entführt, die Angst geht um in Ostfriesland! Was niemand ahnt, ist, dass bereits mit dem Verschwinden des ersten Kindes der Countdown für etwas noch viel Schrecklicheres eingeleitet wurde. Die Polizei, die verzweifelt nach einer Verbindung zwischen den Opfern sucht, steht unter dem Druck der Öffentlichkeit und trotz Verdächtiger vor einem schier unüberwindlichen Problem. Sind die Kinder in der Hand eines Psychopathen? Als Hauke Holjansen endlich den entscheidenden gemeinsamen Nenner findet und mit den seelischen Verstrickungen seiner Verdächtigen konfrontiert wird, nimmt der Fall eine brisante Wendung... 
 
 

 

Leserstimmen:

Habe der Auflösung entgegengefiebert! Ostfriesenvolltreffer! Der Norden birgt eine geniale Spannung, kann diesen Krimi nur empfehlen. Bin ein großer Fan der Autorin geworden. 

 

Krasser Fall, abgründig und psycho. Ein guter Krimi aus der Ostfriesen-Reihe...Bin jetzt absoluter Fan.

 

Wollte unbedingt wissen, wer der Täter ist! Schon das letzte Buch von der Autorin mit der schwarzen Perle fand ich ganz toll, bin schon gespannt auf die Fortsetzung!
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Keine Zeit zum Durchatmen für Hauptkommissar Hauke Holjansen und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: Im ostfriesischen Bedekaspel wird die Künstlerin Mona „Mo“ Riga brutal mit einer Plastiktüte erstickt aufgefunden. Nicht nur der Mord ist grausam, auch das bekannteste Gemälde der Künstlerin wurde zerstört, ein Porträt ihrer Tochter. Die ist seit dem Tod ihrer Mutter spurlos verschwunden. Ist sie die Täterin? Oder fiel auch sie einem Verbrechen zum Opfer? Die Liste der Verdächtigen wird immer länger, viele Ostfriesen scheinen von dem Tod zu profitieren, denn die Ermordete hatte sich zu Lebzeiten mehr als einen Feind gemacht. Die Kommissare sind einer wahren friesischen Zerstörung auf der Spur und müssen all ihr ermittlerisches Können aufbieten...
 
 

 

Leserstimmen:

Spannung pur, ein toller Krimi! 

 

Das Buch beginnt mit einem ausgezeichnet geschriebenen Prolog, der den Leser stimmungsmäßig in einen Fall mitnimmt, der nicht leicht ist...

 

Guter Schreibstil, Spannung mit Gänsehaut. Leseempfehlung!
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Innerhalb weniger Tage werden in Ostfriesland mehrere Frauen entführt, darunter auch die Schwester von Hauptkommissar Hauke Holjansen – Rosa war zur falschen Zeit am falschen Ort. Schnell wird klar: Es muss eine Verbindung zwischen dem Täter und Kommissar Timo Peters geben, denn unter den Entführten befinden sich verschiedene Angehörige des Polizisten. Schon bald gibt sich der Entführer zu erkennen. Timo Peters hatte ihn hinter Gitter gebracht, doch er beteuert seine Unschuld und fordert, dass sein Fall neu aufgerollt wird. Gemeinsam mit seinen Kollegen ermittelt Hauke unter Hochdruck, viele Ungereimtheiten kommen ans Licht und Timo Peters selbst gerät unter Verdacht. Haukes Angst um seine Schwester ist unerträglich, denn der brutale Entführer hat ein tödliches Ultimatum gesetzt: Wird der wahre Täter nicht gefasst, sterben die entführten Frauen, eine nach der anderen... 
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Ostfriesland wird von einer grausamen Mordserie erschüttert: Drei Frauenleichen werden gefunden innerhalb von wenigen Tagen! An allen Tatorten wurden geheimnisvolle Wappen hinterlassen. Doch was haben diese Zeichen zu bedeuten? Bald schon gerät ein dubioser ostfriesischer Fotograf ins Visier der Fahnder. Hat er die Frauen auf dem Gewissen, um an spektakuläre Motive für seine berühmten Schreckensfotografien zu gelangen? Die hinterlassenen Zeichen führen aber auch zu weiteren Verdächtigen. Was fehlt, ist ein Motiv und eine gemeinsame Verbindung der Opfer. Hauptkommissar Hauke Holjansen und sein Kollege Sven Ohlbeck ermitteln auf Hochtouren, denn bis zum nächsten Mord scheint es nur eine Frage der Zeit...
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Die ostfriesische Insel Borkum erlebt düstere Zeiten. Ein Arzt wird tot aufgefunden, mit den Stichwunden einer Harpune, und der Besitzer einer Lebensmittelkette wird erpresst. Gibt es zwischen den Fällen einen Zusammenhang? Hauptkommissar Hauke Holjansen und sein Kollege Sven Ohlbeck werden auf die Insel geschickt, um der Sache auf den Grund zu gehen. Ihre Ermittlungen führen sie zu Brun van der Heyde, dem Besitzer einer renommierten Privatklinik. Er ist schwer krank, und etliche Personen sind an der Änderung seines Testaments interessiert. Als ein weiterer Harpunenmord geschieht, stellt sich die Frage: Geht es um Rache oder steckt ein gigantisches Erbe dahinter? Die Serie der Verbrechen reißt nicht ab, und die Kommissare stoßen immer tiefer in ein schier endloses Netz krimineller Machenschaften...

 

Ostfriesische Gier Hauke Holjansen ermittelt - 8 von Andrea Klier
 
 

eBook ISBN: 978-3-95573-503-6

 

[image: ]
 


Am Upstalsboom in Aurich wird die erst siebzehnjährige Elske ermordet aufgefunden, einen goldenen Taler fest umklammert in der Hand. Schnell wird klar: Der Fundort ist nicht der Tatort. Doch wer hat die Tote zum Upstalsboom gebracht, der symbolträchtigen friesischen Versammlungsstätte aus längst vergangenen Zeiten? Hauptkommissar Hauke Holjansen und seinem Kollegen Sven Ohlbeck offenbart sich ein erschreckendes Geflecht aus Gier, Bestechung und Leid. Die Spur der Ermittlungen führt ausgerechnet zu Edo Boysen, dem Chef des örtlichen Jugendamts und einer der einflussreichsten Persönlichkeiten Aurichs. Doch nicht nur er gerät ins Visier der Fahnder, sondern auch Elskes eigene Freunde und ihre Familie. Die Lösung des Falls könnte in einem mysteriösen zweiten goldenen Taler liegen, den Elske vor allen verbarg und der seit ihrem Tod spurlos verschwunden ist...
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In Greetsiel geschieht ein Mord nach dem anderen: Erst eine Journalistin, die einer heißen Story auf der Spur war, dann mehrere Pharmavertreter, denen nach dem Mord brutal die Pulsadern aufgeschnitten werden. Treibt ein kranker Serienmörder sein Unwesen in Ostfriesland? Die zuständigen Kriminalbeamten geraten bei den Ermittlungen an ihre Grenzen, doch dann stößt eine Rechtsmedizinerin mit ihren unorthodoxen Ermittlungsmethoden auf den Fall und ermittelt auf eigene Faust. Natürlich missfällt dies dem Mörder - so sehr sogar, dass die tödliche Gefahr nun auch auf die Ermittlerin lauert...
 
 

Leserstimmen:

Der Ostfriesenkrimi ist spannend von Anfang bis Ende! Einmal angefangen konnte ich es nicht mehr aus der Hand legen. Toller Lokalkolorit der Ostfriesen, mit Witz, Spannung und Mord. Die Autorin hat einen schnellen Spannungsbogen aufgebaut, der das Buch so lesenswert macht. Eigenwillige Ermittlerin, eigenwillig gut. Fesselnd geschrieben! 

 

Ein lockerer Ostfrieslandkrimi für zwischendurch. Er überzeugt sowohl durch Charme als auch durch Spannung. Eine klare Leseempfehlung!

 

Ein wirklich wieder sehr gelungener Krimi aus der Feder dieser Autorin!

 

 
 

 
 




Über die Autorin

Andrea Klier ist eine sehr erfolgreiche deutschsprachige Autorin. Bereits in ihrer Kindheit wollte sie Schriftstellerin werden. Ihr Roman-Debt wurde auch ins Chinesische bersetzt und mit dem Literaturpreis Die Kalbacher Klapperschlange ausgezeichnet. Sie hat zahlreiche Kurzgeschichten, wahre Geschichten, Fach- und Sachartikel verffentlicht und ist Mitautorin mehrerer Heftroman und E-Book-Reihen, auch unter Pseudonym.




 

 
 
Weitere Informationen ber das Klarant Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de,  dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de und auf facebook https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
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